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Fierunddreißigftes Kapitel, 

  
Boljter, auf dent er mit feinem alten Freunde 
da3 Frühftüd eingenommen. Vor dem Greije 
ftand noch ein Halbgeleerter Teller; er hatte 
die Epeijen weniger Haftig verfchlungen ala 
jener, und mißbilligend fchaute er auf den 
Eilfertigen, welcher ftchend den gemifchten Wein 

Dinuntergoß, bei deijen Genuß er früher nad) Schluß der 
Mahlzeit gern mit Horus Apollon geplaudert oder ernfte 
Gejprähe geführt hatte. Das war für den Greis immer 

  

N
 

die angenehmfte Stunde de3 Tages gewefen; aber jeht- 
gönnte jih Philippus fogar bei der Hauptmahlzeit am 
Abend faum mehr die nötige Sättigung. 

Nicht nur feine, auch die Sraft aller anderen Aerzte 
wurde in diefer Zeit allerdings in unerhörter Weife in 

Anfprud) genommen. Beinahe drei Wochen waren feit 
dem MVeberfall der Nonnen vergangen, und die entjeßliche 

Hige diefes Sommers hatte feitdem nod zugenommen. 
Statt zu fleigen, fank der Fluß mehr und mehr, die aus 
Aethiopien kommenden Brieftauben, welde man täglid) 

mit Epannung und Ecehnjudt eriartele, twußten bon 
Ebers, Tie Nifbraut, II. 1
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der Nilfätvelle and) am obern Zauf des Stroms nichts 

zu melden, und das fladhe, bradige, übelrichende Wafler 
amt Ufer fing jebt an.jhädlih, ja verhängnisvoll für 

die Gejundheit der gefamten Bevölkerung zu werben. 

Befonder3 in der Nähe der Ufer zeigte der Fluß 
eine rötliche Farbe, und das fonft fo reine, wohlfchmedende 

_ Nab in den Leitungen war von wunderlihen Pflanzen 
gebilden und anderen fremden Körpern erfüllt, faulig und 
undelömmlih. Die gemeinen Leute enthoben fid) g6= 
wöhnlih der Mühe des Filteirens, und unter ihnen 
verfielen die meiften einer Bi3 dahin unbekannten, tod» 
bringenden, anftedenden Seuche. Bon.Tag zu Tag ver: _ 
größerte fi) die Zahl der Opfer, und das Wachatum 
de3 Someten hielt gleihen Schritt mit dem fteigenden 
‚Unglüd der Stadt. Yedermann bradte ihn in Zufammen= 
hang mit der Gfut diefes Sommers, . dem. Ausbleiben 
der Ueberihtwemmung und dem Auftreten der ‚Eeudhe, 
und über diefen Gegenftand gerieten der Arzt und fein 

-gteifer Yreund oft hart aneinander; denn Philippus wollte 
den Einfluß des Geftirns auf das Menjchenleben nicht 
gelten Taffen, während Horus Apollon daran glaubte 
und jeine Anfiht durch eine lange Reihe von Beijpielen 
zu befräftigen wußte. on 

Cein Gegner Tick fie nicht. gelten und verlangte 
Gründe; do wie alle Zelt, fo Iebte aud) er unter dem 
Einfluß des Grauens vor einem nahen, jiweren, Erde 
und Menjchheit bedrohenden Verhängnis. _ 

Wie jedes Herz in Memphis fich. jchtwer. belaftet 
fühlte von folchen CHredenzafnungen und. der WBudt 
des MnHeils, das fon nicht mehr drohte, jondern feine - Etreihe auzzuteifen begonnen, jo lagen auf den Wegen,
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den Gärten, den Palmen und Eyfomoren an den Strafen 
 Thrwere Maffen grauen, erflidenden Staubes. Die Tama- 
tifen» und andere .Heden . fahen aus tie - zerfreffene 
Mauern von farblofen, ungebrannten Nilziegeln, jelbft in 
den Haupfftraßen ungab den Wanderer eine dichte weiße . 
fie Wolfe, die der Fuß aufgerwirbelt Hatte; fuhr. ein 
Bagen, fprengte ein Neiter dur) die heißen Gaffen, fo 

erfüllten fie fi} mit grauen Staubnebeln, imeldje die 

Vorübergehenden ziwangen, Mund und Augen zu fchliehen. 
Die Stadt war fo flumm, fo Ieer, fo öde! eine 
Bohnung berließ nur, wen zivingende Notwenbigfeit oder 
Srönmigkeit dazu antrieb. Jedes Haus war cin glut- 
ausftrahlender Ofen, und felbft da Bad bot feine Erz 
quidung, weil das Waffer Tängft nicht mehr Fühl war. 
Dazu Hatte die reifenden Datteln an- den- Bäumen eine 
Krankheit ergriffen; fie fielen num zu Taufenden aus den 
frogenden Bifcheln unter- den fehön gebogenen Blätter- 
fronen zu Boden, und feit vorgeftern trieben mehr und 
mehr Leichen verendeter Fijdhe anz Land. Auch die bes 

huppten Wafferbeivoner Hatte eine Seuche befallen, und 
der Arzt erflärte dem Freunde, ‚dab diefe die. Menfchen 
mit neuen Gefahren bedrofe; denn wer follte das Ufer 
von den Yilchleichen  fäubern? — und tie Tone! berjehte 
fie die Hie in Fäulnis! 

Der reis: verhehlte fid) nit, ah e ber Arzt in 
jolden Zeiten ‘Tier, graufam fhwer habe, feinen Beruf 
gewiffenhaft zu:erfüllen; dod) er-Tannte feinen Philippus 
und Hatte-ihn während der Peftmonate vor zwei Jahren 
fi), jehneidig und froh gefehen, ‘ja, gehoben durd) die 
Gröpe der Anforderungen, die an ihn herangetreten waren. 

Was ihn jo ganz veränderte, was feine Seele 

‘
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vergiftete, reizte und im Banıı hielt, daS waren nicht die 
beinahe übermenjchlich fhiveren Opfer, welche die Pflicht ihn 

auferlegte, daS ging alles von der unglüdjeligen Herzenz- 
berirrung aus, bon der er fi) nicht zu befreien vermochte. 

PHilippus hielt dem Alten fein Verfprechen. Täglich) 
ging.er in das Haus des Nufinus, täglich traf er dort 
mit Paula zufammen, und twie dem Erjchlagenen, wenn 
feines Mörders Augen ihn treffen, die Wunden bluten, 
jo erwadhte dort jedesmal die alte Pein, wenn er ihe 
begegnete und gezmungen war, mit ihr zu reden. 

Auch für diefen Kranken galt e3, die Grundurjade 
des Leidens zu befeitigen, die Damascenerin aus der 
Bahn feines Lebens zu entfernen, und das zu bewerf- 
ftelligen war feine, "des Greijes, Aufgabe und Pflicht. 
Die Heine Maria und die anderen Patienten im Haufe 
des Rufinus gingen der Genefung entgegen; aber c3 gab 
dort manderlei, was auch in dies Schöne Gelingen trübe 
E hatten warf. on en 

. Frau Johanna und Bulderia bangten un das Edjid- 
fat- de3 Vaters. Meber bon iin no) von den Nonnen 
hatten fie bisher Kunde erhalten, und PHilippus war das 
Gefäß, in welches die verlaffene Gattin und PBulderia, 
die zu ihm wie zu einem guten, treuen, allvermögenden 
Chußgeift auffhaute, all ihre Sorgen, Schmerzen und 
Befürchtungen goffen. Diefe wurden dadurch gefteigert, 
dab fon dreimal arabifhe Beamte in ihr Haus ges 
fommen waren und fi) nad) dem Vater und: feinem 
Derbleiben ertundigt Hatten. Was die drauen ausjagten, 
wurde niedergejähricben, und Frau Johanna, über deren 
Lippen bis dahin feine Lüge gefommen, hatte fi) ge 
ätvungen - gefehen, Taljche Angaben zu machen und zu
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erffären, ihr Gatte fei in Gefchäften nad Alerandria ges 
reift und werde auch) vielleiht nad) Syrien müffen. Was 
bedeutete dies Ausfragen?  Wies 3 nicht darauf Hin, 

dag man in. Foltat. Kenntnis von ber. Teilnahme des 

Aufinus an der Nettung der Nonnen befaß? 
Man war dort in der That beffer unterrichtet, als 

die Frauen ahnten; doc) hielt man geheim, was man 
wußte; denn das unterbrüdte Volk follte nicht erfahren, 

daß e3 fo wenigen Aegyptern gelungen, eine ganze Schar 

arabifeher Krieger zu. Grunde zu richten, und fo gab 
nur :ein dunffeg Gerücht den Memppiten einige Sunde 

von dem Gefchehenen. 
Der Arzt Hatte von dem Vorhaben des. Nufinus 

et gehört, naddem e3 jhon-zu weit gediehen. war, um 

e3 rüdgängig zu madhen, und nun quälte ihn. der Ge- 
danke, fein. Lieber .alter. Freund und die Eeinen könnten 
um.der fremden Echweitern willen dem DVerderben anz 
heimfalfen; denn daß c3 zwwifchen den Derteidigern „der 

Flütlinge und. den Muslimen zu einem. ampfe ges 

fommen, der vielen Etreitern auf beiden Eeiten das 

Leben gefoftet, hatte er im Gcheimen erfahren. 
Und‘ Paula! Wäre fie ihm mwenigftens glüdlid) 

erjhienen! . Aber fie war bleid) geworden, und tvas.der 
an Leib und Seele gefunden Jungfrau oft die ftolze, freie, 

felöft6ewwußte Haltung raubte, da3 war nicht die alles 

Gefhaffene bedrüdende Hite, fondern ein inneres, zehren- 
de5 Meh, und.dies ging nur von demjenigen aus, an 

den fie das Herz gehängt Hatte, und der ihr das unjhäß« 

bare Königägefchent ihrer Liebe wie, wie vergalt! 
Philippus mußte immer .nod) in die Statthalterei, 

und jhon vor vierzehn Tagen hatte er erfannt, was die



fetfanen Zuftände der Witwe de Mufaufas veranlapte. 
Sie.nahm das Opium ihres verftorbenen Gatten, nahm 
e3 in unfinnigen Maffen und mußte. fi) neues durd) 
einen zweiten Arzt zu. verfhaffen. . Dennoh war e3 
ihrem Häglichen Bitten gelungen, dag Philippus fie ihren 
CHikfal nicht überlick, und fo befuchte er fie weiter, be= 
jeelt von. dem Wunjde, fie wenigjtens im Genuß de 

» Giftes zu befhränfen. 
Auch die Senatorigattin Martina nötigte ihn, die 

Statthalterei weiter zu befudhen. Sie war nicht eigentlich 

frank, doc). Titt fie graufam unter der Hiße und war ge- 
wohnt, ihren werten alten Hausarzt. täglich zu empfangen, 
Ti Neuigkeiten von ihm erzählen zu laffen und ihm etwas 
vorzuffagen, wenn c3. mit ihrem fehr gefunden Störper ein- 
mal nicht ganz ftand, wie es follte. Auf Plaudereien Tick 
fi) der überbürdete Bhilippus freilich nicht ein, aber feine 
Ratjhläge waren gut und halfen ihr, die Gfut diejes 
[hredlihen Himmels beffer zu tragen. Der Tebhafte, 
Tuge, offene, mandmal freilich xeht Scharfe und furz ans - 
gebundene Mann gefiel.ihr, und.aud) ihm fagte ihre na= 
türlihe, frifhe Weife zu. Bisweilen gelang e3 Frau 
Martina fogar, ihrem „Hermes ZTrismegifius", der ges 
wöhnlih „jo fChredlich ernft war, als gebe e3 feinen 
Spaß auf Erden”,. ein Lächeln abzugetwinnen : und. zu 
einer Antwort zu reizen, aus der hervorging, dah der 
Griesgram von Haus aus ein wißiger und fhlagjertiger 
Gefell war. 

Heliodora befaß wenig Anziehendes für Philippus. 
Zwar beitand ztoifchen ihren „betenden Augen” und denen 
der Zodter de3 Nufinuz eine unverfennbare Achnlichkeit, 
dog in diefen Tag innige Sehnfuht nad) der Gnade und
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Liebe Gottes, in jenen warmes Verlangen nad der Iu- 
neigung ihr mohlgefälliger Menjchen. 

Anmutig war dies Weib ganz gewiß, aber ihre 
‚ Weichheit, welche feine eigene Abficht, feine eigene Anficht 
zu behaupten aud) nur verfudhte, fagte feinem entjchiedenen 
Mefen nicht zu; ja, e3 berbroß ihn, wenn fie, nadjdent 
er.iht miderjprodhen, feinen Iehten Eat wiederholte, un, 

bejhämt über die eigene Thorheit, ihm beizupflichten. 

Shre Gejellfchaft chien aud) der Uugen Matrone, 
in deren eigenem Haufe ein Befud) dem andern . folgte 
und für weldje die Begriffe „Abend“ und „Iebhaftes Ge- 
präd) in zahlreicher Gejellihaft" gleichbedeutend taren, 

nit zu genügen; denn fie nannte fon feine kurzen Be- 
. fude Dafen in ihrem ägpptifhen Wüftenfeben, und bie 

der Heinen Katharina erfchienen ihr wie eine Wohlthat. 
Das Bahtelahen war ihr täglicher Gaft geworden, 

und bei diefer Hibe reichte fein munteres, doc oft 
bitterböfes Geplauder hin, um ihr die Zeit zu ‚vertreiben. 

Katharinas Mutter erhob feinen Cinwand gegen diefe 
Bejude; denn Heliodora Hatte fie in ihrem wunderbollen 

Shmud befugt und ihe und ihrem Kinde Gaftfreundfgaft 
in der Hauptftadt angeboten. Vielleicht 30g fie dorthin; 
denn in Memphis blieb fie in feinem Fall, und dann 
war e3 ein Glüd, von Leuten wie ihre neuen Belannten 

in die. Gejellfhaft eingeführt zu werben. . 
Natürlich. befam Frau Martina aud) viel von Paula 

zu hören, und obwohl dies vet parteiifh und zu ihrem 
Nachteil gefärbt war, tväre fie doc) der Tochter de3 großen 

und berühmten Shomaz, den fie gelannt: hatte, jehr gern 
perfönlic) begegnet; übrigens fürchtete fie von ihr nad) 
dem Bernommenen nicht viel für ihre Nichte. Selten
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fhön, dod; Hochmütig, abweijend, unliebenstwürbig follte 

fie fein, und dazu eine Oxthodore wie Heliovora. Was 

fonnte den „großen Sefoftris” veranlaffen, ihr den Bor- 
zug zu geben? 

Auch) Katharina bot der Matrone an, fie mit der 

Damazcenerin befannt zu maden; dod) nichts hätte Frau 
Martina veranlagt, fi aus ihrem vor dem Sonnen- 

brand jo gut al3 möglich gefhütten Quartier ins Freie 
zu begeben, und überlieh 3 Heliodora, die Tängft ein 
Herz und eine Seele mit der Kleinen war und fid) fo- 
gar in bielen Stüden ihrem Willen fügte, ihr von der 
Ihönen Heldentodhter zu erzählen. 

Dies Tonnte gefchehen; denn das Badhfteljchen hatte 
die Sedheit befeffen, die beiden Nivalinnen zufammenzus 
führen, und zwar nadjdem fie einer jeden alles mitgeteilt 
hatte, twa3 fie von Orions Beziehungen zu der andern 
wußte. Das war ein Töftficher Spaß; aber in einer Hin« 
fit erreichte fie mit ihm doc) nicht ihren Bed; denn 
Paula gab dur) nicht zu erfennen, da fie unter der 
Dual der Eiferfucht Teide, die fie in ihr zu erweden hofite. 

Heliodora allerdings war bedrüdt- und beängftigt von 
der Damascenerin heingefehrt; denn dieje Hatte fie fühl 
und mit Höflicher Förnlichkeit aufgenommen; und aud) in 
der Folge war fi die junge Frau ihr gegenüber ftet3 
bewußt geblieben, daR dies jeltene Gefhöpf recht wohl im 
Itande fei, ihr Bild in Oriong Herzen zu verdunfefn, ja, 
e3 daraus zu berdrängen. . .: 

Die ein Verfechter, obgleich es ihn Ihmerzt, die 
Bunde befühlt, um fi von isrem Zuftand zu Überzeugen, 
30g e3 fie dennoch oft zu Katharina, um von ihrem Garten aus die Nebenbuhlerin zu jeden, oder, obgleid 

‚
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fie dabei einem froftigen Empfang nie entging,: fih zu 

ihr führen zu laffeı. 
Katharina Hatte anfänglidh mit der jungen Fran, 

der fie fich geijtig überlegen fühlte, Mitleid empfunden, 

do das war infolge einer beflimmten Beranlaffung 
völlig vorbei, und nun hapte fie auch die junge Witte 

und verjeßte ihr Heine Nadelftihe, wo e3 nur anging. 
Paula erfdien dagegen wie unverwwundbar, und dod) gab 
«3 fein Leid, das Katharina ihr, die die tieffte Demütigung 
ihres jungen Zebens verfdjuldet, nicht gern angetan hätte. 

Wie ließ es fi) erflären, daß die Damascenerin 
in der jhönen Heliodora feine gefährliche Nebenbuhferin 

erblidte? ‚Sie.Hatte fi) gefagt, daß Orion diefe Frau 

nicht auf jo lange Zeit Hätte verlaffen können, wenn er 

wirkfid ihre Liebe erwiderte.. Um der Bnzantinerin aus 
dem Wege zu gehen und ihr, Paula, zu bleiben, was er 
ihr war und fein mußte, befand er fi) mit dem Senator 

fern von Memphis. Diefe Heliodora — eine innere 

Etimme rief e3 ihr zu — war da arme, betrogene 

Neib, mit dem er in der Hauptftadt getändelt und für 

da3 er dann den verhängnisvolfen Smaragddiebftahl bes 

gangen.. Führte das EC hidjal ihr nur zu ihr, Paula, 

zurüd und gewährte fie dem Heimgefehrten, was er ber- 

‚langte und wozu fie die eigene Eccle fo getvaltig antrieb, 

dann war fie die unumjchränkte" Königin feines Herzens, 

dann mußte fie es fein, fie war deffen gewiß! - Ind 

wenn fie dennod bejorgt und befümmert das Yaupt 

jenfte, jo gefhah e3 nicht aus Zucht, ihm zu verlieren, 

fondern in-der Eorge um den Vater und ihren alten, 

lieben Freund Nufinus und die Eeinen, die ganz und 

gar .die. Ihren getvorden,
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Eo fanden die Dinge, al3 der Arzt Philippus den 
Nahtifhtwein zu feines alten Freundes Verdruß [humm 
und Haftig Hinuntergegoffen Hatte, und eben febte er den 
Polal nieder, al3 der ftwarze Thorhüter einen budeligen 
Mann meldete, der den Heren fofort in einer wichtigen 
Angelegenheit zu fprechen begehre. 

„Wichtige Angelegenheit?” wiederholte der Arzt. 
„Schenft mir zu meinen beiden eigenen noch bier andere 
Deine oder ein SInftrument, um die Zeit auszureden, 
und id mil neue Patienten annehmen, fonft nicht! 
age dein Burjden .. .“ 
Nie, nie von Sranfen, Herr!” unterbrad) ihn der _ 

Chmwarze. „Kommt von weit her; ift der Gärtner vom 
alten Öriefenheren -Zufinus.” 

Da zudte Philippus zufammen. Ihm ahnte, was diefer Bote bringe, und mit angftvoll Hopfendem Herzen 
befahl ex, ihn einzuführen. 

Ein Bid auf Gibhus feprte ihn, daß er dag Rechte 
vermutet. nn 

Der arme .Schelm war faum tnieber zu erfennen, Dihter Staub bededte ihn vom Kopf Bis zu den Füßen und gab ihm das Anfehen eines an Haupt» und Bart haar ergrauten Alten. . Die Sandalen Dingen ihm zer- rijen an den Füßen, in das mit Staub gepuderte Geliht hatte der triefende Chweih NRinnen gewaichen, und die Ihränen, die er bergoß, da der Arzt ihm fragend die Hand reichte, wufchen neue aus auf feinen Wangen. Auf Philippug banges, langgezogeneg: „Tot?“ gab ein, ftummes Niden die Antivort, und als der Arzt dem Gärtner mit beiden Händen an den Schläfen zufährie: „Zot! Nufinus, mein armer, alter Nufinus tot!. Aber
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wie, um Oottes willen, mie ijt da3 gefommen?' Nebe, 

rede dod), Mann!” — da wies Gibbu3 auf den Greis und 

fagte bejtimmt:: „Komm mit mir Hinaus,. Herr; c3 darf 

fein Dritter... .” 
Aber Bhilippus bedeutete ihn, daß Diefer da fein ans 

dere3 Ich fei, und num teilte der Budelige mit, wa3 er 

erlebt, und wie fein Ticber Herr den Tod gefunden. 
Horus Apollon Hatte bei diefem Bericht . ftaunend 

und mißbilligend den Kopf gejhüttelt, und der Arzt 
manden Flud) ausgeftogen.. Dann war der Unglüdsbote 
nicht wieder unterbrodhen worden, und erft nadjdem er 

“ geendet, jagte Philipp mit gejenktem Haupte und feuchten 

Augen: „Armer, treuer Alter; gerade jo mußte er fterben; 
ihn, der hier das Deite zurüdfäßt, hat e3 getroffen, und 

id — ih" . 
Dabei ftöhnte er Taut auf, der Greis aber warf 

ihm einen gefränften, mipbilligenden Blid zu. 
Mährend Philippus dann das Täfelchen, melches bie 

Aebtiffin mit aller Sorgfalt gefchloffen, von den Siegeln 
befreite und zu Iefen begann, fragte Horus Apollon den 

- Gärtner: „Und die Nonnen?. Sie find alle entfommen?” 
„3a, Herr! Am: Morgen nad) unjerer Ankunft in 

Dumiat ftah) ein Dreiruderer mit ihnen in Eee.” 

Da brummte der. Alte vor fi Hin: „Die Arbeit3- 
bienen verdorben, und die Drohnen gerettet!” 

Gibbus aber. mwiderjprad ihm und rühmte. das 
. mühe» und arbeitsvolle Leben der Echweftern, in deren 

Pilege er fi) einmal felbft befunden. 
Indeffen Hatte der Arzt das Tele. Scheiben des 

Freundes gelefen. Boll innerer Unruhe drehte er es Hin 

und.her, durdmas das Zimmer mit langen Schritten
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und blieb endlich vor dem Gärtner ftchen, indem er ihm 
zurief: „Undwasnun? Werüberbringt ihnen die Botihaft?" 

„Du, Herr,“ erwiderte Gibbus und ftredte ihm 
bittend die Hände entgegen. on 

„I, natürlich ic!“ Mnirfchte der Arzt. „Was 
jtoer, was gräßlich, was unerträglich ift,. fommmt felbft= 
verftändlich auf meine Kappe! Aber ich Kann, ic) mag, 
ih till es nicht thum! Hab’ id) etwa dies toffe Aben- 
teuer erfonnen oder verfchuldet? Merfft Dw3, Dater? 
Was er, ber Bube, gekocht, ih, ih — dafür ‚forgt fchon 
da3 Shidjal — ich bekomm’ e3 da wieder zu freffen!“. 

„Schwer, jhmer, Find!” entgegnete der Alte, „Dod) 
es ift Deine Pflicht. Bedenke nur — wenn der dort, 
wie er da vor ums ftcht, vor die Frauen kritt.... 

Da fiel ihm Philippus ing Wort: „Nein, nein, 
das geht nit! Und Du, Gibbus, Du... Heut il 
wiederum ein Araber bei rau Sohanna gewejen,,. und 
wenn fie — Du bift von auffallendem Anfehen — wenn 
fie aud) nur vermuten, daß Du Deinen Herin begleitet... 
Nein, Mann, Deine Treue verdient befferen Lohn! Sie 
jollen Die) nicht fangen! IH made Dich frei von Deinem 
Dienft bei der Witwe, und wir — was meint Du, 
Bater? — wir behalten ihn bei ung!“ 

„Redt, recht!" entgegnete der Greis. „Einmal mu 
dev NE wieder fteigen. Bleib bei und. Mid) Tüftet’3 jhon Tange nad) jelbftgesogenem Gemüfe,” 

Aber der Yudelige Iehnte diefen Vorfchlag befcheiden . ab und erklärte, zu feiner alten Herrin zurüdfehren zu wollen. AS ihm der Arzt darauf nochmals voritellte, 
welchen Gefahren er fi dadurd) ausjeße, und der Greis jeine Gründe fennen zu lernen wünschte, tief der Gärtner:
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„sh Habe dem Herrn verfprodden, zu den Frauen 
zu halten, und nun es außer mir feinen freien Man 
gibt im-Haufe, foll ich fie da etwa allein Taffen, um 
mein erbärmliches Leben zu fiern? Lieber. mag ein 
frummer Eäbel mir an den Hals! Sit der Kopf herunter, 

wa3 da übrig bleibt, das Stiegen SaHöndeit gönn’ id 

den Edurfen.” 

Bei diefen Worten, melde Soft und gebroden aus 

feinem vertrodfneten Munde famen, verzertte fi) das Ge- 
fiht des treuen Mannes, dur den Staub jah man 

feine Wangen erbleichen, und Philippus mußte ihn ftüßen; 
denn die Fühe verfagten ihm den Dienft. Die lange 

Wanderung dur) die furätbare Hibe Hatte des Budeligen 
. Kräfte erjhöpft, ein Trunf Wein bradte ihm indefjen 

bald mieder zu fih, und Horus Apollon befahl dem 

Staven, ihn mit in die Küche zu nehmen und den Kod) 

aufs beite für ihn forgen zu lafien. 
Sobald beide Gelehrte allein waren,. sagte der 

Greit: „Das alte, wadere, waghalfige Kind, da3 da ges 
ftorben, ftellt feltfame Anforderungen an wid; man 

fonnte Div’3 anjehen beim Lefen.“ 
„Da, nimm!” verjeßte der Arzt und wanderte tieder 

durchs Zimmer, während. der Greis die Tafel zur Hand 

nahın. Ihre beiden Eeiten waren mit unregelmäßigen, 
twellig auf und ab feigenden Schriftreihen bededt, und Diele 

hatten folgenden Inhalt: 

-„Rufinus im Angefiht des Todes — feinem 

geliebten PHilippu2. 

„Ein Schüttelfroft folgt dem andern, ic} fterbe fiher 

no Heute. E3 eilt. Das Chhreiben geht jhrwer. Wenn: 
nur das Nötigfte gejagt wird. Zuerft: Johanna und das



— 14 ı< 

arme Kind. Sei. Du ihnen, jo viel Du fein famıft. Ich 
hätte ihnen mehr fein follen und können. Befhübe fie als 
DBormund, SKyrios. und Freund. Sie haben zu Ichen 
und fünnen nod anderen mitteilen von Dem Ihren. Das 
Dernögen verwaltet mein Bruder Leonar, und ex ift 
tedlih. Johanna weiß alles. Sage ihr umd dem armen 
Kinde, daß ich ihnen taufendfältigen Segen und der Jo- 
hanna für jo viel Gutes unzählige Dankfagungen Tide. 
Du, Freund, Höre den Alten! Mad) Dein Herz frei 
bon der Paula. Sie ift nicht für Did. Du weißt, der 
junge Orion. Aber. Du. Was von Geburt an auf dem 
Gipfel ftand, paßt felten zu uns, die wir ung bon unten 
herauf zu einer befferen Höhe Hinaufgehafpelt. Sei ihr 
Freund. "Sie. verdient e&8, aber damit genug. Bleib 
nit allein! Das .Schönfte, was dem. Mann zu teil 
werden Tann, bringt das Weib in. fein 2eben. In den 
dumpfen Schlaf fliht fie die freundlichen Träume, Das 
alles, Du fennft e& nod) nid Auch Dein tilrdiger 
alter Freund, den id; grüße; hat es fic) lebenälang ent= 
zogen. Für Di) allein. Ein: Sterbender Tpridit dies. 
Lab Dir befennen, daß da8 arme Kind, unfere Bul, Di 
für den Bollfommenften Hält unter den Männern und DiG -[Häht. tvie feinen andern. Du fennft fie und Sohanna. Bezeug c3 Deinem Breund: fein böfes Wort fommt je aus dem Mund diefer beiden. dern it es von mir, Dir, der Du eines andern Meibes Bild im Herzen trägft, zu taten: frei’ um das Kind, es ift das Weib, das für Die taugt. Dies für euch beide. Ic tale: hr, Vater und Sohn, vereint eud) mit Mutter und Tochter. als. gute, treue Hausgenofien und Freunde, E53 wird beide Teile nicht reiten. Das Hat ein Sterbender
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gejagt... E3 will nit. mehr gehen. Du bijt der Vor- 
mund der Frauen, Philipp, ein treuer, ich weiß e2. 

Gleiches Ziel, gleihe Gefinnung, Du und id), viele [chöne 
Jahre... Halte mir die beiden gut; bitte, Halte jie gut.” 

Die legten Worte waren vereinzelt und außer ber 
Neihe über der Tafel Hingeftreut, und e3 ward dem Greife 

night Teiht, fie zu Tefen. 
.  Mie vorher der Wrzt, jo fhaute jeht jener verlegen 

und unfhlüffig auf dies feltfame Schreiben. 
„Run?“ fragte Philipp endlid). 
„Sa, nun?” verfeßte der andere und zucte die 

Adfen. Dann fhrwiegen beide geraume Zeit, bis der 

Alte fih erhob :und, auf jeinen Stab geftüßt, glei) 
Falls da3 Zimmer durhianderte und dabei, Halb an den 

jüngeren Freund gewandt, Halb im Selbftgefpräch, mur- 
melte: „Zwei ftille, verftändige Frauenzimmer; ’3 gibt, 
denP ih, nur wenige von diefer Sorte. Wie die Stleine 
mir damals aufhalf von dem niedrigen Sefjel im Garten!” 

Dabei Hiherte er Ieife vor fi) Hin, hielt Philippus, der 

neben ihm Herging, zurüd und rief, indem er ihm leife 
auf den Arm jhlug, mit einer ihm fonft fremden Sted- 
heit: „Der Mensch foll do alfes verfuhen. Weiber: 
pflege, bevor man ins Grab feige! Und ift e8 au) 

wahr, daß fie beide weder Feifen no [hwahen ?“ 

„Das fon,“ entgegnete der Arzt. 
„Und was für ein ‚indefjen‘ foll Hierauf folgen?” 

fragte der Greis. „Zap ung einmalleichtfinnig fein, Bruder! 
Mir das Ding nicht jo.teufelmäßig ernft, e3 wäre zum 
Sahen! Beim Ausruhen die Junge mir, die Alte Dir 

gegenüber, Söhndien!  Beffer gewajchenes Lirmen, fein 

2oh in den Stleidern, fein Staub auf den Büchern, ein
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Ticbliches ‚Freue Di! am Morgen und bei Tifh... Sich 
nur die Früchte da auf dem Zeller! Wie Hafer, den 
man den Gäulen vorwirft! Bei dem Alten waren fie jo 
hübfdh geordnet wie bei uns zu Haufe auf Philae: der 
Nahtijh ein Heines Kunftwerf, aud) für das Auge ein 
Chmäusden! Die Pul feheint das zu verftehen wie 
meine arme berftorbene Schwefter. Und dann: went 
man aufjtehen will, fo ein Meines, freundliches, junges, 
ftügendes Händchen! Unfere Wohnung ift mir fdhon 
längjt zuwider! Im. Schlafzimmer fällt Kalk und Staub 
von der Dede, hier Haffen weite Spalten im Ejtid — 
id) bin geftern darüber geftolpert — und unfere fniderigen' 
Wirte, die Herren YBuleuten, jagen, was twir Herftellen 
Iafjen wollten, das möchten tie felbft thun, fie hättet 
feinen Eefterz dafür übrig. Bei dem alten, armen Ehren: 
mann war alles aufs befte im flande.” Hier Ticherte 
der Greis laut auf, und indem er li) die Hände rieh, 
füge er fort: „Wenn wir nun einmal auch). über die 
Chnur Hauten, Philippe? Wenn wir des Sterbenden 
Bunjd erfüllten? Grofe, gnädige is! Ein gutes 
Verl wär’ e3 gewiß, und id) hab’ mid) eben nicht vieler 
zu rühmen. Mit Vorfiht — was meinft Du — auf monatliche Kündigung fönnte man dag Ding am Ende 
verjuchhen.“  . - 

Dann wurde er twieder ernjt, jehüttelte den Kopf 
und: jagte bedenttic: „Nein, nein, man bringt fid) damit dod um die Ruhe... Ein Hübjches Traumbild, aber ausführen Täßt es fich Thhwwerlich.” 

„In feinem Falle fürs erfte,“ verfeßte der Arzt. „Ed lange fi) das Gejdjid der Damascenerin ‚nicht ent» Ihieden, bitt? ic) Did), dies alles tuhen zu Tafjen.“ 
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Da fluchte der Alte bor id) Sin und tief mit einem 
böjen, ftehenden Blid: 

„Ueber und überall die Batriciusfchlange; ülles d ber= 
dirbt fie! Doc warte nur, warte! Ich dene, fie geht 
uns bald aus dem Weg, md dan... Nein, num gerade, 

nun ganz gewiß la ih uns nicht nehmen, was uns 
das Leben verihönern Fönnte, was auf der Wage des 

Totengeriht3 für mid) ins Gewicht fallen würde. Eines 

Sterbenden Wunfh, der ift heilig. Das fagten fon 
die Väter, und fie waren im Wechte. Des Alten Mille 

 seihehe! Ja, ja, ja! E3 ift entfchieden! Sobald das 
Hindernis befeitigt, Halten wir gemeinfam Haus mit den 
drauen. Ih will es und Hab’ e3 gefagt!“ 

Da trat der Gärtner wieder ein, und ber Geis 

tief ihm entgegen: 

„Höre, Mann, am Gnde fonmen mir dod) od) 

zufammen; das Nähere fpäter. Bis es dunfelt, bleibft 
Du bei meinen Leuten; aber reinen Mund mußt Du 
Halten; denn fie find alfefamt Laufcher und Schtwäter. 
Seht überbringt der Herr Philippus der unglüdlichen 
Witwe die Trauerbotfchaft, und in der Naht fannft. Du 
dann mit ihr reden. E3 darf nidhts Auffälliges vor- 
gehen da unten, und was Deinem Herrn begegnet, fogar 
dap er geftorben, muß für alle Welt ein Geheimnis 
bleiben, außer für uns und die Eeinen.” . - 

Der Gärtner wußte, was von feiner Berfejtviegen- 
heit abhing, Philippus war einverjtanden mit der Anord- 

nung des Greijes, doc dvermicd er einfiweilen, über bie 

Aufnahme der Frauen zu reden. Als er endlich) den 
[äweren Gang zu der Witwe antrat, rief Horus Apollon 
ihm zur „Mut, Mut, mein Sohn, und fdaw im 

Ebers, Die Niltraut. IM. " 2. 
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Borübergehen in unfer Gärten. E3 that uns Teid, wie 
die Hohe alte Palme dort abftarb, und jet erwädhft aus 
ihrer Wurzel ein junges, jhön grünendes Bäumchen.“ 

„Seit geftern hängt e3 die Wedel und wird wohl 
‚ eingehen,” eriwiderte Philipp und zudte die Achfeln. 

Da tief der Alte: . . 
„Begiegen, Gibbus! Dean fol den Balmenftod 

augenblidlich begiegen !” 

„Ihr Habt ja das Wafjer zur Hand,“ verfeßte der 
Arzt, und al3 er jhon auf der Treppe ftand, fügte er 
bitter Hinzu: „Wem’3 ebenfo ginge!” 

„Mit Geduld und gutem Willen bringt man’3 da= 
Hin!" murmelte der Greiß, und fobald er allein war, 
brummte er ihm unmilfig nah: „Nur fort mit dem dürren 
Palmenftrunf, feinem alten Leben, foweit es mit der 
Patriciu&dirne verknüpft ift! In’s Teuer mit ihm! Wie 
Tomm’ ih an fie? Wie mad)’ ih’, wie mad’ id’31?" 

Dabei warf er fi) wieder in den Sehnftugl und 
tieb fi) die Stirn mit den Bingerjpigen. Nod war 
er zu Teinem ‚Ergebnis gelangt, als. der EC Hrwarze für 
einige Befuher um Gehör bat. ES waren die Häupter 
de3 Eenales von Memphis, weldje man abgejandt hatte, 
um Rat bei dem alten Weifen zu holen. Wenn einer, 
jo fand er ein Mittel, das furhtbare, über Stadt und 
Land verhängte Unglüd, gegen mweldes fich Gebet, Opfer, 
Prozejfionen und Vittgänge ohnmädtig ertviejen , abzu- 
wenden oder zu mildern, und fie waren entiefoffen, nicht 
zurüdzwoeichen, aud; wenn heidnijhe Zauberei mit ins 
Epiel fommen olfte, 

u



Fünfte Kup. 

a 

   in nn. das Mitgefühl für Heliodora 
Eh Sie hatte dieje mit ihrer Zofe und 

einem alten, taubftummen Stalljflaven heim- 
lich zu einer der Wahrfagerinnen begleitet, von 
denen. e3 in Memphis noch ebenfoniele gab 
wie Zauberer, Aldhemiften und Scheidefünftler, 

und der jungen Srau war verkündet worden, daß ihre 

Lebenzlinie zum hödhjften Glüd auffteige und dap alle, . 
aud) die fühnften Bünjee ihte3 Herzens Gewährung finden 
würden. 

. Mit diefen Wünfchen war das Bacfteljchen nur zu 
wohl vertraut, und die Wahrfcheinlicheit, daß fie ber 

Erfüllung entgegenteiften, Hatte ihre Mifgunft entflammt 
und fie. aud) Heliodora Hafen gelehrt. 

Diefe war in einfachen, aber foftbaren Gemwändern 
zu der Zauberin gefommen. Ihren Peplos Hatte an der 
Schulter ftatt der goldenen Spange ein Snopf zufanmen- 
gehalten, der, gemäß ihrer Liebhaberei für jhöne Jumelen, 
aus einem Sapphir von ungewöhnlicher Größe beftand, 
und diejer war der Wahrfagerin jogleic) ins Auge gefallen
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und Hatte fie gelehrt, daß fie mit einer großen und 

reihen Frau zu ihm Habe. Die einfach geffeidete Katha= 
tina hatte fie für eine Gefellf'hafterin oder ärmere Freundin 
der vornehmen Dame gehalten, und ihr darum mur die 

Ueherwindung einiger Hinderniffe und endlid) ein glüd= 
liches Leben an der Eeite eines nicht ganz jungen Gatten, 
fowie reihen Kinderjegen verheigen. 

Das Gefhäft diejes Weibes mufte einträglich fein; 
denn das Innere ihres Haujes ftach jeher zu feinem Bor- 
teil von dem der elenden Hütten ab, die e3 im ärmlid)- 

ften und verrufenften Viertel der Stadt rings umgaben. 
Bon aufen unterjchied e3 fi) wenig von feinen Nahbarı, 

ja, e3 wurde geflijjentlic) vernadjläffigt, um die Behörden, 
welde Zauberei und die Uebung magijher SKünfte mit 

dem Tode bedrohten, zu täufhen; doch die Austattung 
de3 Heinen, undedadhten Eäulenfaales, in weldem fie ihre 
Beihwörungen und Wahrfagereien vorzunehmen pflegte, 
hatte nicht geringe Mittel erfordert. An feinen Wänden 

- Bingen Tapeten mit magijhen Figuren, die Säulen waren 
mit erftaunen= und fdaubererregenden Gebifven bemalt, 
auf Heinen Altären rauchten über Kohlenbeden Ziegel und 
Keffel von verjchiedener Größe; Becher, Slafchen, Krüge, 
ein Rad, in dem ein Wendehalsvogel auf und nieder 
hüpfte; Wachsfiguren und unter ihnen Männer und 
Srauenbilder mit Nadeln im Herzen, ein Käfig mit Fleder- 
mäufen und Gläfer voller Spinnen, Sröfchen, Blutegeln, _ 
Käfern, Sforpionen, Zaufendfüßen und anderem twidrigem 
Geier fanden auf Poftamenten umher, und an einer 
der Längsfeiten de3 Saales 309 fi eine kurze Eeilerbahn 
Hin, deren man fi zur Ausführung ‚eines thrazifchen 
Zaubers bediente, VBohlriehende und fcharfe Dünfte
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erfüllten den Raum, und bon einem Vorhang her, . der 
die Mufifanten den Bliden entzog, ließ jich der eintönige 

Gejang mehrerer Kinderftimmen, Söhellengeläute und 

duımpfer Trommeljchlag hören. 
- Die Zauberin Mebea pahte, obgleich fie, die Mitte 

der vierziger Jahre kaum überfgritten, redjt twohl in diefen 
an befremdlidhen, Widerrillen, Furt und Betäubung er= 
werenden Dingen überreihen Raum; denn ihr Gefiht war 
bei) und jeine ungewöhnliche Länge wurde noch gefteigert 

dur) den Hocdhaufgefänunten, . 1ontiämanen 2odenbujch 

inmitten des Sceitels. 

Yın Schluß. de3 erften Befuches der. Frauen, bon 
dem fie überrafcht worden war und bei.dem mandjes auf 

der Zauberbühne gefehlt Hatte, was fi) Heute al be- 
jonder3 wirtfam erwies, hatte fie Heliodora veranlaßt, in 

drei Tagen twiederzufehren, und bie. junge Yrau war 
diefer Einfadung gefolgt und zu rechter Zeit in Katarinas 

Begleitung erfchienen. 
- Man Tonnte Negypten, das Land der Zauberei und 

magiihen Künfte, doc nicht derfaffen, ohne dieje auf. die 
Probe geftellt zu haben.. Das fand aud Frau Martina, 
wenn fie auch für jich felbft dergleichen nicht. liebte. Cie 

war mit ihrem Lofe zufrieden, und ftanden Veränderungen 
zu ihren Nachteile bevor, jo mollte fie fi von einer 
guten Wahrfagerin nidjt im voraus ängftigen lafjen; von 
einer {hlechten betrogen zu werden, bot. nod) geringeren 

Reiz. Himmelhohes Glüd fonnte fie nicht mehr gebrauden, 
e3 hätte fie nur in ihrer Nuhe geftört. Aber das junge Volk, 
vor dem lag das Leben nod) offen, und wenn e3 in die 

Zukunft bliden wollte, tvar fie die Ichte, e3 ihm zu verdenen. 

Die junge Witwe und das Mädchen betraten die
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E hrelle der Zauberin in.einiger Erregung, und Katha- 

tina war diesmal die untuhigere don beiden; denn am 
Nadmittag Hatte fie Philippus das Haus des Rufinus 

verlaffen und bald darauf arabifche Beamte eintreten chen. 
Bor Sonnenuntergang war Paula mit verweinten Augen 
im Garten erjdhienen, und wie fih ein wenig fpäter Pul 

mit ihrer Mutter zu ihr gefellt Hatte, war die Damas- 
cenerin Frau Johanna um den Hals gefallen und hatte 

fo bitterfich “geweint, - daß aud) diefe und ihre Tochter, 
„die, ja mit Thränen leicht bei der Hand war”, fid) hatten 

hinreifen Taffen, mit ihr zu fohluchzen. Da war etwas 
Wichtiges vorgefallen, dod als fie Hinübergegangen war, 
um Näheres zu hören, Hatte die alte Betta, die ihr über- 
haupt gram tar, fie jeher Kurz, ja unhöflich) abgewiefen. 

Auf der Straße war ihr und Heliodora dann eiivas 
fcht  Peinfiches begegnet, denn der Wagen der Frau Ne 
foris, welder fie an der Grenze der Totenftabt abjeben 
follte, war unterwegs von einer arabifhen Neiterfchar 
aufgehalten worden, und fie hatten fich bon. ihren Anz - 
führer ausfragen Taffen müffen. 

. ©o beraten fie denn diesmal das Haus der „Qodene 
medea“, tie bie Leute die Zauberin nannten, bang 
opfenden Herzens, doc fie wurden mit fo untertvürfiger 
Höflichkeit empfangen, daß fie fich Tohnell beruhigten und 
aud) die äußerft furchtjame Heliodora bald wieder leiter 
zu atmen begann. 

\ Die Wahrfagerin toufte jebt- au, wer Satharina 
tar, und 30ffte der einzigen Tochter der zeihen Witwe 
Eufanna mehr Beadhtung: 

Die Ihmale Eichel des neuen Mondes ftand Heute 
anı Himmel, und diefer Umftand, verficherte Meden,
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geftattete ihr, Harer zu fehen al3 in der Zeit des Puna- 

negers, tie fie die mondlofe Naht nannte. Ihr inneres 
Auge fei bei dem erften Befud unter Einwirkung feind- 

licher Mächte von typhonifchen Dunkel befallen gemejen: 
Gleih nad) dem Aufbrud der Frauen habe fie e3 em 

pfunden, doc) heute fehe fie um fo farer. Ihr inneres 
Auge jei blank wie ein Silberfpiegel, fie Habe e3 durd) 
dreitägiges Faften gereinigt, und es Tönne ihre — „Helfet, 
ihe Horugfinder, Helfet, Hapi und ihr anderen Heiligen 

Dreil" — fein Stäubdhen entgehen. 

„D ide Schönen, ihr Schönen!" fuhr fie begeiftert 

fort. „Hunderte von großen Frauen haben meine Kunft 
erprobt, doch fo viel Schidjalagunft wie über den euren 
{ah id) noch) nie über zwei Häuptern vereinigt. Hört ihr, 
wie 3 in’ den Glüdsfeffeln brodelt? Da Heben fich die 

Tedel. Unerhört, unerhört!” 

Dabei ftredte fie wie beffjtwörend die Hand nad) 
den beiden Gefäffen aus und rief feierlich: - 

„Ueberfülle des Glücs, Ueberfejtwang, Ueberfchwang, 

brehender Speicher, Zefa—u, Mettamao... Kehre zurüd 

zur rechten Fläche, rechten Höhe, rechten Tiefe, dem rechten 

Mak! Deine Elle Mei — Abmefjer, Abmwäger, braud) 

fie, Tehuti, brauch fie, doppelter Ibis!" - 

- Dann dieß fie beide fi auf zierfihen Stühlen 

den Keffeln gegenüber nieberlaffen, band um den NRing- 

finger einer jeden den „anubifhen Faden“, bat fid) flüfternd 

und unter Ieife befetoörenden Worten bon ber Witwe 

und der Jungfrau ein Haat aus, und nachdem fie beide 

in je einen Steffel gelegt Hatte, rief fie mit Ieidenjhaft- 

lien Eifer und al3 Hänge von der Heinften Verfäumnis 

das Wohl und Meh ihrer VBejucerinnen ab:



m 24 

„Die Finger mit den anubifchen Fäden auf die 
Stelle de3 Herzens gedrüdt, die Augen auf den Sefjel 
gehejtet und den Dampf, der auffteigt zu den Geiftern der 
Höhe, des Lichtes, zu den Großen in der Höhe!“ 

Die Frauen folgten Hopfenden Herzens dem Gebot 
der Zauberin, und dieje ftwang fi) plößlich mit wirbelnz 
der Schnelligkeit auf den Zehen um fi) jeldjt, und dabei 
twallte der Sodenbufd auf ihrem Echeitel aufwärts, und - 
der Zauberftab in ihrer meitauzgeftredten Rechten be 
jhrieb einen weiten und jhönen Kreis. Wie von einem 
jähen Schred ergriffen, hemmte fie dann plößlidh die 
Drehung, und im felben Augenblid erlofchen die Lampen, 
und nichts erleuchtete den Saal. al3 die Sterne de3 Himz 
mel3 und die glimmenden Kohlen unter den Kejjeln. Die 
dumpfe Mufif verhallte; do ein neuer fräftiger Duft 
drang durd) den Vorhang in den Saal. oo. 

Da warf fi) Medea auf die Sniee, ftredte die Arme 
dem Himmel entgegen, tarf den Kopf mit einem nur für 
fie ausführbaren fohnellen Nud jo weit zurüd, dak ihr 
ganzes Antlig dem Firmament über ihm zugewandt war 
und ihr Vi, gerade aufwärts fdhauend, die Sterne be 
rührte, Im diefer Furähtbaren Stellung fang fie dem 
Cheitel der blauen Himmelsfuppel zu ihren Häupten Bes 
hwörung - auf -Belhtwörung mit heffer, jehnfuchtsvofl 
tufender Stimme entgegen. 

Ihre Bruft ward dabei meit herausgedrängt, ihr Lodenbufd) tagte nit mehr - aufwärts, fondern ben Vrauen entgegen, jeden Augenblic, dachten diefe, müffe 
da3 zum Virmament aufflehende Weib, vom Zudrang des Blutes überwältigt, rüdlings zu Voden ftürzen, dod fie jang und fang, und ihre weißen Zähne blißten dabei dem
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Eternenliht entgegen, das jenfredt auf fie .niederjchof, 

und in die Fülle der dämonijhen Namen und magijchen 

Worte, die fie in die Höhe fang und trifferte, hoff von 
dem Vorhang her ein beängjtigendes, jammervolfes, doppeltes 
Rödeln und Eeufzen und Sagen: da3 eine wie aus ber 
beengten Bruft eines von jehiwerem Leid ergriffenen Mannes, 

da3, andere wie das Teife, Halb erftidte Gewwimmer eines 

gequäften Kindes. Und jebt wurde das Teßtere lauter, und 

auf ägyptifch erjcholl e3: „Wafjer, ein Ehlüdichen Wafler!” 

Da fuhr das Weib aus feiner jhredfihen Stellung 

empor und rief: „Die Sage der Beraubten und Armen, 
denen genommen ward, um den leberreichen zu geben, 

der Notfchrei derer, die das Ehidjal plünderte, um eud) 

mit Gaben, genug für Hunderte, zu befchenfen.“ 

Mit diefen Worten, die fie in griehijcher Sprade 

falbungsvoll gefprodhen, wandte fie fi dem Vorhang zu 
und rief ihm nun wieder auf ägyptifch feierlich ent 
gegen: „Gebet dem Dürftenden zu trinfen ; die Gfüdlichen 
gönnen ihm von ihrem Ueberfluß einen Tropfen.: Gebet 

dem Hagenden Kinderdämon den weißen Tranf, damit er 

auzgleihe und Löfche. Erxklinge, Mufik, übertöne die Stlage 

der jammernden Geifter!” 

Dann wandte fie fi Helioboras Keff el zu und fagte 

ernft und als folge fie einem höheren Gebot: „Sieben 

Gofdftüde, um das Werk zu vollenden,” und während 

die junge Frau den Beutel 309 und die Zauberin bie 

Lampen anzündete und die Münzen in die fochende Flüfs 

figfeit warf, fang fie unaufhörlih: „Reines, glänzendes 

God, Sonnenlicht, in den Bergen geborgen. Heilige, 

Eieben, schaschef schaschef! Heilige Eieben! Ber- 

mählt euch! Echmelzt ineinander!”
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Darauf goß fie eine dampfende Flüffigkeit, fo Fhmwarz 
tie Zinte, aus dem Seffel auf eine flahe Schüffel, rief 
Heliodora an ihre Seite und erflärte ihr, was ihr Auge 
auf dem bfanfen Spiegel cexblidte, 

E35 war lauter Schönes, «3 erteilte Tauter herz» 
erfreutende Antworten auf die Fragen der MWittve, 1nd 
was die Zauberin fagte, mußte das Vertrauen auf ihre 
magijhen Kräfte beftärken; denn fie befehrich Orion jo 
genau, als fähe fie ihn in dem Tintenfpiegel vor fid), 
und zivar mit einem älteren Herem auf Neijen. Uber 
da trat [hon die Heimkehr auf die blanke Släche, da jah 
fie Hcliodora an der Bruft des Geliebten, und nun — 
wel ein Gemälde: nicht der Bifhof von Memphis, nein, 
ein Sremder fcgte ihre und feine Hand in einem großen, 
herrlihen Dom vor dem Altar ineinander und fegntete 
ihr Bündnis. 

Katharina, die der Gefang Medens und was ihm 
gefolgt war mit Bangigfeit und leifem "Grauen erfüllt 
hatte, folgte jedem Wort der Zauberin. mit ängftlicher 
Spannung: was fie fagte, twie fie Orion befrieb, das 
war wunderbarer als alles, wa fie je für möglid) ges 
halten. Und der Dom, in dem da3 Ticbende Paar ge 
traut werden follte, das war die Sophienfirhe zu Kon- 
Ttantinopel, von der fie vieles vernommen. . 

Das Herz fchnürte fich ihr zu, aber fo eifrig fie aud) 
den Worten Medens folgte, hörte ihr feharfes Ohr den- 
nod) fortwährend das traurige Röcheln und Sagen Hinter 
dem Borhang, und das ängftigte fie und beffenmte ihr 
den Aem, und ihrer Eedle bemädjtigte fi) ein tiefes, 
marterndes Unglüdsgefühf. Dem winfelnden Stindergeifte 
da Dinten, ‚bon defien Glüd ihr ein Zeil zugefommen
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fein follte, Hatte fie, gerade fie, gewiß nichts geraubt, 

denn wer war wohl elender als fie? Nur die fchöne, 

ihmaghtende junge Stau dort Hatte da3 Eidjal mit 

Gaben, genug für unzählige andere, fo verfchwenderifch 

überfgüttet.. SO, wenn fie ihr eine nad) der andern hätte 

fortreigen können, von dem großen Nubin an, den fie 

heute trug, bis zu der Liebe Drions! 

Blei und aufgeregt folgte fie dem Nuf der Zauberin, 

nachdem aud) fie fieben Goloftüde geopfert. Am lichften 

hätte fie eine mörberifhe. Verwünjdhung von ihr .gefauft 

und die Glüdlihe dort damit zerfchmettert.. 

Jebt begann die rabenjchtwarze Tlüffigfeit in“ Die 

Chüffel zu fließen, und ein jharf riechender Dampf erhob 

fid) daraus; die Zauberin aber blies ihn beifeite, und 

Tobald fi) das dunkle Naß ein wenig gefühlt Hatte und 

die Spiegelfläcdhe fid) blank und ungetrübt zeigte, fragte 

Meden das Mädchen, was es zuerft zu erfahren begehre. 

Dod die Antwort ward Katharina dom Mund abge 

{önitten: ein fehredliches Dröhnen und Boltern erjchütterte 

plögfid) das Haus, und mit einem lauten, gelfenden Aufs 

fhrei Tieß die Zauberin die Schüffel fallen, und ihr In= 

halt fpribte auf, und warme, twidrige Tropfen Hefteten 

fi) an das Gewand und die Arme des Mäbchene. Ein 

furdjtbarer, jäher .Schred erjdjüitterte ihr ganzes Wefen, 

und Heliodora, welche fi) felbft Taum zu halten ver= 

mochte, mußte fie ftüen; denn fie taumelte und drohte 

niederzufinfen. 

“ Die Zauberin war verfäjtuunden; doc) e3 taften nun 

ein Halberwadhjener Snabe, ein junger Mann .und ein 

Yang aufgefhoffenes, dürftig gelleidetes ägyptifches Mädchen 

durd) den Naum. Bald Hierhin, bald dorthin eilend,
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warfen fie, wa3 von Geräten umberftand, in eine Off: 

nung im Eftri), bon der fie die Stlappe weggezogen, 
gojjen fie Wafjer auf die Kohlen, verlöjchten” die Lampen 

und trieben dabei die Frauen mit gemeinen, heftigen 
Borken in eine Ede des Saaled. Dann erkfonmen die 

Burfden behend wie: die Haben die offene Dede und 
ihwangen fi) ins Freie. 

Nun off ein gelfender Pfiff dur) das Haus, und 
um weniges jpäter ftürzte die Zauberin in den Eaal, 
faßte die Echultern der beiden zitternden Fraiten und rief 
ihnen zu: „Um Ghrifti willen, übet Erbarmen! 3 
Handelt fih um mein Leben. Auf Zauberei fteht der 
Zod. IH Habe mein Beites für euch gethan. Zhe jeid 
— hört ihr, was ihr fagen jollt? — ihr jeid aus Barnı= 
herzigfeit gefommen, um die Kranken äju pflegen.” . 

Damit job fie beide dur) den Borhang, Hinter 
dem fi) nod} immer Sagelaute erhoben, in ein dumpfes, 
niedriges Zimmer, und das große, hagere Mädchen jehlen- 
derte ihnen nad). , 

Da ruhten auf. armfeligen Lagerftätten ein alter, 
feöftelnder Mann mit: dunklen dleden auf der nadten 
Druft und dem Antliß und ein jünfjähriges Kind, deffen 
hochgerötete Wangen in heftigen Fieber glühten. 

Heliodora meinte in der verpefteten, jchwülen Hibe 
diefes Raums erftiden zu mäüffen, und Katharina Hammerte 
lid) bebend an fie; dod) die Zauberin riß fie anzeinander 
und rief: „Jede an ein Belt, — Du zu dem Kind, Du 
zu dem Alten!“ nn 

Willenlos folgten beide dem vor Ungft röchelnden 
Meibe. Das Badfteljhen, das fi) no nie um einen 
Kranken befümmert, fühlte fih von Gkel ergriffen und,
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wandte die Augen von dem Leidenden ab, Die junge Frau, 

welde viele, viele Nächte an dem EchmerzenZlager eines 

geliebten Menjchen gewagt und, gutherzig, tie fie war, 

ihren feidenden ES Haven oft -mit eigener Hand Hilfe ge- 

Teiftet Hatte, blickte dem SKinde mitfeidig in das bübjche, 

gfühende Gefiyt und wifchte ihm mit dem Tude den 

Chweiß von der perlenden Stirn. . 

Katharina zudte bei-diefem Anblid zufammen, dod) 

“Schon twurde ihre Aufmerkjamfeit. von etwas Neuem in 

Anfprud) genommen; denn von der andern Seite‘ des 

Haufes her’ ließ fi) Warfengellivr hören, die Thür wurde 

gewaltfam aufgeftoßen, und in das Zimmer trat der Arzt 

Philippus. Den Siherheitsmwägtenn, die ihn begleiteten, 

befahl er, draußen zu warten. Er Tam im Auftrag ber 

Buleuten, denen zu Ohren gelommen war, daß fi von 

der Seudje befallene Kranke in dem Haufe der Loden- 

meden befänden und daß fie dennoch) fortfahre, Befuche 

zu empfangen. on “ 

Man Hatte ihr Tage das Handwerk zu legen be 

ihloffen, und Heut war die Anzeige gelommen, dap fie 

am Abend vornehmen‘ Belud erwarte. Die Beamten 

folften fie auf frijcher That ertappen, ber Arzt feititelfen, 

ob ihr Haus zu den. verfeuchten gehöre, und ‚in jedem 

Falle wünfehte der Senat die Zauberin im Gefängnis 

und zu feiner Verfügung zu willen, wern man aud) 

Pilippus don diefem Xerfangen nichts mitgeteilt Hatte. 

Gerade diefe Gäjte hier zu finden, Hatte ber Ein- 

getretene am wenigften erwartet. Mit einem mipbilligen- 

den Kopfjgütteln blidte er. fie an, unterbrady die fchnell 

fliegende Verfiherung der Zauberin, diefe edlen Damen 

feien gefommen, um aus Kriftficher Barmherzigkeit den
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armen LZeidenden Troft und Hilfe zu bringen, mit einem 

barfden: „Das findet fi) alles!” und führte die unfrei» 

willigen Kranfenpflegerinnen ungefäumt ins Freie. 

Dort ftellte er ihnen vor, in wie furchtbare Gefahr 

fie ihe Leicgtfinn geftürzt Habe, und gebot ihnen mit 

äußerfter Entfehiedenheit, fi) fogleih nad Yauje zu bes 

geben und fid) dort troß der fpäten Stunde ein Bad 

bereiten zu Yaffen und die Sleider zu mechjeht. 

Mit bebenden Snieen erreichten fie den Wagen, und 

noch) bevor fi) diefer in Bewegung feßte, brach) Heliodora 

in bittere Thränen aus, während Statharina fid) troßig 

in das Polfter zurüchvarf und mit einem Bi auf die . 

gebrodjene Gefährtin dachte: „Der Anfang des ungeheuren 

Glüces, das ihr prophezeit ward! Gut, wenn e3 fo 

fortgeht!” 
Und 8 war, als hätten den Bachfteljeyen freund» 

liche Dämonen diefen Wunfd) vernommen; dem .iwie der 

Wagen an dem Wüäcdterhäuschen vorüber in den erjten 

Hof der Statthalterei einfahren wollte, warb er von 

fremden Bewaffneten mit braunen, Triegerifehen Gefihtern 

angehalten, und minutenlang Hatte er hier zu warten, 

bis ein arabijcher Befchlapaber erfhhien und Auskunft 
verlangte, wer fie feien und was fie begehrten. 

Zitternd ankvorteten fie, und nun ward. ihnen cr=- 

öffnet, e3 fe joeben von feiten der arabijchen Regierung 

Beihlag auf die Statthalterei gelegt worden. Orion jet 

fchtwerer Verbrechen befchuldigt, und feine Gäfte Hätten 

morgen das Haus zu verlaffen. Katharina, die der Dol- 

metjher Tante, wurde geftattet, Helivdora zu der Scnatord- 

frau zu, begleiten, fi) des Wagens zur Heimfahrt” zu 

bedienen und, wenn e3 ihr Wunfeh fei, die Bhzantinerin
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mit fi nad) Haufe zu nehmen; denn in der Statthalterci 

werde e3 in den nächjften Tagen kriegerifch "Hergegen. 
Nun pflogen die beiden Nat miteinander. Das 

Badfteljchen drang darauf, daß Heliodora fie jogleidy zu 
ihrer Mutter begleite; denn fie Hielt fi und die Gefährtin 
für verpeftet, und wie follte diefe in dem bon Soldaten 

bejeßten Gebäude zu einem: Bade gelangen? Dei Frau 

Martina konnte und durfte die junge Frau- in diefem 

Zuftande nicht bleiben. Morgen follte au) die Matrone 
zu Katharina ziehen. Ihre Mutter, fagte fie, werde fi) 

über jo liebe Gäfte bejonders freuen. 
-Willenlos Tieß die Witwe alles mit fi) geiehen, 

und nahdenm Frau Martina gern eingemilligt Hatte, der 

Einladung ihres „rettenden Engels” zu folgen, führte 
der Wagen die beiden in das Haus der Witwe Oufanna. 

Diefe war Tängft zu Bett gegangen und feit über- 
zeugt, dab ihr Töchterhen in ihrem. säbjgen Gemad, e 

[hlummere und träume. 

Katharina ie fie nicht weden, und der DBaderauım 

lag fo weit entfernt von dem Zimmer Sujannas, daß. 

fie ruhig fortfhlief, während ihn ihe Kind und ihr 
neuer Gaft benüßten. 

——m RS



Schsunddreißiaftes Kapitel. 

In der Statthalterei gab e3 eine entjegliheNadtt. 
= % Fran Martina fragte fi), weldhe Eünden 
Fr Tie begangen, daß gerade fie auserlefen jei, 

2 Zeugin eines folchen Unglüds zu werden. 
S Und mas ward num aus ihren Heirat?» 

plänen? 

Ein Umzug bei diefer Hite war gewiß 
[wer erträglich ; aber fie hätte ein dußendmal aus einem 
uartier in das andere ziehen und fi wie einen Val 
hin und her twerfen fafjen wollen, wenn e3 dadurd) zu 
ermöglichen geivefen wäre, ihren lieben „großen Sefoftris" 
aus jo fhredliher Gefahr zu erretten. on 

An alle dem war gewiß die verruchte, tolle Gejhichte 
mit den Nonnen fhuld! 

Und diefe Araber! 
Eie nahmen eben, was ihnen behagte, und waren 

wahrhaftig im ftande, den Sohn des großen Mufaufa 
auszuplündern und zum Bettler zu maden. 

Eine fchöne Gefggichte! ° 
Hellodora Hatte am Ende für beide genug, und fie und ihr Mann. brauchten fie in ihrem Zeftament nicht 
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zu übergehen; aber e3 Handelte fi” Hier vielleicht um 
ganz andere Dinge: um Leben und Tod. 

&3 überlief fie Talt bei diejem Gedanken, und ihre 
Vefürhtung jetwebte nicht in der Luft: der fehwarze 

Araber, der zu ihr gefommen war, um mit ihr zur ver- 
Yandeln und ihr jehlieplih zu geftatten, bi3 morgen in 
der Etatthalterei. zu bleiben, Hatte ihr das durch den 

Tolmetfcher geradezu fagen Iaffen. Ein umerhörtes, gräf- 
lies, namenlofes Unglüf! Und fie mitten darin, ge 
jivungen, ba3 alfes mit zu erleben! 

Und ihre Mann, ihe armer Juftinus! Wie nahe 
mußte ihm das alles gehen! Die Augen wurden ihe 
nicht troden, und bevor fie einfchlief, betete fie vet 

innig, ihre Heilige und die gute Mutter Gottes möchten 
das alles zu einem freundlihen Ende führen. Mit dem 
Gedanken: „Welch ein Unglüd!" fchloß fie die Augen, 
und am frühen Morgen wachte fie wieder mit ihm auf. 

Dennod war das Entjehlichfte nody nicht zu ihr ge= 
drungen, twa3 fie} in diefer verhängnisvollen Nacht begeben. 

Eine Schar von arabijhen Kriegern war bei Anz 

Bruch der Naht zu Fuß, zu Roß und im Nadjen über 
den Nil gelommen und hatte, geführt von dem Weil 

Obada, die Statthalterei umzingelt. 
- Nachdem e3 feft ftand, daß Orion fih in der That 

auf Reifen befand, wurde der Nentmeifter Nilus gefangen 
gefebt,. Darauf lag e3 dem Ehmarzen ob, die Witwe 

de3 Mufaufas don dem Gefhehenen zu unterrichten, und 
fie zu veranlaffen, fhon morgen das Haus zu verlaffen. 
Dies mußte gefehehen, weil er mit der ehrwürdigen Wohn: 
Hätte des älteften Gefchlehts im Lande etwas ganz Bes 

jonderes vorzunehmen gebadite. 
Ebers, Die Nilsraut. IM. 7. 3
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Frau Neforis war nod) wach umd Hiekt fid), wie der 
Dolmeljher al3 Vorläufer Obadas fi) bei ihr melden 
fieg, im Brumnenzimmer auf. Er fand fie in einiger 

Erregung; denn obwohl fie nicht mehr fähig war, folge: 
riätig zu denfen, und ihr, wenn ihr Geijt in Anfprud) 

genommen wurde, die Einfälle nur wie blitartige Er- 
leuchtungen durd) das Gehirn fhoffen, Hatte fie doch bemerlt, 

"dai etwas Bejonderes in der Statthalterei vorgehe; aber 
jowohl der Hausmeifter Eebef als ihre Zofen waren 
ihren Fragen ausgewichen und Hatten fie mur dahin be= 
antwortet, daß der Stellverteter de3 Anır gefommen ei, um 
mit dem jungen Seren zu reden. E3 heine fid) um etwas 
Bedeutendes, vielleicht um eine faljhe Anklage zu Handeln. 

Orion, berichtete num der Hermeneut; fei angeffagt, ein 
Unternehmen ins Werk gefeßt. zu Haben, weldes zwölf 
arabiihen Kriegen das Leben gefoftet, umd Ihon der 
Angriff eines einzigen Muslim von feiten eines Aegyp= 
ter5 wurde, fie wußt’ -eS, mit dem Tod und der Konfiz- 
fation de3 Vermögens beftraft. Serner war ihr Sohn 
eines Naubes befhuldigt worden. 

An Chlup jeiner-Vitteilung, der Frau Neforis mit 
flieren Augen, entjeßt und endlich vie vernichtet zugehört 
hatte, bat der Dolmetjcher für den Welil um Gehör. 

„Noch nicht gleich, nod) einige Minuten,“ Iautete die 
mühfam hervorgeftogene Antwort der Witwe; denn fie 
mußte fi) erft dDurd) den Genuß ihres Arkanums ftärken. 
Sobald dies gejchehen war, zeigte fie fich bereit, Obada zu 
empfangen. - 0 Ze 

Der [dwarze Feind ihres Sohnes münfchte ihr alz 
milder, großmütiger Mann zu erjheinen umd eröffnete 
ifr mit fehmeichlerijcher Unterwürfigfeit und Häufigem
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Zähnefletfhen, daß fie im Lauf: de3 morgenden Tages 
da3 Haus, in dem fie die Tängfte und glüdlichfte Zeit ihres 

Lebens verbradht Hatte, verlaffen müffe.- 
Auf feine Erflärung, daß ihr eigenes Vermögen uns 

angetaftet bleiben werde und e3 ihr freiftehe, in Memphis 
zu bleiben oder ihr Haus in ‚Mlerandria zu bezichen, 

entgegnete fie gelaffen, e& werde fid) ja finden!. Dann fragte 
fie,. 06 fid) die Araber bereits ihres Sohnes. bemäditigt? 

„Nicht eigentlich,“ verjeßte der Welil;.. „Doch wir 

toiffen, to. er tet, umd morgen oder übermorgen haben 

wir den beffagenswerten Züngling.“ 

Bei den lebten Worten bemerkte die Witwe einen 

{hadenfrohen Glanz in den Augen des Schwarzen, die 

6i3 dahin mitleid3ooll zu bliden verfuchht Hatten, und mit 

leifem Kopfniden fuhr fie fort: „ES handelt fi) atho für 

ihn um Leben und Tod?“ 

„Dale Did),  enle Fran, “ Iautete bie, Antwort. ‚Nr 

um den Tod.” 

Da iHfug fie den Bid gen Himmel, ieh ihn dor 

lange verweilen. und fragte dann weiter: „Ind wer hat 

ihn des Naubes geziehen 2” 

. „Das Haupt feiner eigenen fire. 

„Benjamin,“ murmelte fie bor fi Sin, und ihr 

Mund verzog fi) zu einem eigentümlichen Lächeln. Sie 

hatte geftern ihr ZTeftament- zu Gunften be3.- Patriarchen 

und der Kirche aufgefebt. „Wenn Benjamin es gefejen,“ 

fagte fie fi, „ändert er. tooh die Gefinnung gegen Did) 

und die Deinen und -Täßt fleißig für uns !beten.“ 

Da fie nits weiter fagte, .fhaute der DWefit fie 

fragend und mit einiger Verfegenheit an, bis fie fid) enblic} 

erhob und ihn nicht ohne Würde und mit der Bemerkung
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verabjcjiedete, das Gefhäftliche fei nun erfedigt, und weiter 
habe fie nihts mit ihm zur teilen. 

. Damit war diefe Unterredung zu Ende, und als 

da3 Brunnenzimmer Hinter dem Welil Iag, murmelte er 
vor fi Hin: „Dies Weib! Entweder ift 3: von Dämonen 
bejeffen und irre da oben oder eine feltene Heldin!“ 

drau Neforis Tieß fi in ihr Schlafzimmer führen, 
und nahdem fie zu Bett gegangen, befahl fie der Zofe, 
ein Käfthen aus ihrer Truhe zu nehmen, und «3 auf 
das Arzneitifähen am Hauptende ihres "Lagers zu ftelfen. 

AUS fie allein war, z30g fie die beiden Briefe, welde 
der Mufaufas Georg ihr als Bräutigam gefchrieben, und 
ein Gedicht, das Orion einft an fie gerichtet, "daran 
hervor und verfuchte zu Iejen; dodh es flimmerte ift fo 
dor den. Augen, daß fie die Wlätter wieder fortlegen 
mußte. Dafür nahm fie ein Päckchen zur Hand, das 
die Loden enthielt, -weldhe fie von den erfalteten Häuptern 
ihrer verftorbenen Söhne und ihres Gatten gejghnitten. 
Mit [hwärmerifcer Zärtlichkeit blickte, fie auf diefe teuren 
Andenken, und num übte der Modnjaft- feine Wirkung. 
Mit greifbarer Deutlichfeit ftellten fi ihr. die Bilder der 
Verftorbenen ‚vor die Eeele, und fie verfehrte mit ihnen, 
al3 fünden fie voll hlühender Lebenskraft.an ihrem Lager. 
Mit den Loden in der Hand, Thaute fie-dann aufwärts 
und ‚verfuchte. fih zu vergegenmwärtigen, was fich: heute 
ereignet und was ihr bevorftand. — E3 galt, diefen Raum, 
dies breite Zager,, dies Haus, das Hieß alles verlaffen, 
woran fi die teuerften Erinnerungen an diejenigen 
fnüpften, welche fie Tiebte. Man wollte fie dazu zwingen, 
— aber ftand eg ihr auf an, fid) dem Willen diejes 
Chwarzen, diefes Fremden Dier, wo fie. gebot, zu 
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unterwerfen? Mit einem verähtlihen Lächeln fehüttelte fie 

da3 Haupt und öffnete einen Glascylinder, welcher nod) 

zur Hälfte mit Opiumtügeldjen gefüllt war. Dann nahm 

fie einige auf die Zunge und wandte den Blick wieder 

nad) oben. Da trat bald ein neues Geficht vor ihr inneres 

Auge, und fie erbfidte denjenigen, von dem auc) ber 

Tod fie nicht zu feheiden vermochte, und ihre verftorbenen 

Eöhne zu feinen Füßen. Und num flieg, wie ein Tauder 

aus den Wogen des Stroms, Orion aus Wolfen hervor 

und jhwang fi) an das Ufer der Infel, an dem ihr 

Gatte und die SJünglinge fanden. Sein Bater öffnete 

ihm die Arme und zog ihn ans Herz, und fie felbft, 

oder war e3 dod) nur ihr Bild? trat zu den anderen, 

und jeder eilte ihr zärtlich entgegen, und zuleht auch ihr 

Gemadl, und an feiner Bruft blieb fie ruhen; und wenn 

fie fid) jeit Stunden und Jängft vor dem Ueberfall ber 

Araber Halb betäubt und tie benebelt gefühlt Hatte, jo 

empfand fie jeht eine füße, die Gfieder Tähmende Schläfrig- 

feit, der ihr ganzes Wejen fid) Hinzugeben verlangte. Aber 

tie fie jhon die Yugenkider -gefentt, jdoß ihr wieder 

dur; den Sinn, was bevorftand, und mit dem Aufge- 
bot aller Willenskraft richtete fie fih auf und nahm da3 

Waffer, welches ftet3 auf dem Tifhchen neben ihr ftand, 

um den Neft der Sügelchen, die der. Cylinder enthielt, 

hineinzufhütten und den Becher außzutrinfen bi3 auf den 

Grund. >. 

Bei alledem war ihre Hand ruhig geblieben, und 

aus dem zufriedenen Lächeln ihres Mundes und dem ber- 

langenden Bliet ihres Auges hätte man Ichliegen können, 

daß fie dürfte und fi einen wohlihmedenven ‚Zrant 

bereite. Einer VBerzmeifelten, welde Die Hand an fid
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jelbft Legt, jah fie am wenigften ähnlich), und fie empfand 
aud weder Bedenken .nod) Todezfurdt, nod) die Laft der 

Schuld, weldhe fie auf fih.nahm, fordern nur eine fühe 

Müdigkeit und Hoffnung, befeligende. Hoffnung auf ein 

Dafein ohne Ende, vereint mit ihren Teuren. - 
Aber: Farm Hatte fie den tödlichen Trank genoffen, 

al3 fie ein Kalter Froft durhfhanerte. Halb aufgerichtet 
tief fie die Zofe, weldhe im Nebenzimmer wachte, und da 

diefe ihr ängftlih in die ftieren Augen fchaute, ftammelte 
fie ige zu: „Einen Briefter, rafhd — ich till fterhen!“ 

Da Tief die Dienerin hinaus. und rief im Viridarium 
dem Hausmeifter. Sebek zu, weldjer mit dem Welil vor 
dem Tablinum ftand, was fid) ereignet, und der Schwarze 
geftattete ihm, feiner fterbenden Herrin den Willen zu 
tyun, und führte ihn felbft bis ans Ihor. Dit vor 
demfelben traf der Hausmeifter einen Diafonus, welder 
foeben einem von der Seude Dahingerafften den Segen 
der Kirhe gebracht Hatte, und wenige Minuten [päter 
fanden fie an dem Lager der Witwe, ' 

- Neben ihr ruhten die Loden ihrer Söhne, ihre 
Hände waren um ein Kruzifir gefaltet; doc, ihre Augen, 
welde Tange in das Antlit des Erlöfers gefhaut Hatten, 
blidten jeßt twieder mit Thrwärmerifchem Olanz nad) oben. 

Der Pricfter rief fie bei Namen; doch fie mißfannte 
ihn, Hielt ihn für ihren Sohn und Yallte ihm Liebreid) zu: 

„Drion, armes, arımes Kind! lnd Du, Maria, 
mein Herzhen, mein füßer Heiner Shab! Der Bater — 
ja, lieber Zunge — der Vater, Tomm nur; er ift wieder 
gut und verzeiht Dir... Alle, die ich geliebt, find wicder 
beifammen,- und feinevr — wer Kann uns noch trennen? 
Weißt Du, Mann? . Höre, Georg! —" 
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Da that der Priefter, was feines Amtes war, fie . 
aber Shaute, ohne es zu bemerken, in die Höhe, und 

ihre Tähelnden Lippen bewegten fi) dabei immer fort; 
doh gelang 3 ihmen nicht mehr, deutliche Laute zu 
bilden. Endlid) Famen fie zur Nude, die Augenfterne ver- 

ihwanden unter den Livern, die Hände Töften fi) von 
dem Kruzifig, die Glieder erbebten ihr Teife, um fid) dann 

allmäli) zu ftreefen, und ihr Mund öffnete fi, als ob 

er fief Atem jhöpfen wolle. Aber er fehloß fi nicht 

wieder, und als der treue Hausmeifter ihre Lippen ein= 

ander näherte, war ihr Antlig jehon regungslos, und ihr 

Herz hatte aufgehört zu jchlagen. 

Der treue Mann [hluchzte aut auf, und als er 

dem Well die Trauerpoft überbradite, fließ Diefer einen 

Sud aus. und vief dem Unterbefehlshaber an feiner 

Ceite, weldher die. Beladung einiger Samele mit den 

Shäben des Tablinums überwmagite, ingeimmig zu: „IN 

wollte die verrüicdte Alte. grokmütig fhonen, und nun 

ipielt fie mir diefen Streid, und die in Medina fhieben 

mir aud) ihren Tod nod) in die Eduhe, wenn nidt...” 

Hier unterbrah er. ji plöhlid), und während er 

fid) wieder den Samelen und ihrer Beladung zumanbte, 

date er: „Bei jo hohem Spiel fommt e3 auf ein paar 

Goloftüde mehr oder weniger niht an. Einige Köpfe 

müfen nod) vom Numpfe — der des jhönen Uegypter3 

den Übrigen voran. — Wenn nur die Deridhworenen in 

Medina ihre Shuldigfeit thun! Des Omar Sturz bringt 

aud) den Anır zu Fall, und damit kommt. dies alles in2 

Öfeihe! :



| Siehenunddreifigftes Kapitel 
os. —_ 

     

        K atharina hatte wenig gefchlafen und war ihrer 

während Heliodora die Morgenftunden gern der- 
‚Ihlief. Diefe waren in folder Gfutzeit gemik 
die jhönften des Tages, md das Badfteljchen 
Hatte fie fonft froh genoffen, aber obgleid) eine ‘ große indifhe Blume in der. Iebten Nacht zum eritenmal aufgeblüht war, und der DObergärtner fie ihr mit 

gerehtem Stolz zeigte, konnte fie fi) doc nicht freuen. Mode fie berdorren, und mit ihr die ganze Welt! 
In dem Nadhbargarten tegte fi nod) nichts; do da fam der Tange Arzt Philippus auf der Strafe daher, 

um die Frauen drüben zu. befuchen. 
Mit wenigen durtigen Schritten eilte fie an dns Thor und rief ihn an. 
Sie mußte ihn bitten, von der geftrigen Begegnung zu jhreigen, und ex Klieh joglei) ftehen und teilte ihr mit, bevor fie noch Zeit gefunden, ihm ihren Wunjd zur eröffnen, da die Witwe de3 Mufaufas in diejer ‚Nacht, bon Schred und Entjegen übermannt, ihrem Gatten ge= folgt fei. 

Gewohnheit gemäß fee früh aufgeflanden,
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63 Hatte eine Zeit gegeben, in der das Bachftelzchen 
drau Neforis wie einer zrveiten Mutter zugethan gemwefen, 
in der ihr die Statthalterei wie der Inbegriff alles 
Orogen, Ehrwürdigen und Bornehmen erjchienen war 
und in der fie ftolz und glüdtid gewvefen, dort ein und 
aus gehen zu dürfen, dort wie ein Sind deg Haufes ge= 

_Tiebt zu werden, und jo waren die Thränen, mit denen 
fid) ihre Augen bei diefer Nahricht füllten, ungemadt, 
und e3 that ihr wohl, die frohe, herausfordernd glüdjelige 
Miene abzulegen, welde fie tie eine Maske trug, jeitden 
8 in ihrer Seele fo finfter, wild und elend ausjah. 

Der Arzt begriff ihre Trauer, verfprad) ihr gern, 
gegen jedermann reinen Mund zu Halten, tadelte fie nidjt, 
hielt ihr aber nochmals die Gefahr vor, der fie fi aus- 
gejeßt Hatte, und erinnerte fie dringend daran, jedes 
Heidungsftüd, das fie und Heliodora geftern getragen, 
beifeite zu fehaffen ;‘denn die feinen Anftefungzftoffe Hingen 
fi) an ‘alles, und jedes Stüd Zeug, das einen Sfranfen 
berührt Habe, fei ganz befonders geeignet, da8 Seudjen- 
Sift auf andere zu übertragen und weiter zu verbreiten. 
Cie hörte ihm ängftlic) zu. und. fonnte ihn dann be= 
tubigen; denn alfes, was fie und die junge Frau gejtern 

. gelragen, war in den Badeofen getwandert. 
Der Arzt eilte weiter, fie aber acdıtete nicht der 

wadfenden Hihe und mandelte ruhelos in den Gängen 
de3 Gartens umher. Das Herz Thlug ihr in Heinen, 
tafhen, peinigenden Schlägen, eine unfihtbare Laft be- 
drüdte fie und hinderte fie, frei zu atmen. Dabei ftieg 
eine Reihe von quälenden Gedanken ungerufen in ihr 
auf, Kies fi nicht zurüddrängen und fleigerte ihre innere 
Velfemmung. en
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- Fran Neforis tot, die Statthalterei von den Arabern 
genommen, Orion. jeiner Güter beraubt und angeffagt 
auf Tod und Leben. 0 2. 

‘ Und das friedliche Haus dort Hinter der Hede! Was 
fand ihm, feinem filberhaatigen Heren und defien un- 
jhuldiger Frau und Tochter. bevor?. Ein Unwetter 30g 
fi) and) über ihnen zufanımen, fie Tab .c3° herannahen, 
und Hinter ihm her wie neues, braune, todbringende3 
Gewölf die Seuche, die furhtbare Seude. 

Und fie, fie, das Heine, fhwade Mäddhen, das 
 flüchtige Bachfteljchen, Hatte alf dies Burdtbare herauf- 

bejgworen, fie tvar e3 geivefen, die die Säleufen geöffnet, 
aus denen fih jeßt das -Verderben rings um fie her zu 
ergiegen begann. Sie jah die Flut‘ mwadhjjen und fteigen, 
jah fie [don das .cigene Haus, den eigenen Fuß gierig 
umjpülen, und fie fürdhtete fie jo, dar ihr im Gedanken 
an fie der Angfifcpweig Stirn und ‚Hände befeugitcte; 
aber dennoch), dennoch! Hütte fie wirtlih die Macht be- 
feffen, daS Unheil in feine Bolfen, die Fluten -in ihr 
Bett zurüdzutreiben, fie Hätt es doch unterlajfen! Das 
Ichte, wa3 fie wünjchte, was fie als Frucht ihrer Saat 
aufgehen und fi) entfalten zu jehen begehrte, das war 
noch nicht gefommen, und das zu erleben, dafiir war e3 
wert, diel zu exdulden, ja mufte e8 fein, aus diefer faljchen, 
heißen, rveizlofen Welt zu jcheiden. 
Der. Tod Hing über Oriong Haupt, und bevor. er 

ihn ereilte, jollt ex willen, wer das Schwert gegen ihn 
gejhliffen. BVielleicht kam er mit den Leben davon, dod) dev Araber gab nicht heraus, was er einmal befaf, und Tollte ‚twirkfich der junge, glänzende Kröfus als Bettler aus 
dem Gefängnis in Leben jurüdtreten, dann, damı..:: 

l
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Das Paula! Was Heliodora! Ihre Heine Hand Hatte 
dem Adler de3 Zeus mun einmal. das Blikbündel ent» 
wunden, danı fand ji) auch für diefe ein Strahl! 

Tas Gefühl. ihrer furdhtbaren Macht, der Icon 
Opfer auf Opfer gefallen, "beraufäte fie. Sie wollte, 
wollte Orion, wollte ihn, der fie betrogen, ins Berberben, 

ins Efend geftogen, al3 Bettler zu ihren Füßen jchen, 

und da3 war c3, was ihr den Mut ftärkte, auch das 

Henperfte zu unternehmen; das, ur das! Und was ihr 
dann zu Ihun gefallen würde, da3 wollte fie felßft noch 
wit willen, das lag nod) im. Schofe der Zukunft, das 

fonnte vielleicht tweid) und barmderzig und Tiebreid) ausfallen. 
AB fie ih in das Haus zurüdbegab, waren Anaft 

und Bellenmung von ihr gewidhen, friihe Ihatenfuft Hatte 
Ti) ihrer. Ecole bemädhtigt, und au ber Heinen Zaufcherin 

und Hinterträgerin war in diefer Stunde ein zu jeden 

Verbrechen bereites, zielbewußtes, furdhibares Weib ges 

morden.  ... 
„Aemes Schäfhen!” dachte der Arzt Philippus, wie 

er den Garten des Nufinus betrat; „auch ihrem. Heinen 
Herzen mag der Unfelige weh genug gethan Haben!“ 

Der Garten’ feines alten Yreundes war Teer. Nur 
unter der Spfomore jaßen zwei Menfden: die Niejen- 
geftalt eines jungen Mannes und ein jchöne, zartes, etwas 

bleihes, -blondhaariges Weib. Der große Gejell Hielt 
eine breite Wollenfträhne mit den mächtigen Händen ause 
einander, und. das Mädchen neben ihm widelte den Yaden 
auf ein Snäuel. , ES war der Masdalit Nuften und 
die jchöne Mandane, beide Hergeftellt von ihren Wunden, 
und die Perferin zu neuent, tubigem, verftändigem geijtigen 

Leben eıwadit.
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PHilippus war Ddiefer wunderbaren Herftellung mit 

großer Teilnahme und Sorgfalt gefolgt. Er jährieb fie 

zunächft der ftarfen Blutung an ihrem Kopfe, dan aber 
au der. guten Luft und Pflege zu, die fie genofjen. €3 

galt nur, fie auch weiter vor Unruhe und heftiger Ge- 

mütsbevegung zu ihüßen. In dem Mazdaliten Hatte 
fie einen Freund und gehorfamen Verehrer gefunden, und 

Philipp freute fi) an dem Anblid diefer beiden, an denen 

feine Kunft einmal nit zu fanden geworden. 
Der Gruß, den er ihnen zurief, Hang aud) gar froh 

und herzlich, und auf Philippus”: „Wie geht e3%" ant- 
wortete der Masdalit mit einem Heiteren: „Wie dem Sid 
im Wafjer!” und indem er auf Mandane wies: „Der 
Landsmännin gleichfalls.” . 

„Einverftanden?” fragte Philipp, und fie bejahte 
3 mit einem lebhaften Niden. 

Da drohte Philipp dem Perfer mit dem Finger und 
tief: „Widle Did) Hier nur nicht feft, Freund! Wer weiß, 
wie bald Herr Hafhim Die) fortruft!” 

Während er dem genefenden Paar dann .den Rüden 
wandte, murmelte er vor fic) bin: „Doc einmal etwas 
Erquidliches bei all dem Elend; fie und die Heine Maria!” 

Bor feiner Abreije' Hatte Nufinus die verfrüppelten 
Kinder, welche er bei fi) aufgenommen, zu ihren Eltern 
surüdgeihict, und fo fand der Arzt niemand im Vorfaal. 

Wahrjheinlic) waren die Frauen beim Morgenimbiß 
im Speifegimmer! Doch er.ivrte;. denn der follte exjt 
jpäter beginnen, und Pulderia tar no mit der Her- 
ühlung des Tijches bejchäftigt. 

Cie bemerkte den Eintretenden nieht, während fie 
Trauben und Granatäpfel, Veigen und die an Gejhmad 
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der Maufbeere gleihenden Prüdjte, welche büfchelmeife 

aus'dem Stamm der. Syfomore' herborfchießen, forgfältig 

zwifchen Blättern, die don der Glut’der Iehten Wochen 

halb vergilbt waren, zujammenlas. Das hübjje Gebäit 

tundete fih jhon zu einem zierlichen, vielgliedrigen Kegel, 

doch ihre Gedanken waren nicht ganz bei der rbeit; 

denn Ihräne auf Thräne van ihr über Die Wangen. 

„Die gelten dem Vater,” dachte Philippus, während 

er ihr von der Thür aus zujchaute. 

Armes Kind!" Mie oft hatte ex den Freund Jie 

fo nennen hören! Und ein Kind war fie bi3 jet aud) 

- fir ihn gewefen; doch Heute mufte er fie mit anderen 

Augen anjehen, da «3 ja ihr eigener Vater jo beftinmt; 

aud) ftand ex vor ihr mirkich wie vor einem Munder. 

Was war aus der Heinen Pul nur geworden? 

Wie konnte er das exit heute bemerken? 

Eine Herrlich eriwachfene Jungfrau regte da vor im 

die runden jehneeweißen Arme, und er hätte vorhin nod) 

hören mögen, daß fie niemal3 andere al3 die diinnen 

Kinderärmehen befeffen, die fie ihm fo oft um den Hals 

geiäjlungen Hatte, wenn fie auf ihm, ihrem „edlen Nenner”, 

im Garten auf und nieder geritten. 

Wie lange war das her? 
Zehn Jahre! 
Sie zählte jeßt fichenzehn! 

Und wie zart, fehlanf und weiß waren ihre Hände 

geworden, um deretwillen die Mutter fie oft gejcholten, 

wenn fie Sandhäufer gebaut und fi gleich darauf zu 

- Zife) gefeßt Hatte. 
Nun Iegte fie eine Traube in jhöner Nundung 

um einige Granatäpfel Her, und Dabei Tam ihm die
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Anerkennung: in den Sinn, welche fein alter dreund 
geftern ihrer Gefchidfichfeit gezolft Hatte. 

Die Tenfter waren verhängt; doc) einzelne Sonnen 
ftrahlen fanden troßdem den Weg in das Zinmer und 
fielen auf ih rotblondes Koldhaar. ° Einen jo Töltlid) 

gefärbten Haarfehmud hatten felhft die blonden Vöotierinnen 

nicht gehabt, die er al3 Student von Athen aus in ihrer 

Heimat bewundert, . 2. 
Dah ihr Gefiht. Hübfh und Tich war, das.hatte er 

Immer gewußt; doc) wie fie die Augen aufjälug ınd fie 
ihn bemerkte, und ihr Bi ihn fo jungfräulid; verlegen, 
jo Tieblich überrafcht und dod) jo freundlich traf, da fühlte 
er, daß er erröte, und er mußte fid) erft: einige Augen: 
blide fammeln, um ihren Gruß mit etwas Befjerem al3 - 
dent bloßen Gegengruß zu erioidern. Und mit melden 
bedeutenden Sabe begann die Anrede, auf die er fi in 
diefer Paufe befonnen ! . 

„sa, da bin ich,” Yautete er wörtlid) und verdiente 
wahrhajtig nicht die Herzliche Antwort: . „Gottlob, baf 
Du fommft!” und die mit fo reizender DBefangenheit Hinzu 
gefügte Erflärung: „Schon wegen der Mutter!“ 

. Da ervötele er, der Mann, der bon jugendlicher 
Befangenheit Tängft nichts mehr wußte, zum zweitenmale 
und erlundigte fi nad dem Befinden drau Johannas 
und wie fie ihr Leid ertrage, umd endlich fagte- er. ernft: 

„Wie Schlimmes brachte ich gejtern, und Heute flattere 
id eud) wieder als Unglürsrabe. ins Haus.” 

„Du?” fragte fie lädelnd, und in diejem feinen 
Bort Tag ein fo Holder Ztveifel an. feiner Vädigteit,, 
DBöjes zu bringen, da er-fih fagen mußte, der Freund 
habe ihm in diefem Sinde, in diefer Jungfrau das Befte  
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hinterlaffen, was ein Sterbliher dem andern ‚nur immer 
zu bejcheren vermag: eine teure, vertrauensvolle, unfchul- 
dige Todhter, nein, ein Schwefterdhen, jo rein, jo anmutig 
und liebenäwert, wie e3 nur: das ‚Kind „Jotajer Eltern 

fein Tonnte, 

Und während er ihr dann erzäßfte,. tva3 fi) in der 
Statthalterei zugeltagen, und merkte, .twie fehr ihr um 
PBanlas und der Heinen Maria willen der Tod der ihr 

jelöft fern flehenden Witwe zu Herzen ging, befhloß er, . 

Pulderiag Mutter glei naher mit dem Wunjche ihres 

verftorbenen Gatten befannt zu maden. 

Dod dies alles drängte die alten Empfindungen 
für Paula feineswegs in den Schatten, nein, fie quälten 
ihn heute jo Heiß und brennend tie je; aber er. fühlte 
dabei, daß fie-ihm zum Unheil gereichten, daß er. fich mit 

ihnen felbft Shädige und, da fie. nicht .ertwidert wurden, 
befeidige.. Er wußte, daß er in der Nähe der Damas- 
cenerin, daß er, verurteilt, mit ihr zufammenzufeben, nie 
zur Ruhe fommen und Leid auf Leid zu erdulden Haben 
werde, Nur fern von.ihe und unter einem Dacje mit 

Sohanna und ihrer Tochter Fonnte e3 ihm. wieder be- 
Ihieden fein, ein zufriedener, » glüdlicher Menjch zu werden, 
und dod) wagte er nod) nicht, diefem Gedanfen Ausdrud 

zu geben. 

: Wulderia merkte, daß er he etwas vorenthielt, 

amd fürtete, e3 fei ihm etwas Neues befannt geworden, 

das fie bedrohe, doch diejer Veforgnis Tonnte er entgegen- 
treten und verfichern, er Habe vielmehr etwas im Sinne, 

daS menigftens ihm erfreulich) heine; aber daran Tonnte 
ihr befümmertes und viel. geängftigtes Herz faum glauben, 
und num bat er fie, die Hoffnung auf beffere Tage nicht
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zu verlieren, umd fragte fie, ob fie recht feftes, gutes 

Zufrauen zu ihm Habe. 
. Da anttoortete fie freudig, das müffe er dod) fühlen, 

und während Frau Johanna und die anderen das Zimmer 
betraten umd fie der Mutter, die fie Schon in der Frühe 

begrüßt Hatte, zunidte, hielt fie ihm die Hand Hin und 

ergriff fie und fchüttelte fie Herzlich). 
. Das waren erquidlicde Augenblide für ihn geiwefen, 

dod Paulas Anblid und das, was er ihr mitzutgifen 
hatte, führte ihn in die alte, bedrüdte, unglüdjelige 
Stimmung zurüd. 

Die Heine Maria, welche wieder rote Wangen be> 
fommen Hatte und wie eine Gefunde ausfah, warf fid 
bei den jhlimmen Nachrichten, die er überbradte, ihfud)- 
zend um Paulas Hals; diefe aber zeigte fic) ruhiger md 
gefaßter, alS er erwartet. Zwar mar fie anfänglid) tief 
erblaßt; bald aber Hatte fie ruhig und gefammelt zugehört 
und endlid die freie, aufrechte Haltung mwiedergewonnen. 

Philippus mußte fid) bei ihrem Anblit ans 9, 
greifen, und fobald e3 anging, brad) er auf. 

&3 war,. als. follte ihm noch einmal recht deutlich) 
und [hmerzfid) vorgeführt werden, was er ir ihr hätte 
befigen Tönnen; denn tie getragen von einer hohen Em= 
pfindung [hritt fie dahin, und ein hräumerifcher Ehimmer 
verlich ihrem edlen Gefit einen Unmutzzauber, der ihm 
ebenfo weh that, wie er ihn entzüdte. 

Orion ein feiner Güter beraubter efangener! 
Nur Turze Zeit Hatte fie diefer Gedanke erihredt; 

dann aber war «8 ihr geiwefen, als jei e3 fo eben edit, 
und da3, was auf den erften Bi tie ein furchtbares 
Unglüd erfehjien, über fie verhängt worden, um ihre Liebe  
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gleihfam von der Schale zu befreien, fie in ihrer ganzen 
Größe und Neinheit bloßzulegen und ihr, Half der Als 

gütige, die rechte Weihe zu: geben. - - 
Yür fein Leben fürdhtete fie nicht; denn er hatte 

ist gejagt und gejchrieben, wie väterlich freundlich fi) 
der Felder Amer gegen ihn erwiefen, und alles, was 
gefhchen, war gewiß .nur ein Streih des MWelils, 

von deffen böjem, gehäffigem Wejen er ihr, während 

Rufinns die ‚Nebtiffin gewarnt, ‚ein abfepredendes Bi 

entworfen. 
US des Sreundes Haus inte Boitipp Ing, atmete 

er auf.- 
Wie hatte er diefe Frauen fo ganz andeıs gefunden, 

als er erwartet! 

Sein. alter Sreumd Tannte die Menfejen! 
Aus Heinen Anzeichen war e3 dem Greife "gelungen, 

fi) ein vihtigeres Bild von Bulderia zu bilden‘, ala er 

3 in jahrelangem vertrauten ‚Umgang gewonnen. Aud) 

da Hatte der Alte vorausgejehen, ‚daß die Gefahren, 
welche den Statthaltersfohn bebroften, Paulas Gefühle 
für Orion wie ein frifher Windhaud anfadhen twürden, 

und Johanna, die zarte, Shwäghliche Johanna, wie helden- 

Haft trug fie den Verluft .deffen, für dern fie fo biele 

Jahre in treuer‘ Liebe gelebt! Er mußte fie mit 

der unglfüclihen Neforis .vergleihen, und was war e5 

denn, was jene den jehwerften DVerluft fo viel mwürbiger 

tagen Tieß als diefe? Doch nur ihrer Pulderia zärtliches 

“Herz, das ihr Leid jo [hör und fill mit ige trug, e3 jo 

gern und verfländnisvoll: teilte. Dergleichen Hatte der 

Witwe des Mufaufas gefehlt, und güdlid), ter ein jotes 

Herz fein nennen durfte! 
Eher, Die Nilbraut. IT. 4
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Gefenkten Hauptes durhmaß er, diegmal- ohne nad) 

teht3 und linf3 zu hauen, den Garten.. 
Der Mazdafit, mwelder nod) immer mit Mandane 

unter der Sheomore fah und fo wenig wie.fie bon ber 

fteigenden Glut des Tages geftört ward, blidte: ihın nad), 

wies auf ihn Hin und feufzte: ' 
„Da geht er! ’3 ift wohl das erftemal, daß er- 

Dir oder mir ein garftiges Wort fagte; oder Haft Du 

e3 gar nicht. verftanden ?” . 
„Do, do,” jagte fie leife und fdhaute auf ihre 

Etiderei. . nt u 
ie redeten perfifh miteinander; denn fie Hatte diefe 

Sprade nicht .vergeffen, welche die Mutter bis .an ihr 

Ende mit ihr geredet. 
Das Leben ift bismweilen das feltfamfte. Märchen, und 

wunderbar durfte man. das Ungefähr nennen, mweldes 

gerade Diefe beiden in der Kranfenftube zufammengeführt: 
hatte; denn feine ferne Heimat: war auch die.ihre, und 
er Tannte -fogar ihren Oheim, den Bruder ihres Vaters, 
und. be3 Iehteren traurige Gefchichte, 

Als fih.das griehifche Heer feiner Gegend bemäd)- 
tigt Hatte,: waren die Männer mit den Herden in bie 
Wälder geflohen, die Frauen und: finder in das Feftungs- 
twerl, tweldhes: Die Landftraße verteidigte, Dies Hatte den 

. Bpzantinern nur furze:Zeit widerftanden, und die Weiber, 
und unter ihnen aud Mandane und ihre Mutter,. waren 
an die Soldaten als wertvolle Sriegsbeute verteilt tworden. 
Ihr Vater. Hatte dann eine bewaffnete Bande um fid) 
geihart, um die Srauen zu befreien, war aber dabei mit 
jeinen Genoffen ums Leben "gefommen. Man. fprad) 
heute noch) in der Gegend von dem traurigen Untergang 
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de3 mutigen Mannes, und feinem jüngeren Bruder ges 

hörten nunmehr: das Gut und die jehönen Nopiweiden, 

die jener: befefjen. nu on 

En hatten die beiden Genejenden . von vornherein 

fi) viel zu erzählen, und e3 war merfwiirdig, wie felt 

viele frühe Sindheitserinnerungen. fih Mandanes Gedädt- 

ni3. eingeprägt Hatten... . en 

Mit umbüftertem Gehirn ‚war ihr wundes Haupt 

auf die Kiffen des Kranfenbettes gelegt worden, und wie 

cin Gewitter, das die erflidende Luft. eines drüdenben 

Sommertages fäubert, Hatte da8 neue Leid den Scäleier 

von. ihrem ‚verfinfterten Geifte gezogen. Im ber Kindheit, 

der Zeit, da fie nod) die Mutter befeffen, und: in der 

Gegenwart weilte er gern, was. dazreijchen Tag, erihien 

ihm wie der nächtlihe Himmel:. finfter, ‘aber. erhellt von 

einem furtbaren Kometen und leuchtenden Sternen. Der 

Komet war Orion. Was fie mit ihm:genoffen und, dur) 

ihn gefitten,. vertwie fie in die-Zeit ihres Srrfinns,. das 

Hatte fie fi. gewöhnt, zu den Mahnvorftellungen zu 

zäflen, von denen. fie befangen : gewejen.. ‚Shre . Seele 

war nieht zum Has gejehaften, und fie wollte und Fonnte 

dem Statthalterfohne nicht . feindlic) gejinnt fein. So 

fteffte. fie. fi ihn dor tie einen, ber ihr ohne üblen 

Willen großes Unrecht zugefügt, und defien fie fi) nicht 

einmal erinnern durfte, ‚ohne jid) in Gefahr zu ‚begeben. 

. „Das Heißt dod),” Hob.der Masdatit num wiederum 

an, „dal e3. auf. Dir. nicht gleihgiltig fein wird,. wenn 

mid Hafyim zurüduuft?” . BE 

„Nein, Nuftem; das: würde. mir.jogat jeher Teid 

tun.” . nn nn 

„DO!“ madjte der andere und fuhr fig). über ben
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grogen Kopf, auf dem die ftarfe Haarmähne, welde man 
abgejnitten, wieder zu machjen ‚begann. „Ja, dann, 
Mandane, dam... Zch Habe fon geftern reden wollen, 
doc) e3 fam noch nicht Heraus; aber nun: warum thut 
e3 Div eigentlich Teid, das ich gehen muß?“ 

„Weil — ja, wer findet denn gleid) die Gründe — 
weil Du immer gut gegen mich warft, und weil Du mein 
Landsmann bift und ic} perfiich mit Dir veden kann, wie 
mit der Mutter.” 
„©, aljo nur darum?“ fragte der andere gedefnt 

und rieb fi die Stirn, 
„Nein, nein! Auch weil... Haft Du uns einmal 

verlaffen, jo Bift Du dodh-nicht mehr da...“ 
„Sa, das ift e3 eben, das Pat Und wenn Dir 

da3 leid thut, fo muß e3 Dir do gefallen Haben Hier 
— fo mit mie zufammen.” 0°... 

„Warum denn aud) nicht? Gewik war es Hübfd," 
entgegnete fie und fuchte errötend feinen Bfi auszuweicdhen. 

„Da3 war’3 aud. und ifP3 immer no!“ rief er und jhlug mit der breiten Sauft in die Linfe, „und eben 
darum muß c8 einmal. heraus, darum dürfen wir ung, 
wenn wir vernünftig find, gar nicht mehr trennen.” 

„Aber Dein Herr wird Did, brauchen!“ rief fie mit wahjender Befangenheit aus, „und immer Flönnen ir den guten Menjchen hier dody nicht zur Loft fein. Weben jofl ih nod) nicht, aber bald muß id) mid), da ich do frei bin und die Schrift Habe, die nid) Toagibt, nad) Arbeit umfchauen, und ein fräftiger, gejunder Mann wie 
Dur fann fi) aud) nicht immer pflegen.” 

. "WBa3 pflegen!” Tachte er behaglicd) auf. „Bejhafft 
joll werden, gejdjafft und für. Dreite =
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„Bei Deinen Kamelen; immer auf Reifen?” 
„Damit hat’3 dann ein Ende,“ verfeßte er fhmun- 

zelnd. „Wir gehen in die Heimat zurüd, id) Taufe mir 

dort ein gutes Stücd Weideland; denn mein ältefter Bruder 

hat unfer Gütchen, und ob id mid) auf amelzucht ver 

itche, daS frage den Hafdim.” - 
„Aber, Nuften, bedenke doh!" 

„Bedenken! Denken hin, denken her! Wollen und 

Haben, darauf fommt’3 an! Und wenn Du meinft, zum 

Kaufen braudht’3 Geld, und an dem Belten wird’3 Hape, 

fo kann ih Die fagen... Verftchft Du 'zu Teen? Nein, 

id aud) nicht; aber da in dem Täjchhen hab’ ic) meine 

Abrehnung von des Heren eigener Hand. Elftaujend- 

dreihundertundfechzig Drahmen find’3 am Iehten Termine 

getvefen. für Lohn, weißt Du, und als den Gewinn, an 

dem der Here mich teilnehmen Tüht, feitden id) die Kara= 

wane führe. So ziemlich alles Hat er behalten; denn 

Verpflegung gab e3, ein Stüd Zeug für den Leib fiel 

immer ab von den Waren, und ein Schlemmer bin id) 

niemal3 gewvefen. Clitaufenddreihundertundjedjgig Drad* 
men! He, Täubdhen, fo fteht e3; und was jagft 

Du nım? Läpt fid) ‚dafür etivas Taufen? Ja oder 
nein?“ ' 

Triumphivend fdhaute er fie an, fie aber entgegnete 

&ftig: „Dog, dod), und bei uns zu Lande, glaub’ id), 

etwas vet Hübjches.“ 
„Und wie — Dir und id — wir — e3 fol jebt 

ein ganz neues Leben beginnen. Siebenzehn Jahre war 

ih alt, wie id) dem Herrn gefolgt bin, und bei der 

ESonnenwende bin ich fehsundzwanzig geworben. Mie 

viel Jahre war ic) alfo auf Reifen?” “
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Beide dachten eine Zeit lang nad), dann fagte Man- 
dane jhüchtern: „Wenn ich nicht irre,’ find’3 adt.” 

„Neun find es fon, glaub’ ich,“ verfehte er eifrig. 
„Laß einmal fehen; her mit dem Pätfhhen! Eichft 
Du, mit der Siebenzehn fang’ id) an — fo alt war id) 
wie ich in den Dienft trat. Der Heine Vinger zuerft — 
jo ein niedliches Dingel! — und num der andere!” 

"Dabei faht? er ihre Nechte und zählte an ihren 
Fingern weiter, bis er.aud) zum leßten der Iinfen Hand 
gelangt war. 

- Das Refultat verfeßte ihn in Erxftaumen, und Topf 
Ihüttelnd rief er: 
Man Hat.dod an beiden Händen zehn Finger, und 

sehn Jahre fönnen’s noch nicht jein, neun find e8 hödjftens!" 
"Und jet begann er das Zählen, :tweldjes ihm jehr behagte, von neuem, dod) dag Ergebnis blieb daS gleiche; 

fie aber verficherte, eg feien nur neun, fie hab’ e3-be- 
tenet, und ex ftimmte ihr bei und meinte, ihre Finger: hen müßten verhert fein. Ja, das Spiel Hätte nod) lange fortgedauert, wenn ihr nicht eingefalfen wäre, da 
man die Giebenzehn ‚nicht mitzähfen dürfe und gleid) mit der Achtzehn beginnen müffe. Nuftem Eonnte das indeffen nicht vecht begreifen, und wenn er troßdem nad) gab, Tieß er doch ihre ‚Hand nicht frei und fuhr heiter fort: „Und, mein Mädchen, fiehft Du, ‚dieje Heine Hand — 3ich fie jebt meinetivegen zurüd — diefe Hand will id) behalten, und mit idr :das hübjche Mävdele, und was daran hängt. "Und id) nehme Di) und die beiden Hände famt den berhezten Fingern mit mir nad) Haufe. Da fönnen fie fleißig weben und jliden, und alz Mann und Weib trennen wir una nicht wieder, «und: ein Lehen
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wollen wir führen — ein Leben: — die Paradiefesfreuder 

follen dagegen. fein wie lauter Hiebe mit dem Delbauns- 
feit auf den Ehäbel; ih hab’ fie gejpürt!” 

Dabei griff er wieder nad) ihrer Hand, dod) Jie 

entzog fie ihm und fagte verwirrt und mit niedergefchla- 
genen Augen: „Nein, Nuften; id) Habe ja-fhon gefterr 

dergleichen gefürchtet, Do nie und nimmermehr darf das 
geigehen. Ih bin jo dankbar, jo dankbar; aber nein, 

nein, e3 fan nicht fein, und dabei mu c3 bleiben. Dein 

Weib, Ruften, darf ih nicht werben.” 
„Niht?” fragte er dumpf, und auf ber -Schmaler 

Ein Shrwoll ihm die Ader. „So haft Dur mich. vorhin 
zum Narren gehalten? Und was Du da von Dankbar- 

feit fafelit ... .* ZZ 
. Heftig erregt ftand er auf, fie aber faßte jeinen Ar, 

30g ihn auf die Bank zurüd, wagte e3, ihm mit zütt- 
licher Bitte in die Augen zu jÄhauen, welde nie lange 
zornig zu glühen vermochten, und fagte: „Wie Du gleidy 

wieder auffährft! 3 wird mir ganz gewiß weh thun, 
mid von Div zu trennen; und fiehft Du mir denn nit 

an, dab ih Dir gut bin? Uber e3 geht und geht body 

wicht! Ih, ih... ad), dürfte id) doc) wieder in die 
Heimat zurüd, mit Div, gerade mit Dir! Und Dein 
Weib! Was für ein ftolger, fhöner Gedante das ift, 

und wie rührte id) fo gern für ums beide die Hände, die 

ja geihidt und fleigig find, aber...“ 
„Aber?” fragte er und firedte ihr das große, ges 

tötete Geficht mit einem Auzdrud entgegen, als hab’ er 

im Einn, fie zu zermalmen. u 
„Aber um Deinetwilfen geht e3 nicht, darf-e3 nicht 

fein, nein, ganz gewiß nicht; denn fo, fo jehleht will
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ih Dir all Deine Güte nicht Tohnen. Haft Du denn 
ganz vergeffen, was id) war, was id) bin? Und Du? 
AUS freier Mann kommft Du bald mit einem fehönen 

Bermögen nad) Haufe und darfjt: von jedermann Achtung 

und Ehrerbietung verlangen; doc das wird anders, ganz 

anders, wenn Du ein Weib wie mich mit Dir fchleppft, 

eine —. und wär’ e3 auf) mur eine frühere Sklavin!" 

„Darauf aljo Tommt es hinaus?“ unterbrad) er fie, 
und jein Bli exhelfte fi) wieder. „Das ift’s, was Did 
ängftigt, ‚Dur arme3 Seelen? Aber weißt Du denn 
nicht; wer ih bin, Hab’ ic Dir nicht neulich erklärt, was 

ein Mazdakit ift? Wir Maspafiten glauben und willen, 
daß alle Menfchen urfprünglidy gleich find, daß es beifer 
ftünde um diefe pubelnärrifche Welt, wenn e3 weder Herren 

gäbe nod) Sinedhte; doch wie e3 zugeht auf Exven, fo 
geht e8 eben zu. Der reine Himmelsherr duldet e3 wohl 

nod eine Weile; aber fpäter, vielleicht fon bald, wird 

e3 ganz anders, und .unfere Aufgabe ift c&, den Tag der 
Gleichheit vorzubereiten. Mit ihn Tommt das Paradies 
auf die Erde, umd e3 wird für den Menfchen fein Leber 
und Unter, fondern nur nod) ein Handinhand und Neben: 
einanderftehen und -Wandeln geben. Dann Hört Krieg 
und Elend auf; denn was c3 Cchönes und Gutes auf 
Erden gibt, das gehört allen gemeinjan, umd jeder gibt 
und Hilft dem andern jo geun, wie er ihm jegt nimm 
und ihn [Hädigt und drüdt. Mir fehliefen aud; feine 
Ehen wie die anderen Menfchen, fondern der Mann, der 
einem MWeibe gut ijt, fagt: ‚Willft Du mein fein Und 

wenn das Herz e3 ihr rät, fo folgt fie ihn in fein Haus, 
doc eins darf das andere verlaffen, wenn es mit ber 
Liebe vorbei ift, aber fefter aneinander gehangen wie
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meine Eltern und Oropeltern Haben feine, anderen Hi 
haare unter Barfen und Chriften, und fo, ebenjo wollen ; 

wirz halten 6i3 ans Ende; denn unfere Liebe, die joll 
uns ftar zujammenbinden mit guten Ceilen, die fänger 

dauern als unfer Leben. — Nun femmft Du die Lehre 
unjered Meifters Mazda, der fehon mein Vater und 

Großvater gefolgt find und die niir meine Mutter ges. 

predigt, al3 ic) .nody Hein war. .Unfer ganzes Dorf 

hängt ihr an, und c& gibt da aud) feine Sklaven, nein, 

da3 Land, das dem Dorfe gehört, das bearbeiten alle 

gemeinfam, und die Ernte teilen fie unter einander. Aber 

freilich, Fremde Taffen fie nicht mehr zu, und ih muß 
mir das Meine fhon anderwärt3 fudhen. Doc Masdafit*) 

bleib? ih darım doc), und wähl ich mir eine frühere 

Sklavin zum Weibe, jo Handle ih nur nad der Lehre 
des Meifters und Teif ihr Vorfhub. Aber Du — eigent- 

fh ginge Di das gar nichts an; denn Du bift eine 

freien, braven Mannes Kind, den das ganze Land adıtet, 

und eine Gefangene bift Du für die dort im Often und 
feine Sklavin! Mic) werden fie chren al3 Deinen Bez 
freier. Aber Hätt? ich Dich fo, wie Dur da bift, als Tehte 

Eflavin eines Schweinehirten gefunden, ganz gewiß, aud) 
dann wär’ ich gleih in den Bentel gefahren und Hätte 

Dich Tosgefauft und Di) als mein Weib mit nad) Haufe 

  

*) Die Iommmuniftifche Schre Masvars haralterifirt der alegans 

driniüche Biihof Eutyhius, geb. 876 n. Chr, alfo: „ES hat Gott 
den Vlenigen das Ihre zugeteilt, damit du «8 gleidmäßig unter 

ihnen derteifeft und feinem mehr zufalle alg dem andern. Wenn 

aber einem mehr al3 billig an Vermögen, Weibern, Sffaven und 

beweglichen Befi gehörte, dem wollen wir c& entreißen, damit wir 

ihn und die anderen unter fi) glei machen.“ 
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genommen, und feiner von den Unjeren, der Did) gejehen, 

hätt’ miv’3 verdadht. Jebt weißt Duw’s, umd nun its 
hoffentli) aus mit :dem: Sperren und Zieren.” 

Aber Mandane gab ihm nod) immer nidht nad), 
fondern fchaute ihn mit einem um Mitleid flchenden Blid 

traurig an und wies auf die Stelle ihrer verftimmelten 
Ohren. 

Da zudte er mit den Achfeln und ladite: „Das, 
num natürlih aud das noh! Du willft mir eben nichts 

Ihenken. Ya, hätt’ e3 die Augen betroffen, dann wär’ 
e3 aus. mit dem Eehen geiwefen, und ein blindes Weib 
fann fein Landmann brauchen, dann lieh’ ic) Dich aud), 
100 Du bift. Aber fo, jage felbft, Täubchen, Hörft Du 
nicht [harf wie ein Vogel? Und die Vögel — fo Hübjche 

. Zierhen — Haft Du je einen mit Ohren gefehen, aufer 
den garftigen Fledermäufen und Eulen? Duummes Zeug 
it das alles. Und wer fieht denn’ überhaupt, was Dir 
fehlt, feit die Jungfrau Pıl Div die Haare fo [hön nad) 
vorne gefämmt Hat? Und nun.gar zu Haufe! Haft 
Du den Kopffgmud unferer Frauen vergefien? Wenn 
da eine Löffel hat mie ein Hafe; nur’ zu Man. fieht 
3 ja doh nit. -Mie-Du bilt, Dir copreffenmwüchfige 
Lilie, fichft Du noch zehnmal Ihöner aus als die Hüb- 
Ihefte dort, und wenn fie fatt zwei gleich drei oder vier 

- Ohren hätte. Ein Mäddien mit drei Ohren! Denk ein- 
mal, Mandane: wohin fommt das dritte zu fichen?” 

Wie lachte er.dabei jo herzlich, wie war er fo frob, 
diefen Epaf gefunden, und was ihr leicht Hätte weh tyun 
föunen, ‚jo f&erzhaft beifeite geihoben zu Haben. 

Doc feine Taute Heiterkeit verfehlte die Mirkung 
und eriwedte nur ein fummes” Lächeln auf ihren Lippen,



und auch) die3 verjhtwand fchnell, und an-feine Etelfe trat, 
während ihr fhönes Haupt tief auf die Bruft fank, ein 

fo jwer bejorgter, befümmerter Ausdrud, daß er tveder 
mit- dem Echerz fortjahren no) fie wieder Hart: anlafjen 
Sonne, fondern mitleidsvoll und mit Teifem Kopfjchütteln 

fagte: „Co mußt Du mid nicht anfehen, Taube, id) 

fann’3 nicht ertragen. Was Tiegt Div wohl nod auf 

dem Eeelden? Mut, Mut, Edab, und frei weg von 

der Leber geredet! Uber warte! Die Hand vor ben 
Mund! Das, das kann id) Dir wohl erfparen. ’3 ift 

— mein arnıes, liebes Mädele! — e3 ift die alte Ge= 
ihite mit dem Sohn de3 Mufaufas.”- 

Da nidte fie ihm mit feuchten Augen bejahend zu, 
er aber ftieß einen ftechenden Eeufzer aus und fagte: „I 
hab’ miv’3 gedacht, richtig gedacht, arme Herzchen!” 

Dann faht’ er ihre Hand und fuhr treuherzig fort: 
„Das hat auch mir böfe Stunden bereitet, Hat mir da 
drinnen arg zu Schaffen gemadt, und beinahe‘ twär’s jo 
weit gefommen, dab ih Did) darum fiten gelafjen und 

uns beide um Glück und Freude betrogen Hätte. ber 

id) bin zu rechter Zeit zur: Vernunft gefommmen. Nicht 
weil Frau Johanna — und wa3-die fpriddt, da3 muß 
wohl wahr fein — mir vorgeftern fagte, das mit dem 

— nun, Du weißt ja — das fei alfes Hin und vor= 
über; nein, diesmal ift die Vernunft aus mir jelber ge 
fommen; denn ich hab’ mir gedadt: fo ein engeljdhönes, 
mutterlojes, fhublofes Sklavending, das der junge Sohn 
de3 eigenen Herrn fefthält, wie joll es fi) wehren? Und 
da3 arıne, Tiebe Herz, wie graujig bö3 e3 beftraft ward! 

Ah, Mädelhen, Mädelhen, heul nur! Mir fteigt e3 ja 

and fon ins Auge! ’& Hat jo fein folfen, es ift jo
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über Die) gelommen. Du und id) umd der Gropfönig 
und alle Himmlichen Heerjharen, wer Fanı wohl nod) 
etwas dagegen? Aber, fiehft Du, ih armer Narr, id) 
verfich’, wie das gefonmmen, und verffage Did) darum nicht 
und Hab’ Div aud) nichts zu verzeihen. Ein i&mweres 
Unglüd ift’3 eben gewefen. Aber c3 hat, gottfob, beizeiten 
jein Ende gefunden, und id} fann e3 ganz und gar ber= 
geffen, wenn Du mir nur jagft: ‚Das alles ijt aus umd 
vorbei und Jiegt im Grab wie was Toter.“ 

Da 30g fie, bevor er e8 wehren Fonnte, feine Hand 
mit ungeftüner Zärtlichkeit an die Lippen und hluchzte: 
„So gut, fo Himmlifc gut, wie Du bift, Nuften, fo 
gut gibt e3 feinen zweiten Menfchen auf Erden, umd 
dafür foll die Mutter Did) fegnen! Mad) mit mir, tva3 
Du wilft! Und dag Du’s weißt, ja, vorbei ijt alles, 
Hin und vorbei, und muß id) do mod; einmal daran 
denfen, jo graut mir davor. Und fo, gerade fo, wie Tu 
Tagteft, ift’3 wirkfich gemefen. Die Mutter tot, umd nies 
mand da, um mich zu warnen und zu befehügen! IK 
war faum fechzehn Jahre alt, ein einfältiges, unerfahrenes 
Ding, und da tief er mic) zu fi), und über mich ift e5 
gefommen wie ein Traum, wenn nian Thläft, und als id) 
wieder erwadhte. . .”. . 

„Da find wir,” unterbrad) er fie und wijchte fid) 
die Augen und verfughte dabei zu lachen, „da. haben wir 
mit Löchern im Sopfe neben einander gelegen, umd wie 
3 bei mir zu Haufe immer am Ihönften ift, wenn der 
harte Winterfroft vorbei und der Chhnee zerfchmolzen und 
alfe Blumen im Thale auf einmal aufblühen, fo geht «3 
aud uns jet am Ende, mein Mädele. Gut, wunder 
herrlich foll 3 jeßt werden! . Worgeftern , fichft Dir, da
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war id) mit mir nod) nicht im reinen; denn Dein Unglüd, 

e3 lieg mir feine Ruhe und. ging mir gegen den Shi); 

nun, Du Tannft Div’s Thon denfen. Aber danı, al3 id) 
jpäter in meiner Sammer lag, und der. Mond fchien mir 
aufs Bett, da,” und nun fuhr er mit einem träus- 
meriihen Ausdrud, der fein derbe: Antli -eigentümlic) 

veridjönte, finmend fort: „da mußt ih mich fragen: Hat 

denn der Mond da oben nicht Heut Abend wieder gute 

Erfrijhung und Tchönes Licht gebradt, obglei) er dad 
in der Frühe verfunfen war im Meer? Und jo ein 
Menjdenherz, das einmal untergegangen war, fann e3 

nicht auch wieder aufgehen Blink und blanf, wenn .es fi) 
tet abgebadet und. außgeruht Hat? Und fo ein Herz! 

Man möchte wohl feine Liebe für fi ganz allein, 
aber e3. kann fi) doch mehr als einmal verjchenfen; denn, 

. dad ic mir, meine Mutter, wie ift fie fo zärtlich gegen 
mic geivejen, und als nod) ein Kind fam und nod) eins, 

hat fie ihnen auch ihr Veftes gegeben, und ic) bin darum 

nicht zu kurz gefommen, wenn fie mein jüngftes Cchweiter- 

hen an der Bruft -Hielt, und aud) diefes nit, wenn fie 

mid Hätfchelte und Füßte. So muß e3 aud) fein! Und 

fie, dat’ ih, Hat fie auch jhon einmal einen andern 

lieb gehabt, e3 bleibt darum dod) für mic) no) ein gutes 

Teilden übrig an Liebe!” 

„Sa, ja, Ruften, gewiß!" rief fie und jdhaute ihm 

mit dankbarem, thränenfeuchtem Blid in die Augen. „Was 

in mir ift von Liebe und Zärtlichkeit, Du allein, nur 

Du jollit es haben!” 

Da rief er freudig: . 

‚Ra, das war ein Wort! Daran fan man fi) 

halten! Das nenn’ ic) mir einen Morgen!‘ Als ein
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losgebundener Landfahrer Hab’ ic) mich unter die hlo- 
more gejeßt, und als fünftiger Grundherr, den da3 

Ihönfte Weibchen. auf Erden fefthält am Haufe, fteh’ id) 
nun auf.” 

Nod).Tange blieben fie unter. dem fhattenjpendenden 

Laubdadhe .fien,. und er verlangte nichts als fie anzu= 

jehen und auf die alte, Frage der Liebenden mit Lippen, 
Augen oder einem flummen Niden. Antivort zu erhalten. 

Ihre Hände rührten die Nadel nicht mehr; dod) beide 
hätten diejenigen mitleidig belächelt,. welche diefen Vor» 
mittag mit feiner fengenden, dörrenden Hibe unerträglid 
gejholten.. Ein. Turteltaubenpaar zu ihren Häupten wat 
weniger unempfindlid) gegen die Sonnengflut als fie; dem 
e3 Hatte die Augen gefäloffen, und des Weibchens Sopf 
tudte Schlaf auf dem dunklen Ringe am. Halje des 
Mänmdens..



   

  

o wenig wie das perfijche Siebespärhen,. Tieß 

fid)- der fehrwarze Wefil Obada von. ber. Hibe 

des Tages beeinträchtigen. Er betrachtete die 

Stattpalterei al3 fein Eigentum, und was. er 

darin: fand, erwedte in-ihm großes Interefie, 

und nijt'nur das der Habjucht; denn zunächjit 

- Fam e3 ihm darauf. an, hier Dokumente zu 

finden, welche fein Einfchreiten gegen Drion.und die Bes 

Ühfagnahme feines Befihes in- Medina rechtfertigen tonnten. 

Dort waren große- Dinge im Werke, und wenn:die 

Berihwörung gegen den Chalifen Omar glücte, jo Hatte 

er nur no wenig zu fürdhten und durfte:um fo fiherer 

auf Billigung dev neuen Machthaber Hoffen,. je Höher die 

Summen, welhe er bald nad) Medina fenden fonnte, 

aud) die größten überboten, welde fein Vorgejegter je 

mals in den Heimijden Schat geihidt Hatte. - g 

Mit der Neugier und Begehrlichfeit, eines Kindes 

ihritt er von. Raum zu: Raum,. betaftete er . alles, 

prüfte er die Weichheit der Politer,. blidte er in. Edjrift- 

tollen, die er nicht verjtand, warf er fie bald wieder von 

fi), od): ex. im Zimmer der Verftorbenen an'den:Effenzen
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und Arzneien, deren fie fich) bedient Hatte, fletjehte er 
vor Vergnügen die Zähne, wie er in ihrer Truhe wert» 

vollen Schmud und gemünztes Gold fand, ftedte er fid) 

den jhönften Diamantring an die ohnehin überladenen 

dinger und durchfucdhte er zufelzt mit dem größten Eifer 

die Räume, welde Orion bewohnt Hatte. 

Cein Dolmetfd, der griedhifch zu Iefen verftand, 
mußte ihm Dabei jedes vorhandene Schriftjtück üherjegen, 
wenn e3 nicht Bere enthielt.: Während de3 Zuhörens 
fimperte und vi er mit völlig unfundiger Hand in den 

Saiten der Leier de3 Jünglings umber, goß er bon dent 
wohlriehenden Salböldes feinen jungen Herrn auf feine Hand 
und betupfte damit den Bart. Bor dem blanfen Silderjpiegel 
Drions Hörte er nicht auf, Gefichter zu fehneiden, 

Zu feinem Berbruß wollte fi) unter den Hundert 
Caden und Eädelden, die- hier umberftanden, nichts 
Verdächtige finden, bis er, da er fi zum Aufbruch ans 
Ihidte, in einem SKorbe neben dem Shhreibtifdh einige 
fortgeworfene Schreibtäfeldhen bemerkte, Sogleid) wies 
er den Dolmetjd darauf Hin, und fo wenig Lesbares 
auf dem Dipiyhon*) ftand, fo wichtig erjhien e3 dem. 
Shwarzen; dem e3 Tautete aljo: 

„Drion, Sohn des Georg — an Paula, die 
Tochter de3 Thomas! 

„Du Haft jchon vernommen, daß e3 mir unmöglid) 
geworden ift, an der Rettung der Nonnen teilzunehmen. 
Berfenne mid) darım nit! Dein Schöner und nur zu 
gereötfertigter Wunfd), Deinen Glaubensgenoffinnen Hilfe 
zu bringen, Hätte genügt... .“ 2 

*) Doppeltes, äufammenzuffappendes Shreibtäfclgen.
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. Bon hier an waren die in Wacd)3 gegrabenen Zeichen” 
gefliffentli) verwifcht und kaum ein einziges mehr zu 
entzifern, ja, e3 folgten den erhaltenen nur nod) fo 

wenige Linien, daß man glauben mußte, diefer Brief fei 
nie zu Ende geführt worden, und fo verhielt e3 1a in 

der That. 
Menn er dem Wefil au nichts Velaftendes gegen 

Drion in die Hand gab, fo_lie fi) foldes do an ihn 

nüpfen; denn die Tochter des Thomas hatte jicher teil 

gehabt an dem Unternehmen, tweldes fo vielen tmaderen 
Muslimen das Leben gefoftet, und dur) den Wechsler 
in Foftat wußte der Echmarze, daß fie in nädjfter Ver- 

bindung mit dem Eohne des Mufaufas ftand und ihm 
die Verwaltung ihres Vermögens anvertraut hatte. Beide 
mußten als Verbündete hingeftelft werden, und als „Mit- 
wiljer“ ward Dion jedenfalls dur das Schreiben be= 

jeihnet, \ 

Der Bifhof Plotinus. von ‚Memphis, auf 'deilen 
Veranlaffung die Verfolger ausgefandt worden mareı, 

follte ergänzen, was die Jungfrau verjchtwieg. Er war 
gleich) nad) der Anzeige de3 geplänten Streihes dem Pa- 

triardden nacjgereift und erft geftern früh von Oberägypten 
zurüdgefehtt. Hier in Memphis Hatte er dem Wekil zwei 

Klagen des Kirchenfürften gegen Orion überjandt. Die eine. 
betraf die Flucht der Nonnen, die andere die Unterfchlagung 
eines Eoftbaren EmaragdE, weldjer der Kirche zufam, und 

beide Hatten dem Schwarzen den Mut gegeben, den Bejik 

de3 Jünglings mit Befchlag zu belegen, zumal die bittere 

dom der Anklage des Patriarchen ihn Iehrte, daß er 

in Benjamin einen Bundesgenofjen befibe. 

Paula mußte in Gewahrfan gebradjt werden, und 
Ehers, Die Nilbraur, II. ' 5



> 66 

er zmeifelte nicht, daß ihre Ausfagen Orion in irgend 

einer Weife belaften. würden. Am Yiebften Hätte er fie 

glei) ‚verhört, doc) gab e3 Heute anderes für ihn 

zu tfun. 0.0. u Eu 
. Die längfte Zeit nahm. die Unterfudjung de3 Rent- 

amts in Anfprud). Diefe wurde unter Führung feines 

Borftehers Nilus unternommen.. Alles, twa3 der Beamte 

als Verfchreibungen, Belikinftrumente, Kauf und Badıt- 

- Tontrafte, Grundbücher und dergleichen bezeichnete, forwie 

die großen vorhandenen Sunmen in Gold und Eilber 

wurden fogleih auf Ochfenwagen und -Samele geladen 

und unter fiherem Geleit. über den Strom geführt. Die 
Akten und Dokumente aus früherer Zeit, da3 Yamilien- 

arhiv und was damit zufammending, fie der Schwarze 
dagegen unberührt. Ein unermüdlicder Mann mar er 

° gewiß; denn obgleich diefe Arbeiten den ganzen Tag in 
Anfpruc nahmen, gönnte er ich feine Erholung, ja er lich 

fid) nicht einmal einen Imbiß oder einen erfrifchenden Trunt 
‚reihen. Ie weiter der Tag vorfchritt, defto häufiger 

fragte er nad) dem Bifhof, und zwar in immer ungebul- 

digerer, gereizterer Weile. Zu dem Patriarchen hätte er 

fi) begeben müffen, aber wer war Pfotin? Empfindfid) 
wie alle Emporfömmlinge, fah er fein Ausbleiben für 

einen Uft- perfönlicher Nichtachtung an. 
Dod der. Hirt der Gemeinde von Memphis war 

fein Hodmütiger Präfat, fondern ein befeheidener, frommer 
Mann. Sein DVorgefeßter, der Patriarch, hatte ihn in 

Sheräggpten mit wichtigen VBotfchaften an den Feldern 
ne ober deffen Vertreter betraut, und doc lieh er den 

Beil vergeblich auf fi) warten und fandte ihm aud 
feine Botfpaft; wohl aber chiete feine alte Hausfäfterin
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am Nachmittag den Akoluthen,*): der ihm perjönliche 

Dienfte Teiftete, zu PHilippus. Ihe fonft fo rüftiger und 

wacher Herr Hatte fich geftern wenige Stunden nad) 

feiner Heimkehr bei Hellem Xage niedergelegt und war 

nit wieder .aufgeftanden. ' Glühend und dürftend fchien 

er weder rejt zu wilfen, wo er fi befand, nod) wa3 

ihn ungab. . = 

Blotinus Hatte immer behauptet, Gebet fei die befte _ 

Medizin für den Chriften; alS jedod) fein ariner Körper 

erjehredend hei geworden war, hatte die Haushälterin 

zum Arzt gefchiedt, dod) war der Bote mit der Nahrict 

zurüdgefommen, Philippus befinde-fid) auf Reifen. 

"Und fo verhielt‘ e3 fi) in:der That. Cin Brief 

des alten Hafdyim Hatte ihn veranlaft, Wlemphis zu ber 

offen. Der verunglüdte- Sohn des Kaufherrn moollte 

nicht genefen. Innere Organe fühienen- verleht zu jein 

und fein eben zu gefährden. Mit inniger Bitte bes 

{tor nun. der geängftigte Vater den Arzt, zu dem er 

das größle Vertrauen gefaßt hatte, nad Dihioda zu 

fommen, den Sranfen zu unterfudhen und feine Ret= 

tung in die Hand zu nehmen. Wuperdem ließ er den 

Karamwanenführer Nuftem auffordern, fobald «3 feine 

Gejundeit erlaube, wieder zu ihm zu ftoßen. 

- Dies’ Schreiben, das mit Grüßen an Paula fehloß, 

deren Vater er mit allem Eifer auffuhen Laffe, hatte 

Philippus tief erregt. . 

Wie konnte-er Memphis in diefer Zeit ber Seude 

und Not verlaffen? . 

Und Frau Johanna und ihre Zodter! 

*) Gchilfe und Diener de Priefters.
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Bon der andern Eeite z0g e3 ihn um Paufas 

willen fort, nur fort in die Ferne, und wie gern hätte 

er das Eeine gethan, um dem waderen Greife den Sohn 
zu erhalten! 

ZTroß alledem wär’ er geblieben, wenn fid nidt 
fein alter Freund ganz unerwartet auf Hafdims Ceite 
geftellt und ihn befdiworen hätte, die Reife zu unter: 

nehmen. Ueber die Frauen im Haufe des Rufimus zu 

wachen jei feine Pflicht und fein Wille. Philipps Gehilfe 
Tönne ihn bei vielen Sranfen vertreten, umd die anderen: 
würden au ohne ihn fterben; Habe er doch felbt ver- 

fihert, daß fi) fein Mittel recht gegen die Seuche be 
währe. Ferner fei er, Philipp, ja nod vorhin der Mei: 

nung geivefen, die verlorene Nuhe in Paulas Nähe nicht 
wiederfinden zu fönnen. Nun biete fi) die günftigfte Ge- 

fegenheit, in unauffälliger Weife die Flucht zu ergreifen, 

und zu gleihher Zeit, ein echtes Werk.der Barmherzigkeit 
zu verrichten. . 

Und Philipp Hatte nadhgegeben und wenige Stun 

den fpäter mit: fehr gemifchten Empfindungen die Reife 
angetreten. \ . 

Ter alte Horus Apollon that gar wenig für das 
Behagen feiner eigenen Berfon, do in einer Hinfidht 
forgte er gut für fi felbft. Das Gehen ward ihm 
[hwer, und da er in der Dämmerftunde. freie Luft zu 
atmen und fpäter die Sternwarte bisweilen zu bejugen 
liebte, Hielt er fid) ftetS einen Efel von der beten und 
ebeljten Art. Für fold ein Tier hohe Preife zu zahlen, 
[heute ex id) nicht, wenn e nur ganz feinen Wünfden 
enffprad, das Heißt ftark, zuverläffig, Fromm und 
Hellfarbig war.



m 69 << 

Sein Vater und Großvater, die Jispriefter, Hatten 
fiet3 meiße Ejel geritten, und darum that er es 

gleichfalls. 

In den legten glühenden Moden ı war er flten in3 

Freie gefommen, und au Heute wartete er die dem 

Eonnenuntergang borangehende Stunde ab, um fein 

Verfpreden zu halten. 

In fchneemweißes Linnen getibe, mit neuen San» 

dalen an den Füßen, frifh rafirt, in der Väter Weife 

durch eine fehön geordnete,. lange Perrüde, forwie durch) 

einen Ehirm vor dem Brand der fcheidenden Sonne ge= 

ihüßt, beftieg er, überzeugt, für feinen äußeren Menfchen 

das Mögliche geleiftet zu Haben, ben [hönen weißen 

Ejel, und fein Yethiopier trabte zu Yuß Hinter ihm her. 

E3 war nod) hell, al3 er vor dem Haufe de3 Nur 

finus anhielt. . 

Eon jhnell Hatte ihm das alte Her; lange nit ger 

iÖlagen. „US ging e& auf die Brautjhau,” jagte er 

fie) jeröft mit Teifem Spott. Nun, e3 galt ja ad), ein 

Bündnis für den Neft des Lebens zu fliegen! „Wenig 

ftens die Neugier,” warf er fi) weiter vor, „ollte man 
mit den Haaren und Zähnen, verlieren!” Uber fie‘ war 

dod noch) vorhanden, und er Tonnte fic nicht verhehlen, 

dap er auf das Ausjehen des Weibes ‚gefpannt war, 
das er, ohne es je gefehen zu.haben, hahte, weil es 
eines Präfelten und PBatricius Tochter war und feinen 

Philipp unglüdlih made. 

Während er abftieg, führte ein junge, zierliches 

Mädchen eine ältere Fran in foftbarer,: dod) einfacher 

KHeidung in den Garten. Das mußte das Bachltel;hen 

und Orions byzantinifchde Gaftfreumdin ein.



Wie schlecht -fich das traf! 
So viele Weiber auf einmal! _ 
Ihre Gegenwart Ionnte ihn, den den Berfehr mit 

drauen entwöhnten, einfamen Forfher, nur hindern und 

fören. Dod, was Hals? So übel jcienen die An: 
Tönmmfinge dabei gar nicht. zu fein! _ . 

- Das Badjfteljhen war ein twurdernettes, Heine 

Mäushen, aud) ohne feine Millionen viel zu jdade für 
den bverruchten Statthalterfohn. Die Matrone, die Hatte 

ein angenehmes, gutes Geficht, ganz tie e3 Philippus be- 

Ihrieben. Aber, und das verdarb alles, in diejer Gefell- 
IHaft durfte er de3 Todes des armen Nufinus, und darum 
aud) feines Vorhabens nicht erwähnen, und fo Hatte er 
alfo um nichts und wieder nichts fo viel Staub ge 
Ihludt. und foldde Hite erbuldet. Morgen mußte das 
alfes Ihmähliherweife zum zieitenmal genoffen werden! 

Die erften, denen er begegnete, waren. ein hübjches, 
junges Paar: der Masdafit und Mandane. Keine Frage, 
fie mußten e3 fein, und fo trat er denn auf fie zu 
teilte Nuftem den Wunfe feine3- Herrn mit und bot ihm 
in Phifipps Namen an, ihm das Reifegeld vorzuftreden; 
do der Saramanenführer Ihlug auf den Wermef, ber 
ein Hübjhes Cümmchen in Gofoftüden barg, und rief heiter: 

„Alles vorhanden, aud; für zwei Wanderer nad) 
Often! Meine Braut, wenn Du geftatteft; bie Zeit 
if da, Täubden! Fort gehts, fort in die Heimat!" 

Das alles rief die tiefe Stimme des großen Ge 
felfen fo glücfjelig, jo überfprubelnd Beiter, und das 
Ihöne Mädden fchaute dabei fo froh, jo verliebt und 
herzenzdanfbar zu ifm.auf, dab dem Greife ganz vers 
gnügt zu Mute murde, und er, der in jeder Erfeheinung
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eine Vorbedeutung exblidte, diefe Begegnung für ein gutes 
Omen bei feinem Eintritt in-da3 Haus anfah, weldes 
vieleicht feine Heimat werden -follte. _ 

Und fhön wie fein Befuc begonnen, ging er ztts 
nähjt weiter; denn die Witwe des Nufinus und ihre 

Toter empfingen ihn überaus freundlih. Pulcheria 
tüdte ihm glei‘ den Lehnfefjel des Vaters Hin und job 
ihm ein Kiffen Hinter den Rüden, und das ging fo till, 
jo natürlich und Tiebreih vor fi, daß es feine alte 

Ecele erwärmte, und er fi) fagte, e3 heiße beinahe zu 
viel des Guten geniepen, wenn einem täglid) und ftünd- 
li dergleihen geboten werde. 

Da3 Mädchen befam audh etwas Freundliches, 
Spahhaftes über jeine Eorgfalt von ihm zu Hören, und 
die Matrone aus Sonftantinopel ging glei) auf den 

Sherz ein. Sie hatte ihn auf feinem jchönen Ejel be= 
merkt, lobte da3 Tier und wollte nicht glauben, daß er 

ferbft die Adhtzig [hon überjritten. Seine Mitteilung, 
Philippus fei verreift, erregte Bedauern bei allen; ihn 
aber freute e3, wahrzunehmen, daß Puldheria bei diejer 
Nahriht zufammenjhrat und fid) darauf ‚bejangen aus 

züdzog. 
Was Hatte dies Mädchen für ein Tiebes, reines, 

gutes und dabei Hübjches Gefiht! CS follte und mupte 
fein Töchterhen werden, und mitten im Gejpräh mit 
den anderen, den Heinen Späffen Satharinas, den freund- 

ihen Fragen der Matrone und Frau Zohannas fah er 
vor dem geiftigen Auge feinen Philipp und das liebe 

Geihöpf da Hinten al3 Dann und Stau, und bei und mit 

ihnen nieblicje Heine Kinder, die um ihn herumfpielten. 

Zu teöften und mit zu Hagen war er gelommen,
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und nun ward ihm Hier eine fo fröhliche Stunde zu teil, 

wie er fie lang nicht genofjen. 
Er war mit den anderen im Viridarinm empfangen 

worden, das jeßt dur; mehrere Sampen hell erleuchtet 

wurde, umd gelegentlich fhaute er auf die Thüren, die fi 

nad diefem Mittelraum des Haufe öffneten, und legte 

fi) dabei zuredit, welde Beltimmung die berfhiedenen 

Räume fpäter erhalten Jollten. 
Da liegen fi) Hinter ihm leichte Edhjritte Hören, die 

Matrone erhob fi, das Bachfteljchen eilte einer Ein 

tretenden entgegen, und gleid) darauf erjdhien, aud) für 
ihn fihtbar, die Hohe Geftalt einer in Irauergewänder 
geffeideten Jungfrau. Mit vornehmer Würde begrüßte 

fie die Matrone, warf Pulheria und Frau Johanna 
einen DBlid des Herzlichen, mitleidigen Einverftändnijjes 

zu, umd tie diefe ihr des Greifes Namen nannte, trat 
fie auf ihn zu und reichte ihm die Hand, eine mar- 

morweibe, Tühle, Tchlanke, echte Patriciushand. 

a, Ihön, wunderbar jhön war dies Weib! Ein 
gleiches erinnerte er fid) Taum gefehen zu haben. Wahr» 
li) ein tadellofes Meifterwerl des Schöpferd, ganz ans 

gethan, um tie eine unnahbare Göttin die Anbetung. 

gehorfamer DVerchrer Herauzzufordern; doc auf die feine 

mußte fie [on verzichten; denn in diefen Dlarmorzügen, 
deren. Bläfje das fehwarze Gewand nod) Herborhob, lag 
nichts, was ihn anzog. Aus diefen Ttolzen Augen drang 
fein erwärmendes Licht, in diefem Herrlich) gemölbten . 
Bufen Tonnte fein freundliches, Yiebreiches Herz Iölagen. 
Dei- ihrem Händedrud Hatte ihn gefröftelt, und ihr: Ere 
Iheinen fehien ihm wie Tähmend und erfältend auf die 
Anwejenden zu wirken.
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Und fo verhielt e8 fi) in der That. 
Paula war gerufen worden, um die. Eenatoräfrau 

und Katharina zu begrüßen. Iene, dachte fie, führe dod) 
‚nur die Neugier zu ihr, und was mit Heliodora zus 

fannmendhing, ftich fie von vornherein ab. Zu dem Bad)- 
felgen hatte fie das Vertrauen verloren; dem vorgeftern 

war der Moluth, welcher im perfönlihen Dienft des 
Sihof von Memphis ftand und deffen Kind Rufinus 
von einem Fußleiden geheilt Hatte, bei Frau Johanna 

getefen, um fie vor Katharina zu warnen, die feinem 
Heren dor einigen Wochen ein wichtiges Geheinmis ver- 
taten, das fi) auf ihren Gatten bezogen und Plotinus 

veranfaht Habe, fi)‘ jogleih nach Foftat zu begeben. ES 
war ja jehwer, einer „Hreundin” dergleihen zuzutrauen, 

aber diejenige, welhe, tie fie -felbft geftand, fo gern in 
den Nahibargarten Hinüberlaufchte, und feine andere fonnte 
dem Bifhof mitgeteilt Haben, was für die Nonnen ins 

Berk gefebt worden mar. . Die beftimmten Mitteilungen 

de3 Afoluthen verboten, daran zu zweifeln. 
Paula3:Seele war nit geneigt, Schlimme3 bon 

den Nächften zu denken, doc; unter. folden Umftänden 
gewann e3 ihre offene, feiner Unmwahrheit fähige Natur 

nit über fi, der Seinen anders als Tühl zu begegnen, 
und mit je dringlicherer Zärtlichkeit Katharina ji an 

fie drängte, defto froftiger wies Paula fie zurüd. . 
Dies alles fah der Greis, und die Art und Deife, 

in der die Damascenerin fi) hier zeigte, hielt er für ihr 
ureigeneg .Mefen; den PBatriciushohmut, die ferbftfüchtige 

Herzenztühle und den kränfenden, zügelfofen Stolz der 

berhahten, nur durd) Geburt edlen Eippen jah er in ihr 
verförpert, in Fleifch und Blut ftand e3 da bor igm.
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Wie ihre gefamte Gattung, fo hate er dies Mufterbild 

derfelben, und fein Groll verzehnfachte fi, wenn er ber 
dachte, was diefe Falte Sirene feinem Herzenzjohne zu 

gefügt Hatte, was fie ihm jelbft nod anthun. fonnte,. 

wenn fein Lieblingsplan durd) fie unausführbar wurde; 

denn’ lieber wäre er in feinen lebten Qagen vereinjamt 
und felbft von Philipp getrennt geblieben, als daß cr 
mit diefer da Tifh, Haus und Leben geteilt hätte, die 

dort wiederum die herzlich gemeinten Liebkofungen der 
niedlichen, Eindlid) harmlofen, Heinen Katharina mit en 

pörender, eiliger Selbftüberhebung zurüdiwies. Der Bijlen 
wäre ihm bei ihrem Anblid während der Mahlzeit im 

Munde gequollen; ihre Hodfahrende Sprade aud) nur 
im Nebenzimmer zu hören, hätte ihm die Luft an der 

Arbeit, der Drud ihrer alten Hand beim Gutenadtguub 

den Schlaf verdorden. . . 
Auch) jet ward ihm ihre Gegenwart bald unerkräg- 

id); fie fam ihm wie eine Herausforderung, eine Beleidi- 

gung dor, und wenn er je den Wunfc) gehegt hatte, fie 
aus feinem und jeines. Lieblings Weg zu entfernen oder, 
mußte e3 fein, gewaltfam zu ftoßen, jo beherrfäte er 
ihn jett. 

Aufgebradt und berbroffen verabfeiiebete er fi) von 
den anderen-und würdigte Paula geflijentlich feines Vlides, 
wie fie, nadhdem er fi) erhoben, auf ihn zufrat, um 
freundlich mit ihm zu plaudern und ihm zu zeigen, wie 
doch) fie feinen Pflegefohn Halte. 

Pulderia begleitete ihn in den Garten, und er ber» 

Iprad ihr, morgen oder übermorgen wiederzufommen, 
dod) dann müfle fie Sorge tragen, dab er fie und ihre 
Mutter allein finde; denn er’ Habe feine Luft, fi von
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dem Hodhmut und Dünfel der Damascenerin zum zweiten 
mal „unter die Naje ftoßen“ ‚zu Taljen. 

Nulderias Verfuh, die Freundin zu verteidigen 
tieg er dverdroffen zurüd und trabte mit Berwünjdhungen 
auf den alten. Zippen nad) Haufe. 

Indefjen hatte fih Grau Martina in ihrer veriraus 
fihen, gemütvolfen Weile Paula genähert. Sie mar 
früher einmal ihren Eltern in Sonftantinopel begegnet 
und erzähfte von ihnen mit Herzliher Wärme. Das brad) 
denn .aud) bei der Jungfrau. das Eis, und als Frau 

Martina Orions, ihres „großen Eefoftri3”, und der all- 

gemeinen Achtung und Beliebtheit, die er in Stonftanti- 
nopel genoffen, und feines Unglüd3 anerfennend und 

teifnehmend gedachte, fagte ihr die ältere Frau fo jehr 

zu, daß fie jeden Nüdhalt fhwinden Tieß und das Ge- 

Ipräh) zwiichen den neuen Belannten eine immer lebhaf: 

tere, eingehendere und erfreufichere Geftalt annahın. 
i 

Beim Aufbruch empfanden beide, daß fie duch - 

weiteren Verfehr miteinander nur gewinnen könnten, und 

als Paula während des Abidjieds Herausgerufen tourde 

und den Empfangsraum mit dem warmen, nur au Frau 

Martina gerichteten Abjchied: „Auf Wiederjehen; doc) 

an mir, ber jüngeren, ijt es natürlid, Did) aufzufuchen!“ 

verlaffen Hatte, rief die Matrone: 

‚Weld) ein Gefhöpft Wahrhaftig, die mwürdige 

Tohter eines herrlichen Vaters! Und die Mutter! D 

Frau Johanna! Gin Tieblicheres Wejen Hat diefe garftige 

Erde felten gefhmüdt! Sie mußte jo früh Hingehen; 

fie war eben nur zu blühen beftimmt!* Dann wandte 

fie fi) an Katharina md fuhr, indem fie ihre freund» 

id) diohte, fort: „Wie faljh Habt ihr böfen Zungen
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mie doch dies Mädchen befehrieben! Man fpriht fonft 
von filbernen Sernen in goldener Echale, aber bei der 

find beide vonGold. Ich Eenne meine Menfhen! Und 

ihr, ihr beide... Himmlifcher Vater... ich weik chen, 
was eud armen Käbchen die hellen Augen getrübt Hat! 

‚Wie jedes zu fehen mwünfeht, fieht e3 am Ende. Ih 
wette, Du, Frau Johanna, teilft meine Anficht: dieje 
ihöne Paula ift ein dur‘ und durd) edles Gejhöpf! 
Ja, ein ‚edles‘! Das ift ein pathetiiches Wort, und, 
lieber Gott, wie oft fan man’ brauchen? Es ift mir 
jonft nicht geläufig, doch für die da meiß ich fein an 
deres, md für fie ijP’3 nicht Schade!“ 

„Gewis nicht!“ verfeßte die Gefragte aus boller 
Heberzeugung; Frau Martina- aber feufzte dor fid) hin 
und date: „Arme Heliodora! Dffen geftanden: Mein 
‚großer Sefoftris‘ umd Paula, die wären das richtige 

Paar. Dod, um Gottes willen, was macht man dann 
mit dem armen, verliebten, unglüdjeligen Weibchen?!“ 

Das zog dur) ihren fchnelfen Geijt‘, während Ka 
tharina fi zu reohtfertigen verfuchte und beteuerte, dak 
fie ja Paulas große Eigenfhaften anerfannt habe, aber 
ftolz tönne fie fein, jo fürchterfich ftolz! Sie habe vor- 
Hin der Frau Martina felbft ein Pröbchen davon zu 
toften gegeben. - 

Da unterbradh fie Bulderia, um mit allem Gifer 
für die Freundin einzutreten; doc) au)” fie Tam nicht 
weit; denn im Vorfaal erhoben fi) Taute Männerftimmen, 
und plöhfid) ftürzte die Amme Perpetua mit berftörtem Ge- 
fit Yerein und tief, ohne der Fremden zu achten: 

„D, 0 Frau Johanna! Dies neue, entjehlicye Un= 
glük! Da find die arabifhen Teufel twiedergelommen,
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und mit ihnen der Dolmetfdher und Echreiber. Und man 
dat fie gejchidt — barmherziger Heiland, ift es denn mög» 
fh? — umd fie bringen einen Haftbefehl, und mein 

arnes Kind fol mit ihnen fort,. fort ins Gefängnis, 

durch die ganze. Stadt, zu Fuß ins Gefängnis!” 
Edluchzend flug die treue Alte die Hände bors 

Antlig, und ein furdhtbarer Shrek bemächtigte fi) aller. 
drau Johanna verließ flumm und bleih das Piri- 

darium, und die Matrone rief: oo. \ 
„Ein ganz gräßliches, nichtstwürdiges Land! Mein 

Gott, jet vergreifen fie fi) fogar an uns Frauen ... 
Kinder, Kinder — einen Stuhl her! Mir wird ganz übel! 

— In3 Gefängnis! Dies herrliche, einzige Gejchöpf über 
die Straße gefchleppt, ins Gefängnis! Wenn der Haft: 
befehl da ift, dann — dann muß fie hinein in den 
Kerker, davor Tanrn fein Engel fie retten. Aber fie durd) 

die Stadt zerren lafjen, dieje edle, wundervolle Jungfrau, 
als wär’ fie eine erbärmlidhe Diebin, das, nein, das ift 

unerträgli! Was ein Weib für das andere thun Fan, 
daS mwenigftens fol nicht unterbleiben, jo lang id) nod)‘ 
da bin und auf zwei feften Beinen fiehe! Katharina, 

Kind, begreifft Du denn nit? Was fehlt Du nod) da 
und gfobeft mid) an, als wär’ id) ein gefiederter Affe? 
Dozu freffen eure diden Pferde den Hafer? Nun, nod) 
nicht verftanden? Gleich, gleich -Ipringft Du Hinüber und. 

fügt den großen, gefejloffenen Wagen, in dem mar mid) 
abgeholt Hat, anfpannen, und in den Garten einfahren! 

Seht geht ihr endlich ein Licht auf! Und nun die Füßen 
unter die Yımel® 

Damit Hatjehte fie in die Hände, ala wollte fie Hühner 

vom Öartenbect treiben, und das Badhltelzchen mußte folgen.
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Darin -fuchte fie nach ihrem Beutel, und als fie ihn 

fand, rief fie zuverfiähtlid: 

„Sottlob! Seht Tan ich mit den ungläubigen 

Schurken reden! Die Spradhe” — und dabei lich fie 

das Gold Hingen — „verftcehen alle! Komm, Frauden, 

wo fteden die Etroldje?” 
Und der Matrone Allerweltzfpradje übte, die ges 

wünfhte Wirkung; denn der Führer ‘der Eicherheitswägter 

ließ fi unter Mitwirtung des Dolmetjchers beftinmen, 

Paula zu Wagen ins Gefängnis zu führen, das Ver 

iprehen "zu Teiften, ihe dort gute Unterkunft zu ber 
Ichaffen, und der alten Betta, weldhe unter heißen Thränen 

“darauf beftand, zu geftatten, der- Gefangenen in den 

SKerker zu folgen. 
Baula behauptete bei diefer entjeglichen Ueberrafjung 

‘ Würde-umd Yaffung. 
Erit als e3 galt, von Pulajeria und Maria, bie 

fi außer fih an fie Hammerte, und ihr mit Bella in 
den Serker zu folgen begehrte, Abjchied zu nehmen, fonnte 

fie den Thränen nicht wehren. 

. Der Schreiber Hatte ihr mitgeteilt, daß fie von dem 

Biihof Plotinus angeklagt worden fei, die Rettung und 
Flut der Nonnen ins Werk gefeßt. zu Haben, und Frau 
Johanna fühlte, twie die Knice ihr wantten, als Paula 
ige Teife ins Ohr raunte: 

„Yütet euch vor Katharina! Nur fie Tann uns ver- 

taten haben, doch wenn fie aud) angegeben, was Rufus 
für die Schweftern gethan, toir-müfjen e3 Teugnen, feit 

. und beftimmt. Fürdte nichts! Durch mid, werden fie 

nicht daS Geringfte erfahren.” Dann fuhr fie mit er. 

hobener Stimme fort: „Ich brauche euch nicht zu bitten,
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mid) Heb zu behalten. Dank eud) beiden, Heigen, unfäg- 
Iihen Dank für alles... Du, Pul” — und dabei yog 
fie, während Varia, feit an fie geihmiegt, das Köpfchen 
in ihr Gewand vergrub und bitterlid) weinte, die Tochter 
zuglei) mit der Mutter. an ih — „Du, Bul, und Du, 

dran Johanna, ihr Habt eine elende Verlaffene zu der 
Euren und glüdfic) gemacht, bis das Sdidjal uns alle 
jufommen ... Ihr wißt, ad, ide mwißt ja! — Und 
a3 ihr mic gejchentt,. das fhenkt jet meiner Maria! 
Und nun noch eins! Ad), da drängt der Dolmetfh fon 
bieder! Nur ein paar kurze Augendlide Geduld! Wenn 
der Bote zurüdfommt, und er bringt Nachricht von 
meinem Bater oder — Gott, Gott! — ihn felbft, dann 
(aft es mic) twilfen oder — gütiger Himmel! — führet 
ihn zu mir! Und bin id) nicht mehr, wenn er fommt, 
dann fagt ihm, ihn mwiederzufinden, wieberzufehen, fei der 
Heißefte Wunfc meines Lebens gemwejen. Und dann" — 
diefe Worte flüfterte. fie Frau Johanna feife in3 Ohr — 
„dann bitte den Vater, er jolle Orion lieben mie feirien Ieib- 
Iien Sohn. Und beiden fage Du, ic) hätte fie geliebt 
bis ans Ende, jo Heiß, jo unausjpreglih und innig.”“ 
Darauf rief fie Taut und Tüte dabei jeder einzelnen 
Hugen und Lippen: „Ich lieb’ euch und. behalte eud) 
lieh, Did, Frau Sohanna, Did, meine Pul, und Did), 
Maria, mein füßes, einziges Herz!" 

Da eilte ihe aud das Bachfteljchen mit ausgebrei- 
teten Armen entgegen, doh Frau Johanna wies fie mit 
einer bedeutungsvollen Handbewegung zurüd, und die 
innig Vereinigten fehloffen fi zum Iegtenmal jo eng zu 
jammen, als feien fie eins, und als dürfe nidts Stören- 
des, Fremdes ihnen nahen. .
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Dennod) verfughte Katharina nod) einmal, id) Paula 

zu nähern, dod) Frau Martina, deren feuchte Augen an 
den vier Abjhiednehmenden Yingen, hielt fie an der 

Shulter zurüd und vaunte ihr zu: ' 
„Störe fie nit, Mädden! Sole Herzen ziehen 

ihon von felbft an fih, wonad fies verlangt. I 

Alte möchte wohl wert fein, daß fie mich riefen!“ 

Da mahnte der Dolnetfher mit aller Strenge zum 

Scheiben; die drei Frauen ließen einander log, Dad) da3 
Kind Hielt fi feft an Paula gefhmiegt, audy al3 fie auf 
die Matrone zutrat und fie aus freiem Antrieb umarnıte. 

Und Frau Martina nahm: ihr Haupt zwijchen die 
Hände, küpte fie innig und rief, ihrer Stimme faum mädig: 

„Bott Ihüße und behüte Di, Kind! Ich danfe 

ihm, daß er mich mit Dir zufammenführte! So lauter 

und Herzensrein tie ihr bleibt man nicht in der Nefidenz, 
dod als Freunde unferer Freunde, da Halten wir Etid), 

wenigften® ih und mein Senator! Wenn Gott mir 
‚Gelegenheit dazu gibt, dann follft Du’s erfahren. Allein- 
„Rehen braucht Du nie, nie in der Welt, jo lange der 
Zuftinus und fein Weib noch da find. Das behalte, 
Kind; denn es ift ernft und chrlich gemeint." 

Damit küpte fie Paula nod) einmal, und \wie diefe 
ins Freie trat, um den Wagen zu befteigen, und aud) 
die Griedin Eudoria und Mandane, die fi) befcheiden 
und till weinend zurüdgehalten, einen Abjhiedsfun ges 
geben und endlich) dem budeligen Gärtner und dem Mad« 
dafiten, denen dabei die Tränen an den Wangen Herunter- 
liefen, die Hand gereicht hatte, vertrat ihr Katharina den 
eg, Hammerte fi), tief veuleht umd erregt, an ihren 
Arm und rief dringend:



> 81 

„Und für mid, für mid; Haft Du gar nichts?" 
.Da befreite- fi) Paula bon ihren Händen und 

flüflerte ihre zu: 

„Dank für den Wagen! Du toeißt,. er bringt mid) 
in den Serker, und ich fürchte, Dein Verrat ift es, der 
mid) dorthin führt. Irr’ ic} mich, fo verzeih mir, mo 
nit, jo wird Deine Strafe Taum leichter fein als mein 
Shidjal. Du bift nod) jung, Katharina, berjud) e3, 
beffer zu erben.” 

Damit Beftieg fie mit der alten Betta das Fuhrierk 
und jah nur no, wie Maria. [hluhzend in Frau os 
Dannas Arme ftürzte, 

Ebers, Die Nilbraut. IT.



Neumunddreifigftes Kapitel, 

fie und erwedte ihr ie, Man ua 

nachfragen, ob e3 nicht angehe, ihr ftatt der 

Gefangenenkoft beffere Nahrung in den Kerler 

zu fohiden. Das mar Chriftenpflict, und 
ihrer Tochter fdjien das Unglück der Freundin 

auch) fehr nahe zu gehen; denn wie fie mit Srau Martina 

zurüdfam, jah fie jo niedergefhlagen und verwirrt aus, 

dab e3. Fremden gewiß nicht eingefallen wäre, fie mit 

einem munteren DVögeldien zu vergleichen. 

Wiederum Hatte ein giftiger Pfeil fie getroffen. 

Biaher war fie fchledht gewefen für fic) allein, jeht 
war fie es au im -Bewußtfein eines andern Mengen. 

Paula wußte, dag fie fie verraten! Die Verräterin 

hatte einen Verräter gefunden. Die Verhafte war ber 

tehtigt, fie für.bös und Hämijch zu Halten, und das 

machte fie ihr noch tiefer verhaft. 

Wo wäre fie bisher nicht freundlich ‚begrüßt und 
liebreih empfangen worden, und welche Abweijung hatte 
fie Heute erfahren, nicht nur von Paula, fondern auf) 
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von Frau Martina, die etwas bemerkt Haben mußte und 
deren herbe Surädhaltung ihr vorhin unerträglid er= 
Ihienen war. 

Der alte Bifhof trug Käufe an dem allen; denn 

et war jeinem Verfprehen untreu geworben, ihren DBerrat 

jo geheim wie die Beichte zu halten. Ia,.er mußte wort- 
. brüdig geivorden fein; denn fie befaß feinen Mitwifjer. 

“ Bielleiht Hatte er gar aud) den Arabern ihren Namen 
genannt, und dann mußte fie Zeugnis vor Gericht ab» 
legen, und in melden Licht ftand fie dann da vor Orion, 

ihrer Mutter, Grau Johanna und Martina? 

-Der alte Rufinus, fie Hatte e& wohl bemerkt, war 
bei dem Unternehmen zu Grunde gegangen, und das that 
ihr Ted. Die Nahbarinnen Hatten ihr ja immer nur 
Vreundliches ermwiefen, und fie wollte fie nicht gern un= 
glüdiih madhen. Mußte fie dor Gericht alles befennen, 
jo Tonnte e3 auch ihnen übel ergehen, und fie wünjdte 

niemand Böfes außer denen, die fie u um Drions Liebe 
betrogen, 

Sa, das Zeugnis.vor Geriät, da8 war das Sälimmfte 
und mußte vermieden twerden um jeden Preis. 

Mo ftekte nur der Biihof Plotinus? 
Er war fhon geftern heimgefehrt und nod) nicht bei 

der Mutter getvefen, die er jonft tagtäglich Kefucdhte. Auch 
Dinter diefem Ausbleiben twitterte fie Unheil. E3 fam 
alles darauf an, den alten Herrn möglichft bald an fein 

Veripregen zu erinmern; denn wenn er morgen früh bei 
dem Verhör, dem er gewiß beimohnen mußte, ihren Namen . 
nannte, dann drangen die Häfcher, die Dolmetjher und 

EC Hreiber au) in ihr Haus, und dann — brrr — jie Hatte 
IHon einmal Zeugnis ablegen müffen, und da, was
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darauf gefolgt war, das wollte fie nicht zum zweitenmal 

erleben. \ 

Aber wie Fonnte fie heute oder wenigften3 morgen 

in der früheften Frühe zu den Bifchof gelangen? 

. Der Wagen warınod) unterwegs, und wenn fie... 

63 fehlten nod zwei Stunden an Mitternadt ... Ja, 
fo mußte e3 gehen! = " 

‚Ungefäumt begann fie mit. der Mutter über das 
Ausbleiben des Prälaten zu reden. Auch Frau Sufana 

zeigte fi) darüber beforgt, ziumal fie gehört hatte, daß 
der alte Herr unmohl von der Neife zurüdgefehrt und 
fein Diener umbhergelaufen fei, um einen Arzt zu fugen. 

Da erbot ji) Katharina, fogleicd) bei ihm vorzufahren. 
Der Wagen fei angefdjirrt, die Amme Tönne fie begleiten. 

Sie müffe Hin zu dem tmwürbigen Freunde und höre, 

wie es ihm gehe. 

Frau Sufanna fand das alles fehr fhön,: dod 
meinte fie, e3 jei fiher zu jpät für dergleichen; aber ihr 
Liebling Hatte einmal „id, muß“ gejagt, und damit war 
die Stage bon bornderein entjchieden. 

Frau Sufanna ftredte die Waffen, die Amme wurde 
gerufen, und fobald der Wagen vorfuhr, flog Katharina 
der Mutter um den Hals, veriprach ihr, fi) nicht Tange 
aufzuhalten, und furz darauf hielt das Fuhriwerk vor dem 
biihöflichen Palafte. Dort gebot fie der Amme, auf fie zu 
warten, und betratalleindas große, lang Hingeftredte Gebäude. 
. u dem meiten- Borfaal, den nur ein befgeidenes 

„Sämpden erhellte, war alles fill und Teer, jelbft der 
Ihorhüter mußte ausgegangen fein; doch fie kannte hier 
Beg und Steg und trat durd das Implupium in die 
Dügerei, two der Biihof fonft zu diefer Stunde fih
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aufzuhalten pflegte. Aber e3 war dort dunkel, und nie 
mand beantwortete ihr Teijes Nufen. 

Im folgenden Zimmer, wohin fie fi) mit einiger 
Befangenheit tajtete, Tag ein-SHlave vor einem “großen 

 Weinfruge und einer Hanbleuhte und jjnardte. Sein 
Anblid beruhigte fie etwas. Das’ folgende Gemad) war 
da3 Schlafzimmer Plotins, da3 fie nod) ‚nie betreten. 
Durd die geöffnete Ihr jehimmerle matter Lichtfehein 
und Hang ein twehes Wimmern und Nödeln. 

Nun rief fie den Namen der Wirtfchafterin einmal 
‚und wieder, doc) fie erhielt Teine Antivort. ud) der 
Eflave Hinter dem Weinfrug regte fi) nicht, wohl aber 
hörte fie eine ihr wohlbefannte Stimme, die aus dem 
Shlafgemad), mehr föhnend als fprehend, fragte: 

„Ber ift da? Kommt ed? Haft Du ihn endlich?“ 
Die ganze Dienerfchaft des Bifdhof3 mar aus Furdt 

dor der Krankheit entflohen, und fo auch) der Afoluth, 

welder Weib und Kinder bejad. Die Wirtfhafterin Hatte 

* ihren Heren verlaffen müffen, um’de3 Arztes, der fhon 
einmal dageiwvefen, von neuem habhaft zu werden. Der 

legte zurücfgebliebene Sklave, ein treuer, gutmütiger, 
leihtfinniger Säufer, jollte indeffen die Pflege übernehmen, 
do er Hatte fi einen Weinkrug aus dem unbewadten 
Speidher geholt, ihn jehnell geleert, und war dann, von 
Itunfenheit und. der drüdenden Echmwüle diefer Nadıt 

überrältigt, entf hlummert. 
Ratharina gab fi) fogfeih zu erfemen und hörte 

fi} mit einem freundlichen, aber mühjam herausgeftoßenen: 
„2, Du, Du, meine Seine!” begrüßen. 

Nun ergriff fie die Sandleuäte und trat damit auf 

den Sranfen zu.
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Diefer Hatte ihr die mageren Arme zum Dillfommen 

entgegengeftredt, dod) als fid) zugfeich mit ihr aud) die 
Leuchte näherte, Ählug er die Hände vor die fihtjgenen 
Augen und rief ängftlid) und fehmerzlid): 

„Nicht, nicht, das thut twch; fort mit der Lampe!” 

Da: ftellte Katharina fie auf die niedere Truhe Hinter 
dem SKopfende de3 Bettes, trat dem Leidenden mit freien 

. Händen näher, beftellte ihm die Grüße der Mutter und 
fragte ihn, .wie er fi) befinde, und warum er jo allein 

fei; er aber gab ihr nur undbeutliche, mühfam herborge- 
röchelte Antivorten und bat fie, näher zu treten, weil er 

fie nicht deutlich verftche. 3 gehe ihm jchledht, er werde 
wohl fterben. €3 fei [hön von ihre, daß fie fomme, fie 

- jei immer fein. Liebling geivefen, feine Heine, fromme 

- Katharina. „Und-es zieht Dich wohl her, Kind,” fhlob 
er, „um Dir den Segen des Alten zu holen. Bon ganzem 
Herzen folit Du ihn haben.“ 

Dabei ftredte er ihr freundlich die Hand Hin, fie 
aber folgte einem inneren Drange und fniete gerührt vor 
dem Lager nieder. 

Da Tegte er ihr die Heiße Nechte.auf den Edheitel 
und murmelte fegnende Worte; fie aber Hörte fie faum; 
denn feine Hand fehien ihr‘ fhmwer wie Blei, und ihre 
Ölut that ihr weh und beängitigte fie furchtbar. Yhn, 
den alten, treuen Freund ihrer Kindheit, fo Ieiden, viel 
leicht fterben zu fehen, verurfachte ihr aufrichtigen Chmer;z, 
indefjen vergaß fie do nicht, was fie Hieher geführt; 
aber wie durfte fie ihm bei feinem Liebeswerf ftören? 

Gr jegnete fie, das war fo freundlid), doch da3 
Gemurmel nahın und nahm fein Ende, und die Laft der 
glühenden Hand auf ihrem Haupt ward fehmerer und
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[htwerer und zufeßt unerträglich. Shrer jelbjt faum mehr 
mädtig, raffte fie fi) zufammen; und nun nahın fie wahr, 
dab der Greis ftatt der. üblichen Eegenzformeln nur uns 

. berftändfidhe, zufammenhanglofe Worte murmelte. 
Da befreite fie ji} vom der Heißen, jehredlichen Hand, 

legte fie auf das Bett zurüd umd wollte ihn fragen, ob 
er fie verraten und dem Patriarchen ihren Namen ge» 
nannt Habe, do, großer Gott, da waren ja an feinen 
Dangen diefelben dunklen Fleden tie auf denen des _ 
Verfeudhten im Haufe der Lodenmeden, und mit einem 
Chrei des Entfehens jprang fie auf und riß das Lämp- 
Ken von der Truhe, und während fie dem Leidenden, . 
ohne feines |hmerzlichen Aufichreis zu adjten, ins Antlik 
feugitete, z0g fie ihm die matten Hände, mit denen er 

die Augen vor dem Lichtfchein zu Ihüßen juchte, gewalt- 

fam beifeite und ftürzte, nachdem fie fi) überzeugt Hatte, 
daß fie richtig gefehen, von Raum zu Raum in den Vorfaal. 

Hier trat ihr die Heimfchrende Wirtjehafterin entgegen, 
nahm ihr die Leuchte aus der Hand und wollte fie mit 
Fragen aufhalten, fie aber rief ihr nur zu: 

„Shr Habt die Seuche im Haus! Lak das Thor 
verichlieen!" und eilte an dem Arzte vorbei ins Freie, 
Mit einem rafhen Sprung war fie im Wagen, und wie 
die Pferde anzogen, twinmerte fie der Amme zu: „Die 
Seude, die Seuche ift dort — Plotin Hat die Ecudhe!“ 

Die erfihredte Frau verfudte Katharina zu be= 
tuhigen und verfiherte, daß fie fi) irren müfje; denn 

jolhe Höffishen Dinge mwagten. fi nit an einen fo 
heiligen Dann; dod) das Mädchen würdigte fie feiner 

‚ Antwort und befahl ihe nur, gleih ‘nad der Heimfchr 

ein Bad für fie zu beftellen.
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Eie fühlte fid) wie niedergefehmettert, umd an der 
Stelle, wo die heiße Hand de3 verfeuchten Greijes jo 
lang gelegen, empfand fie unaufhörlih einen ftarken, 

widrigen Drud; ja als der Wagen endlid) in den Garten 
einfuhr, war ihr immer nod), al3 belafte etwas Warmes, 

EC cdhwerez, nie zu Befeitigendes, Gräßliches ihren Eiheitel. 

Die Venjter des Haufes waren fchon dunkel; nur 

aus dem Zimmer zu ebener Erde, das Heliodora bewohnte, 

glänzte ihr noch Licht entgegen. 

Da [hoß ihr ein teuflifher Gedanke durd) das über- 
teizte, unruhige Gehirn, und ohne nad) reits und Iinks 
zu hauen, gab fie ihm nad und trat, wie fie ging und 
fand, in das Wohngemad) und dann dur; einen Vorhang 
in da3 Schlafzimmer ihres fdhönen Gaftes. 

Da lag Heliodora, immer nod) von dem Kopfjhmerz 
geplagt, der fie gehindert Hatte, an dem Befuch im Nachbar: 
daufe teilzunehmen, im Bette und bemerkte den fpäten 
Dejud) erft, als er dicht vor ihr ftand und fie begrüßte. 

Eine einzige Lampe erhellte dein großen Raum mit 
bejeidenem Licht, und fo anmutig wie in ihrem dämmern= 
den Edhein war die junge Frau der Steinen nod) nie 
erjhienen. Ein Nadtgewand von dem feinften, durd) 
fihtigen Gewebe verbarg nur halb ihre fhönen Formen. 
Bon dem vollen blonden Haar ging wohl der wundervoll 
feine, Faum merklihe Wohlgeruc) aus, der diefe Gfüdfihe 
ftet3 umgab. Wie zwei fhimmernde Schlangen lag &5 
in jchiweren Flechten über ihrem Herrlich gewölbten Yufen 
und dem tweißen Belttud. Das aufwärts gerichtete Oc- 
fiht war umendlid) Kieblih und ftill,. ja fie glich, wie fie 
jo dalag und Katharina äuläcielte, einem von freundlichen 
Moplthun ermüdeten Engel.
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Dem Reiz diefer Frau Fonnte fein Mann widerftehen, 
und aud) Orion war ihm verfallen. 

Bor ihr lag eine Laute, der fie. ganz fee, ein= 
Ihmeichelnde Töne entlodte, und diefe- fteigerten nod) ben 

beftiidenden Neiz, den ihr Anblik ohnehin übte. 

Katharinas ganzes Wejen befand fi in Aufruhr; 
und fie mußte nicht, wie e3 ihr gelang, Heliodoras Gruß 
zu evividern und fie zu fragen, ob e3 denn mtöglid) fei, 

mit fhmerzendem Haupt die Leier zu fchlagen. ’ 

„So leije mit den Fingern über die Saiten ftreichen; 

das beruhigt, das fänftigt das Ylut,” antwortete fie freund- 
ih. „Aber Du, Kind, Du fiehjt aus, als Titteft Du fehmwerer 

aid. Kamft Du mit dem Wagen, der eben vorfuhr?“ 

„sa,” verjehte Katharina. „Sch war bei unferem 
lieben alten Biichof; er ift fterbenzkranf, und aud er 

twird uns bald entriffen. ° Ach, diefer Tag! Erft Orions 
Mutter, dann Paula, und nun aud) das noh! DO Helio- 

dora, Heliodora 1” 

Dabei warf fie fih vor dem Lager auf die Sfnice 
und jchmiegte das Antlig an die von Mitleid .beivegte 

Bruft der ruhenden Frau. 
Diefe jah die feuchten Augen des Mädchens, melde 

ih von felbft und ohne Zwang mit Ichränen gefüllt 
hatten, und ihr weiches Herz ward mit evgriffen von dem 
ch des frohen Gejchöpfcens, dem fon früh fo viel 
Schweres auferlegt ward, und fie beugte fid) über die 

eine, Tüßte ihre freundlich bie Stirn und Iagte ihr 
tröftende Worte, 

Und Katharina fhniegte fid) fefter an fie und iwies 
auf die Stelle an ihrem Scheitel, auf der die Heike Dar 

d%3 Eeudefranfen gelegen, und jagte:
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„Hicher, Tüffe mid) hieher; Hier, Hier [hmerzt «3 
am meiften! Sa, fo ift e3 gut, das thut wohl!“ 

Und während der frijhe Mund der weichherzigen, 

jungen Srau fi) mit ihrem verpefteten Haar vermählte, 

ihloß fie die Augen, und e& ward ihre zu Mut tie dem 

Schter, der die Waffen bisher nur auf dem Lebung?- 

pla& gebrauchte und fie num zum erftenmal in der Arena 

benüßt, um dent Gegner das Herz zu durhboßren. Wie 

eine Fremde, größer als fie felbft Fam fie fid) vor; ja, 

fie war ‘wie der alles bändigende Tod und Haudhte fic) 
Teloft in die Bruft ihres Opfers. 

Diefe Empfindungen beherrjeäten fie ganz, während 
fie auf dem weichen Teppic) fniete,- und fie bemerkte nicht, 

daf fi) auf demselben eine Frarengeftalt dem Lager ihrer 
Tröfterin näherte, und ward auch nicht gewwahr, wie dieje 

der andern berjtändnisvoll zuminkte, 

Dog während fie von neuem ausrief: „Nod) einen 
Kup Hieher; da brennt es fo fehredliht” fühlte fie zwei 
Hände an ihren Schläfen, und zmwei andere Lippen al3 

die Heliodoras pregten -fich feft auf ihren Scheitel. 
Da Shlug fie überrajcht und -erjchroden die Augen 

auf und ja in das Tächelnde Untlit; der eigenen Mutter, 

die ihr nachgecilt war, um zu hören, wie fie den Bildof 

gefunden, “und die -e3 dann verlangt hatte, aud) einen 

Anteil an der Sinderung. der Pen ihres Lichlings 
haben. 

Wie Hübjh war der Heine, unerwartete eberfall 
gelungen! 

Aber was überfam denn da ihre Steine? 
Die vom Bit getroffen, wie von einer Natter ges 

fodjen, fprang fie in die Höhe, Shaute fie ihr entjeßt in
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die Augen, md. ala Frau Eufanma ihre Köpfchen noch) 

einmal feit zu Halten verfugte, um ihr wiederum die 
- verruchte, jehmerzende Stelle zu küffen, ließ Katharina 

fie von fi) und Tief, ihrer felbft nicht mächtig, durd) das 

Bohnzimmer in den Borfaal und von dort aus die wenigen 

Etufen Hinunter, die in den Baderaum führten. 
- Die Mutter fchaute ihr verdußt und opffehüttelnd 
“. nad. Dann wandte fie fih an Heliovora, zudte die 

Adfeln und fagte mit feuchten Augen: „Arme, arme 

Kleine! E3 konnt gerade jet aud) gar zu viel Trauriges 
für fie zufammen. Wie ein heller Sonmentag war nod) 

vor Turzem ihr Leben, und nun fohlägt der Hagel von 
allen Eeiten auf fie ein. Gewiß bringt fie traurige 

Nahriten vom Bilchof.” 
„Er fol fterbenzfrant fein,” entgegnete die junge 

- Frau mitleidig. 
„Unfer befter, treufter Sreund, " chludjzte die Witwe, 

„Sa, e3 ift, ijt wahrlich zu viel! Oft mein’ id), id) 
müßte fefbft unterliegen, und nun exft fie, das Taum er- 
wacjfene Kind! Und mit welder Ergebung trägt fie das 

Chrwerftel O Frau Heliodora, Du weißt ja lange nicht 
alles, was fie betroffen, dod) vielleicht Haft Du bemerkt, 
wie fie immer nur bedadht ift, Fröhlich zu feinen, um 

“mir da8 Herz zu erleichtern. Stein Eeufzer, feine Slage 
ift bis jeßt über ihre Lippen gelommen. Wie eine Heilige 

fügt fie fi} in alles, ohne zu murren. Aber nun, da 

3 aud) den alten, lieben Freund trifft, nun Hat fie zum 

erftenmal die Fafjung verloren. Eie weiß ja, wa3 Plo- 

finu3 mir war...“ 

Dabei brad) fie in erneutes Elucdhzen auß, und 

nahdem fie. fid) einigermaßen beruhigt, entjepufdigte fie |
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fi) wegen ihrer Schwäche und verabfhiedete fi) von dem 
Ihönen Gafte, 

Imdeffen befand fi) Katharina im Babe, 
Ein. foldhes gehörte zu den vorzüglichften Beftand- 

teilen eine3 jeden reichen griedhifch-ägyptifchen Haufes, 
und ihr verftorbener Bater Hatte das -feine mit bejonderer 
Liebe Herftellen Yaffen. . 

&3 beftand aus zwei Abteilungen, eine für Männer, 
eine für rauen, die beide gleih prächtig auzgeftattet 
waren. 

Weißer Marmor, gelblicher Mabafter, brauner Bor 
phyr überall, und am Fußboden Thöne byzantinifche, 
Mofait auf goldfehimmerndem Grunde. Kein Bildwerk 
wie in Heidnifchen Bädern, dod dafür an den Wänden 
Bibelfprüche, in goldener Sırift, und ein Krusifig über 
den mit Giraffenfell überzogenen BPolftern, Aus dem 
Mittelfelde der Faffettirten Dede, welches tie Herauz- 
forbernd mit dem Sauptfage des jakobitiihen Befennt- 
nifes: „Wir glauben an die eine, einzige göttliche Natur 
Sefu Chrifti,“ in foptifher Shrift und Sprade umgeben 
war, hingen filberne Lampen, u 

Das große Baffin Hatte fofort für Katharina gefüllt 
werben Fönnen, da die Vadeöfen allabendlic für die 
Srauen de3 Haufes geheizt werden mußten. - 

Beim Ausfleiden wies ihr die Zofe eine exkranfte 
Tattel. Der Obergärtner hatte fie ihr gezeigt, nachdem 
er heute Mittag wahrgenommen, daß die Pflanzenjeuche 
aud) feine Palmen ergriffen. 

Dod die Dienerin bereute bald ihre Nedfeligfeit ; 
denn naddem fie Hinzugefügt, daß der Brave Scdhufter 

. Anchhor, der ihr mod borgeftern die Hübfchen neuen
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Eamdalen gebradt, nun aud der Eeuche erlegen, ward 

fie übel angeherifcht und zum Schweigen veriwiejen. Aber 

während fie vor Katharina Iniete und ihr die Eandalen 
von den Yühen Töjte, ging dieje dennod auf ihre Er- 
zählung ein und fragte, ob aud die Hübjche junge Frau 

des Edjufters von der Eeuche ergriffen worden fei. Ta 

verjehte das Mädchen, die fei noch am Leben, dod) man . 
habe die alte Schwiegermutter und ..die Kinder in das 

Haus eingefchloffen und aud) die Fenfterladen verjpertt, 
. nahdem man die Leihe des Mannes hinausgetragen. 

Die Buleuten Hätten befohlen, es überall jo zu Halten, 
damit die Krankheit nit auf die Strafe dringe oder 

 durd) die Gefunden weiter verjähleppt werde. Speije und 
Iranf reihe man den Eingefperrten durd) eine verjchlich- 
bare Oeffnung in der Ihür. Sole Mafregefn, fügte 
fie Hinzu, feien . doch befonders wohl bedadjt und teile. 

Aber fie hätte dies Urteil für fi) behalten jollen; denn 

bevor fie damit zu Ende gelommen, trat Katharina fie 
erboft mit dem Fuße. Dann ward ihr anbefohlen, das 

Smegma*) nicht zu jchonen, und ihr das Haar » tüchtig 

auszumafchen wie möglid). 

Das gejhah denn aud, und Katharina tieb fi) 

jelbft Hände und Arme mit Teidenfhaftlidem Eifer. 

Darauf ließ fie fi) wieder und wieder Wafjer über das 

Haupt gießen, und naddem fie damit innezuhalten ge- 

boten, -Iehnte fie fid) atemlos und wie ‚eiapöpft an ben 

Marmor. 

Troß des Smegmas und Wafjers empfand fie den 

*) Unfere Eeife, welche indefjen nur in ungebärtetem Zuftande 

gebraudjt wurde. .
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Drud der Heijen Hand nod immer auf dem Echeitel, 

und e3 war ihr, als werde aud ihr Herz don einen 

unfichtbaren DBleigewichte belaftet. 

Die Mutter, die Mutter! 
Sie Hatte fie dahin gefüßt, mo die Seuche mit ihr 

in Berührung gekommen, und vor ihrem inneren. Ohre 

hörte fie fie röcheln und um: einen Schlud Wafler betitelt 

wie die Eterbenden, zu denen fie das Schidjal geführt. 

Und dann — dann famen die Diener des Genate3 und 
floffen fie mit der Kranken in dem verpefteten Haus 

ein, und fie jah die Seuche vor fi) wie eine graufame, 

hämifche Hexengeftalt, und Hinter ihr redte umd firedte 

ihr unerbittlicher Begleiter, der Tod, die Snodenhand 

aus und griff nad) der Mutter und allen, allen, die fie 

umgaben, und au nad) ihr. 
. Da fanfen ihr die Arme, und wenn fie fid heute 

‚früh mädtig und furdtbar gefühlt, fo ward fie jeht von 
der Empfindung der erbärmlicften, [hmwädglichften Ohr: 

macht niedergebrüdt. 

| Gegen ein Menfhentind, eine fchroade, zarte Frau, 

war ihre Herausforderung ‚gerichtet geivejen, und Gott . 
und das Cchidjal Hatten fi, an Heliodoras Stelle auf 

den Kampfplaß geftellt. 
Diejer Gedanfe madite fie fröfteln, und mie fie eben 

dem Bade entftieg, trat ihre Mutter in die Halle und 

tief: „No immer Hier, Kind? Wie Du mic) erjhredt 
haft! Iikes denn wahr? Wäre Plotins Krankheit wirklid) 

nit der Seurhe verwandt?“ 

„Mehr als ‚das, Mutter,“ berfehte fie dumpf; „er 
dat die Eeude, und mir fiel da ein, daß man fi) baden, 
muß, wenn man in einem berpefteten Haufe gewejen
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und Du Haft mid) dody auch berührt und gefüßt. Bitte, 
fa wieder feuern, fo fpät e3 aud) ift, und bade doch aud)." 

„Aber, Kind!“ Iadte die Witwe; doh SKatharina 

ließ ihr feine Nuh’, bis fie ihr nadhjgab und verjprad), 

fi) des Baffins in der Münnerabteilung zu bedienen, 

da3 feit dem Ausbrud der Eeude von niemand benützt 

worden war. 

,  Bie Frau Sufanna allein war, lächelte fie ftill und 

dankbar vor fi Hin, und während des Bades erhob fie 

Herz und Hände umd betete für das gute, fo zärtlich für 

fie beforgte einzige Sind. oo 

Katharina begab fi) auf ihr Zimmer, nachdem fie 

fi) erkundigt, ob auch) die Kleider, welde fie vorhin 

gelragen, dem euer in der VBadeheizung zum Opfer 

gefallen. , . 

Mitternadjt war vorüber, doch fie befahl ber Dofe, 

zu warten, und legte fi) nicht zu Bette, 

. .Eie hätte doch feine Nude gefunden. 

E3 ;0g fie hinaus auf den Altan, und fie Fieß fid) 

dort auf ihrem Schaufeltuhl nieder. 

Die Naht war heiß und jhwül. Jedes Haus, 

jeder Baum, jede Mauer ftrahlte die Wärme aus, womit 

fie fi) bei Tage gefättigt. Auf der Niljtraße z0g erit 

eine lange Brozeffion mit Bittgängern dahin, dann fam 

ein Zeihenzug, und ihm folgte bald darauf ein zweiter, 

beide jo dicht von Staubwolfen umhült, dag das Licht 

der Fadeln ihrer Begleiter nur wie Kohlen unter der 

Ace zu glimmen jhien. \ 

An der Seuche Verfchiedene, die bei Tage nit zur 

Ruhe gebradjt werden durften, wurden da beftattet. Der 

eine Zeihenzug, [0 jehwebte e3 ihr vor, mar ber Heliodoras,
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der andere ihr eigener oder, und dabei durdfäauerte e3 

fie Talt, der ihrer Mutter. Und das Leichengefolge hwanfte 

in jeiner Staubiolfe weiter und hielt fill an der Nefro- 
pole, und der Schlitten mit dem Sarg fehrte ker und 

mit glühenden Hufen zurüd; fie aber Hatte nicht zu den 

Leidtragenden gehört; denn fie tvar eingefchloffen worden 

in dem verpefteten Haufe. Und als es fid) twicder 
öffnete — fie fah das alles vor id) wie wahr und 

wirklih — da hatte man im Hofe ‚der Gerichtägalle zwei 
Häupter gefällt: Orion und Paula, und fie, fie war 

nun allein, ganz allein und vereinfamt. Die Mutter Tag 

neben dem DBater im Staube de3 Yriedhofs, und mer 

fragte nad) ihr, wer forgte für fie, mer war ihr Ber 
IHüber? Wie ein Baum ohne Wurzel, wie ein ins Meer 

verivehtes Blatt, twie cin aus dem Neft gefallener, un 

flügger Vogel ftand fie da in der Welt. Und nun fam 

ihr zum erftenmal feit jener Nacht, in der fie faljdhes 
Zeugnis geredet, alles in den Sinn, was ihr in. der 

Schule und Kirche von den trafen der Hölfe berichtet, 

gepredigt, angedroht worden war, und fie fah vor fid 
die Sibe der Verdammten und das heiße, süihenbe 

Blammenmeer, worin Mörder, Steßer und faljche Zeugen... 

Aber was war das? 
Hatte die Hölle fidy wirklich geöffnet, und often 

ihre Ylammen durd) die geborftene Schale der Erde gen 

Himmel? Hatte aud) das Firmament fid) aufgethan 

und ergoß Tohende Glut und fhwarzen Dualm über den 

Norden der Stadt? 
Entjeßt jprang fie auf und farcte hin auf bie 

 furditbare Erfcheinung. 

Das ganze Firmament fhien in Flammen zu ftchen,
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und dichter Naucd), glühende Lohe und Milliarden von 
ftiebenden Funken erfüllten den Raum zwifchen Erde und 
Himmel. Cine alles vernichtende eneröbrunft jhien 
Stadt und Strom und das nädtlihe Sternengemwölbe 

zugleih; ergriffen zu Haben, und nun erhoben all die 
metallenen Herolde, melde jonjt die Gläubigen in die 
Kirche riefen, die Stimme, und auf der ftillen Straße 

vor ihr ward e3 Iebendig, mit Taufenden füllte jid) der 
bereinjamte Weg, Gefchrei, Geheul und wildes Befehlen 

und Rufen jholl zu ihr empor, und in dem Stimmen- 

gewirt unter und vor ihr unterfchied fie die Worte „Statt- 

Halterei”, „Araber”, „Mulaufa3”, „Orion”, „Feuer“, 

„Lölhen" und „Retten”. 
. Und nun rief der alte Obergärtner von dem Lotos= 
teihe Her zu ihre hinauf: „Die Statthalterei fteht in 
Slanımen. Bei diefer Dürre! Gott der Barmherzige 
behüte die Stadt!” 

Da wanften dem Bachftelzchen die Siniee, und als 
e3 mit einem leifen Aufjhrei nad) einem Halt juchte, um 

fi) zu fügen, da fingen zwei Arme fie auf, von’ denen 
fie fih in der Testen Zeit jo gern frei gemadjt Hatte, die 

“ihrer Mutter, der Mutter, die fi) über das einzige Sind 
gebeugt hatte, um fi von feinem verpefteten Scheitel 

mit einem zärtfihen Kup den Tod zu pflüden. 

 — aD 

- Eberz, Pie Nilbraut. IM.



Seiersigftes Kapitel. 
‚> oo. ——.   

    ie Statthalterei, der Stolz und die Zierde von 
Memphis, der große, reiche ib de3 äfteften, 
vomehmften Gefchledhtes des Landes, das Iehte 
Haus, aus dem eine Yange Reihe von äghp- 

‚tigen Männern hervorgegangen war, welde 
aud) die Griechen würdig befunden, den Kaifer 
zu betreten und die Höchften weltlichen Würden 

zu beffeiden, die Hochburg einheimifchen Lebens lag in 
Ace, und wie der Waldriefe, den der Sturm zu Fall 
bringt, viel niedriges Gemädhs bei feinem Sturze zerfnidt 
und umbringt, jo zerflörte der Brand der Statthalterei 
einige Hundert Heinere Häufer. 

Bon dem morf—en Schiff Memphis Hatte diefe Nadıt 
Maft und Steuer und außer ihnen viele .Planfen ges 
eifen. Wie ein Wunder mußte 3 erjdeinen, daß nicht 
das ganze in Ace Hinfank, und nähft dem Willen 
Gotter Hatte man dies dem Thrarzen Brandftifter jelbit 
und feinen Arabern zu danfen. 

Mit Fühler und fuger Bere_hnung mar dieje Yrevel- 
that begommen umd zu Ende geführt worden. Während 
der Durhfuchung des weitläufigen Gebäudes hatte Obada 

  

 



— 99 

‚für jeinen Zwed günftige Stellen ausgefucht, und zwei 
Stunden nad) Sonnenuntergang mit eigener Hand, Hein- 
fi} und von niemand bemerkt, Feuer auf Feuer entzündet. 

In Hoftat waren die Truppen, deren er fidh fpäter zu be- 

dienen wünfchte, unter den Waffen gehalten worden, und 
al® dann erft im Nentamt und. gleich darauf an drei 
‚anderen Stellen der Statthalterei das Teuer ausbrad), 
wurden fie herangezogen und aufs umfichtigfte vertwandt. 

Mas .diefer alte Sib eines reihen Gejchlehts an 
‚befonders wertvollen Koftbarfeiten geborgen, felbft die große 
Zahl der edlen Nofje in den Ställen, war in Sider- 
heit gebradit worden, die Befiktitel über Ländereien, 

Sklaven und dergleihen Tagen wohlgeborgen in %oftat, 
aber die Ylammen verzehrten. dennody eine Fülle von un- 

Ihätbaren, nie wieder Herzujtelfenden Dingen. Edle Kunft- 
werke, Schriften und Bücher, die nur nod} hier aufbewahrt 
torden waren,. alte, herrliche Pflanzen und Bäume aus 

allen Zonen, Geräte und MWebereien,: welche das  Ent= 
züden der Stenner geivefen, gingen in Mafjen zu Grunde. 
Aber das alles beklagte der Brandftifter nicht; denn damit 

fant die Möglichkeit in Afche, ifm nacjzumeifen, was und 
tie viel ihm mit dem. Untergang der Stattfalterei | in bie 

Hände gefallen. . 
Mocite man ihn im: iöfimmften Zalle toegen feines 

tühnen Vorgehens de3 Amtes entjegen! Von allen Städten, 

die er auf den Eroberungszügen des Islam berührt, hatte 
ihn feine jo angejprohen wie Damaskus, und er bejaß 
nun die Mittel, dort die. zweite Hälfte. bes. geben. ‚in 

üppigem Wohlfein zu geniehen. 
-& mußte :ihm alles daran fiegen, "außer ‚der 

Statthalterei jo. wenig wie möglid) von den ‚Zlammen
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vernichten zu Taffen; denn eine twie gejhiefte Handhabe gegen 
ihn hätte e3 feinen Feinden geboten, wenn das alte, be- 
rühmte Memphis dur) feine Schuld völlig zu Grunde ' 

gegangen wäre? Und er mar der Mann, mit dem furdt» 
baren Element den Kampf aufzunehmen. 

Und in der That fiel fein anderes Haus der Nil- 
Iraße dem euer zum Opfer, wohl aber hatte die von 

leiätem Sübmwinde bewegte Quft brennende Stoffe nad) 

Nordweiten getragen, und von ihnen waren einige Häufer 
im Armenbiertel, am Saume der Wüfte, entzündet worden. 

Dorthin mußte fi nun die Hauptmadt der Löfchenden 
und Reitenden wenden, und hier wie ber Statthalterei 
gegenüber handelte er nad) dem Grundfaß, aufzugeben, 
was nicht fiher bewahrt werben Tonnte, 

© fiel ein ganzes Stadtviertel den Flammen zum 
Opfer, Hunderte von dürftigen Familien verloren Hab 
und Gut, und dennod; wurde er, deffen rucjlofe Habjucht 
jo viele ins Elend geftürzt, gefeiert und bewundert ; denn 
er war bald am Strome, bald am Saume der Wilfte, 
immer da, wo die Gefahr den Gipfel erflieg, mo man 
die Gegenwart des Führers am nötigften braudite. Hier 
jeh man ihn mitten im Feuer, dort mit eigener Hand 
die Art järingen, -bald zu Pferde die Linie abreiten, auf 
der dürres Gras umzugraben und mit Baffer zu tränken 
war, bald zu Fuß den Schlauch; der erbärmlicgen Sprißen 
tihten oder- einen Balfen, der über die gezogene Grenze 
Hinausgefallen, mit Herkufifcher Kraft in die Flammen 
zurüdichleudern. Seine frille Stimme überjhrie, feine 
Riefengeftalt überragte alles, an feinem fewarzen Gefidt 
mit den funfelnden Augen und Zähnen hing jeder Bid, 
und jein. Beifpiel ik die Araber mit fort.  Cein
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Kommandoruf machte aus der Brandftätte ein Ehjladhtfehb, 
tobesmutig und bereit, die Kräfte anzufpannen und zu ge- 
brauden bis aufs Aeuperfte, leifteten die Muslimen, gut 
geführt, und mit dem Namen ihres Gottes und Propfeten 
auf den Lippen, da& Unerhörte. 

Auh die Aegypter thaten ihr Beftes,- aber den 
Leiftungen diefer- Männer gegenüber fühlten fie fi) ohn= 
mädtig, empfanden fie es faum mehr al3 Schande, von . 
ihnen überwältigt worden zu fein. 

Weit, weithin warb ber Feuerfchein gefehen, und, 
aud) derjenige, deffen reiches Exbe die Flammen verzehrten, 
wurde zwifchen Mitternacht und Morgen am fernen weit- 
lihen Horizont eines rötlichen Chhimmer3 gewahr, defjen 

Urprung er fi nicht erklären Tonnte, 

Eine halbe Stunde war er ihm entgegengeritten, als 
fein Reijezug” bei dem vorleßten der an der Saiferftrafe 

wilden Kolzum*) und Babylon**) gelegenen Station» 
häufer Halt made. 

Eine ftattlihe Schaar von Bemwaffneten ftieg zugleid 
mit ihm von den Pferden, dod Orion Hatte fie nicht zu 
feinem Schuße berufen, er war vielmehr von ihnen ans 
gehalten worden und murde nun als ihr Gefangener 

nah Hoftat geführt. 
Den Wagen, deffen er fid früher bedient, Hatte er 

verlaffen und ftatt. feiner ein Dromedar befteigen müffen; 

zwei bis an die Zähne bewaffnete Reiter waren ihm ftel3 

an der Seite geblieben. 

  

*) Suss,. 

**) Die griehijche Teftung, an die das don Amır gegründete 

Toftat und das fpätere Kairo fi Ihloffen.



Seine Gefährten lie man unbehelligt in ihrem Yuhr= 

merk, Vor den Stationshaufe jtieg der Senator Yuftinus 

aus und forderte feinen Begleiter, ‚einen bleichen, in jid) 
zufammengejunfenen Mann auf, das Gfeihe zu thım, 
dod) diejer blieb mit einem müden Kopffchütteln fien, und 
als der Alte ihn Tiebreid) fragte: „Haft Du Ehmerzen, 

Narjes?“, antwortete diejer Herb und heifer: „Ueberall!” 
und drüdte ji in die Nücenkiffen des Fuhrwerks. Auch 

die Erfrijhungen, welde. des Eenators Diener und Dol- 
metjher ihm brachten, jÄhlug er:aus. Er fhien in 
völlige Gleichgiltigfeit verfallen und ‚nichts zu begehren 
al Ruhe. 

&3 war der Neffe des Zuftinus. u 
Diefer Hatte mit Drions Beiftand- und naddem er 

von dem. Feldheren Am mit Schubß- und Empfehlungs- 
Briefen verjehen toorden war, fein Ziel erreicht und Narfes 
Tozgefauft, nadjdem der Aermite erft an der neuen, dem 
alten Pharaonenkanalfolgenden Wafferftraße, die der Chalif 
Omar herftelfen ließ, um Getreide auf dem Tohnelliten Wege 
aus Aegypten nad) Arabien zu befördern, und dann im 
felfigen Hafen von Yila Zwangsarbeiten verrichtet. 

‚ Am glühenden Ufer des Noten Meeres hatte Narfes 
im furitbaren Sonnenbrand diefer Breiten Steine zu 
fchleppen gehabt, und mehrere Tage waren vergangen, 
bevor e3 feinem Oheim gelungen war, feine Epur zu 
entdeden. Ach, und wie fand Suftinus ihn endlid!! 

Schon eine Woche vor ihrer Ankunft Hatte der frühere 
Neiteroffizier in dem elenden Krankenshuppen der Arbeiter 
gelegen, und fein Rüden trug nod) die Spuren der Hiebe, 
womit der Vogt den Erfhöpften und Seidenven zur An: 
Ipannung ber verfagenden Sräfte gezwungen. Aus dem
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chmuden Krieger war ein an Leib und Ecele gebrodener, 

in Sieffinn verfallener Sieher geworden. 
Einen glüdjeligen Befreiten hatte Yuftinus Martina 

zuzuführen gehofft, und nun brachte .er ihr. dieje . dem 

Untergang erlefenen Menjchentrümmer! 

" Und doch mar der Senator froh, menigftens bieje 

“gerettet zu Haben. Der Anblid des Leidenden rührte ihn, 

und je.weniger Narjes. ihm gewährte und von ihm an- 

nahm, :defto dankharer empfand es Juftinus, wenn ber 

Wiedergefundene aud nur das Tleinfte Zeichen regerer 

Teilnahme gab. 

Orion war auf diefer Fahıt zu Land und zu Waffer 

umd zuleßt als forgfamer Mitpfleger des Leidenden dem 

alten Heren fehe nahe getreten und hatte auf die Gefaht 

hin, jeine Mikbilligung Herauszufordern, dem Senator 

geftanden, weswegen er Memphis verlafien. 

‚Unaufhörlid empfand er, daß alles, wa3 gut und 

groß in ihm war, Paula gehörte, daß ihre Liche ihn bob 

und flärkte, daß von ihr abfalfen,- Tich felbft aufgeben 

heiße... Die Tändelei mit Heliodora fonnte ihn nur von 

den hohen Lebenzzielen ablenken, die er fi vorgeftedt 

Hatte. . . . 

...Diefe Biele behielt er undertvandt ‚im Auge, und mit 

geiftigemn Heißhunger jehnte er fih nad) ruhigen Tagen, 

in denen er das, was er fi in der Kirche vorgenommen, 

ausführen und die Aufgabe Löjen fonnte, welche ihm der 

vVeldherr geftellt. 

Da3 Bewußtfein,. der Erbe eines ungeheuren Des 

fies zu fein, freute ihn jeht nicht, ja er mußte fid) jagen, 

dab er ohne. Diefe Weberfülle des Reihtums ein ganz 

anderer geworden wäre, umd mehr als einmal mandelte
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ihn die Luft an, was er bejaß, Hinter fidh zu werfen, frei 
und frank in die Welt Hinauszuftirmen und fih mit 

eigener Kraft Scelenbeftiedigung und die Whtung der 
Beten zu erringen. 

Der Senator hatte feine Befenntniffe hingenommen, 
wie er eben mußte. War die Tochter des Thomas fo, 
wie Orion fie hilderte, dann gab es. freilich für fein 
liebes Bögelchen wenig zu Hoffen. Mit zwei Liehlingen 
durften er und feine Martina zwar heimziehen, aber an 
ihnen, den Alten, jollte e3 dabei fein, die Jungen auf 
zurihten, nicht umgefehrt, wie fidh?s gehörte. 

Zeoß alledem Hatte Orion fein Herz immer mehr 
gewonnen; denn jeden Tag, jede Stunde, war ihm etwas 
Erfrenfiches, Neues an ihm aufgefallen, Hatte er Größeres 
in ihm gefunden, al3 er erwartet. - 

In dem. weiten Hof des Stationspaufes brannten 
Vakeln,. und unter einem von Pfählen getragenen, mit 
Palmenzweigen bededten Vierek in feiner Mitte fanden 
Vänfe für die raftenden Gäfte. u 

Hier traf er wieder mit Orion zufammen und fonnte 
mit ihm reden. . 

Die Häfcher Hatten in feiner Nähe Plab genommen, 
und berloren ihn nicht aus den Augen, während fie ihr 
getrodnetes Hammelfleif, ihr Brot, ihre Zidiebeln und 
Datteln verzehrten. . . 

Aud) des Senators- Diener brachte einen Imbiz aus 
dem Wagen, und als Zuftinus und fein junger Freund 
ihm eben zuzufprechen begannen, trat eine lange Männer: 
geftalt in den Hof umd am die Bänke, E3 war der Arzt, 
Philippus, der hier auf dem Weg nad Digidda raften 

- wollte.
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Schon draußen Hatte er erfahren, wen er als 
Gefangenen hier finden werde, und die Araber, denen der 
Arzt befannt war, geftatteten ihm, fi} zu den beiden zu 
gejellen, dod) fie rücten ihnen näher, und ihr Führer ver- 
fand griechiieh. 

Philippus war Orion nichts weniger als Freunblig 
gelinnt, doc er wußte, melden Gefahren der Jüngling 
entgegen jah, einen wie fchmeren Verluft. er erlitten, und 

fein Getifjen gebot ihm, ihm alles zu gewähren, was 
ihm im Berhör über das Unternehmen, dem Nufinus zum 

Opfer gefallen, dienlich fein Eonnte. 

Er war der Ueberbringer trauriger Nachrichten, die 

au die Araber mit anhören. durften. 
Ueber die Beihlagnahme der Statthalterei geriet 

Orion zwar in Empörung, doch meinte er, daß der 
delbherr Amt fie wieder rücgängig machen ‘werde; da= 

gegen warb er bon der Kunde, die Mutter fei dem 

Vater gefolgt, um jo gewaltiger erfhüttert, und mie die 
Araber den ftarfen Mann fehluchzen fahen und erfuhren, 

twa3 ihn betroffen, zogen fie fid) ahtungsvoll zurüd; denn 
der Ehmerz de3 Sohnes über den Tod ber eigenen 
Mutter war ihnen Heilig. Sie betrachten denjenigen, 
dem fein Zeuerftes geftorben, wie bon der Hand des 

Höften getroffen und von feiner Berührung geheiligt, 
und mit frommer Schen zollen fie ihm jegliche Nüdficht. 

Drion Hatte daB DVerfchroinden der Muslimen nidt 
bemerkt, do Philippus benüßte es jogleih, um ihn mit 

fliegenden Worten von allem zu unterrichten, mas fi} auf 

der Flucht der Nonnen ereignet. 
Bon dem Brand ber Statthalterei und Paulas Ber- 

haftung befaß; ex jelbft noch Feine Kunde, dem Senator
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fonnte er dagegen mitteilen, ro er die Eeinen zu fuhen 

habe. . 

Als der Führer ihn auf die Straße vief, befaf 

Drion Kenntnis von allem Gejcehenen. 
Gejentten Hauptes, in tiefe, jehmerzliche Gedanfen 

verfunfen, ritt er mit den anderen weiter. 
Die Statthalterei — ob die Araber jie ihm porent= 

hielten, ob nicht, was Tam darauf an; dod) die "Mutter, 
die Mutter! Mlles, alles, tvas fie ihm von Sind an ges 

wefen, trat ihm nun in den Sinn, und über den Kummer 

um diejen Verluft vergaß er der drohenden Gefahr, de3 

Kerkers, der ihn erwartete, und des fchmählihen Eingriffe 

in feine Rechte; ja felbft das Bild der Geliebten wid dor 
dem der teuren Verftorbenen zurüd. Vielleicht follte es ihm 
nicht einmal vergönnt fein, die Mutter felbft zu beftatten! 

Dur dürres, felfiges Wüftenland führte der Weg, 
‚und je weiter man fam, defto Heller wurde der wunder- 
bare Feuerfhein vor ihnen, bis e3 Hinter den Neijenden 

zu tagen begann, und da3 glühende Not der Morgen 

töte da3 andere im Meften verlöfchte. 
Mieder begann ein brennend Heißer Tag, und ala 

die Felfen an Orions Ceite no lange Schatten auf 
die ftaubige Wüftenftraße warfen, Tamen - ihm einige 
arabifche Reiter von Foftat Her entgegen und riefen feine 

Begleiter an, um ihnen das Neuefte zu berichten. 5 
mußte etwas Großes fein; doch der Süngling . verftand 
nicht, was jie fagten; jhlimme Botfhaften erreichen in- 
deffen nur zu jchnell ihr Ziel, und während die Neiter 

no mit den anderen jpradhen, trabte der Dolmetjher zu 

ihm heran und vief ihm zu, die Statthalterei jei herunter 

gebrannt, und Halb Memphis fiche in Ylammen.
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Tann famen. andere Wanderer zu Noß und auf 
DTromedaren, famen Wagen, Kamelzüge mit Korn und 
ägpptijchen Handelsgütern ihnen entgegen, und jeder rief - 
Drions Neijezug an, und teilte mit, -wa3 fi in Memphis 

ereignet, und Hofite der erfte zu fein, ‚bon dem e3 die 

Heranziehenden erfuhren. 
Die Häufig befam Orion das Gleiche zu Hören, und 

jo oft ein Wanderer mit feinem „Habt ihr vernommen?” 

anhob und. nad; Weiten wies, begann die Wunde, melde 

ihn die erjte Botjchaft. gejchlagen, neu zu bluten. - ., 
-, Bas lag für ihn alles unter der Ajche da drüben? 

Wie viel Unerjegliches Hatten die Flammen zerftört! 
Was er fi) auf diefer Fahıt in ftillen Stunden ge 

wünjgt, zum Zeil hatt’ es fic) jet jchon erfüllt! Die Laft 
des großen Befiges, die an feinen Terjen gehangen und 

ihn gehindert, fid) frei zu bewegen, mo war fie? Aber 

er fühlte fi noch nicht wie befreit, jah den Weg nod) 
nicht vor fid) offen, jondern beflagte ftill das verjuntene 

Haus jeiner Väter, die verlorene Heimat, und ein quälen- 
de3 Gefühl der Unfiherheit überfiel ihn. Steinen Bater, 
feine Mutter, fein Elternhaus mehr! Jahrelang hatte 

er [on ganz auf eigenen Füßen gejtanden, :und bod) 
fam er fi) vor ie ein Schiffer, deffen Boot das Steuer 

verloren. 
Bor ihm lag der Kerfer und der Abschluß der großen 

Tragödie, als deren Held er fidh felbft anfehen durfte. 

Wie das Haus des Tantalus hatte das Schidjal das 
feine dem DVerberben erlefen. E3 mar in Ajche verjunten, 
und da lagen fehon die Opfer: Zwei Brüder, Dater, 

Mutter und in meiterer Yerne Rufinuz. a. 

‚ Doc) mo mar die dub?
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Seine Ahnen Hatten jie nicht begangen, nur die 
feine konnte e3 fein, die das DVerderben Herabzog; aber 

gab e3 denn noch. das alte Verhängnis, das unerbittlide, 
eiferne Schidjal der Alten? Hatte er nicht bereut, 

gelitten, fi) mit feinem Exlöfer verföhnt, fi bereit ge 

macht zum Slampf gegen das Schwerfte? Piclleidt war 
er der Held des Trauerfpieles, dod) dann twollte er zeigen, 

daß nicht mehr die bfinde Notwendigkeit, jondern das, 
was der Menjc aus jich ‚felbft madjt, das, was er im 
Bunde mit dem Höchjften erftrebt, das Gejdhid eines Lebens 

beftimmt. Muite er unterliegen, fo jolft’ es nur nad 
waderer Gegentvehr gejehen. Ohne Furcht wollte er 
anfämpfen gegen alles, was -ihm feindlic) twiderftrehte, 
wollte er vorwärt3 dringen auf den Weg, den er fih 
vorgezeichnet, und nun hob fi) ihm wieder das Herz, umd 
e8 war ihm, als jähe er am Hinmel al3 Teitenden Stern 

das Beifpiel des Vaters, in deffen Sinne e3 zu leben 
galt oder zu fterben. Und richtete er den Bid auf die 
Erbe, jo gab e3 aud) dort noch etwas, wa es ihm wert 

erfheinen Tieß, die Not des Dafeins zu tragen und ben 

[hwerften Kampf auszufehten: Paula und ihre Liebe! 
Ze mehr er fi) Foftat näherte, defto Höfer und 

jegnfuchtövoller fehlug ihm das Herz. 
Ja e3 mußte ihn vergönnt fein, die Gelichte wieder: 

äufehen, fie in die Arme zu fchließen vor feinem Ende! 

E53 war ihm, ala Hätte das; was er in diejen 
Stunden gelitten, alles fortgeräumt und befeitigt, ma? 
fie nod) von einander trennte. Cr fühlte, daß er nun 
die Straft befite, ihrer würdig zu bleiben; ja wäre Her 
Tiobora ihm wieder begegnet, er hätte ihr nun fier und 

gewiß nicht mehr gewährt als einer freundlichen Schtwelter.
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Seine Begleiter führten ihn in das Haus des Kadfi, 
doch diefer befand fich im Diwan, in der Rat3verfammlung, 

welche fein Feind, der jehmwarze Schurfe Dbada, zus 

fammenberufen. 

Diefer Hatte ih nad) den Ynftrengungen der Iebten 

Naht nur wenige Stunden Ruhe gegönnt und dann dem 

Rat beitvohnen müffen, und in feiner Mitte jollte er er- 

fahren, daß er fo vielen Zeinden zu miberftehen Hatte, 

wie diefer Mitglieder umfapte. 

Sein [härffter Gegner war der dem Geriht3- und 

Verwaltungstwefen vorgejeßte Kabhi Dthman, und ber 

Borfteher der Landesbefteuerung, Chalid. Beide hielten 

mit ihrer Meinung nicht zurüd, und wer diefer Berfamm- 

lung beigewoßnt Hätte, wäre wohl nie auf die Vermutung 

gelommen, daß die meiften Mitglieder derjelben in ihrer 

Jugend während der Tage des Friedens als fchlichte 

Hirten Schafe auf den Bergen gehütet, Karatvanen durd) 

die Wüfte begleitet ‘oder Heinen Handelögefchäften. vor» 

geftanden Hatten. Im Streit des einen Stammes gegen 

den andern war ihnen allen Gelegenheit geboten worden, 

fich im Waffenhandwerk zu üben und den Mut zu jtählen, 

dod) wer hatte fie gelehrt, das Wort jo forgfältig zu 

wählen, und e8 mit Geften zu begleiten, deren natürliche 

Anmut jeden griehifhen NhHetor Ehre gemacht Haben 

würde? Nur wenn der gereizte Spredier „donnerte und 

bliste”, verlor er zivar, fortgerifjen von heikblütiger Leiden- 

ihaft, das fchöne Maß, do wie gewaltig wirkten dann 

Stimme, Auge und Handbewegung! Und nie, aud) nidt 

im Höchjten Affekt, verging man fi) hier gegen bie Rein- 

heit der Spradie. — Diefen Nednern, ‚von denen die 

menigften Iefen und jchreiben Tonnten, fanden aud) ‚die
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tuirfungsvollften. Berfe ihrer Dichter zu Gebote, von 

. denen taufende ihr Gebädhtnis. fhmücdten. . 
Heute ward hier über die. inneren Angelegenheiten 

eines alten KRulturlandes verhandelt, da3 ben friegerifchen 

Biüftenföhnen nod) vor wenigen Jahren fremd gemejen 
war, und tie hatten die vier Bauordner, der Vorfieher 

der Märkte, der der Bemwäfferung de3 Landes und der 

der Mühlen, ihre Yufgabe begriffen! -Diefe frijden, un 

abgenüßten Geifter waren. fähig, da3_Echmwerfte zu er- 
faffen und es fräftig, fein und glücfich weiter zu bilden. 

Und.in der That, fchon die Söhne diefer durd) 
feine Schule gegangenen Bäter waren berufen. und im 
ftande, herabgefommenen Großftaaten reihen Glanz zu 
verleihen, die entjehlafene Wiffenfhaft der von ihnen 
niedergeworfenen Nationen zu neuem Leben zu erweden! 
In diefer Verfammlung zeigte alles Geift, Leben, Feuer, 
und der frühere Sklave Obada Hatte e8 wahrlich nicht 
feiht, unter fo befgaffenen Sprößlingen angefehener freier 
Stämme feine Stellung zu behaupten. .° 

Offen und ohne Scheu fprad) fid) der Kadhi Dth- 
man gegen feine Handlungsweije aus, und erflärte,. aud) 
im Namen der anderen Mitglieder des Divan, jede Ber- 
antwortlichkeit für das Gejchehene ablehnen und e3 dem 

Welil zumeifen zu müflen; der aber verlangte nichts 
Befferes, fprad) mit fo flanmender Beredfamfeit, fein Vor- 
Ihlag, die duch) das Feuer obdachlofen Mempfiten nad) 
Softat zu ziehen, war fo annehmbar, und endlid) Hatte bie 

lehte Nadjt feine großen Eigenschaften in fo helles Kidht ge- 
teilt, daß man das Einfchreiten gegen ihn verjjob und die 
Antwort auf die gegen ihn.gerichtete Anklage aus Medina 
abzutvarten befähloß.. Ah" die mächtige Disziplin befahl,
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fi ihm zu fügen, und mander, der in der Schladjt dem 
Tode wie einer geliebten Braut entgegengeeilt war, fürdhtete 
den gewaltigen Emporkömmling, der bor dem Entfestiäten 
nicht zurüdichraf. . 

- Obada Hatte einen Sieg erfämpft. Niemand mar 

im ftande, ihm des Naubes au nur einer Dradhme zu 
überführen, und dennoch Hatte er jhmer zu ertragende 

Worte anhören müffen, und von allen Seiten war ihn 
die Ehrfurcht vorenthalten worden, die ihm als Stellver- 

treter des Statthalters gebührte. 

Unvillig aufs Hödjfte, blieb er al& Ief;ter im ı Sihungs- 
jaal zurüd, und niemand, felbft nicht fein Unterbefehle- _ 
haber blieb bei ihm, um ihm über die Kraft und Scön- 
heit feiner Nede ein fhmeihelgaftes Wort . zu jagen, 
während diefe Verwünfchten den Amr bei ähnlichen An- 
fäffen wie die Bienen umfhwärmten und ihm bis an 
fein Haus folgten wie tedelnde Hunde. Nicht. feiner 

CHuld, fondern der Abneigung, weldhe feine Geburt in 
den Hohmütigen Freigeborenen erwedte, fchrieb er die Mip- 

 adtung und Gegnerfchaft zu, die er erfuhr, und dod) über= 
fah er fie alle, fühlte er fich jedem einzelnen überlegen, und 
wenn der Streid) in Medina glüdte, dann wollte er fid) 

feine Opfer auswählen unter ihnen, dann...“ 

Diefem Nachegevanfen wurde von einem über und 
über mit Staub bevedten Boten ein Ende gemadt, und 

der brachte Gutes: Orion war erwifdht und :in das Haus 

. de8 Kabhi geführt worden. 
„Warum nicht zu mir?“ Herrfchte Obada den Sıl- 

daten an. „Wer vertritt‘ Hier den Statthalter?. Oth- 
man „oder id)? Sr mein Haus. mit dem Gefangenen!” 

“ Damit begab er fi) .ungefäumt in feine Wohnung, 

\
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do fatt des‘ Eingebradten erjdhien ein Beamter de$ 

Kadhi, welcher ihm im Namen feines Heren bedeutete, 
der Chalif Habe Othman zum oberften Richter in Aegypten 
beftellt,: diefe Angelegenheit fei die feine, und wenn Obada 
die Gefangenen zu jehen wünfdhe, möge er fi zu ihm 

ober fpäter in das Stadtgefängni3 von Mempfis begeben, 
wohin er Orion führen Iaffen merbe. 

Da eilte er wütend in das nahe Haus feines Feindes, 
dod) diefer jeßte feiner ftürmifchen Heftigfeit die Nuhe des 

befonnenen und gerechten Mannes entgegen. Cr fand 
‚erft in der Mitte der vierziger Jahre, aber fChon begann 

fein weicher fhmarzer Bart zu ergrauen. Sein edle 

braunes Gefiht trug den Stempel einer vornehmen, hohen 

Gefinnung, und aus feinen Augen fprad) ein feharfer 
und doc ruhiger Geift. Etwas Stilles, Abgellärtes lag 

in der ganzen Erfdheinung diefes Mannes, der jähwere 

Lebensfhidjale mit Würde getragen und fi die Auf- 
gabe geftellt Hatte, fie anderen, foteit e3 in feiner Madit 

lag, zu .erjparen. _ 
Auh an den Hadhi waren die lagen des Patri- 

‚orhen gelangt, au) er war willens, die Niedermeblung 

feiner Glaubenzgenofjen jeher zu ahnden, dod) die Strafe 

follte nur die Schuldigen treffen, und e3 märe ifm leid 
gewejen, Orion als folden zu erfennen; denn er Hatte 
feinen Vater als braven Mann und gerediten Richter 
hodhgefhäßt und manden guten Rat von. dem erfahrenen 
Uegypter erhalten. 

Der Auftritt, welder num zwifhen ihm. und dem 
aufs äußerfie gereizten MWelil ftattfand, tar jelbft für 
die Beamten, tweldhe ihm beimohnten, peinlich, und Orion, 
der im Nebenzimmer das wütende Voltern Obadas hörte,
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fonnte daraus entnehmen, mit wie großer Seinbfefigteit 

ihn fein fohroarzer Gegner verfolgte. 
Do wie die See jelbjt nad) den Heftigften Stitemen 

zu leifem Wellenfchlag zurüdebbt, fo gewann .aud) diefer 
Streit einen ruhigeren ‚Ausgang. Der Kadhi Hatte dem 
Weil vorgehalten, wie unerhört e3 fei, und ei tie, 

Ihmähliches Licht e3 auf .die Gerechtigkeit der- Muslimen 
werfe, auf einen ‚bloßen Verdadt Hin das. angejehenfte 

Haus des Landes, deffen Haupte die Sadje des Yalam 

noch dazu Großes verdante, feiner Güter zu berauben, und 
Dbada Hatte darauf ermwidert, dat beftimmte Anklagen des 

Leiters der Kirche eben diefes Landes vorlägen, daß nichts 
geraubt, jondern nur mit Bejchlag belegt und in Sicher- 
heit gebracht worden fei. Was Allah dur fein Teuer 

vernichtet, dafür fönne fein Menjh die Verantwortung 
» tragen. Don bloßem Berdadht -fei Hier feine Rede; er 

felbft befie - ein Dofument, weldhes Thriftlich. erhärte, daß 

die Geliebte Orions die Anftifterin der Frevelthat gewefen, 

weldhe zwölf Glaubensgenofien das Leben gefoftet. — 

Das Mäddhen, von dem er rede, fei geitern verhaftet 

worden. Gr ‚werde ed. naher ‚vernehmen, troß aller 

Kadhis der Welt; denn -wenn er, Othman, eine beliebige 

Zahl von Muslimen durd; Chriftendunde ungeftraft Hin 

ihlagıten Iaffen wolle, er, Obada, fönne nicht darüber 

binmegjehen, und mern er es thäte, würden morgen die 

taufend ägyptifhen Stanafarbeiter. die drei Muslimen, 

weldhe fie bewachten, mit den Grabfceiten erjhlagen. 

Darauf verficherte der Kadhi, er fei nicht weniger 

begierig al3 Obada, die Ihäter zu beftrafen, aber erft 

müffe feftgeftelft werden, ter fie gemwejen, und das nad 

dem Gefehe, gerecht und ohne Menfäenfueöt und Sriiben 

Eber3, Die Nilbraut. IM.
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Hak, don Nedt3 wegen und mit aller Borfiht. Schufdige 

freifprechen gehe ihm als Nichter ebenjofcht gegen das 

Gewiffen, als Unfchuldige Strafen, und fo folle die Unter: 
fudung denn ruhig vorwärts fohreiten. Wenn er, Obada, 

die Gelichte Orion zu vernehmen wünjdhe, jo habe er, 
der Kadhi, nichts dagegen; die. eigentlichen Verhandlungen 
zu leiten und den Eitungen der Nichter vorzuftehen fei 

dagegen feine Sadje, und die laffe er fich felbft von dem 

ChHalifen nicht nehmen, fo lange ihn diejer für würdig er» 
achte, jein Amt zu beffeiden. 

Damit mußte fi Obada, wenn aud) unoifig, eitt- 

berftanden erflären, und als der Wefil Orion zu fehen 
wünjähte, wurde .er gerufen. Da befchaute ihm ber 
hwarze Niefe wie einen Sffaven, den man zu Taufen 

„begehrt, von oben bis unten, und während ber Kabfi 
auf die. Thür zutrat und ihn nicht zu fehen vermodte, * 

fonnte Obada einem Inabenhaften Triebe nicht wider: 

fliehen, und ftrid) fi) mit einem bedeutungsvolfen Blid 
auf den Gefangenen fo hart und rajh nit dem Zeige 
finger über den braunfhmwarzen Hals, als trenne er ihn 

. bom Numpfe. Dann wandte er dem Süngling verädht- 
ih) den Nüden.



Finundvierzigffes Kapitel. 

  Alm Nachmittag. ritt der Well Obada nad) 

Memphis in das Gefängnis der Stadt. Er 

erwartete den Bifhof zu finden, dod).empfing 

ihn dort ftatt feiner die Nachricht, Plotinus fei” 

an der Eeudhe geltorben, 2 

Das war .ein hämifher Streid) des 

Schidjals; denn mit dem Bilhof ging die 

Kunde zu Grabe, wer ihm den zu Gunften der Nonnen 

erfonnenen Rettungsplan verraten. 

Aber nein! 

Der Patriarch befaß gewiß Stenntnis bon allem. 

‘Do was half das fürs erfte? 

. Er Hatte feine Zeit zu verlieren, und bor brei Wochen 

war Benjamin jchwerlic) zurüdzuerwarten. 

Dbada war Paulas Vater vor Damaskus im Felde 

begegnet, und e8 Hatte ihn oft gewurmt, daß. man des 

Namens diefes Sriegshelden aud) unter den Muslimen 

rühmlic) gedachte. Sein neidifches Herz gönnte aud) nicht 

dem Größten die reine, von Feind und Freund aner= 

fannte Ehre, und er glaubte nidt an Jie und hielt ‚dan 

jenigen, welcher ihrer genoß, für einen vorfichtigen Gleiäner. 
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Mie gegen den Vater, fo Hegte er aud) Abneigung 

gegen die Tochter, ohne fie je gefehen zu Haben. Orions , 
Schidfal war in feinem Innern befiegeft, und vor feinem 

Ende follte ihm no durch die Hinrichtung feiner Ge- 

liebten wehgethan werden, mochte fie ihre Ehuld ab» 
leugnen oder offen befennen. Vielleicht gelang es ihm, 
dies zu bewirken, und fo ließ er Paula ungefäumt in 

das Verfanumlungszimmer der Richter führen; doch jein 
Vorhaben mißglüdte völlig, - obgleich er ihr bdurd- den 

Dolmetfh die größte Milde, wenn fie offen fein werde, 
und. im entgegengefeßten Sall einen “qualvollen Tod in 
Ausfiht ftellte. 

€ hatte er fi) die Gefangene freilich nicht gedadit, 

und die folge Ruhe, mit der fie jede Beidyuldigung zurüd= 
wies, übte eine feltfame Wirkung auf den früheren Ellaven. 

Anfänglich unterftüßte er-den Dolmetfcher, indem er 
fie mit gebrohenen griehijhen Worten anfchrie oder, fie 
mit furdtbaren Bliden, deren Macht er gegen feine Untere . 
gebenen oft erprobt hatte, einzujhüchtern verjuchte, doch ofne 

den geringften Erfolg; und nun Tieß er ihr.erflären, er 
befige ein Dokument, welches ihre Schuld aufer Frage 

ftelfe, aber auc) dies erjchütterte ihre Nuhe nicht, und fie 
verfangte nur, e3 zu fehen. Da ließ er ihr fagen, fie 
werde e3 zeitig genug Tennen Iernen, und. begleitete bie 
Erflärung des Dofmetjh mit drohenden Geften. 

E3 waren ihm unter feinem Bolfe uge und ein- 
flußreihe Srauen begegnet. Tapfere Weiber hatte er mit 

in die Ehlaht ziehen und noch wilder, todesmutiger 

und blutgieriger al3 die männlichen Krieger die Gefahren 
de3 Glaubenzftreites teilen chen, doc das waren lauter 

Gattinnen und Mütter geivejen, und two er fie den ftiffen
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Kreis de3 Haufes, aus dem ein Mädchen niemals herauz- 
treten durfte, Hatte durchbrechen fehen, waren fie von . 

leidenfhaftliden Negungen, von glühender Parteinahme 

für Gatten und Kind, Familie oder Stamm beherrfät 

geivefen. Im ganzen hielten fi}. die Weiber feines Volfes 
bejeiden zurüd, und feine durdbrady die Eitte, über 
die nicht ftürmifche Triebe die: Herrschaft gewonnen. Aber 
diefe Jungfrau: wie ein Teldherr, tie. das Haupt eines 

Stammes ftand. fie da.in unerjhütterlicher Ruhe. .E3 
fag etwas in.ihren Verhalten, ‚das ihm „Scheu einflößte 
und zugleidh das Verlangen, fie.feine Ueberinadht fühlen: zu 
laffen und ihren Stolz: zu.bredden, aufs.äußerte reiste. 

"Die er alle Führer der muglimifchen Srieggmacht, fo über- 
tagte fie an Wuchs alle Frauen feines Volfes, und von der 
neugierigen Negung, fi mit ihr zu nrefjen, getrieben, trat 
er nahe an ‚fie heran und zog "mit der Hand von feinem 
braunen Halje aus eine Linie dur). die Luft, welde ihren - 
EC heitel berührte, und als fie dabei zurüdtwich, .entging ihm 

die Fülle des Abjcheus nicht, mit der dies gefhah. Da flieg 

ihm das Blut zu Kopfe, und während er den Dolmetjc) 
befahl, ihr mitzuteilen, daß fie auf feine Echonung zu 
reinen habe, .weihte ex fie in feinem Innern einem grau 

jamen Tode. Sn en 

Bleih und auf das Schlimnfte gefaßt, Fehrte Paula 

in den dürftigen Naum zurüd,' den fie mit ihrer alten 

Betta bewohnte... a 
Ihr Eintritt in das Gefängnis war jhredlid ges 

teen; denn dev Wächter Hatte Mine gemacht, fie in einen 

der Näume zu. führen, welde männlide und weibliche 

Verbrecher in großer Zahl beherbergten, und aus denen 

ihnen Settengeraffel und ein wildes Durcheinander von rohen 

.
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- - Stimmen entgegengeflungen war; dod) der Dofmetjcer 

- und ber Führer. der Siherheitswädter Hatten fi) ihrer 

angenommen, und zivar auf Geheiß Frau Markinas, von 

der ihnen ein reiches Gefhhenk in Ausficht geftellt worden 

war, falls fie ihr morgen die Mitteilung brädten, daß 

Paula ein gutes Unterfommen im Serfer gefunden. 

Au) die Schwiegermutter des Gefangenmärters hatte 

fie in Schuß genommen. Sie war die Wirtin aus der 

Herberge des Nesptah und hatte in der Gefangenen die 

Ihöne Jungfrau wiedererfannt, welche nad) der Bafer- 

fahrt mit Orion bei ihr eingefehrt mar und die fie für 

feine Braut gehalten. Zufällig war fie bei der Wärtersfrau, 
ihrer Tochter, zu Befuch und veranlaßte auch fie, fich gefällig 

gegen Paula zu erweifen. So erhielt fie mit ihrer Vetta 

eine eigene Zelle, und dem Wärter fagten ihre Gofoftüde zu. 
Diefer Mann that Hinfort fein Beftes, um ihr 23 

zu erleichtern, und Heute morgen war e3 fogar Pulceria 

geftattet worden, fie zu befudhen und ihr die Iekten, nod) 

nicht berdorrten Nofen aus ihrem Garten zu bringen. 

Au die Witwe Sufanna Hatte ihr ihrem DBorfah 

gemäß Speifen und Früchte gejandt, doc). diefe twaren 

dem Gefängnismwärter. überlaffen. und der Bote bedeutet 
worden, daß fie mit allem verforgt fei und dergleichen in 

Zukunft nicht mehr bedürfe. 

Im Gefügl ihrer Unfhuld Hatte fie ihrem Schidjal 
ruhig entgegengefehen und auf die viel gerühmte Oe- 

techtigfeit der arabifchen Richter gebaut. Aber nicht diefe, 

fondern Orions Feind, der hwarze Unhold, fhien ihr 
203 entjheiden zu follen, und nun fank fie, niederge- 

drüdt von dem. Gefühl, ohnmädjtig und Hilflos der 
Willkür eines gewiffenlofen Schurken preisgegeben zu fein,
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in fi) felbft zufammen und YHörte faum ‚auf die ermuli- 

genden Worte der lmme. . 2 

Eie fürdhtete fi nicht dor dem Tod; aber zu fterben, 

ohne den Water wiedergefehen, ohne Orion. gejagt und 

gezeigt zu haben, daf fie fein, ganz fein jei und bleibe, 

da3 war de3 Harten und Unerträglihen zu biel. 

Während fie der Verzweiflung nahe die Hände rang, 

trabte derjenige, mwelder das Glüd, die Ruhe und Habe 

fo vieler Mitmenfchen vernichtet hatte, auf dem ebeljten 

Roß aus dent Stalle Orions mit dem feiten Borjabe 

die troßige Gefangene feine Macht fühlen zu .laffen, durd) 

die Straßen von. Memphis. 

Auf dem großen Marktplab im Ta-ändhviertel mußte 

er feinen Hengit zu einer ruhigeren Gangart zwingen; - 

denn e3 Hatte fi) dort vor der Kurie, dem NRathaufe der 

Stadt, eine unüberfehhare Menjchenmenge angefammelt, 

und der Welil brad) fi rüdjichtslos Bahn durch Diejelbe: 

er wußte, twa& fie begehrte, und adıtete ihrer nicht. Das 

arme Gefindel jarte fi) dort jehon feit einiger Zeit 

täglich) zufammen, und verlangte von den Buleuten Hilfe 

in feiner fEredlichen Not. Wenn geitern Kirhgang und 

Brozeffion erfolglos geblieben, beftürmten fie Heute die Sure. 

Aber Eonnte denn der Senat den Ni wachen Yaffen, 

der Seuche Einhalt täun oder die Datteln hindern, bon 

den Balmen zu fallen? Sollte er Helfen, da der Himmel 

feinen Beijtand verfagte? 

&o Hatte das Stadthaupt die um Hilfe Schreienden 

von dem Altan der Kurie aus fon zehnmal gefragt, 

und immer war die Menge in den Ruf ausgebrochen: 

„Ia, ja, ihr müßt e3, e3 ift eure Pfliht! Ihr nehmt 

ung die Steuern, ihr feid beftellt, für uns zu forgen!“



— 120 

Geftern’ [on waren die Unfinnigen nicht mehr zu 
Halten gemwejen und Hatten mit Steinen nad) dem Rats 

haus geworfen, Heute aber, nad) dem furdhtbaren Brande 
und dem Tode de3 Bifhof3, waren fie in unerhörter 

Menge erfchienen, wütender, verzweifelnder denn je, und 

die Buleuten .faen 'bebend.. auf ihren alten vergifbten 

Elfenbeinftühlen, den Neften erlofchenen Glanzes, welde 

e8 den. Eiben. der römifhen Senatoren gleihthun. follten, 

und jchauten fid) an und zudten die Achfeln und ließen fid) 
. das Ehreiben de3 Kadhi vorlefen, welches foeben eingetroffen 

war md ihnen, den Chriften, gemäß dem zum Bejchluß er- 
hobenen Borjchlag des Obada,. befahl, der. Gemeinde durd) 

öffentlichen Ausruf und Anfchlag befannt zu madyen, dap jeder 
Bürger, dem das Feuer in der vergangenen Nacht das 

Haus zerftört Hatte, drüben in Foftat unentgeltlich Grund, 

Boden und Baumaterial erhalten folle, um fi} ein neues 
zu bauen,.falls er Hinüberzuziehen und den Islam an 
zunehmen bereit fei. 

Diefer [hmähliche Borfchlag mußte veröffentlicht wer» 
ben, da Half fein Beraten und Sträuben. 

Aber was fonnte von ihrer Ceite für die Hagende 
Menge gejchehen? 

Die Seuche raffte das unglüdliche Volt Hin; das 

Gemüfe, die Hälfte feiner Nahrung in diefer Jahreszeit, 
tar berdorrt,- fein jonft fo. füher, erfrifchender Trunf 
vergiftet, die Datteln, feine Zufoft, reiften heran, um 
mit Efel fortgeworfen zu werden. Und dabei ber 
Komet am Hinmiel, Teine Hoffnung auf Ernte aud) nur 
eines Halmes in Tünftigen Monden. Der Bifhof tot, 
daS Bertrauen auf den Beiltand der Kirche gefunden, 
Gottes Gnade wie erlofhen, verloren ‚gegangen in dem
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Hilfe man baute, arme, fhrwahe Menfchen, rvatlofe Räte, 
ftündfid) bedroßt, den von der Eeudhe ergriffenen Ge- 
nofen nadjzufolgen, welche dort von den leeren. Stühlen 
aus nad) jüngft das große Wort geführt Hatten. 

Geftern war jeder überzeugt geivefen, die Not und 
da3 Elend Habe den Gipfel erreicht, und in der verfloffenen 
Nacht Hatte e3 fi) für fo viele verdoppelt. 

hr eigenes Eelbftvertrauen war erfhöpft, dodh «3 
gab nod; einen Weijen in der Stadt, der vielleicht neue 

Dege eröffnen, auf neue Mittel Hintweijen Tonnte, ‚das 
Vol vor Verzweiflung zu retten. 

Da flogen wieder Eteine dur) die offene Dede, 
und die Buleuten fprangen von den Elfenbeinftühlen und 

fuhten Cut Hinter Marmorjäulen und Pfeilern. "Wilder 
Lrm drang vom Markte Her zu den geängftigten Vätern 
der Stadt, und an das fhwere Thor der Kurie fAhlugen 
Väufte und Stöde. Zum Glüd war es mit Bronze 
beichlagen und mit jehweren Eijenriegeln gejchloffen, aber 
jeden, Augenblid . konnte e3 aufgefprengt merden, und 
dann erftürmte der rafende Haufen die Berfanmfungsfalle 

Uber was tvar da3? 
Auf einen Augenblid verfiummte da3 Gebrüll und 

Gejohfe, und dann nahm e3 eine andere, mildere Geftalt an. 

Etatt der wilden Flühe und VBerwünfdhungen von 
borhin erfholl nun ein „Heil! Heil!“ nad) dem andern, 
und dazwiichen rief eg: „Nette, Hilf, gib Deinen Nat!” 

„Do der Weifel!” — „Deine Zauberkunft, Vater!” — 
„Du fennft das Geheime, Tennft die Weisheit der Alten!” 
— „Meite, rette; zeige den Geldfäden und Delrügemn in 
der Rurie, wie man uns hilft!”
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Da tagte e8 das Stadthaupt, feinen fidern. Pla 
hinter der Bilvfäule de3 Kaifers Trajan zu verlaffen, der 

einzigen, der die Geiftlichfeit Schonung gewährt hatte, und. 

an der Leiter, auf der die Hängelampen angezündet wurden, 

. zu. dem Hohen enfter ‚Hinanzufteigen und Hinunter zu 

Tugen. 
Und dort fah er einen Geis in (Simmernden Linnen- - 

gemänbern auf einem fehönen weißen Ejel durch die Menge 

reiten, welche ihm ehrerbietig Pla machte. Ihm voran 
[ritten die Liltoren der Stabt mit ihren Faces, an 
denen zum. Zeichen ihrer friedfihen Sendung Palmen- 
ztveige befeftigt waren, und ver jpähende Mann bemerkte 

aud, daß dem Alten außer dem Treiber feines Reittieres 

ein Sklave folgte, der mehrere Schriftrolfen trug, und 

diefe belebten feine Hoffnung; denn fie fahen fehr alt und 
vergilbt au& und enthielten darum gewiß eine Yülle von 

Weisheit, ja vielleicht jogar magische Formeln und wirk 

ame. Zauber. © 
Mit einem lauten „Er fommt!” ftieg das Stadthaupt 

die Leiter hinunter, und bald’ ging aud die Thür, der 
Eifenriegel Hirrte, und aufatmend nahm man wahr, daß 

niemand mit dem Greife in die Kurie gedrungen. 
AUS Horus Apollon den Situngsjaal betrat, fand 

er die Buleuten in fo twürdevoller Haltung auf ihren 

Elfenbeinftühlen, als hätten fie das Nathalten nie unter: 

broden; aber auf einen Wink ihres Vorfißenden erhoben 
lie fi) alle vor dem Gteife, und er erwiderte ihren Gruß 

gemefjen und wie eine ihm gebührende Chre.. Er ließ 
1ih’3 auch gefallen, daß ihm das Stadthaupt feinen Höheren 

Stuhl einräumte und neben ihm auf einem gewöhnlichen 
Plaß nahnı.
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Bald war die Verhandlung eröffnet, und fie wurde don 
der Menge nicht geftört, wenn e3 au von dem Marfts 
plabe Her unaufHörlic) wie braufender Wogenfchlag und das 
Gefumme von taufend Bienenfhwärnen in den Saal Koll. 

Belheiden verfidherte der Greis, daß er in feiner 
Einfalt, mo jo weife Männer feine Hilfe zu jchaffen wüßten, 

don bornherein verzweifle, folhe zu finden; er fei 

nur erfahren in der Art und dem Wiffen der Väter, und 

ta diefe in ähnlichen Fällen zu thun für zmedmäßig 
gehalten, daS mitzuteilen und zur Raahmung zu em= 
piehlen, fei er gefommen. 

Ein beifälliges Gemurmel begleitete feine Ieife, aber 
fliegende Nede, und als dann das Stadthaupt zuerft auf 

die Wurzel alles Uebel3, da3 Ausbleiben der Nilfchwelle, 

Binties, unterbrad) ihn der Greis und erfuchte, diejenigen 
Uebelftände zuerft ins Auge zu faffen, gegen die es angehe, 

mit eigener Kraft Abhilfe zu fhaffen. 

Die Seuche verheere die Stadt, und er 'fei eben 
an dem vom Feuer zerftörten Viertel vorbeigefommen 

und Habe dort an fünfzig Kranke ohne Pflege und im 
Elend verfommend beijammen gefunden. Hier fünne 
ettoas gefhehen, Hier zeige ji) ein Mittel, der aufgebrachten 

Menge zu bemeifen, daß ihre Berater und Leiter die Hände 

nit in.den Schoß legten. . 

Da flug ein Nat vor, ihnen das Gäcilienklofter 
oder das unbenüßte und verfalfende Odeum einzuräumen, 

dod) Horus Apollon widerjprady ihm und jebte Har aus- 
einander, daß folder Seuchenherd inmitten der Stadt die 
gefunden Bürger gefährde. "Das fei au die Anficht 
feines Freundes PHilippus, und der habe das Verfahren 
der Alten gleichfalls als das allein richtige gepriefen.
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Und wohin verlegten die Väter: nicht nur ihre Wohle 
tHätigfeitsanftalten, fondern aud . die . größten, weite 
Räume beanjprudienden Tempelanlagen und Begräbnis: 
ftätten? Immer in die Wüfte, außerhalb der Etadt. 
Auf den Niefenfphing bei den Pyramiden Habe der 
große Arrian felbft die Verfe gejchrieben: .. 

„Götter [hufen dereinft die weithin prangenden Formen, 
Meislic) jparend des FeldE Meizen erzeugende Flur.“ 

Dies Sparen de3 Frucdtlandes Hätten die Neueren 
vergefien, ie verftünden «3 aber.-aud) nicht mehr, die 
Wüfte zu bemüßen. Die Toten und DVerpefteten dürften 
die Ledenden nicht gefährden, und darum müßten fie außer: 
hald der Stadt, auf dem MWüjtenboden ver Nefropole, 
untergebracht tverden. nn . 

„Aber wir önnen fie nicht in der Eonnenglut liegen 
lafjen!“ tief das Stadthaupt. on 

„Und ebenfowenig,“. fügte ein anderer Hinzu, „im 
Handumdrehen ein Haus für fie errichten.” . 

Da verfeßte Horus Apollon: 
„Ber möchte fo töricht fein, da3 eine oder da3 andere 

zu verlangen! Aber Linnen und Pfähle gibt es im Leber: 
Fuß zu Memphis. Lapt fogleid) große Zelte in der Nefropole 
auffhlagen, und unter ihrem Schuß wird auf Koften und 
unter Fürjorge der Stadt alles. verpflegt, 1a3 der Ecude 
verfällt. “Ernennt drei oder vier unter euch zur Voll» 
Tredung diefes Auftrages, und in ‚wenigen Stunden ift 
Unterkunft für die obdadjlofen Kranken geihaffen... Wie 
viele Matrofen und Schiffshauer Tonnen fid) arbeit&los am 
Ufer! Heran mit ihnen, und in einer Stunde ang Werk!" 

\ Diefer Vorschlag fand Anklang, und ein Leinwand» 
fabrifant unter den Buleuten rief:



„Ich liefere, was not tut!” Doc) ein anderer, welcher 

Handel mit dem gleichen Stoffe trieb und diefe berühmte 

ägyptifhe Ware weithin verfandte, fiel ihm ins Wort 

und verlangte für fih und fein Haus den Auftrag, weil 

er billiger verkaufen fönme. Und diefer Streit Hätte die 

Eitung Bis an ihe Ende und 'vielleiht aud) die de 

folgenden Tages ausgefüllt, wenn der Borjchlag des Horus 

Apollon, die Lieferung zwijden beide zu verteilen, nicht 

{änell angenommen worden wäre. 

Das Bolt begrüßte die Verfündigung des Bejchluffes, 
Kranfenzelte in der Wüfte zu errichten, mit einem taufend- 

flimmigen Beifallsgefehrei.. Die gewählten Beauftragten 

gingen fogleid) an die Arbeit, und in der Nacht Tonnten 

die Ohdachlofen unter dent erfien großen Siechenzelt unter 

gebracht werben. : 

In ähnlicher Weije Löfte der Greis nod) einige andere 

tihtige Fragen, indem er babei immer auf bie Alten 

Bezug nahm. 

- Zufeßt ergriff er zu der Hauptfahe das Wort, und 

er.that es mit Vorficht und großem Geldid. - 

Ale Ereigniffe der Tehten Zeit, fagte er, wiejen 

darauf Hin, "daß der Himmel dem unglüdlihen Lande 

feiner Väter zürme. AS ein Zeichen feines Grolfes habe 

er den ometen  gejandt, dies jchredliche Geftirn, das mit, 

jedem Tag zunehme an drohendem Olanz. 

Den Nil zum Steigen zu bringen, ftehe in feines 

Menfhen Macht; dod) die Alten hätten — und nunlaujäten 

die Buleuten mit verhaltenem Atem —- die Alten hätten 

in näheren Verhältnis zu den geheimnisvollen, ba3 Leben 

der Natırr leitenden Mächten geftanden als bie heutigen 

Menichen, gleichviel ob Laien oder Priefter. Damals fei
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jeder Diener des Höcjften zugleich ein Naturkundiger und 

Vorjcher gewejen, und wenn tweiland ein Unglüd, wie 
das diejes Jahres, Weghpten Heimgefucdht Habe, fei ein 

Dpfer gebracht worden, ein fehweres Opfer, wogegen fid 
die Menflichkeit und aud alles, tvas in ihm felöft fei, 

fräube, doc dies Opfer Habe nie feine Wirkung verfehlt, 
nie und niemals; hier feien die Belege, und dabei wies 
er auf die Schriftrolfen in feinem Schoß; die Verfam- 
melten aber regten fi unruhig auf den Stühlen, und 
erit rief das Stadthaupt, dann riefen und fragten die 
anderen Buleuten einer nad) dem andern: z 

„Das Opfer?” 

„Bas bradıten fie dar?“ 

„Bas ift’3 mit dem Opfer?” 
„Da laßt mid) bis auf ein andermal verfchweigen,” 

bat der Sreis. „Was fönut’ e3 auch Helfen, es Heute 
[hon zu verfündigen® Exft gilt e8 zu finden, wa den 
Göttern genehm ift.“ . 

„Bas ift e3?" — „Nede, Herrl" — „Spanne uns 
nicht auf die Folter!“ ftürmte e3 bon allen Eeiten auf 
ihn ein;.doch der Greis blieb unerbittlid), verfprad, den 
Rat felbft zufammenzuberufen, fobald 3 an der Zeit 
fei, und forderte das GStabthaupt auf, vom Altan aus 
zu berfünden, Horus Apollon fenne ein Opfer, da3 ben 
Nil bewegen werde, endlich zu wachen. Sobald e3 ge- 
funden fei, werde man das Volk um feine Einwilligung 
bitten. Sur Zeit der Alten babe e3 nie zu. wirken ver- 
fehlt, und fo möge Mann, Weib und: Kind getroft nad) 
Haufe gehen und geduldig und mit neuer, twohlbegrindeter 
Hoffnung der Zukunft entgegenfchauen. 
:. Und biefe Verkündigung, in welde das Stadthaupt



> 197 

das Lob der Weisheit des Greijes Horus Apollon ver 
floht, übte eine mächtige. Wirkung. Wie neu belebt 

jubelte die Menge auf. Ein „Heil! Heil" folgte den 
andern, und diefe Nufe galten nicht nur dem. Rettung 
verheißenden Alten, fondern diesmal aud) den Buleuten, 

den borjorglihen Vätern der Stadt, und biefen fiel da= 
mit eine Sentnerlaft bon der Seele.‘ 

Was. der Alte da vorhatte, war gewiß nicht feomm 
und gut Hriftlih, aber Hatte fid) denn die. Macht der 
Kiche.wirkfam erwiefen? Und nachdem diefe gefcheitert, 
waren fie fchon feldft auf Mittel verfallen, toelche bie 
Vriefter verdammten. Magie und Zauberei, daS waren 

eht ägpptifche Künfte, und too der Glaube nicht fruchtete, 

traten fie,:trat: der Aberglaube in fein Recht, und wenn 

man die Sodenmebea hatte überfallen und gefangen nehmen 
laffen, war e8 nicht nur gefhehen, um dem Gefeh zu ge 

nügen, fondern vielmehr, um ihre geheime Wiffenfchaft für 
da8 allgemeine Wohl unbemerkt in Anfpruch zu nehmen. 

Dei folder Not war kein Mittel zu fhledht, und. wenn 
der Greis auch felbft Grauen vor dem feinen empfand, 
iter Zuftiimmung toar er getoiß, ‚wenn e& nur die er= 

hoffte Wirkung übte. War die Not.erft befeitigt, fo lich 

fid) die begangene Eduld fon fühnen, und der Tiebe 
Gott war jo barmderzig! 

Der BiiHof Hatte fonft au) Eib und Stimme 
unter den Buleuten, und nun erfparte ihnen dad Sdid- 

jal jeloft, feinem Widerfprud) zu begegnen. 
Wie Horus Apollon auf den Markt trat, wurde er 

mit Yautem Beifall und fo dankbar begrüßt, als fei e3 

ihm jhon gelungen, Volk und Land zu erretten. 
Was Hatte er da unternommen!
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-Mochte das, was er ind Werk zu feßen gedadite, 

glüden oder: jehlfhlagen, in Memphis fonnte er. nit 

bleiben; denn e3 war dort in jedem Falle um feine Ruhe 
gejhehen.. Aber da3 fchredte ihn nicht; denn für die 

Frauen war e3 gewiß heilfam, menn er fie aus der ge: 
fährlichen Nähe der arabijhen Hauptftadt entfernte, und 
der Entjhluß, mit ihnen zufammen zu ziehen, ftand in 

ihm fe. Auch für feinen Philipp fonnte e3 nur gut 

kein, in andern Boden verpflanzt zu werden. 
Im Haufe des Rufinus erfuhr.er, meldes. Gejdid 

Baufa betroffen. 

Einftweilen ftand fie ihm nicht mehr im Wege, dod) 
mern man fie. morgen oder übermorgen oder in einen 

Monat freiließ, war fie ihm fo Hinderlicd) wie je. . Der 
Anjhlag auf fie mupte aljo dennod) durchgeführt werden! 

Eeine Abjonderlickeit reizte ihn, und welch eine Genug: 

tduung, wenn e3 ihm glücte, die ägyptijchen Chriften zu 
der heidnifchen That zu bewegen, die er ihnen zumuten 

wollte! 

Wurde Paula von den Arabern zum Iobe verurteilt, 
fo fonnte daS der Ausführung feines Unternehmens nur 
jörderlich fein, und e3 galt jeßt, fich mit dem jAhmarzen 
MWelil in Verbindung jegen; denn von feiner Zuftimmung 

Ding alles ab. 

Srau Johanna und Pulderia fanden ihn fo auf 
geräumt und freundlih wie nie vorher; der Vorjchlag, 
mit jeinem Philipp ihr Hauzgenofje zu werden, wurde aud) 

bon der Heinen Maria mit Iebhafter Freude begrüßt, und 

die rauen führten ihm fon Heute dur das ganze 
Haus und füßten ihn dabei gar forglic) und Fiebreid). 

Das er da zu fehen befam, gefiel ihm über bie
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Maken. So zierlih und fauber fonnte e3 eben. nur da 

auzfchen, two Srauenaugen alles feiteten und überwwadten. 

"Des Nufinus- Zimmer zu ebener Erde follten die feinen . 

werden, die entjprehenden Räume auf der andern Seite 

des Haufes für Philipp eingerichtet werben. Das "Speife- 

zimmer, der weite Vorfaal und das Piridarium blieben 

Gemeingut, und für die Frauen und Gäfte bot daB obere 

Stodwert Raum genug. = 

Der Einzug konnte erfolgen, jobald er ein .gewiffes 

Eimas fidjergeftellt hatte. Cs mupte etwas tet Exfreu- 

fies jein; denm wie der Alte davon fprad), bewegten 

fi: feine tief eingezogenen Lippen vergnüglid” Hin umd 

her, und dabei jhienen. feine blikenden Augen der Bul- 

Heria zu fagen: „Au für Die), Tiebes Kind, Hab’ id 

eivas Gutes im Sinne.“ BE Zr 

Chers, Die Niltraut. FI. . 9
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ölyn der engen, glühend Heisen Gefüngniszelle, 
3 telde die beiden Frauen beherbergte, verlebte 

Schlaf, und wenn e3 ihr doc) einmal gelang, 

die Augen zu fließen, ward .fie durd) das 

* Gefhrei und Settengeraffel der Gefangenen in 
den großen Serferräumen und bie harten 

Chhritte eine Leidensgenoffen geftört, der noch ruhelofer 

als fie über ihr auf und nieder wanderte. " 
Armer Unglüdsgefährte! - 
Zrieb ihn marternde Gewifjenzpein hin und her ober 

war er unfhuldig wie fie, und ließen ihn nur Sehnfudt, 
Sorge, Liebe den Schlaf nicht: finden? 

Er war fein gemeiner Berbreder; denn für folde 
gab e8 in diefem Zeile des Haufes feinen Naum, und 
um Mitternacht, nachdem der Lärm in den großen 
Sträflingsfälen plößlic) verftummt war, ließ fi) von 
feiner Zelle Her Teifer LZautenflang vernehmen, und jo 
fonnte nur ein Meijter das Saitenfpiel fchlagen. 

. Der Fremde ging fie nichts an, doc) für feine 
tönende Gabe war fie ihm verpflichtet; denn fie Ienfte
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ie Einnen und Denken ab von dein“ eigenen Id, und 

mit wachfender Teilnahme laujchte fie auf fein Spiel. 
Fuoh des: Vorwandes, das heiße, Harte: Lager zu 

verlaffen, fprang fie auf und ftellte fi) an das mit 

Eifenftäben verfchloffene .einzige_ Fenfter der Zelle. Da 
verflummte die Mufit, und es 'entjpanıt fi) ein Ge- 

prä zwijchen. dem Gefängnistoätter und ihrem Leibend- 

gefährten. - - i - 

. Wa3 war da3 für cine Stimme? und 

.Zäufchte fie fi) oder hörte fie: vet? ! 

- Das Herz ftand ihr ftill, während fie.weiter Taufäte, 

und jebt, jet mußte jeder Zmeifel verftummen: Orion 

und fein anderer war es; der da Über ihr fprah! ' :: 

Nun nannte auch) der Gefangenwärter feinen Namen, 

‚nun fprad) er von ihrem berftorbenen Oheim, und. jebt 

wurde wie auf ein Zeichen Teifer gerebet.:. Sie hörte 

das Flüftern, unterjChied aber nicht mehr. den Inhalt. 

Endfi). vernahm fie Yaute Abjchiedsworte, die Thür der 

Zelle über ihr fiel ins Schloß, und der Sant bes Ge 

fangenen näherte fidh dem Yenfter. 

: Da preite fie das Gefiht an die warmen eifernen 

Stäbe, richtete e3 aufwärts, Horhte in die Nacht hinaus 

und rief, alS nichts fi} regte, exjt leifer, dann Tauter: 

„Dion, Orion!” 

Und. von oben her” [hol . gleich darauf ihr Han 

zurüd, | 

- Da begrüßte fie ihn und. begann zu fragen, wie 

und feit wann er hieher gelommen; er aber unterbrach 

fie fon. bei den erften Worten mit einem entjchiedenen 

„Stil!“ dem jogleih ein Furzes „Gib Act!” folgte. 

- Erwartungsvoll laufhte fie durd) die Gitterjtäbe
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hinaus, und die Minuten vereinten fid) - in, fangjamem 

„ Scäjnedengang zu einer vollen halben Stunde, bis endlid) 

das laute: „Seht!“ ertönte, worauf fie gewartet. 

Wenige Augenblide Später hielt fie eine Briefrolle 

in der Hand, die an einer mit einem Stüd Holz be 

Tafteten Zautenfaite zu.ihe niedergefchwebt war. 

E53 gab weder Licht noch Feuer in ihrer Zelle, . 
und die Yinfternis geftattete ihr nicht, zu Iefen. Co 
tief fie nur in die Höhe: „Dunkel!“ und glei darauf 

nad) feinem Beijpiel: „Gib Acht!” Sobald fie dann die 

beiden fhönften Nofen, die Pulcheria ihr gebradt, an 

die Saite befeftigt, jhwebten fie auf ihr frohes „Seht! 

‚in die Höhe. 
Mit einigen leifen, von Eehnfudt und Seidenjchaft 

übervoflen Nccorden fprad er feinen Dank aus; dann 

ward es ftill; denn der Gefangenwärter hatte ihm vorhin 
verboten, bei Naht zu fingen oder zu fpielen, und er 

durfte die Gunft diefes Mannes nicht verjcherzen. 
Mit dem Briefe Orions in der Hand Iegte Paula 

fih nieder, und als fie da3 Nahen des Edhlummers 
fühlte, job fie das Nöllhen unter ihr Kopffiffen und 
[hlief bald darauf ein. Al beide nad) Sonnenaufgang 
erwachten, Hatten fie von einander geträumt und begrüßten 

freudig den Tag. 
Wie war Orion außer fih geraten, da fi) die 

Kerferthür Hinter ihm gefchloffen. Ex hätte die Eijenftäbe 

aus dem Mauerwerk reifen und die Thür eintreten oder 
Iprengen mögen, und e3 gibt.auch fein jhmähficheres, em 

pörenderes Gefühl für-den Mann, als fid) wie eine [hädliche 
Deftie anzgejchloffen zu fehen von der Welt, zu der er 
gehört und deren er bedarf, um zu empfangen, was ihm
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das Lehen Icbenswert madt, um Aufnahme für das 
Oute zu finden, das er leiften und geben Tann. 

Der Serker war ihnen geftern wie ein Borgemad) 
der Höfe erfchienen, fie Hatten fi) beide der Verzweiflung 
nahe gefühlt, und wie. andere Empfindungen befeelten 
fie Heute! Bon einem Schidjalsfhlag nad) dem anderit 
war Orion Heimgefucht worden, wie bangen und bes ' 
fümmerten Herzens Hatte Baufa feiner Heimkehr entgegen 
geichen, und tie ruhig war Heute ihre Seele, troß der 
Zodesgefahr, in der fie jehtwebte. 

Vie Legende erzählt von der Heiligen Cäcilie, die 
mitten aus dem Hochzeitsreigen zur Folter geführt ward, 
da fie, während fie die Qualen des Martyriums erlitt, 
dor ihrem innen Ohr tief befeligt Himmlishe Mufif und 
fühen Orgelflang vernommen habe; und wie Unzäfligen 
ergeht c3 doc Ahnlih! In äuferfter Not und Gefahr 
finden fie höheres Glüc als mitten im Glanz, der Pradt 
und den Freuden de3 raufchenden Lebens; denn das, was 
tir Gfüdjeligkeit nennen, ehrt, unbelümmert um ihren 
Aufenthaltsort und ihre äußere Lage, bei denen ein, für 
die fid) das als erreichbar darftellt, wonach ihre Seele 

die tieffte Sehnfught Hegt. 

Was diefe beiden Tange nicht gewefen: tief innerlich) 
begfüdt, fie wurden e3 im Serfer. Paula mit feinen 
Briefe vor Augen, den er fhon im Haufe des Kadhi zu 
Ihreiben begonnen und in dem er ide fein ganzes Herz 
eriäloß. Orion, im Befi ihrer Nofen, an denen er ' 

Did und Herz weidele, und die vor ihm lagen, während ' 
er die folgenden DBerfe dihtete, die ihr der gefällige Stexker-. 
meilter gern überbradite. 

Eie Tauteten aljo:
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x „Eich, da die fhaurige Nacht des Kerferd dumpf mid umfangen 
Und ntir die Sonne verfank jwarz in ein ewiges Grab, 

- og id) die Nofe empor, und aus ihrem purpurnen Stelde 

. Strahlte ein Töftfiches Licht, Heil wie der fonnigfte Tag! 

; KXicbe, jo Heißt das Geftirn, daS Hell;aus ben. dufligen Blättern 
. Aufging, wie Phöbus’ Gefpann vortritt aus wogendem Meer. 

.- Gleicht nicht der fonnige Glanz des Tiebeglühenden Herzens‘ 

‚. Auch jenem leuchtenden Wurm, der fi in Nofen verftedt? 

,.WU5 uns ber Tag nod).umfing, da frei wir geatmet im Lichte, 

EStraflte die Sonne fo hell, jdien uns fein Glanz zu gering; _ 

"Aber feitden uns die Nadit, die bedrohliche, finfter umjchattet, 
Hebt uns fein freundliches Licht, flärfend den finfenden Mut.’ 

, Und wie dem nädtigen Echo& der Erde Saaten entfeimen, 
Ober die Seele fi Iäwingt aufwärts aus finjterem Grab, - 

: Ufo jeh’ ich entzücdt aus des Serfers düfterem Ehadjte, 
Schöner als Rofen.am Hag, Rofen der Tiehe erblühn.“ 

Und warn war Paula wohl tiefer begfickt gewvefen 

als. in der Stunde, da fie diefen Gruß des Geliebten, 
dieje' [Hlichte Kerferhlume zum erftenmale genoß? 

‚Die alte Betta fonnte fi) nicht fatt hören an diefem 
Gediht, und fie. weinte vor. Freude, nicht über feinen 
Snhalt, Jondern über die mwunderbolle Deränderung ihres 
Lieblings, die e3 betwickte,  - “ 

Ein glüdftrahlendes Mädchen, tie damals am Libanon, 
ivar fie nun ticder, und als Paula vor die im Geridt3- 
faal verfaimmelten- Richter trat, -bficdten diefe fie bet» 
tuundert an; denn mit fo freudig glänzenden Augen Hatte 
fi) nod) fein auf Tod und Leben angeflagtes Weib den 
Schranken genähert. .  . on 

Und do ftand 3 fchlimm um ihre Eadje, und 
dem gerechten und milden Kadhi,:der felhft Yiebe Töchter
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befaß, 309 fi) da3 Herz zufammen gegenüber der faljhen' 
Zuderficht, weldhe die Seele diefer herrlichen Jungfrau fo 
augenfheinlich erfüllte. 

3a, e3 fland Ihlimm um ihre Sadje; denn e3 lag 
ein vernichtendes Verweizftüd gegen fie vor, und die Zus 
jammenfegung des Gerichtshofes, melde fiteng nad) dem 
Gefeh erfolgt war, mußte ungünftig für fie erjcheiner. 

Ihre Sade wurde vor ebenfovielen Wegyptern 
wie Arabern verhandelt. Die Ietsteren waren zugezogen 
worden, weil unter ihrer Mitwirtung Muslimen ums 
Leben gelommen, und als Bewohnerin von Memphis 
und Chriftin gehörte fie zur Gericht3harfeit der erfteren. 

Der Kabhi Teitete die Verhandlung, und die Er- 
fahrung Hatte ihm gelehrt, daß die jafobitifchen BVeifiker 
den Gerichtzfaal mit dem Todesurteil in den Falten des 
Gewandes betraten, jobald der Ungellagte dem melöitifgen 
Velenntnis angehörte. 

Was fie. gegen dies jhöne Gefchöpf befonders ein= 
nahm, mußte er nicht, doch es twar leicht zu erfennen, 
dak fie der Damascenerin feindlih gefinnt waren, und 
wenn fie das „Schuldig" über fie ausfpradjen und aud) 
nur zivei Araber ihnen beipflichteten, war e& um ‚bie 
Jungfrau gejchehen. 

Und was wollte der toeifigeffeidete Greiz auf der - 
Zeugenbant, der alte, gelehrte Horus Apollon, mit der 
Auzfage, die er zu machen wünfdtet Die DBlide, mit 
denen er die Tamascenerin maß, ließen nichts Gutes für 
fie ertvarten. 

Und e3 war fo drüdend, fo unerträglid) heiß in 
dem Eaale! Leder fühlte fi) belaftet, und troß der 
Wichtigkeit diefer Verhandlung, .geriet fie dody mandmal
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ins Stoden und wurde darauf öfter. mit unzienlider 

Haft fortgefeht. u u 
Die Angeklagte felbft. erfchien zum Glüd völlig friid 

und unbeeinträdtigt von der Glut diefes Tages. Co 
wenig e3 fie gefoftet Hatte, bei dem DVerhör durch} den rohen 

Chwarzen auf ihrer -VBehauptung zu beftchen, an der 
Blut der Nonnen feinen Teil zu Haben;: jo jehrer wurde 

e3 ihr, den wohlwollenden Fragen :des Kadhi. Othman 
gegenüber; doch e3 blieb ihr feine Wahl, und e3 gelang 

ihr, zu beweijen, daß fie, während die arabifchen Frieger 

zwijchen Athridis und Dumiat ums Leben gefommen waren, 

Memphis und das Haus des Nufinus nicht verlafen. - 
Der Kadhi Juchte diefen Umftand fogleih zu.ihren 

Gunften zu verwerten, umd der MWefil-Obada, der: viel 

mit feinem greifen Nacybar auf der. Zeugenbant zu flüftern 
Hatte, lieh ihr gelaffen reden; doch fohald -er gefchlofen, 

erhob er fi) umd legte den Brief, twelden er in Sriond‘ 

Zimmer gefunden, vor den Richtern nieder. _ 
Er war unleugbar von der Hand des Etatthalter- 

johnes, richtete ji an Paula, und der Schlußfah: „Verz: 
damme mi darum nicht; Dein jchöner und nur zu 

 geredhtfertigter Wunfch, Deinen Glaubenzgenoffen Hilfe zu 
bringen, Hätte genügt,“ verfehlte nicht, einen tiefen 
Eindrud auf die Nichter zu madıen; Paula aber. ent- 
gegnete auf die Frage des Kadhi, wie fie fid) zu diejem 
ShHreiben  verfalte, der. Wahrheit gemäß, es. fei ihr 
völlig fremd, dod) wolle fie nicht Ieugnen, den Echweltern 
im Gäcilienklofter, ihren Glaubensgenoffinnen, ftet3 das 
Defte gewünjgt und gehofft zu Haben, e3 möge ihnen 
gelingen, ihr gutes Recht gegen die Anfeindungen des 
Patriardien zu behaupten. .
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Auch) der verjtorbene Mufaufas und der jafobitijche 

Nat der Etadt. hätten diefe ihre. Gefinnung geteilt und 

die Araber den Frieden ber frommen SKranfenpflegerinnen 
niemals geftört. 

Die Ruhe und Kürze, mit denen fie diefe Ausfagen 
madte, wirkten günftig, befonder3 auf die mußlimijchen 
Nihter, und der Kadhi begann für Paula zu Hoffen und 
befahl, Orion zu rufen, der am beften in der Lage fei, 

über die Bedeutung des von ihm gejchriebenen, doc) nicht 

abgefandten .Briefes Auskunft zu erteilen. 

Da erjhien der Züngling,. und obgleich er und Paula 
fi) Gewalt anthaten, an diefer Stätte die hilihe Ruhe 
zu bewahren, fah ihnen doc) jeder die Tebhafte Erregung 

an, welche dies MWiederfehen!in ihnen Hervorrief. ' 
Horus Apollon vertvandte' fein Auge von Orion, 

den er hier zum erjtenmal fah, und. jeine Züge. gewannen 

dabei ein immer finftereres, bedrohlicheres. Anjehen. 

Der Züngling befannte, den Brief gejhrieben zu 
haben, doch.bezog er ihn wie Paula nur auf die Gefahr, 
tele den Nonnen von feiten de3 Patriarchen. Schon 

lange gedroht Hatte. Den Beiftand, den ‘er. in diejem 
Schreiben‘ der. Tochter des Thomas verfage, würde. er 

ihr zu Gunften der Echweftern fpäter und zu gelegener 
Zeit gern und. eifrig geleiftet Haben, und zwar mit Hilfe 

d63 Statthalters Amt, der, ‚wie er jelbft beftätigen werde, 

. feines Vaters Aigen über da3 gute Recht der Nonnen 

teife. 
"Da murmelte. der Atte auf :der Zeugenbanf laut 

genug, um von den Richtern verftanden zu werden: „Öes 

Ihidt, fehr. gejhidt! und der Ehivarze neben igm fajte 

laut auf und rief: :
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Das heiß id fein Leben fchlau verfängern!: Lapt 

euh warnen, ihre Herren! Diefe beiden fpielen ge- 
meinfames Spiel und find eng mit einander verbunden. 
Den Beweis dafür Hab’.id) in Händen: ‚dad Vermögen 

der Tochter des Thomas legte diefer da an, al3 wär's 
ihon fein eigen, und ferner... .” , 

. Hier unterbrad) ihn Paula. Cie wuRte nidt, was 

der übelgefinnte Mann -borbringen merde, dod) etwas 

Derleendes war e3 gewiß. Und da ftand Orion ihr 
gegenüber, gerade fo, wie fie ihn in Stunden zärtlicher 

NRüderinnerung bor dem inneren Auge zu fehen pflegte, 

und fie fühlte, wie fein Bid entzüdt auf ihr ruht 
Hier ih ihm offen nähern, ihm fagen, was fie 
mitten in diefem Sampfe um Leben und Tod empfand, das 

fhien unmöglid, und wie num der Weil vor den Richtern 
- zu entfchleiern begann, wa3 fie und den Geliebten allein 

anging, da drängte fie alles, was in ihr war, ihm zubor- 
zufommen und dem Freunde in diefer verhängnivollen 
Stunde da3 zu gewähren, was fie ihm einmal Heinmütig 

verjagt. on 
. So unterbrad fie denn froh bewegt und mit glänzen» 

den Augen den Ehmwarzen, und rief:. „Halt ein! 
Du berfchwendeft Worte und Mühe. Was Du argliftig 
zu beweifen juchft, das befenne id) felöft ftolz und 
freudig. Hört e8 denn alle: . der Sohn des Mufaufas 
Georg ift mein Berlobter.” . 

Dabei fuchte ihr Blik den des Orion, und fie fand 
ihn, und wieder feierten beide mitten in der höchjften 
Gefahr. einen Augenblid des- reinften, tiefften Glüds, und 
Paulas Augen fhimmerten feucht vor dankharer Rührung, 

- al Orion außrief: on
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„Was die höcjfte Seligkeit meine Lebens ausmagit, 
habt ihr aus ihrem eigenen Munde "vernommen. Die 
edle Tochter des Ihomas ift meine Braut!” 

Da ging ein Murmeln‘ durdy die Reihen der jafo- 
bitiichen Richter. Mancher hatte bis dahin, niedergedrüct 

von der Hihe, vor. fich Hingelräumt und den Kopf auf 
die Bruft finfen Taffen; nun aber waren fie plößlid) alfe 

jo wad) und Iebendig, als Habe ein kalter Wafferftrahl . 
fie getroffen, und einer tief: 

„Dein Bater, junger Mann, Du haft ihn Hurtig 
dergeffien! Was Hätte er. wohl gefagt über dies Dein 
dlutfchänderifcpes Bündnis mit der Melditin, der Tochter 
derer, die zivei Deiner Brüder zu Märtyrern machten? 

D, wenn der Berftorbene .. ." 

„Er dat. unfern. Bund auf dem Sterbebette ge» 

 fegnet,“ fiel ihm Orion ins Wort. 
„Hat er?" fragte ein anderer Satobit mit fehneidens 

dem, Hohn. „So ift der Patriarh im Nechte gewefen, 

da er feiner Leiche die Begleitung des Sleruz. verfagte. 

Bird man alt, um Zeuge folden Frevel3 zu werden?“ 
“ Die Heimdengezirp verklangen diefe Worte vor bei 

Ohren der tief beglüdten Beiden; fie fühlten, fie bedachten 
nur, was dieje feligen Augenblide ihnen gewährt, und 
adnten nicht, daß Paulas frohe Zufage ihr das Tobes 

urteil jprad). 

Der Zorn der Salobiten bejöhleunigte von nun an 

den Gang der Verhandlung. 

. Beredt Hob der Ahnkläger unter den Araber Gervor, 
wie vielen Muslimen die Rettung der Nonnen das Leben 
gefoftet, und er verla3 todmals den Brief Orions. Sein 

Hrijtliher Amtsbruder juchte zu beweifen, daß ji) dies
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CHreiben nur auf die fo Liffig ins Werf gejehte Flut 
der Schweftern beziehen könne, umd nun trat etivas Neues, 

 Unertwartetes ein, das tief einf—hnitt in die Berhandlung:' 

der Greis fiel dem Kabhi ins Wort, um eine Ausfage 
zu madıen. zu 

Da erhob fi Paulas Zuverficht, melde die Ichten 

Neben zu erfhüttern begommien; denn fie durfte ja fiher 
fein, daß der bewährte Freund und Pflegevater ihres 
treuen Philipp für fie eintreten werde. 

Dod was war dat . . 

Mit einem Bid, deffen wilde Feindfeligfeit ihe ins 

innerfte Herz drang, maß der Alte ihre hohe Geftalt und 
fagte dann Tangfam: _ 

„um Morgen, welcher der Flucht der Nonnen folgte, 
. {ft die Angeflagte im Cäcilienflofter gewefen und hat dort 

die Glode gejchlagen. Wenn Du Tannft, folge Todjter 
eines Präfekten, jo widerjpri mir; doch. Taf Dir im 
voraus jagen, dak Du in diefem Falle mic zwingt, zu 
neuen Unklagen zu fchreiten.” . 

Da jah das Mädden, von Entjehen ergriffen, die 
Witwe des Rufinus und Pulderia im Geifte neben fid 
auf der Urmjünderbanf vor den Nichtern, und fie fühlte, 
dak fie durd) Widerfprud die Freunde mit fi ins Ber- 
derben ftürzen werde, und fo beftätigte fie denm mit 
bebenden LXippen die Ausfage des Greijes. 

„Und aus weldem Grunde fehlugft Dur die Glode?” 
fragte der Kadhi. 

„Um denen zu nüßen,“ entgegnete Paula, „die 
meine Sfaubenzgenoffen find, und die ich Tiebe.” 

„13 Urheberin eines hodverräterifchen, von Blut 
triefenden Unternehmens,“ rief der Weil, „und zu feinem
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andern Zivcdh, al3 um ung, die Beperfger diejes Qandes, 
zu täujchen.” 

Dod der Kadfi ı dertvies ifn zur Ruhe und gab 
ihrem jafobitifehen Sadjwalter das Wort. Diefer Hatte 

in der Frühe mit ihr gefproden und trat in ägyptijder 
Meife mit einer Verteidigungsighrift für. fie ein; doc) 
dies malte Machwerk übte feinerlei Wirkung, und fo fehr 

der Kadhi fid) aud) bemühte, alles Hervorzuheben, was 
zu ihrer Rechtfertigung dienen fonnte, wurde dennod) das 
Shufdig über fie gefproden. 

Aber Tonnte ihr Vergehen mit dem Iode Seftraft 

werden % 
63 Stand feit, daß fie bei der Rettung ber Nonnen 

die Hand nit im Spiel gehabt, .dod nicht tweniger fidher 

lich fi erweijen, daß fie während des Sfampfes auf 
dem Nilarn fern von den Echreftern und ihren DBer- 

teidigern gewejen. Und fie war ‚ja ein Weib, und 
wie verzeihlih erjdien ed, daß ein frommes Mädehen 
geliebten Glaubensgenofjinnen bett, der Verfolgung zu 

entgehen. 
Der Kadhi Sthman hob dies alfes mit beredten 

Worten Hervor, und wies den Well ftreng und ernit 
zue Ruhe, wenn er von ber Zeugenbant aus für die. 

Todesftrafe zu fprechen verfuchte, und des milden Nichters 
- menfchenfreundliche Berebfamteit gewann die Herzen der 

meilten Muslimen. 
Paulas Berfönlichfeit wirkte mädhtig. auf fie ein 

und nicht weniger der Umftand, daß ihr fapferfter und 

edeliter Feind der Vater der Angeklagten geivefen. 

Al e3 endlid zur Abftimmung. fam, geichah das 

Unerhörte, daß alle Glaubensgenofien der Angeklagten,



>; 1423 

daß .fümtlie jafobitifhe Chriften ihren Tod forderten, 

während von den Ungläubigen auf dem Ridterftugl nur 

einer diefem ftrengen Strafmaße beipflichtete. 
* Das Urteil war gefproden, und als der Welil 
DObada an Orion, der bleich und feiner jelbft Taum 

mädtig in feine Zelle zurüdgeführt wurde, vorbeifam, 
tief er ihm Tpöttifc) in gebrochenem Griehif} zu: „Morgen 

fommt die Reihe an Did, Sohn des Mufaufaz!" 
Da jhmwebte Orion die Antwort auf den Lippen: 

„Auch an Did) Tommt fie, Sohn eines Sklaven!” 

Dod Paula ftand. ihm gegenüber, und um ihren 
Veind nicht noch mehr zu reizen, gelang ihm jebt, was 
ihm vorher nie geglüdt fein würde: ohre ihm ein Wort 

zu entgegnen, ließ er den Beil und Horus Apollon an 

ih vorüber. 

Sobald fi die: Thür Hinter. den beiden gef offen, 
nidte der Kadhi Orion beifällig zu und fagte: „Net 

und weife gehandelt, mein Freund! Der Adler foll nidt 
bergeffen, daß e3 frommt, die Schwingen im Käfig anders 

zu regen als zmwifchen Wüfte und Hinmnel,” 

Dabei winkte er den Wärtern, ihn fortzuführen, und 
hielt fi) zurüd, als der Jüngling feiner Braut mit Nuge 

‚und Hand den. Abjchiedagruß zuminfte, 

Endlich fehritt der .Kadhi auf Paula zu, deren 
heldenmütige Ruhe bei der Verkündigung des Todesurteils 

feine Bewunderung erregt hatte, und fagte: „Das Ge 
richt Hat gegen Dich entfehieden, edle Jungfrau, aber über 
feinem Sprude fteht die Gnade unferes Herrn, des 

Chalifen, und die de3 barmherzigen Gottes. Nichte Du 
Dein Gebet ‚an ihn, an jenen will id) mit ehrigen 
‚Freunden mich wenden.”
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Beheiden wehrte er ihren Dank ab, und ala man 

aud) fie abgeführt Hatte, rief er den Freunden, die feiner 

warteten, in der bilderreihen Sprache feines Volkes zu: 

„Das Herz hut mir weh! Solches Urteil ausfpreden 

drückt nieder wie Pentnergemidte; doc einen Dbada 

zum Glaubensgenofjen haben und ifm gehorhen — ber 

 Erdball trägt fih nit jhmwerer!”



Dreiundvierzigftes Kapitel, 
Be 

Mihaum Hatte der rätfelhafte Mlte den Gerichts» 
faal mit dem Wefil verlaffen, al3 er jenen 

um eine Unterredung erfuchte. Nüdjichtzlos 

vertrieb nun Obada den Gefängnizmärter mit 
feinem Weib und defjen Eäugling aus feinem 

N Gemad), und hier Tieß er ji von dem Greile 

eröffnen, weldhes Ende er der zum Tode Ver 

urteilten zugedadht habe, und der Anfchlag des Alten 
gefiel zwar dem Echwarzen, doch erfihien er ihm in 

mander Hinfiht fo gewagt, daß es dem Greife ohne 
eine wichtige Gegenleiftung, die er Obada in Ausfiht 
fteffen Tonnte, faum gelungen wäre, ihn gefügig zu maden. 

Dem Weil mufte alles darauf ankommen, fidher zu 

erhärten, daß Orion die Hand bei der Flucht der Nonnen 

mit im Spiel gehabt Habe, und der Zufall "Hatte dem 
Alten ein ES hriftftüd in die Hände gejpielt, das dies 

aufer Stage zu ftellen fohien. 
Rn ber fühlen Morgenfrühe war feine Meberfiedfung 

in das Haus des Rufinus in Angriff genommen worden. 
Nur die wertvollften und wichtigften feiner Schriftrolfen 
hatten ihn fogleid) Begleitet, und während er biefe_in 

   



  

einem Heinen Pulte unterbrachte, dem ‚nämlidhen, das 
Rufinıs Paula zur Benügung überlaffen, Hatte. Horus 

Apollon darin das Briefen gefunden, weldes der Züng- 

ling flüchtig Hingemorfen, al3 er nad) Iangen vergeblichen 

‚ Warten auf die mit der Heinen Maria befhäftigte Ge- 

Lichte endlich genötigt gewefen war, aufzubrechen, um Abs 

{hied von dem Felbheren‘ Amr zu nehmen. 

Dies Wahstäfelhen, auf den die Ehrift ftark ver- 

wicht und zum Teil völlig unlesbar geworden war, nußte 

die Richter von der Schuld Orion überzeugen‘, und jo 

trug die Auzlieferung Ddiejes Beweisftüdes dem Greife 

die Erlaubnis Obadas ein, die Todesart der verurteilten 

Damazcenerin zu beftimment. - 2 

Als‘ beide endlid) das Mädhterzimmer verliehen, 

wandte fid) der Schwarze nod) einmal an den Serfer= 

meifter und fEnob ihn, indem er auf feine Hübfche Frau 

und das Kind an ihrer Bruft' wies, grimmig- at, fie alle 

drei fein des Todes, wenn er Orion geftatte, feine Zelle 

aud nur für einen Augenblid zu verlaffen. 

Damit fehwang er fi) auf ‚das Roß, während der 

Alte zunächft nad) der Kurie ritt, um das Stabthaupt zu 

veranlaffen, eine Sigung für diefen Abend anzuberaumen, 

und dann fein neues Quartier aufjugte. 

Dort fand er fein Zimmer forglich beffjattet und fo 

fühl, wie e3 bei folder Hige nur immer möglid) war. 

Den Efrih Hatte man mit Waffer befprengt, Blumen 

fanden, wo «3 nur anging, und wa3 bon Shriftroflen 

und anderen Dingen für ihn angelommen tar, hatte 

ihon Play in Teufen und auf Repofitorien gefunden. 

Nirgends ein Stäubden, überall ein Ieifer Wohlgerud), 

der feiner feinen Nafe behagte. 

Ebers, Die Nildraut. II. nr 10



— 146 

Weldy guten Taufd) Hatt’ er gemadt! _ 

-Auf feinem alten, gewohnten LZehnftuhl rieb er fi 
behagli die dürren Hände, und als die Heine Maria 

erfjien, um ihn zu Tifh zu rufen, freute e3 ihn, mit 
ihr zu fpaffen. N 

- Aus dem Biridarium mußte Pulceria ihn in den 
Speiferaum führen,. und bei der Mahlzeit ließ er fih’3 
jchneden, und fein faltiges, mürvifhes Gefict verfdjönte 
fi), wie er feine weiblichen Hauzgenoffen überfejaute, unter 
denen nur die Griehin Eudoria fehlte, welche leichtes 
Unwohljein auf ihrem Zimmer zurüdhieft. 

 Seder einzelnen fagte ex freundliche Dinge, und auf 
geräumt und ohne mit der Dankbarkeit, die ihn Defekte, 
zurüdzuhalten, verglich er feinen früheren und jehigen 
Zuftand, fehifderte er mit einem nedijchen Bli auf Pul- 
Heria, wie fhön es fein werde, wenn Philipp zurüd- 
fehre, um fie alle zufammen zu einem echten und redjten ' 
Geftien zu machen; denn jeder ägyptifhe Stern habe 
fünf Strahlen; die Alten Hätten nie einen andern gemalt 
‚oder. in den Stein gegraben, ja fi} fogar eines folden 
bedient, um die Zahl fünf zu Treiben. 
Da rief Maria: °° : 0 = 

„Aber dann, dann find wir Hoffentlid; ein jede- 
“ Thapfiger Stern; denn bis dahin ift die arme Paula doc 

‚aud wieder bei unsl“ 0.0 
"„Öott geb’ 81". feufzte Frau Johanna. Pulderia 

aber fragte den Alten beforgt, was ihm fehle; denn fein 
Antlig Hatte fich plößfich verändert. Die Heiterfeit war 
darauf erlofchen, die Haarbüfchel über den Augen Hatten 
ih in die Höhe gehoben, und die eingezogenen Lippen 
öften id) jchwer, als ex endlich umtoillig hewvorftieh:
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„Nichts Hab’ ih... Indeffen, ein für allemal foll 

e5 gefagt fein: diefer Name ift mir zımvider.” 
„Baula ?* fragte Varia erfaunt. „D, wenn Du 

wüßteft . 
„I weiß mehr als genug," unterbrad) fie der 

Greis. „Ihr feid mir Tieb, ihr alle, alle; das alte Herz 
geht mir auf in eurer Mitte; e3 behagt mir bei eud), 
ih bin euch gut, bin eu dankbar, jede Gefälligfeit, 
die ihre mir ermeilt, tut mir wohl; denn fie kommt 

von Herzen; Tönnt’ ih fie nur recht bald und reihlid) 
vergelten, e3 follte nid) jung maden vor Freude. Ihr 

dürft e3 glauben, und ih jch’ e& .cud an, daß ihr’s 
tut. Doc,“ und nun zogen fi) die Brauenbüfchel wieder 
in die Höhe, „Doch wenn id) diefen Namen nennen höre, 
und wenn ihr verfucht, mid) für dies Weib zu gewinnen, 

oder follt’ e3 euch) .gar beifommen, mir mit ihrem Lob in 

den Ohren zu liegen, jo, wie weh ich mir auch jeldft 
damit thäte, fo zög’ ich zurüd,. woher ich gefommen.“ 

„Aber, Horus, Horus, was it da3!?” rief Frau 

Sohanna befünmert. 
„Das .ift,” fuhr der Ulte auf, „das it, vah fid) 

alles in ihr verförpert, wa3 id) an ihrem Stande veradite 

und haffe. Das ift, daß fie ein altes, verräteriiches Herz 

in der Bruft trägt, daß fie mir Tage und Nächte verdorben, 

lurz, daß ic) fieber verdammt fein möchte, mit feuchten 

Molcden und kalten Schlangen unter einem Dade zuleben...” 

„As mit ihr, als mit-Paula?” fiel: ihm Maria 

ins Wort, und dabei jprang das Iebhafte Kind. auf und 

feine Augen blißten, feine Stimme bebte dor Entrüftung, 

da e3 fortfuhr: „Und das fagft Du nicht nur, das meint 

"Du im Ernft? Ifties denn möglich?“ .



> 148 — 

„Richt nur möglich, jondern gewiß, Heines Herz 
blatt," verfeßte der Alte und firedte die Hand nad) ihr 
aus, fie aber trat von ihm zurüd und vief heftig: 

„SH toill Dein Herzblatt nicht fein, wenn Du fo 
bon ihr redeft! Wer fo alt ift wie Du, der foflte geredit 
fein! Du fennft fie ja gar nit, und was Dur don 
ihrem Herzen gejagt Haft...” 

„Mähige Did, Mädchen,“ unterbrad) fie die Witive, 
und der Alte antwortete der Seinen mit eigentümlichen - 
Nahdrud: . oo 

„Dies. Herz, junger Saufewind, es wird gut und 
nügli) fein für uns alle, wern wir es vergeffen, ber: 
gejfen in Böfem und Gutem. Man hat heute Gericht 
über fie gehalten, und dies Herz zum Etiffftand verurteilt.” 

„Derurteilt? :Barmherziger Himmel!“ jhrie Puls 
Geria auf, und wie fie fi) dabei erhob, rief ihre Mutter: 

„Um Gottes willen! Cs ift Sünde, mit folden: 
Dingen zu feherzen. Zt eg wahr, ift e3 möglih? Diefe 
Elenden, diefe... Ich feh? es Dir an, e3 ift richtig, fie 
Haben Paula verurteilt,” 

„Du Jagft e3,“ entgegnete Horus fühl. „Die Damas- 
cenerin wird Hingerichtet werden.“ 

„Und das, das fagft.Du exft jet?“ weinte Bul- deria, und Maria füge auf: 
„Und dabei. Haft Du Iherzen und Iadhen fönnen, daft Du... Pui über DiH! Und wenn Du nicht fold) ein ftwadher, fteinafter Greig wäreft.. .” 
Hier verwies Frau Sohanna das Kind abermals zur Ruhe und fragte Ihluchzend: . „Dintihten, enthaupten will man jie? Gibt «3 denn für fie, die dod) dem unfeligen Kampf fo fen.
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geblieben wie wir, für fie, die Tochter des Ahomas, 
die Jungfrau, feine Gnade?“ 

Da entgegnete der Greiß: 
„Wartet nur, wartet! Vielleicht Hat fie der Himmel 

zu großen Dingen exlejen. Es Tann ihr beftimmt fein, 
durd) ihren Tod ein ganzes Land und Bolt bom Ber= 
derben zur reiten. 3 wäre ja möglid) . 

„Spriid Di Mar aus; mir graut vor biefen 
Drafeln,“ fiel ihm die Witwe ins Wort; er aber zudte 
wieder die Achfeln und fagte gelajjen: 

„Was uns ahnt, das ift nod fein Willen. Der 
Himmel hat Hier zu entfcheiden. Wohl uns allen: mir, ' 
ihr, Dir, der Puldheria und aud) dem abwejenden Philipp, 
wenn die Gottheit fie zum Werkzeuge erwählt! Uber 
wer vermag im Yinftern zu fehen? Ihut e8 Dir wohl, 
Sohanna, jo fei Dir gefagt, daß der: weihmütige Kadhi 
und mit ihm feine arabifchen Genoffen fhon aus Haß 
gegen den Welil, der fie alle an Geift und Willenzkraft 

 Überragt, nidht3 unterlaffen werden...” 

„Um fie zu retten?" unterbrad) ihn die Witwe, 
„Morgen halten fie Nat, ob ein Bote mit dem 

Önadengefuh nad Medina: gefhiet wird,” . fuhr Horus 
Apollon mit einem Häplihen Lächeln fort. „Uebermorgen 
ftreiten fie fi), wer diefer Vote fein foll, und bevor er 
Arabien betritt, erfüllt fid) der Verurteilten Cdidjal. 
Ver Welil Obada reitet jähneller als fie, und fein .ift 
die Macht, fo Tange Amr fern bleibt don Aegypten. 
Man jagt, der habe einen Narren an dem Etatthalters- 
john gefreffen, und um feinetwillen — wer weiß? — Tönnte 
die Damascenerin als feine Braut...” 

„Seine Braut?“
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„Bor den Nihtern Hat ex fie felbft jo genannt und 

fi) Glüd gewünfdht zu feiner Verlobten.” 
„Paula und Orion?” jubelte Pulcheria unter Thränen 

auf und Hatjchte glüdjelig in die Hände, 
„Sie beide,“ verfeßte der Alte. „Du Haft vet, 

Did zu. freuen, mein Mädchen!  MWeichmütige Herzen, 

die ihr Habt! Achtet die Erfahrung des Alten und fegnet 

da3 Ehidfal, wenn e3 dem Boten de3 Kadhi dus Nof 
lähmt! Doc ihre wollt ja nidht3 Hören, was orafelhajt 
ngt, und e3 ift auch beffer, von etwas anderem zu 

reden . 
„Nein, nein,” bat Johanna. „Woran könnten wir 

denfen als an fie und ihr Schidfal! DO, Horus, id) cr= 

fenn’ Di nicht wieder. Was hat Dir die arme, bom 

jhwerften Unglüd verfolgte, uns fo teure, herrliche Wefen 
gethan? Und bedenkjt Du.denn gar nicht, daß die Richter, 

die fie verurteilt, nun aud) nacforfhen werben, mie 

Nufinus, und was mir alle. 
„Bas ihr mit dem wahnfinnigen Rettungsftreihe 

zu tum Habt?“ unterbrach fie der Greis. „Das zu ber= 

hindern ift meine Cade. So lang dies alte Gehirn zu 
denken und diefer Mund zu reden vermag, wird euch fein 
Härden gekrümmt.” 

„Unjern Dank!” verfekte Johanna. : „Aber Dir, 
wenn Du jolde Macht Haft, jo febe fie ein — Du weißt, 
mie Tieb Paula uns allen ift, wie Hoc Dein Philipp fie 
Häßt — fo gebraude fie, um fie zu retten.“ 

„Sä.befibe Teinerlei Macht und will fie nicht haben,“ 
entgegnete der Alte ftreng. 

„Uber, Horus, Horus! Kommt, Kinder! Einen 
zweiten Vater follten wir in Die finden, Haft Du
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berfproden. So zeige denn, daß dies fein Teeıes Dort 
tvar, und laß Did von uns bejchwören . 

Da erhob fi der Alte tief atmenb fo fäjnelt. er 

vermochte, zwei fharf umgrenzte rote. Slede -färbten 
feine fahlen Wangen, und mit Heiferer Stimme rief er: 

„Kein Wort mehr! Kein Verfuh, mich zu rühren, 
fein Häglicder Auftritt! Genug, taufendmal genug von 
dem allem. Ihr Habt e3 gehört, und Hört e& nun wieder: 

die Damascenerin oder ic), id) oder fie. önnt ihr, was 
die Zufunft aud) bringe, e3 nicht über euch bringen, bor 
mir über fie zu jchrweigen, fo — jo — ih fhwöre nit, 
aber was id) verheiße, das ‚Halt. ich, fo Fehr’. ih in 

meine alte Höhle zurüd, und betrübt und an einer Ent- 
täufhung ‚reicher jchlepp’ id). dort das Dafein fort o oder 

fterbe, wie meine Göttin && fügt.“ 
Damit verließ er daS Zimmer, und die feine Maria 

erhob die zur Faufl geballte Nehte, drohte ihm nad) 

und rief: 
„D, daß er Doc) ginge, das alte, barte, ungeredhte 

Cheufal! Ah, dag id) ein Mann wär’ !“* Dabei bradh 

fie in lautes Weinen aus,:und ohne auf die Zurechts 
weilung der Witwe zu hören, fuhr fie außer fid fort: 

„D, %& gibt gar nichts Schlechteres als ihn, Mutter 
Johanna! Sterben mödt’ er fie fehen, er wünfdt ihr 

den Tod; ich fühl es, er Ian es wünjhen! Halt. Du 
gehört, Pul, e3 würde ihn freuen, wenn dem Boten, ber 

fie retten fol, das Pferd erlahnte? Und fie ift nun die 

‘Braut meines Orion — id) habe fie ja längft für ein» 
ander beftimmt — do aud) ifn werden fie töten, aber 

fie jollen.e8 nicht, wenn e3 noch eimen ‚gerechten Gott 

gibt im Himmel. D, dab ih... dap id...“ Dabei
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ward ihre Stimme bon Heftigem Shluhzen eflidt, und 

als fie fi) einigermaßen beruhigt, flehte fie Pılderia und 

ihre Mutter an, fie zu Baufa zu begleiten, und da dieje 

ihren Wunfd) teilten, machten fie fi), bevor «8 ‚dunelte, 

mit ihr auf den Weg ins. Gefängnis. 

Se mehr fie fi dem Marlt näherten, den fie zu 

freuzen Hatten, defto voller fanden fie die Straßen. 

Alles 309 de3 gleichen Weges, die Menge trug fie 

gleichfam mit fi) fort, dod) von dem Plate her braufte 

und fhallte ihnen wie ein Gegenftrom vieltaufendftimmiges 

Gefcjrei und Getön aus Menfchenkehlen entgegen. drau 

Zohanna wurde 8 in dem Gedränge angjt dor den 

Yärmenden Treiben auf dem Markt, und gern wäre fie 

mit ihren Schüßlingen umgelehrt oder Hätte den Play 

umgangen, aber alles ftrebte ihm zu, und es wäre leichter 

geivefen, von hier au& einem Hodjangefätollenen Gebirg?> 

waffer entgegenzufegtvimmen al3 nad) Haus zu gelangen. 

So famen fie denn bald auf den Markt und wurden 

dort, rings umbrängt, zum Stilfftand gezwungen. 

Die Bahrgigkeit der Witwe fteigerte fid). 
Wie peinlic) war e3, mit den Mädchen in jolhem 

Auflauf feitgehalten zu werden. Bulderia jchmiegte 

fi an fie, und wie fie Maria gebot, ihr. die Hand zul 

reihen, rief die Stleine, der das Abenteuer ganz nad) 

dem inne war: . 

„Sich nur, Mutter Johanna, da fteht unfer Ruften. 

Er it dod) der größte von allen!” . . 
„Hätten wir ihn bei un3!“ feufzte die Witioe. 

-Da rig fi) das Kind don ihr los, jhlüpfte behend 

wie ein Eichhorn durd; den Menjchenfnäuel und. .erreidhte 

jehe bald den Masdaliten.
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Diefer Hatte Memphis nod) nicht verlaffen; denn bie 

cite STaramwane, der er ich mit feinem Weibchen anfchließen 

toollte, Brady erft in einigen Tagen auf. 

Der brave Perfer und Maria waren gute Freunde, 

und fobald er gehört, da; feine Wohltgäterin fich fürchte, 

drad) er fi mit dem Finde Bahn zuihr, und die Witwe 

atmete auf, wie er ihr anbot, bei ihr außzuharren und 

fie zu bejhüßen. , 
Indeffen Hatte fih das Lärmen und Schreien ge» 

fleigert. Jeder Kopf, jedes Auge war ber Kurie zuge 

wandt; den man mußte erwarten, daß Dort elivas Großes, 

Befonderes vor fich gehen merbe. 

„Was e3 nur gibt?” fragte Maria den Perfer und 

zupfte ihn am Node. Da büdte fi‘ der Riefe Thhtveigend 

zu ih nieder, und zu ihrer Freude ftand fie einen Augen 

blid fpäter auf feinen über der Bruft gefreuzten Armen 

und überblidte, nachdem fie fi} einen Sitpla auf feiner 

breiten Schulter zurecht gemadt, tie von einer hohen’ 

Darte, Menjhen und Dinge. - 

"Fran Iohannas Hand Tegte fid) ängftlih -auf ihre 

Fügen, fie aber rief zu ihr nieder: 

„Mutter, Bul, id irre mid) nit! Vor der Knie 

fteht der meipe Efel unferes Alten, und da thun fie dem 

Tier einen Sranz, ‚einen Delbaumfranz um den Hals." 

Icht Hangen dom Nathaufe her über den Marft 

Hin Zubarufe durd) die erftidend Heiße, qualmige Luft, 

und pföglid) wurde es ftill und immer ftilfer ring umher, 

und wo einer den Mund aufthat, um: zu fehreien ober 

zu reden, ftieß ihn der Nachbar oder verwies ihn zur 

Ruhe ” 

Da legte die Witwe die Hand fefter um den Snödhel
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Marias und fragte, indem fie fi) die perlende Stirn 
wilchte: 

„Was gibt 5?" und die Seine antwortete Haftig 
und ohne fih im Schauen ftören zu laffen: 

„Sieh nur zum Altan der SRurie Dinauf; da fleht 
das Stadthaupt, der Purpurfärber Alerander; er ift oft 
zum Großvater gefommen, und die Großmutter Eonnte 
feine Frau gar nicht leiden — und neben ihm, der da 
‚neben ihm. — Tannjt Du ihn nicht erfennen? — da3 
ift dev alte Horus Apollon ; eben nimmt er fi) die Lorbeer: 
frone von der Perüde. ‚Alerander wilf reden.“ 

Neuer Tubaruf unterbrad) fie, und glei darauf 
fie fi) eine laute Männerftimme von der Kurie her ver= 
nehmen, und nun ward e3 jo til, dag auch der Witwe 
und ihrer Tochter nur tenig bon der Anrede entging, 
die num folgte: : 

„Mitbürger, Memphiten, Unglüdsgenoffen!“ begann 
da3 Gtadthaupt langjam und mit weithin Hallender 
Stimme. „Ihr Tennt unfere gemeinfamen Leiden. €3 gibt feines, das nicht über ung verhängt worden wäre, 

“ umb nod) graufamere feinen ung zu drohen.“ 
Ein -furhtbares Gefehrei der Menge ftimmte ihm bei, dod) neue Zubarufe wiefen es zur Ruhe, und das 

StadtHaupt fuhr fort: on „Bir, der Senat, die Buleuten diefer Stadt, denen 
ihr aufgetragen habt, für eud) und euer Wohl zu forgen .. ." Da unterbrad) ein wildes Geheul den Redner, und 
3 ließen fich die Rufe unterfheiden: 

„Sorget, thut eure Pflicptt“ 
„Belofäde!“ 
„Wort haften!"
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„Rettet uns ‚vom Berderben !” 
Doc) die Trompete bradhte die Unzufriedenen aber- 

mal3 zur Rufe, und das Stadthaupt fuhr fort, und 
diesmal tie außer fi und in gewaltiger Erregung: 

„Höret mi! Unterbreht mi nicht! Die Not 
der Zanımer trifft unfere Häupter fo gut wie die euren. 
Mein Weib und mein Sohn find in diefer Naht an ber 
Eeuche geftorben !” 

Diesmal ging nur ein leifes Gemurmel durch die 
Menge, und e3 legte fi) don felbft, als der ftattliche 
Oraubart auf dem Altan ih die Augen trodnete und 
fortfuhr: 

„SR einer unter eud), der. uns zeifien fan einer 
Verfäumnig — fei 5 Mann, Meib oder Kind — der 
erhebe Klage gegen. uns vor Gott, vor unferen neuen 
Herrn, dem Chalifen, und vor euch felbft, den Bürgern 

bon Memphis; aber nicht jeht, Leidenzgefährten, jebt nicht! 
Seht Tapt euer Schreien und Rufen, jebt, da die Rettung 
winkt, Höret mich, gebet zu erfennen, wie ihr eud) ver- 

haltet zu dent Iegten, äußerften Nettungsmittel, das id) 
euch anzuempfehlen tomme!” 

„Höret ihn! Still! Nieder mit den Schreien!” 
ertönte e3 don allen Seiten, und der Redner fuhr fort: 

„Unferem Bater im Himmel, unferem einigen gött» 
fihen. Heiland und. feiner Heiligen Kirche Iegten wir e3 
al3 Ehriften zumächft ans Herz, und zu helfen, und ich 
frage euch: Hat e& an Gebeten, an Sirhgängen, an 
Prozeffionen, an MWeihgefchenken gefehlt: Nein, nein, 
meine lieben Mitbürger und Bürgerinnen! Seder von 
euch ift mein Zeuge — gewiß nicht! Aber der Himmel, 
er hat fi) blind und taub umd fhumm gezeigt unferer
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Not gegenüber, ja wie gelähmt... Nein, nicht wie ger 

Yähmt; denn er rührt Träftig und af genug die Hände, 

um neued Leid auf das alte zu häufen. Was menjd- 

Yihe Vorfiht und Klugheit erfinnen und ins Werk fehen 

fann, au), davon blieb niht3 underjugt. 

„Die alten Sünfte der ‚Zauberer und Magier und 

Scheidelünftler, die Shon mandhesmal frommten, die Madıt 

böfer Geifter zu brechen, aud) fie haben fi) als trügerifc) 

und ohnmädjtig eriwiefen. 
„Da dachten wir an unfere großen, berühmten Väter 

und Ahnherren, und wir erinnerten uns, daß im unferer 

Mitte ein Mann Iebt, der vieles fennt, was für ums 

andere verloren gegangen ift im Laufe der Zeiten. Die 

Weisheit der Vorfahren Hat er während eines langen 

Lebens in arbeitövollen Tagen und Nächten fid) zu eigen 

gemadt. Zu der Chrift, wie zu den Geheimniffen der 
Alten befigt er den Cchlüffel, und er hat uns mitgeteilt, 

weldjes Rettungsmittel die Vorfahren benüßten, wenn 

‚ähnliches Unheil fie Heimfucdhte wie uns im biejen graus 
jamen Tagen, und der Grei3 Hier an meiner Eeite, der 

weile und redfihe Horus Apollon, ntachte nz damit ber 

traut. Schet die ehrwürdigen Rollen in feiner Hand! Sie 
lehren, weldhe Wunder e3 in früheren Tagen gewirkt hat.“ 

Hier unterbrad) ein Memphit den Redner mit dem 

Rufe: „Heil Horus Apollon, dem Netter!” und Taufende 
folgten ihm nad) und gaben dem Alten Beifall und 
Dank durd) Tautes Gefchrei: zu erkennen. Diefer ver- 
beugte id) befcheiden, zeigte auf jeine jchmale Bruft und 
eingefallenen Lippen und. wies dann auf das Stadthaupt 
al3 denjenigen, der e3 übernommen, da3 Volk von feinem 
Nat in Kenntnis zu feßen, und Alexander fuhr fort:
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„Soße Gunft, Mitbürger und Freunde, Taf ji) 
nur duch) große Gaben erfaufen. Das wuhten die Alten, 
und wenn der Strom, von dem ja, wie wir nur zu gut 
wife, das gejamte Wohl und Weh diefes Landes ab- 

"hängt, zu fleigen verfagte: und das Nusbleiben feiner 
Cchrelle Unheil manderlei Art nad) fi) 309, fo bradten 
fie ifm ein Opfer dar, daz fie für das ebeljte hielten 
bon allem, ‚wa3 die Erde trägt: eine reine und fhöne 
Sungfrau. 

„a3 twir erwartet, tritt ein: daz erfhredt euch! 
IH Höre euch murren, fehe eure entjeßten Gefihter, und « 
wie jollte die Eeele eines Chriften nicht Abfchen vor 
joldem Opfer empfinden ? Aber ift e8 uns denn jo fremd? 
Haben twir je ganz davon gelaffen? Wer von uns richtet 
nit fein Gchet an den Heiligen Orion, fei e8 zu Haus, 
fei e3 unter Veiftand der Priefterfhaft in der Sirche, 
wenn er bon unferen herrlichen Etrom eine Gabe cer- 
wartet, umd in diefem Jahr Haben wir, wie immer in 
der Nacht des Tropfens, mit Gebeten an ihn ein Käft- 
Hen mit einem menfhlien Finger in die Wogen 'ge- 
Ileudert.*) Dies Heinere Opfer, e3 folfte das Toftbarere, 
größere der Heiden vertreten; «5 wurde gebradjt, und 
feine Notwendigfeit ift nie und nie in Frage gefommen, 
und au die ftrengften und Heiligften Lichter der Kirche, 
wie Antonius und Athanafius, Iheopfilus und Cyriffus, 
haben nit3 dagegen einzuwenden gewußt; unter ihren 
Augen ward c3 Jahr für Jahr in die Wogen gefchleudert. 

*) Noch im vierzehnten Jahrhundert nad) Chriftus ward von 

den ägyptijcden Chriften cin SKäjtchen mit einem menfchlichen Singer 

in den Nil geworfen, um ihn zum Anjehwellen zu veranlafien. 

Dies wird durd) eine Nachricht de3 zuverläfjigen Mafrifi bejtätigt.
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„Ein. Finger in einem Käfthen! SHägfider Stell 
vertreter für das Ecjönffe und Reinfte, das Gott werben 

läßt unter den Menjchen. Dürfen wir und wundern, 

wenn der Heilige endlih den jammerbollen Erfah ver» 
Thmäht, zurüdweift und für feinen Ni einmal wieder 

begehrt, tva3 ihm früher zu teil warb? 
„ber weldhe Mutter, welcher Vater, fragt ihr, ift in 

unferer Zeit des Eigennußes von Liebe für fein Heintat- 
Tand, feinen Gau, feine Stadt jo ganz durddrungen, daß 
er die jungfräulihe Tochter dem allgemeinen Wohl zu 

Gefallen dem. Tod in den Wogen preizgeben möchte? 

Welde ‚Tochter unferes Volkes wäre bereit, für andere 
und ihr Heil widerftand&los aus dem Leben zu fcheiden? 

„Dod) Ängftigt euch nicht! Fücchtet nichts für eure 

heranwachjjenden Töchter im Prauengemad), -die Augäpfel 
eures Herzens! Fürdhtet nichts für eure Enfelinnen, 

Scmeftern, Gefpielinnen, Bräute! Schon in frühefter 
Zeit verbot ein ftrenges Gefeß den Alten, Menfdhen von 
ägyptifchem Blut zu opfern, doc Fremde oder jolde 
darzubtingen, welde anderen Göttern dienten al3 den 
ihren, daS war ihnen geftattet. 

„Dad Öleihe, Mitbürger und Glaubensgenofen, 
auch uns ficht e3 zu. Und num merfet auf, alle, alle: 
EC heinet e3 nicht, als wünfde das Echidfal uns zu Helfen, 
unjerem gefegneten Nil das Opfer endlich darzubringen, 

das ihm fo viele Jahrzchente und Jahıhimderte vorenthalten 
ward? Er verlangt e3, und e8 ift ung zugeführt worden 
tie du) ein Wunder; denn um eines Bergehens willen, 
das ihre Reinheit nicht trübte, Haben heute die Nicter eine 
Ihöne, untadelige Bungfrau zum Tode verurteilt, eine 
Gremde, und nod) dazu eine Grichhin und feßerifche Melditin.
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„Das ergreift ud), das erregt eure‘ Eeelen mit 
dankbarer Freude, ih feh’ 8! So rüfte Did) denn 
zur VBermählung, edler Strom, Wohlthäter diefes Landes . 

und Volles! Die Jungfrau, die Braut, nad) der Did) 

verlangt, wir fhmüden fie für Di), wir führen fie Dir 
zu, fie jei die Deine! 

„Und ide, ihr Memphiten, Mitbiger, Leidens» 
genofien,“ umd dabei neigte das Stadthaupt fich weit 

vor über den Altan und der Menge entgegen, „wenn ich 
euh num um eure Zuftimmung bitte, wenn id) in des 
verfanmmetien Eenat3 und diejes Greies Namen eud) 
frage . : 

Da unterbradg ihn das gewaltige, zum Himmel aufs 
braufende Qubelgefchrei der berfanmelten Dtenge und 
taufend Stimmen tiefen: - 

„sn den Ni mit der Jungfrau!” 

„Die Meldjitin wird mit dem Strorme vermählt! 
Kränze für die Nilbraut, Blumen für ihre Hochzeit!“ 

-„Achten wir auf die Lehre der Näter!” 
- „Heil dem Berater! Heil dem weifen Horus Apollon! 

"Heil unjerem Stadthaupt!” 

.©o jrie und rief e3. froh und Hegeiftert durd)- 

einander, nur bon der Nordfeite des Marktes her, imo 
die leeren Tifche der Wechsler ftanden, die ihr Gofd und 

Silber Tängft in Sicherheit gebradt hatten, erhob fid) ein ° 
mihfälliges, drohende Gemurmel. - 

Die Bruft des Kindes auf den Armen de3 Perjers 
hatte Tängft Shwer und tief zu atmen begommen. 3 
meinte zu willen, wer die Teufel da oben zu dem ber= 
tuchten Heidnifhen Opfer auserfehen Hatten, und wie 
Maria ji zu Frau Johanna niederbeugte,: um- jidy zu
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überzeugen, ob fie ihre gräßliche Ahnung teile, fah fie die 

Augen der Witwe und ihrer Tochter in Thränen fehtwin- 

men, und fie wußte genug und fragte nicht weiter; dent 
ein neuer Vorgang nahın ihre Aufmerkjamkeit in Anjprud). 

Bei den Wedälertifchen Hatte fi eine Hand mit, 

einem Kruzifie hod) erhoben, und das Sind fah, wie fie 

fi) ftetig und ımaufgaltfam der Surie- entgegenbervegte. 
Die Menge madte dem Manne, dent fie angehörte, und 
dem Heiligtum, das fie trug, Plab, und c3 war Maria, 

al3 weide der Auflauf vor dem vorwärtzfchreitenden Bild 
de3 Gefreuzigten auf beiden Seiten zurüd, wie die Wogen 

des Sciljmeeres vor dem fliehenden Wolfe Gottes. 
Das Gemurmel an der Nordfeite des Marktes wurde 

färker, der Jubel der Menge verlor an Kraft, jede 
Stimme, jhien fi zu dämpfen, umd mm exflieg eine 

Heine, [hmädhtige, aber ftolz und ftraff aufgerichtele Gc- 
ftalt in Bifeöflihem Gewande Stufe auf Stufe und ver- 
IHwand endlid) in der Kurie: 

Zurüdebbend verwandelte fi) das Gefhrei in ein 
untoilliges, fragende3 Gemurmel, und auch dies verfiummte, 
da der Heine Mann, der doch groß erfchien durd) das 
Kruzifiz, das er Hoch hielt, auf dem Altan erfdjien, fi 
der Brüftung ‚näherte und den Arm mit dem Bilde des 
Gekreuzigten weit dor und über die borderften Reihen 
des Dolfes firedkte, : 

Da trat der alte Horus Apollon mit zornig funfelnden 

Augen auf das Stadtaupt zu und forderte e3 auf, dem 
Eindringling das Wort zu entziehen, doc) den Purput= 
fürber Hatte das gewaltige Auge des Heinen Mannes 

getroffen, und er Tieß ihn gefenkten Haupte3 ‚gewähren. 
Au feiner der Buleuten tagte ihm den Weg zu
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verlegen; denn jeder Fannte den eifrigen, willensftarten, 
gelehrten Presbyter, der jeit geftern an die Stelle bes 
verftorbenen Biihofs Plotinus getreten. 

Und jebt rief der neue Geelenhirt, jo laut er ver= 
- mochte, in feine widerfpenftige Herde Hinein: 

„Sehet diefen am Kreuze und Hört feinen Diener! 
Nah dem Segen Chrifti Ihmadıtet ihr und treibet den= 
nod) Heidnifhe Gräue. Der abgöttifche Jubel, durch) 

den ich mir den Weg bahnte zu euren Ohren, in Jammer- 
geheul wird er fi) wandeln, wenn ihe fie verflopfi und 
fie taub madt für die Worte des Heils, — 

„Sa, nuurrt nur! 

„Mid bringt ihr do nicht zum Schweigen; denn 
aus mir redet die Wahrheit, die niemals verftummt! . Für 
jeden, der e3 nod) nicht weiß, fei hier gefagt: der rumm= 
ftab de3 verftorbenen Plotinus ward auf mid) übertragen. 
Mit Sanftmut und Güte mödht’ id) ihn brauchen, dod) 
muß e3 fein, jting’ id) in wie ein Echwert und eine 
Geißel, bi3 ihr aus Wunden biutet und die Beulen euch reibt! 

„Sehet hier das Bild eures Erlöferd in meiner 

Nehten.” IH pflanze e3 auf wie eine Mauer zwifchen 

euch und die Heidnische Gräuelthat, der ihr zugejauchzt in 
eurer Verblendung. 

„Shr Verruchten, ihr Abtrünnigen! Aufwärts die 
Herzen, und Hinaufgefhaut zu ihm, der am Sfreuze ge= 
ftorben, um euch) zu erreiten. MWahrlih, er Täpt ben 

- nicht untergehen, der an ihn glaubt; aber ihr, mo ift 

euer Olaube? Weil e3 Nacht ward, heulet ihr: ‚Das Licht 

ift erlofchen!: Weil ihr Frank feid, meinet ihr: ‚Der Arzt 
. Tann nicht Helfen!“ Welche Läfterungen find hier erllungen: 

‚Ohnmädtig,‘ hieß es, ‚ift der Herr, ilt keine Rider. 
Ebers, Die Nilbraut, IT.
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Zauberei, Magie, Heidnifche Miffethat foll uns retten.‘ Aber 
gerade weil ihr nicht auf den wahren Retter und Erlöfer 

hofft, fondern auf Heidnijhe Miffethat, Magie und Zaus 
berei, wird Strafe auf Strafe über eud) gehäuft, und fo 
geht e3 fort — id) feh’ e3 kommen — bis ihr völlig im 

Ehlamm erfiidt und ädhzend nad) der einzigen Hand 

fudyet, die euch aufrichten Zönnte, 
„Womit verblendete Menjchenkfinder euch zu reiten 

verheißen vom Unglüd, daS — da3 — gerade das ift 
der Urquell eurer Leiden, und Hier fteh’ id), um diefen 

"Quell zu verftopfen und ihm das Bett abzugraben. 
„Molohsdiener wollt ihr. werben, und zu Chriften 

hoff ih euch wieder zu machen. Die Jungfrau, die eure 

Wut in den Abgrund des Etromes ftürzen will, die 
Milde der erhabenen Kirche erhebt fie zu ihrem Edüb- 
ling; denn mit ihrem Teiblichen Tod bringt ihr über cud) 
den Tod eurer Seelen. Der Heilige Orion, mit Abjcheu 
wendet er ih von euh. Weg, fort von dem unglüd- 

jeligen Opfer, weg, ruf id), die berruhten Binde und 

tempelfyänderifshen Händel” — — 
„Und Iegt fie in den Schoß, und ringt fie wund im 

Gebete, bi Elend und Seuche den Ichten von eud) Hin- 
gerafft Haben!“ unterbrady ihn des Greifes dünne und 

freifhende, doch ‚weithin verftändliche Stimme, und dom 
Markt Her gaben ifm Taufende ihren Beifall durch Tautes 
Geirei zu erkennen. 

Das Stadthaupt, welhes bis dahin dem Bifchof 
venmütig und gefenkten Hauptes zugehört hatte, fand nun 
aud) die verlorene Faff jung wieder und rief außer fid: 

„DaE Volk ftirht, Stadt und Land gehen zu Grunde, 
aus dem Strom feigt Pet und Verderben. Zeig und
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einen andern Nettungsweg oder laß uns auf die Vors 
fahren fehen und das legte Mittel verfuchen.“ 

ber der Heine Mann richtete fich ftraffer auf, wies 

mit der Linken auf das Kruzifir und vief mit unerjcjütters: 
licher NRube: 

„Slaubet, Hoffet, betet!" = 
„Dit e3 etwa nicht gefhchen?” fchrie das Stadt» 

Haupt. „Dir freilich Hat fein fterbendes Weib -mit glä- 
jernen. Augen, - Dir hat Fein verröhelndes Kind..." 

Da erhob fi) von unten her neues Gebrüfl, jo wild 
und mädtig wie nie vorher, und jeder, dem der Tod in 

da3 Haus und ans Herz gegriffen, dem Garten: und Ader 

-verdorrt war, dem Dattel auf Dattcl von den Bäumen 
gefallen, erhob die Stimme und frie: 

„Dad Opfer, das Opfer!” 
„sun den Strom mit der Jungfrau!” 
„Heil den Nettern, Heil dem weifen Horus Apollont“ 

Aber andere riefen dazwilchen: 
„Zaffet uns Chriften bleiben!“ 

„Heil dem Bildhof Sohannes!". 

„Unfere Seelen!” 
Indefjen juchte der Prälat die Aufmerkfamteit dd 

Dolfes von neuem auf fi) zu ziehen, und da ihm Dies 

nit gelang, wandte er fi) abermals an das Stadthaupt, 
die Buleuten, den Tubabläfer, und endlid) gelang e3 ihn, 

diefen zu bewegen, wiederum und nod) einmal und öfter 

und flärker in das Erz zu ftoßen, doh fein Schall 
blieb ohne Wirkung; denn auf dem Markte waren ein 
zeine Gruppen aneinander geraten, und Balgerei und 

Handgemenge drohten in einen blutigen Straßentampf . 

- auszuarten. 

ı. >
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Don den Maspdaliten gededt, war:e& den Frauen 
gelungen, den Markt zu verlafjen, bevor arabifche Reiter 

hevanfprengten, um die Streitenden auseinander zu treiben; 
auf der Kurie aber erklärte der Bifhof Johannes den 

Vätern der Stadt, daß er alles aufbieten werde, um da3 

unmenfhlihe und undriftliche Opfer einer Jungfrau zu 
verhindern, mwenngleih fie eine Melditin fei und zum 
Tode verurteilt. Heute nod) werde er eine Brieftaube an 

den Patriarcden nad) Dberäggpten fenden und feine Ent» 
fheidung einholen. : . nn 

As .Horus Apollon ihm fodann entgegnete, der 
Vertreter des Chalifen ‚Habe feine Einwilligung zu dem 
Opfer erteilt, und auch gegen den Willen der Geiftlichteit 
werde man dem DVerberben des Volkes ein Ende maden, 
braufte der Bifhof Heftig auf umd. bedrohte diejenigen, 
welde den gräßligen Anfchlag erfonnen, mit dem Slude 
der Kirche. : 

Ta trat ihm der Greis mit flammender Beredfam: 
feit abermals entgegen, die verzweifelten Buleuten hielten 
zu ihm, und tief aufgebracht verließ der Bischof die Kurie. 

x .



Sierundvierzigffes Kapitel. 

    Ale die ftilfe, in fi) zurüdgezogene Witwe des 
7 Nufinus gab c3 wenig Unerträgliheres als’ 

eine Zufammentottung des Pöbels. 
Die entfeffelte:Leidenfhaft, der Tumult 

und all das Gemeine, womit man dabei in 

‚Berührung Tam, verlegte ihr zartes Wefen, 
und während der Rede des Greifes hatte fie 

nur der eine Wunfd befeelt, dem Gedränge zu entrinnen, 
‚dod fobald c3 ihr zur Gcwißheit geroorden, daß Paula 
die Unglüdliche fei, weldhe ihr furditbarer Hausgenoffe 
dem Aberglauben der Menge auszuliefern wünjchte, dachte 
fie nicht mehr an Heimkehr, fondern Harrte aus unter 
dem DBolfe und Tieß fi) endlich mit den beiden Mädchen 

von Ruftem in das Gefängnis geleiten, obgleid) der Weg 
dahin durd) die belebteften Straken führte, 

Hatte das .unfagbar Schredliche, das Paula drohte, 
Ihon durd; die Mauern des Serkers den Weg zu ihre 
gefunden, oder war e3.ihr, Johanna, nod) vergönnt, fie 
vorzubereiten, und fie, die das über fie verhängte Todes> 
urteil ohnehin an den Nand der Verzweiflung getrieben 
haben mußte, zu tröften?!
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Geftern wäre der Serfermeifter ihrem Wunfde, 

Paula zu jehen, willig und ohne Widerfprud) entgegen» 
gefommen; denn der Kabhi. hatte ihm befohlen, ihr wie 
Drion jede Nüdfiht angebeihen zu lafjen, do die 

Drohungen des Wefil veranlaßten ihn, Frau Johanna 
zurüdzuveilen; aber während diefe mit ihm verhandelte, 

firedte jein, eines Söhnden, mit dem Pulderia jdon 
geftern im ihrer Tieben Weife gefpielt, ihr wieder die 
Uermehen entgegen, und fie bob e3 auf und fühte ec, 
und erivies damit drei Herzen zugleich ettvas Gutes, das 
Befte aber der jungen: Mutter des Sindes, und. diefe 
nahm fi der Frauen wiederum an und veranlafite ihren 
Mann, ihnen aud) jeßt noch gefälfig zu fein. 

Die Hübihe Emau Hatte unter den Palmen bei der 
Herberge ihrer Eltern den fröhlichen Orion weit Tieber 
als manden andern Gaft bedient, und ihr Mann, ein 
feiner Chehälfte in echt ägpptifcher Weife gehorfamer 
Gatte, der Bis dahin nicht frei von Eiferfudht gemefen 
war, zeigte fi) noch) freudiger gefällig gegen den Sohn 
feines MWopfthäters, feitdem er erfahren, daß die fhöne 
Danascenerin deffen Braut fei. 

In den großen Berbrecherfälen ging e3 heute tie 
immer, wenn die Nichter ein Todesurkeil gefällt Hatten, 
befonders ftürmifch her, und die Brauen fehauderten, wenn 
diefe Unglüdfihen Taut aufjauchzten und brüflten. Von 
manchem  fehriffen Schrei fonnte niemand fagen, ob er 
wilder Uebermut oder graufamen Schmerz den Urjprung 
berbante, und eine paffendere Begleitung für dies ent» 
feßliche Getöfe als Kettengeraffel Tick fi nicht denten. 

Wie die Frauen endlich zu Paulas Zelle gelangten, 
[hlug ihnen das Herz gar bang; denn Binter der Ihür,
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die der Märter da öffnete, mußte Zobesangft und Bere 
zweiflung haufen. 

Die Gefangene fland am Senfler, drücdte die Stirn 
an das eijerne Gitter und laufcte in das Dunkel hinaus 
auf das Lautenfpiel des Geliebten, welches in das Gebrüff 
der Berbreder Hineinflang wie. Grodengeläut in Donner- 
melter und Sturm. 

Neben ihrer‘ fhlichten Vettftatt faß die Ymme auf 
einem Schemel. und fehlief mit der Spindel im Schoß, und 
iveder fie nod) ihre Herrin wurde der Eintretenden gewahr. 
Ein elendes Lämpchen erleuchtete das .enge Gemad). 

Dearia wollte auf die Freundin zuftürzen, do Frau 
Sohanna hielt fie zurüid und tief Paula zärtlid), aber 
life bei Namen. . Dod fie ward nicht vernommen, 
Schmerz und Todesangft hielten wohl die Seele der Ber= 
urteilten gefangen. 

Nun erhob die Witwe die Stimme lauter, und dieg- 
mal twandte die Unglüdlihe fi) um und flich gleich) 
darauf einen Ieifen, freudigen Schrei aus, eilte auf die 
treuen Menfchen zu, .die fie auch im Serfer zu finden 

mußten, und zog erft die Witwe, dann Pulderia, dann 

das Sind mit Iebhafter Zärtlichkeit an-fih, und als Frau 

Johanna ihr Geficht in die zarten Hände nahm, um fie 
zu Tüffen und zu fehen, wie Gram und Todesfurdt ihre 

|Hönen Züge verändert, drängte fid) ihr ein leifer Ruf der 

Verrounderung auf die Lippen; denn fie Hatte keineswegs 
in ein verhärmtes und geängftigtes, fondern in ein frohes,. 

ruhiges ‚Untlig -gefhaut, und e3 blidten {br baranz ätvei 
große Augen Heil und dankbar entgegen. 

Hatte man ihr nod) verfhwiegen, was fie Gebroßte? 
Aber nein; begann fie dod) glei mit der Frage,
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ob fie Schon von ihrer Verurteilung gehört? Und nun 

erzählte fie, wie e3 ihr vor den Richtern ergangen, und 

wie ihr der Freund und Pflegevater ihres guten Philipp 
plöblich und unbegreiflicheriweife al3 exbitterifter dehrd 

entgegengelreten. \ 
Da Lonnten die anderen den Thränen nicht mehr 

gebieten, und nun tröftete und beruhigte- fie Paula und 
teilte ihnen mit, daß fie in dem Kadhi. einen väterlichen 
Sreund gewonnen, der ihr verheißen, den Chalifen um 

Gnade für fie zu bitten. 
Bau SYohanna mußte fi) bei alledem - faum- zur 

faffen. Wie ein Wunder erfhien ihe dies Mädchen und 
feine Heldengröße gegenüber dem Unglüd. 

Schönes Zutrauen! Doc twie leicht Fonnte e3 bes 
frogen werden, wie unfiher war der Grund, in den fie 

den Anker der Hoffnung geworfen. 
Selbft Maria erfchien beforgter al3 die Freundin 

und warf fi ihr weinend an die Bruft. 
Und Paula erwiderte ihre Zärtlichkeit und fuchte 

Pulderia über die Shändlichkeit ihres alten neuen Haus* 

genofjen zu beruhigen und lächelte die Witte freundlic) 

an, als fie fragte, woher fie die Faffung bei fo fehwerent 

Mißgefjid nehme, id fagte, ihr Beifpiel Habe fie gelehrt, 
dad‘ Schwerfte ergeben zu tragen. Celbft in diejen 
dunklen Stunden finde‘ fie weit mehr zu danken als zu 
Hagen, ja, aus ihnen jet helfes Glüd für fie aufgegangen. . 

Seßt erft erinnerten fid) Johanna und die Mädden, 
dag. fie Braut fei, und nun tourde fie wieder von ge 

Tiebten Armen umjchlungen. 
Da Hopfte der Wärter, und ntın tihtete Baula fid) 

finnend auf und rief feife:
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„IH Habe Orion etwas zuzuftellen, das ich feinen 
Frenden anvertrauen darf, umd jebt, jet hab’ id) Did), 

Maria, und Du follft es ihm überbringen.” 
Dabei z30g fie den Smaragd hervor, gab ihn der 

Kleinen und trug ihr auf, ihn ihrem Oheim zuzuftellen, 
jobald jie mit ihm allein fei. In dem Briefchen, mweldes 

a3 Juwel umgab, bat fie den Verlobten, e3 als fein 
Eigentum zu betrachten und die Forderung der. Kirche 

damit zu befriedigen. 
“Der Würter war leicht zu beftimmen, das Sind zu 

feinem Obeim zu führen, und wie froh und glüdlid) flog 
‚Maria ihm voran, zu Orion hinauf,. wie groß tar defjen 

dreude, fie twiederzufehen, wie dankbar zog er den Ema= 
tagd. an die Lippen; dod) als fie dem Oheim zurief, dab 
ihre Vorauzfagung nun dody eintreffe und Paula die 

Ecine werde, faltete fi) ihm die Stirn, und voll-jhweren 
Ernftes Hagte er dem Sinde, daß er fein Liebftes doc) 

wohl nur getvonnen, um e3 zu verlieren. 

„Dod) der Kadhi ift euer Freund und ermirkt ad 

die Gnade des Chalifen!” rief die ‘Stleine. 
„Uber dafür tritt plöglih ein neuer Feind gegen 

unz auf — Horus Apollon.” 
„D, unjer Alter!” Inirfchte das Kind. „Venn Dur 

twüßteft, Orion! Und dabei unter einem ‚Dad mit ihm. 
wohnen!" 

„Du?“ fuhr der Jüngling auf. 

„a, id) und die Pul und Mutter Sofannat" Und 

num erzählte Maria, twie der Alte in ihr Haus gefommen, | 
und dur) mandjerlei Andeutungen erriet Orion, daß fie 

ihm etwas Wichtiges vorenthalte, und fo drang er in 

fie, ihm nichts zu verfejmeigen, und das Kind fonnte
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endlich nicht umhin, ihm alles zu eröfinen, mas e3 ge= 

jehen und gehört. 
Da verliehen ihn Zuverfiht und Ruhe. Auper id 

tief er den Namen der Geliebten und fehnte dabei in 

Teidenfchaftlihen Worten den Feldhertn zurüd, Amt, ben 

"einzigen Mann, der helfen konnte in "diefer Not. Auf 

ihn feßte er feine ganze Hoffnung. Wie ein zweiter Vater 

habe er fi) gegen ihn erwiefen und Am eine jtvierige, 

aber Schöne Aufgabe geftellt. 
„Sn die Du Did ETopfüber geftüggt gaftı“ tief 

das Sind. 
„Erivogen Hab’ ich alles fchon “auf der Neije,“ 

verfeßte Orion. „Geftern verfuchte ih aud, das Erfle 

-niederzufchreiben, doch“ mir fehlte dazu gerade das Belle: 

die Karten und Liften! Nilus "Hatte das alles zufanmen- 

getjan, «8 follte mid) auf der Fahıt mit-den Nonnen 
begleiten, und id) Yatte den Befehl. erteilt, ea in dad 

Haus de3 Nufinus .. .” 
\ „Es zu und zu bringen?" unterbrad) ihn da8 Kkind 

mit leuchtenden Augen. „DO, e3 ift dat Ach habe die 
Sähriften felbft gefehen, wie die Truhe für den Alten aus- 

geräumt ward, und morgen ,' morgen in der Frühe Haft 

Du fie alfel" 

Da -füßte-Orioni dem Sinde froh und haftig die 
Stirn, flug dann mit der Fauft an eine Wand feiner 
Zelle und rief, nahden fi an der Nücdfeite derfelben 

ein’ Inarrendes Etwas verfchoben: - 

„Gute Kunde, Nilus! Die Pläne und Liften find 
wieder da; id) habe fie morgen!“ 

 „Bortrefflich!” antwortete des Nentmeifters trodene 

Stimme aus‘ dem Nebenraun. .„Wir- fönnen Tröftfiches
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braugen! Borhin befam ich einen Genoffen, der fi) bei 

einem Aufitand auf dem Markt an einem arabijchen 

Reiter vergriffen. Der erzählt entfelihe Dinge.“ 
„Die meine DVerlobte betreffen ? gu 

„Leider, Herr!“ on 

„So bin id) fon unterrichtet „" entgegnete der 
Jüngling, und nadjdem er mit dem Nentmeifter nod) 

einige Worte. über ben verruchten Anfehlag. des Alten ges 

wedfelt, fuhr Nilus fort: 

„Mein Zeflengefährte erzählt aud), die Araber Hätten, 

während.er auf ihrer Wache zurüdgehalten tvard, von einen 

Boten des Feldheren gefproden, der defjen Ankunft in. 

Medina melde, und außerdem, daß -er dort nur Furze 

Zeit: zu verweilen gedenfe. ‚Seine Nüdfehr (apt aljo 

nit Tange mehr auf fi warten.” 

„Und fo ift er längft fort, bevor Die Boten des 

Kadhi dahin gelangen und ‚dem Chalifen fein Onaben- 

gefuc) überreichen... Auf Amr, nur auf ifn dürfen hir 

doffen, und wenn er unterwegs zu benadjrichtigen wäre. 

„So hält er fi gewiß niit in Oberägypten auf, 

fo bejehleunigt er die Reife. oder fendet‘-einen Bevoll- 

mädhtigten voraus,” ‚ließ e&: fi). durd) die Wand ver- 

nehmen. „Hätten wir nur einen fiern Mann ihm 

entgegenzufchiden. ‚Unfere Leute: find-i in alle Winde zer 

freut, und jegt nad) ihnen fuden.. 

Da fiel ihm Marias Helle Rinberfnme ins Wort: 

‚Sg ihaffe den Boten.“ = 

„Du? Bedente doch, Mädaen!“ unterbrad) fie Orion. 

Sie aber ‘adhtete feiner Einwände - nit, jonbern 

füge, ihrer Sadje gewiß, eifrig. fort: 1: 
„&3 Soll ihm alles, «alles: berichtet werben! -Darf
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man ihm aud) anvertrauen, was id} von eurer Teilnahme 
an der Flucht der Nonnen - erfahren ?” 

„Nein, in feinem Falle!“ viefen der Nentmeifter 
und der Züngling zugleih, und Maria entnahm aus 
diefem Austuf, daß ihr Vorfehlag angenommen werde 
und jhlug in die Hände und rief, ganz Eifer und mit 
glühenden Wangen: 

„Morgen bricht der Bote auf, verlaßt eu; auf mic. 
Sb mad)’ e3 jo gut wie der Größte. Und num gib -mir 
den Weg genau an, den er nimmt. Zur Sicherheit rihe 
die Namen der Stationen hier in mein ZTäfelden ein... 
Aber ward, id muß «8 erft glätten !" 

„Bas fteht denn da auf dem Wadhfe?“ fragte 
Orion. „Ein großes Herz mit Yauter- Nechteden darin. 
Das bedeutet 2” 

„Dummheiten!” machte das Sind, ein wenig be= 
- Ihämt. „Ih gab nur an, wie id) mein Herz unter 

denen, die ich Tiebe, verteile. Die eine ganze Hälfte ge= 
hört unferer Paula, dies- Quadrat ift das Deine, aber 
da, da, da” — und damit ftieh fie mit dem Stift ins 
Vadis — „Hier hatte id) aud dem Alten ein Bläschen 
gegönnt. Komm Du mir nur wieder!“ 

Dabei glätteten ihre gefchicten dinger das Wadj3, 
und Orion zeichnete über das bernichtete Herz, die Spielerei 
eines Kindes, Dinge auf, von -denen Leben und Tod 
ziveier Menfchen abhing. Cr that e3 in gutem Zutranen 
auf das Gejdhid und die Gewifjenhaftigkeit feiner Heinen 
DBundesgenoffin. Morgen in aller Brühe follte fie nod) 
für.den Boten einen Brief an den Beldheren erhalten. 

„Aber ein rafcher Ritt — und Ar wählt immer 
den Weg über die Berge und Berenife — it teuer,”
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 Gemerkte der Nentmeifter, „und wenn wir aud) unfere 

fchten Goloftüce zufammentgun, veichen fie [hwerlich.” 

„Behaltet fie, ihr Habt fie Hier nötig,“ unterbrad 

ihn das Kind. - „Aber nein... da hmären zivar meine 

Verlen und der Schmud meiner Mutter... indeffen ... .” 

„Von dergleichen foll man fid) nicht trennen, Du 

goldenes Herzhen," fügte Orion hinzu. 

„D do, doh. Was th ich damit? Aber das 

von der Mutter hat Frau Johanna in Verwahrung.“ 

„Und Du fheuft Di), fie darum zu bitten?“ fragte 

der Jüngling. 

Dann wandte er fi) an den Nentmeifter, und als 

der die erforderlihe Summe überfchlagen, z0g er einen 

toftbaren Eapphir vom Finger, gab ihn Maria und trug 

ihr auf, ihm ihrer Pflegemutter zu übergeben. Der Jude 

Gamaliel werde ihr auf dies Pfand Hin fo viel anver- 

‚trauen, wie fie bebürfe.- oo. = 

Fröplic; ftedte Maria das Sleinod zu fi, doc) 

als der Wächter bald darauf erfchien, jhlug ihre Glüd- 

feligfeit plögfich in -ebenfo Tebhafte Kümmernis um, und 

lie nahm von Orion Abfchied, als ftehe ihnen eine Tren- 

nung fürs Leben bevor. 

. In dem zu Paulas Zelle führenden Gange blieb der 

Wärter plöblich ftehen; denn Die Treppe herauf kamen Leute. 

Wem ed der fhrarze Welil war und zu diejer 

Stunde noh Befuh im Gefängnis fand! 

Aber nein! . 

Zwei Lampen wurden beim Saft vorangetragen, und 

in ihrem Schein erfannte ihr Begleiter den Presbpter 

Johannes, den neuen Bifhof von Memphis, ber fon 

früher oft hieher gelommen, um Gefangene zu tröften.
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Heute führte if der Wunjd), die bedrohte Melgitin 

zu chen, -fo fpät in den Serfer. Marias Haltung und. 
Kleidung verrieten ihm, . daß fie feinem Beamten de3 

Haufes angehöre, und fobald er erfahren, wer fie .fei, 

raunte er feinem Begleiter, einem alten Diafonen, den 
er ftet3 mit fi) nahm, wenn er weibliche Gefangene be 

fuchte, zu: „Hier findet nıan fie!" Nachdem er fid) darauf 

unterrichtet, mit wen das Kind zu fo fpäter Stunde 
hieher geformmen, wandte er fi} wiederum an feinen Amts: 
bruder und fagte leife: „Des Rufinus Gattin und Toter. 
Ufo doh! Hab’ die Griechen fon Tange im Auge: 

Altjährlih ein= oder zweimal in der Hirhe! Berfappte 
Melditen! Eins mit der Damascenerin! Und in folder 

Umgebung wädjft die Enkelin des Mufaufas heran! Ein 

derruchtes Spiel! Benjamin Hat wieder richtig gefehen, 
jet wie immer!" Dann dämpfte.er die Stimme nod) 

tiefer und fragte: „Ob wir fie gleich mit una nehmen?" 
Und als der Diafonus Einwand dagegen erhob, verjehte 
er rad: „Du Haft reht; «3 genügt einftweilen, ihren 
Aufenthalt. zu Tennen.” 

Inzwifhen Hatte der Wärter Paulas Zelle geöffnet, 

und bevor der Bifhof fie betrat, richtete er einige freund» 

liche Worte an das Kind und fragte es, ob «8 fid) nit 
nad) feiner Wutter fehne, und auf Marias: „Net oft!”, 
fuhr ev ihre mit: der Inodjigen Hand über die Loden und 

fagte: 

„Da3 dat’ ih. Du trägft einen fdönen Namen, 
Kind, und wie Deine Mutter, fo weihft aud) Du viel- 
leicht bald Dein Leben der Frau der Frauen, nad) der 
Du getauft bijt.“ \ 

Darauf betrat er mit der Seinen an der Hand die
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Zelle, und während Paula den Geiftlichen, der fie zu fo 

fpäter Stunde befuchte, betroffen anfchaute, erkannten 
Grau Sohanna und PBulderia in ihm den mutigen 
Briefter, weldher dem reife und .dem irregeführten Bolfe 

jo fräftig entgegengetreten war, und verneigten jid) ehr= 

erbietig und tief. 

Der Bifchof bemerkte e5 und zog daraus den Schluß, - 
daß diefe Grichinnen vielleiht dennoch) feiner Kirche anz 

gehörten. ebenfalls konnte. man ihnen das Kind un 

bedenffid) nod) auf einige Tage überlaffen. 
Nachdem er freundlide Worte mit den Frauen ge= 

wechfelt, jhiete fi) die Witwe an, ihm das Feld zu 
‚räumen und Mbihied zu nehmen. Da trat der Bifchof 
ihr näher und fündigte ihr auf morgen oder übermorgen 

feinen Befuh an; «3 Handle fih um das Glüd eines 
ihnen beiden teuren Welens, und Frau Johanna, welche 

glaubte, er habe Paula im Sinne, flüfterte ihn zu: 
„Sie ahnt no nichts von dem Gräßlihen, womit 

das Volk fie bedroßt. SKanır e3 fein, fo verfdone fie, 
bevor fie den Schlaf fucht, mit diefer fehredlichen Kunde.” 

„Wenn e3 fein kann!“ wiederholte der Geiftliche, 
und al Maria ihm beim Abihied die Hand Fühte, 30g 
er fie zu fi) heran und fagte: „Das Chriftuzfind und 
jedes ChHriftenfind gehört zu der Mutter. Vor Taufernden 
bift Du bevorzugt, Maria! Deinen Vater hat der Himmel - 
als Märtyrer zu fi” genommen, die Mutter weihte fic) 

jelbft dem Himmel. Dein Weg ift Dir vorgezeichnel, 

Kind; denke darüber nah! Morgen, nein, übermorgen, 
fomm’ ih und führe Did dem neuen Pfade engegen.” 

dran Sohanna erblaßte bei diefen Worten; denn 
nun exjt verftand fie, was der Bifchof mit feinem Befuche
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bei ihr bezwedte, und am Fuß der Treppe fehlang fie 

den Arm um das Kind und fragte c3 leije: 
„Schnft Du Did) nad dem SKlofter, mögjtelt Du 

fern von und wie Deine Mutter, nur auf das Heil 

Deiner Seele bedadt, als Nonne Ieben, in jener ftillen 

Skligfeit, die Dir Bul wohl mehr al3 einmal bef'grieben ?* 
Do das Kind verneinte diefe Frage entjehieden, 

und al3 Frau Johanna dabei forgenvoll und befümmert 
den Kopf jinfen ließ, zeigte Daria wieder cin heiteres 

Gefiht und rief ihr zu: 
„Nur feine Furt, liebe Mutter! Bis übermorgen 

ändert fi) noch mandes. Laß den Herrn Bifhof nur 

fommen, id} werde fhon mit ihm fertig. DO, Du Tennft 

mid nod gar night! Wie ein Lämmchen bin id) unter 
eud) gewejen bei all dem Unglüd und fAhweren Ernit, 
do c5 ftect mod) was ganz anderes in mir; Du wirft 

Di mundern!” 
„Bleibe. lieber, wie Du siftt" bat bie Bitwe. 
„Sommer, immer voller Liebe für Die und die 

Bul; aber id) bin .eine große VBertrauenzperfon geworden: 
morgen früh Hab’ ic) etwas Wichtiges für Orion zu 

thun. Etwas... Nuften wird mid) begleiten. Wichtig, 
widtig, Mütterdjen! Aber was c3 ift, daS darf id feiner 
Ecele verraten, nit einmal Dir!“ 

Hier wurde fie unterbrodhen; denn das jehtvere Thor 
de3 Gefängnifjes ging narrend vor ihnen auf. 

Für den Bifdjof wurde e3 crft mehrere Stunden 
jpäter wieder erfäjlofen, jo Tange hielt ihn das Ge- 
jpräd) nit Paula in ihrer Zelle -zurüd, 

Auf die Frage, ob fie eine orthodore Gricdin fü, 
wie -da8 Volt fid) ausdrüde, eine Melditin, erteilte fie
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eine bejahende Antwort und fügte Hinzu, daß wenn er 

fie aufgefuht Habe, um fie von dem Glauben ihrer 
Eltern abwendig zu maden, fein Gang vergeblid ge- 
wejen fei; doc) adıte fie in ihm den Chriften, den Priefter, 

den Gelehrten, den Mann, welchen ihr verftorbener Oheim 

unter alfen Geiftlihen feiner Konfejion am hödjften ge- 

halten, und fie wolle ihm gern eröffnen, ‘was ihr im 

Angeficht de3 nahenden Todes die Seele beivege. 
Da Haute er ihr in die reinen, ruhigen Züge, und 

wenn er nad) ihrer erften Antwort willens gewvejen war, 

ihe mit dom’ furdtbaren Schidfal zu drohen, das er auf 

dem Markte bemüht‘ gewefen war von ihr abzuwenden, 

date er. num an die Bitte der freundlichen geiegtjäien 

Frau md Iegte-fih Stillfweigen auf. 

. BiS gegen Mitternacht ‚Tiep’ ev fi) beridten, was 

fie in. ihrem jungen Leben an Gflüd und Unglüd er 

fahren; erforfchte fein fcharfer Geift- ihre Seele, erhob fi) 

fein frommes Herz an der Straft und dem Mut des 

ihren, und als ex jie verlaffen und er mit dem Diafonus 

heimmärts wandelte, war das erite- Wort, womit er da3 

Schweigen brach, das cr lange Zeit inne gehalten: - 

„Während Du fhliefeft, jchenkte mir Gott durd) bis 

fegerifäe Beltfind c eine erhebende Stunde. “ 

Eher, Die Nilbraut. II. : 12
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    adden fie) das Thor der Hohen Gefängnig- 

Ss mauer Hinter den Frauen. gefchlofien, ging 

Frau Johanna am Arm’ ihrer. Tochter durd) 
die immer noch Heipen nädhtlid) ftillen Straßen, 

. und ifmen folgten Nuftem und das Sind. 
.. - Des Niefen gutes Herz Hing an Maria, 
‚und oft fuhr er fi mit der großen Hand 

über die Augen, während fie ihm  erflärte, was das 
Chaufpicl, dem er auf dem Markte ‚mit beigewohnt, 
bedeutet Habe und weld) ein - furdhtbares Erbe Paula 

bebroße. 

- Bisweilen unterbrad) er fie mit winderfiien Natur- 
Tauten, die feinem Kummer und Zorn Ausdrud gaben; 
denn er blidte zu feiner jhönen Pflegerin auf wie zu 

einem höheren Welen, und Mandane hatte oft bemerkt, 
dab fie nie vergefjen dürften, was die vornehme Jung» 

frau für fie gethan. 

„Wenn id," Grad) Nuften endlic) Io3 und erhob 
die gewaltige Fauft, „wenn id) jo önnte, fie follten.. 
und die Steine jchaute dabei Hug und bittend zu ihm 
auf und rief eifrig:
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*,Du Fönnteft, Nuften, Dur Lönnteftl! .- 
„3h?” Tragte der Berjer derrwunbert und ‚‚ültele 

ungläubig den Kopf. 

„Sa, Du, Ruften; gerade Au; 3 it da im Ge 

füngnis etwas verabredet worden,’ und wenn Du nur 

ein wenig guten Willen Hätteft, und dabei zu Helfen... .“ 

. „Guten Willen,“ -Tachte der wadere Gefell und fhlug 

fid) auf die. Bruft.. Dann fuhr er in.dem ihm eigenen, - 

jonderbaren gebrochenen Griehild) ;: da aber recht wohl 

verftändlih war, fort: „Haut und Haar feß’ id) ein für 

die Jungfrau. - Nur ’raus mit der Sprade!" . 

Da umlfammerte das Kind den Arın des großen 

Menjchen mit beiden Händen, z0g ihn an ic) und fagte: 

„Bir. wuften ja, daß Du’ ein danfbares Herz : Haft. 

Aber fichft Du,” Hier unterbrad) fie fid) felbft und fragte 

in völlig verändertem Ton: „Olaubft. Tu an einen 

Gott? Dder warte... Weiht Du, was ein Heiliger Eid 

it? Kannft Du auf eiivag‘ ihwören? Ya, ja,” und mın 

richtete fie fi fo hoc auf,.wie e3 anging,. und fuhr 

feierli) fort: „Schwöre mir bei Teiner Braut Mandane, 

und jo wahr Du glaubft, da Jie zig. fieb. ui 

„Uber, CSeelden .. .". 

„Sämwöre mir bei ihr, daß Du das, was nun 

fommt, Teinem Menjden verraten . twillit, aud) nicht 

- der Mutter Johanna und Pul, und aud)! Deiner .Man= 

dane nur, wenn es nö. anberä geht md. nachben fie 

Dir Heilig verfproden.. . 

: „a3 denn?. Mir toird fon gan; Bange wos set 

id) Seiährören ?". 

„Das nicht zu verraten, "was ö Die’ jet anders 

trauen terde,”
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„Nun ja, ja, Heine Herrin, das ann id} verjpredhen.” 

Da atmete Maria. mit einem TYanggedehnten „Ah!“ 
tief auf umd eröffnete ihm, daß dem Feldheren: Amt. ein 
zuverläffiger Bote : entgegengefandt werden . müffe, zum 

Paula beizeiten zu retten, und dann folgte die Frage, 
06 .er den Weg über die Berge von Babylon nad den 
alten Berenife kenne, und al3 ex ertviderte, den Habe er 

‚eben zurüdgelegt, und er jei der nädjfte ans’ Meer, wenn 
man nad) Digidda und Medina. wolle, wiederholte fie 
ihr befriedigtes „AH!”, ergriff Jeine Hand und. fuhr, 
indem fie mit feinen großen Fingern fpielte, ‚chmeichlerifc 
bittend und-doh dringend fort: „Und nun, guter, befter 

Nuften, mm gibt 3 nur. einen einzigen zuverläffigen 

. Boten in Memphis; aber der, fiehft Du,' der hat: eine 

Braut, und darım möcht’ er Yieber: beicaten und mit ihr 

fort in; die Heimat, al uns Helfen, der unglüdfichen 
Paula das. Leben retten.” 

- „Der Lump!” brummte' der Berfer.. 
Da: late Maria Yaut. auf: „Sa; der Qump!” und 

fuhr munter fort: „Uber Du Shimpfit Die ja. jelbft, 
dummer Nuftem! Du, ‚Du bift der Bote, den ich meine; 
der einzige treue umd zuverläffige weit und breit.. Du, 
Du Soltft:dem Veldheren entgegen . 2. 

„35%“. frägte der. Karamanenführer erfchredt und 
blieb ftehen; "dog Maria. z0g ihn vorwärts und fagte: 

„Nur ‚weiter, Tonft merfen die da born no etwas; 
Du, ja, Du jollt . 

„Aber, Kind, Kind,“ unterbrad) der Perfer fie Kläglie; 
„Id muß ja zu meinem Deren zueä, und id), fehft 
Du, alles;. was vedht- ift. . on 

„Du willjt nur icht fort von Seinem Mädden,
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und tocnn auch die freundliche JZungfraut,: die Tag und 
Nacht bei cud) gewadit hat, deöwwegen den Tode ‚verfällt, 
dem gräßlichften,. graufamften von alfen. ‚Der andere, 
den niemand gejund gepflegt hat, ja, für den bift .Du 
Ineff mit dem ‚Qump: bei der Hand aber Dur...“ 

„Ruhe do! Hör mid) doc), Heine Herrin”. unter- 
brad) fie Nuftent: wieder amd entzog ihr die. Hand. „Ich 
wollt’ ja nod) warten, und die-Mandane müßt fi Tchon 
fügen, aber eines’ taugt nit. für alle, Neiten und 
Waren fühten,. den SKamelkneht in Zucht halten, ein 
Lager auffchlagen, das Fan id}, doc) mit großen Herren 
.berfehren, .mit Bitten und Wünfhen einem: Mann wie 
dem Feldheren unter die Augen gehen, fiehft: Du,: Seelen 
— md .gält’ e3, den: eigenen: Vater retten .— da3 
wäre...“ on 

° „Aber wird dem das von Die gefordert?” fragte 
die Kleine. „Stumm wie ein Fifch Tannft Du bleiben; 
da5-Neden ift die Sade Deines. Begleiters;" 
„Sp foll nod) ein anderer ... Aber, großer Masdaf! 

— © laßt e3 mit dem doch genug fein!“ .. 
:: Maße Du mich, denn immerfort . unterbrechen 2“ 

fiel das Kind ihm ins Wort. „Ext hören und dann 
Einwände maden! Der zweite Bote aljo, das ift gar 
fein Bote, fondern. nur. eine Botin, und .die — thu Die 

Ohren nur auf. — die bin id),:id) hier, und. wenn Du 
‚nod einmal ftchen‘ bleibft, fo den® ich, Dir willit mid) 
verraten... Kurz umd. gut, und .fo gewiß: id} wünfche, 
Paula zu ‚retten, jo beftimmt veite ij dem Seldheren 
entgegen; :und wenn Du Dich) weigerft, mic) zu begleiten, 
jo geh’ ih allein und. verfuhe, ob nicht der budelige 
Gib... A a
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En Lange, hatte -Nuften bedurft, um li) diefer ınt= 

geheuven Ucberrafhung gegenüber zurecht zu finden; num 
aber rief er: „Du — Du... Und bis Berenife, und 

gar.über die Berge..." . 
„30; Über die Berge,“ fprad) fie ihm nad), „und, 

muß e3 fein, aud) dur) die Wolken.” ’ 

„ber jo etwas gibt e3 ‘ja gar.nicht, das ift ja 
‚no, gar: Hicht dagewejen auf Erden!” Eagte der: Berfer. 
„Ein Mädden, fo ein Heiiies Fräulein, als Bote, ganz 
allein - mit joldem -ungejhlachten. Kerl, wie id bin. 
Nein, nein, nein!“ . . 

„Und. nod Hundertmal nein und wieder nein,” fuhr 

das Sind. fröhlich, fort. : „Das Fräulein: bleibt .nämlid) 

zu Haufe, und Die) begleitet ein.Bub’, den Du Marius 
nennen wirt, nicht Maria.” 0 

„Ein Bub’! Ih dadte doh ... Man wird ja 
ganz irrel® rn a 

„Ein Bub’, der ein Mädchen ift. und eiit Junge in 
einer Perfon,“ Iachte Maria. „Do Du willt. alles 
deutlih: ALS Stnabe, verkleidet werd’ ic Did) begleiten, 
und morgen, tern wir aufbreden,. gib acht, da hältft Du 
mid für meinen eigenen Bruder.“ 9.0.0.0: 

„Ihr ‚eigener ‚Bruder! Cold cin Köpfchen! Da 
wird: ja alles Unmögliche mögli,“ Tächelte Nuftem und 
blidte dabei wohlgefällig. auf: die. Kleine; dod plößlic 
ftellte fic) : ihm twieder Die. Ungeheuerlichkeit ihres Der: 
langens :vor die Eeele, und außer fi tief er:. „Aber 
mein Herr, mein Herr! 3 geht, nein, c8 geht nicht!” 

- „Öerade um feinchwilfen leifteft Dir uns.den Dienjt,*- 
entgegnete Maria zuverfichtlich... „Er:ift Baulas Freund: 
und Beaihüßer, und wenn er hört, wa3 Du für fie
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geifan, wird er Dich. oben; fügt Du uns > aber i im 
Etid, jo weiß id) gewiß . ‘ : 

Nun?” ; 

„Dai ‘er jagt: :,3ch gütte den aufn Jar flüger 
und gutherziger. gehalten.“ .. 

Tas, meinft Du, würde er fügen?” 
„eo wahr.dort unfer Haus ftcht! Wir haben g gar 

feine Zeit mehr zum .Etreiten, und es"bleibt dabei: wir 
teifen zufammen. Morgen früh find’. id) Di) im: Garten. 
Teiner. Mandane Meoft Du, ein wichtiges Gejääft. rufe 
Di fort”... ; 

„Und 5 Frau Johanna zu Feagte der Perjer, und feine 
Stimme‘ Hang nachdenklich und beforgt, al3.er fortfuhr: 
„Dai Du fie nicht fragft und ins Vertrauen ziehft, Kind, 
da3 will. mir am twenigfien gefallen.“ : 

„Aber fie wird alles erfahren, nur nicht fogleid,” 
berfehte Maria,: „und wenn fie : übermorgen zu Hören . 

befonumt,. zu „welchem Ziel. ich “fie verlafen und dap 
Du mid) .begleiteft, fo wird fie uns Yoben und jegnen; 
fie tut c3, jo wahr id). hoffe,: daj der Fiebe. Gott uns 
beifteht auf unferer Neife.“- ' 

Diefe Worte, denen man anhörte, daß fie aus tefften 
Herzenzgrund Famen, bradjen. den Yegten Widerftand des 
Masdaliten — zu rechter Zeitz denn ihre Wanderung 
war zu Ende, und beiden fam c3 vor,. als Hätten fie 
den weiten Weg.mit wenigen Schritten ‚durdmefien. 

Cie waren .an lärmenden und ftreitenden Bürgers 
geuppen Hart vorübergefommen, umd mander Leigenzug 
hatte dor ihren. Augen an. der Seuche Berftorbene bei 
Sadeljhein zu Grabe geleitet, doc; dies alles war. ignen 
entgangen... a
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. Exft bei: der. Gartentfür benerkten: fie wieber, mas 
um jie her vorging. _ = 

Dort fanden fie den Gärhner Siöhus und die gt= 
famte Dienerfdaft, welche mit Beforgnis der jpät Heim= 

fehrenden Frauen Harte. Auch die Sriehin Euborie 
erwartete fie bangen Herzen. 

Sn Haufe wurden fie von. Horus Apollon empfangen, 
dod Frau Johanna und. Bulderia eviwiderten feinen 

Gruß nur mit einer fühlen Berbeugung, und Maria wandte 
ihm gefliffentlih den. Rüden... Da’ zuefte.der Greiß mih- 
mutig und bedauerlich die Ace, und ef Teinem Zimmer 

murmelte:er vor {ih Hin: “. 

„Dies Weib! - Sclbft .die guten T Tage, auf die id) 
für. den Neft des Lebens ‚hoffte, c3 mird fie verderben!“ 

Die Witwe und ihre Tochter spraden:in ihrem 
Chlafgemad nod). lange über Maria. .,Sie hatte ihnen 
mit ‚folder Hingabe "und Zärtlichkeit gute - Nacht ger 
wünjdt,. als ftche ihe jet fchon die.. Trennung fürs 
Leben bevor. - Armes Kind!: E3 ahnte, einem wie traurigen 
Sdidjal e3 der Biidof: und vielleicht: die eigene Mutter 
exrlejen ! R 

Aber Maria Jah nicht aus, als . ‚ginge fie. dem An- 
glüd entgegen; Eubogia, die bei ihr lich, freute fic) 
vielmehr ihres fröhlichen Wefens, nur nahın e3 fie wunder, 
dag die Stleine,. weldhe fonft einzufchlafen pflegte, jobald 
fie das Köpfchen .in die Kiffen gedrüdt, heute fo Yange 
wad) blieb. Umillfürlih folgte. die alternde Griehin, 
welde, von mandjerlei Heinen Leiden geplagt, immer exit 
ipät zur Nuhe fam, jeder Servegung de3 Kindes. 
 -Dod. was tar das? . 

Zwiihen Mitternacht und Morgen fprang Marie
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plögfich von Lager, warf. das Seid um und begab li) 

mit dem Nahtliht ins Nebenzimmer. . 
Don. dorther fiel" bald ein Helferer. Schein in den 

Chlafraum. Sie mußte die Lampe angezündet haben und 
als Eudoria später die Thür des Wohnzimmer: gehen 

hörte, erhob: fie-fid) und trat Teife über die Schwelle. 

Seht Fehrte Maria zurüd, und trug die neuen Stleider 
eines Knaben in der Hand, die nämlichen, weldhe Puldjeria 

und die Erzieherin felbjt vor furzem als Sonntagzftaat - 

‚für den fahmen‘ Gärtnerburfchen Hergeftellt Hatten. Lächelnd 

verjuchte die Seine das blaue Nödhen an, und nadhdem 

fie die leider in die Truhe geworfen, febte fie jih an 

den Tiih, um zu fhreiben. Mebrigens fdhien Maria fi) 

eine fchwere Aufgabe geftellt zu Haben; dem bald blidte 

fie auf den Bapyrus md rieb fi) dabei die Stir, bald 

Ihaute fie nachdenklich) in die Höhe. Schon hatte fie einige 

Süße volfendet, als jie plößlid) aufjprang, Eudorias Namen 

vor fih Hin rief und 1a darauf dem Schlafzimmer 

näßerte. 

"Da trat die Grichin ihr entgegen, und nun fütezte 

Maria fi) ihr an die Bruft, und bevor die Erzieherin 

eine Frage-zu ftellen vermochte, eröffnete fie iht, daß fie 
berufen worden jei, etwas Großes, Wichtiges zur Aus- 

fügrung zu bringen. Eben Habe fie vorgehabt, fie zu 

weden, fie zu Ahrer ‚Dertrauten zu’ maden, ihren Rat zu 

erbitten. - 

Die tichenswitrdig,. wie "aufrichtig da3 alles Klang, 

und wie war fie bei dem feurigen Eifer, der fie bejeclte, 

jo teigend befangen. ' 

‚Der Pädagogin wurde dag, Herz weit, bie feeftenden 

Morte erjtarben ihr. auf den Lippen, und c8 war ihr
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zum erftenmal, al fei dies elternfofe Kind ihr eigene?, 

als fiefe fein Wohl und Wehe mit. dem ihren zujammen, 

als fei fie, die ein Leben fang nur an fid) felbft und an 

da3: eigene Belle gedacht und die. Erziehung Marias bis 

dahin al3 Gegenleiltung für Sold und Unterhalt. betrachtet 

Hatte, als fei fie im ftande, für dies Kind jid) feroft und 

ihr Teßztes zu opfern. - 

Und wie nun die Kleine ihr die Arme um den Hals 

ihlang und fie anflehte, fie nicht-zu verraten, Jondern 

ihre vielmehr bei ihrem guten Werk zu. helfen, da3 ja 

nichts Geringeres beziwede, als Paula und Stion, die 

gefährdeten Unglüdlichen, zu retten, begannen ihre trodenen 

Augen feucht zu glänzen, und fie. füßte bie glühenden 

Wangen Marias von neuem md fagte ihr, daß fie ihr. 

liebes, Tiebes Töchteren jet. 2 : 

Das. ftärkte diefer den Mut, umd mit patHetijher 

Würde, die auf den Lippen der Erzieherin cin Lädeln 

erwwedte, nahm fie die Bibel Eudogias dom Pulte, und 

legte fie auf den Tifh umd fagte, indem ihr flehender - 

Did das Auge der Griehin fudhte: „Schmwöre mir’ — 

nein, Du mußt ganz ernft bleiben; denn etwas Wichtigeres 

kann 63, nicht geben — Ädhwöre mir, feiner Secle- zu 

verraten, aud) nicht der Mutter Johanna, was id) Dir 

anvertrauen mödle."“ 

>. Das verjprad)  Eudoria, doc) ‚einen Eid mollte 

fie nicht Teiften. „Sa, ja, nein, nein,“ fei nad) dem 
Gebote des Herun der befte Schmwur eines Chriften; aber 

Maria Hammerte fi) an fie, ftreichelte.ihe die Hageren 

‚ Wangen und verficherte endlich, nicht reden zu fönnen, 

wenn Eudoria ihr den Willen nicht thue, und diejer fühen 

Cchmeihelei Tonnte die Grichin in- diefer Stunde nicht
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widerfichen und duldete cs, da Maria über ihre, der fo 
viel Aelteren, Hand verfügte und fie auf die Bibel legte, 
und als dies einmal seihcehen, that Eudoria ihr aud) 
weiter den Willen und leitete mit, Yebhaftem- Kopfjejüttehn 
und wie gezwungen den Eid, den ihr Zögling ihr vor= 
Ihrich. 

Darauf twarf fid) die Erzieherin wie erihöpft und 
 redt über die eigene Schwädje auf den Diwwan, und 

die Steine benüßte.ihren Sieg, umd Fauerte fi) fogleid) 
zu ihren Füßen, nieder und erzählte ihr alles, was fie 
von Paula und den Gefahren wußte, die fie und Orion 
bedrohten; und dabei war fie, die Tängft bemerkt hatte, 
in wie großer Gunft der Süngling bei der Griedin ftand, 

tig genug, die Gefahr, in der diejer jehwebte, -Ichhaft. 
hervorzußeben. u 

Dis dahin Hatte Eudoria nicht aufgehört, ihr die 
Loden zu freiheln und alfem, was fie Jagte, beizupflihten; 
doc) als fie Hörte, Maria habe im Sinn, den Botendienft 
felöft zu übernehmen, fuhr fie entfeßt in_ die Höhe-und 
erklärte beftimnt, jolden Wagnis, folder unfeligen Thor= 
heit nie. und nimmer beisupflichten. on 

Nun aber führte Maria alles ins Feld, was ihr 
an Meberredungs= und Schmeielfünften zu Gebot ftand. 
E35 war fein anderer pafjender Abgefandter zu finden, 
und c3 Handelte fi) do um Orionz, um Paulas Leben. 

. War denn fol ein Ritt über die Berge etwas fo 
Große? 

2 
Die gut berjtand fie ihr Tier zu Ienken, wie wenig 

tt fie unter der Hibel War fie nit mehr als. einmal 
von Memphis auf die Güter im Seeland geritten? nd 
der treue Nuften, der tvar ‚dod) bei ihr, und auf der
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Straße über die-Berge, der Tiherften im Lande, gab «3 

Stationen mit Unterkunft. für: die- Fremden. Und fanden 

fie den Seldheren, jo onite--fie über alles befjer Auz- 

Zunft zu erteilen als irgend? eine andere Denjeenfete 

auf Erden, 
Aber die Griein Tief fi acht eripeichen wenn 

fie au) zugab,; Marias Borhaben fei fo unfinnig wicht, 

wie:e3ihe anfänglid erfchienen. 
Da unterbrah fie die Seine, und diesmal’ erinnette 

fie Eudoria no einmal an ihren -Schwur ımd machte , 

fie datın'zur-Vertrauten der Gefahr, welder fie, Maria, 

fich jerbft dur) ihren Botenritt- zu entziehen hoffte. 

Und num erzählte fie der Griehin don ihrer Be 

gegnung mit dem Brälaten,; und "wie audy: Frau Johanna 

für. fie und ihre Zukunft beforgt fei. Ach, das Leben 

hinter Mauern, Hinter Schloß und Niegel erfjien ide fo - 

furchtbar, md. fie wußte ihe Grauen davor, ihre Liebe 

zur Freiheit und für frifches, rüftiges, thätiges Leben 
unter Menfden und Freunden, und ihre Hoffnung, daß 

der Feldherr Anır, wenn fie fi) unter feinen Schub, ftelle, 
fie vor dem allem bewahren. werde, jo lebhaft, jo warm, 

jo rührend- zu {Hildern,- daß: der Widerftand der Grcdin 

Hinfhmolz, und’ das alternde: Mädchen mit den Händen 
dor den iin Ä Thränen hroimmenden ‚Augen ausrief: 

„Es:ift gräßli, 8 ift umerhört, dod) vielleicht ift 
3 dennod) das Belle. "Neite dem Feldheren entgegen, 
reite nur, reite!l” u 

Und’ als das warme, fiebe, - dafeinzfrode junge 

Gefhöpf darauf an ihren - Halje: ding, frente fie ji) 
ihrer Chwadjheit; denn diefe jhöne;' frifche, Tcbengvolle 

Menjenblume jollte nicht in Zwang g und Gefangenfehaft
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foffte, ihr nd allen. Öuten zur Freude, fi zu voller, 

ihöner Blüte, entfalten... .-, nd 

Und Endoria Fannte, die Witiwe umd wußte, daß fie 

fie verftchen Jernen werde, wen, fie dem Kinde beiftand, 

freilich unter übler Fährnis, fid) vor ber Tchmerften: Ge- 

fahr zu retten, die einer Menjcenfecke, drohen. fan, ber 

Gefahr, in ftetem Widerftreit- mit fi) jelbit etwas anderes 

fein zu müffen al3 das, ‚wozu fie dDurd) Begabung und 

Neigung beftimme ift. : 

Mit einem fEhmerzenden Seufzer empfand. Eudoria, 

was fie jelbft, von einem. graufamen .Schidjal genötigt, 

in Unfreiheit- und Unfuft, aus einen warmblütigen, ‚großs 

finigen jungen Wejen geworden, und fie, die engherzige 

Pädagogin, gab dem mwunderlichen und fühnen Verlangen 

eines Kindes nad),. das größere Srauenfeelen beläghelt, 

verurteilt, abgeriefen haben würden. . 

Nacdent -Tag getvorben; errichtete Eudoria jelbft, 

was fie jonft der Zofe überlafen: fie oronete Maria 

das Haar, und dabei jprad) fie mit ihr und hörte ihr 

zu, als fei.in diefer Naht aus dem Kinde eine Jungfrau 

geworden. 2.0 BE u 
Dann begleitete fie die-Schülerin in ‚den Garten, 

und two:e3 nur anging, blieb. fie an ihrer Seite... 

Frau Sohanne ‚und Pulheria mwunderten fi beim 

Frühmahl über ihr eigentümliches Verhalten, dod) e3 

mißfiel. ihnen nicht, zumal aud) Maria vor Glüdjeligkeit 

rahltee. . 0. en 

‚Ohne Widerrede Tieh die MWitive das Mädchen in 

die Stadt, um dort. den geheinmisvollen Auftrag für 

feinen Oheim auszwichten. Ruften begleitete «3 ja, ‚und
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was dies Kind fo fröhlich” machte, Konnte fiher nurreht 

und erlaubt ‚fein. Orions Karten und Tabellen waren 

ihm zeitig in den Serfer gefchidt worden, und bevor die 
Kleine mit ihrem großen Begleiter aufbrad), Tchrte Gibbus 

mit dem Briefe deS gefangenen Süngling an den Selb 

jexen zurüd, 
. Unterwegs wurde berabredet, Maria folle beim 

Ginbrud der Nadıt in der Herberge des Nesptah zu 
Nuften flogen. -Iu diefer Zeit de3 Futtermangel3 und 

Sterbens waren Reittiere jeder Art famt ihren Pflegen 
und Führen in Ucberfluß zu Haben, und der Perjer, der 

mit diefen Dingen vertraut war, hielt c3 für das Belte, 
. mir [helle Dromebare zu erwerben, umd ein Teichtes Zelt 

für die „Heine Herrin“ mit fi) zu führen, 
Bei der Wohnung des Yurmeliers Gamaliel hieh 

Maria ihn warten, und der Heitere Gorbjemieh empfing 
fie mit ungeheuchelter reude. 
Was war aus dem Haufe de3 großen Mutaufas 
geivorden! Teuer hatte diefen Wohnfig der Gerechtigkeit 
vernichtet wie die ägpptiihen Städte, denen der Propget 
das gleide Schidjal vor taufend Jahren verkündet, 

Gamaliel wußte, im wie großer Gefahr Orion 
jäwebte md was die edle Jungfrau bedrofte, die ihm 
einmal. die Eoftbarfte aller Gemmen gejchenkt ‘und ihm 
dann einen Teil ihres Vermögens anvertraut hatte. 

Denigftens ein Mitglied de3 Haujes ‘feines’ ver- 
ftorbenen Gömers wohlbehalten vor:fid:zu.fehen, Hob 
ihm das Herz. Eine teilnehmende % Frage nad) der. andern 
ritele er an’ Maria, 'und feine Frau wollte ihr von 
ihren. guten :Aprifofentörtchen . bringen, . fie. aber bat 
Gamaticl, äht ‚jogleid) eine "geheime Unterredung zu
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bewilligen; und nun führte fie der Jutvelier in feine Heine 
Verkflatt und bat fie, gutes Zutrauen zu haben; denn 
was die Enkelin des Mufaufas Georg aud) immer von 
ihm begehre, das fei im voraus gewährt. 

Da Töfte fie verlegen umd errötend Orions Ning 
aus der Umhüllung, reichte ihn dent Juden und bat ihn, 

ihr dafür zu geben, twa3 reht fer... _ 
In der feiten Zuverficht, der freundliche Mann werde 

ihr ungefäumt Golbftüd auf Goldftük Hinzählen, jhaute 

fie ihn mit den Helfen Augen fragend an; er aber nahın 
ihr den Ning nicht einmal’aus der Hand,, berührte ihn 
nur mit einem flüchtigen. Blide und fagte danır enft: 

„Nein, mein Mädden; mit Kindern made wir 
feine Gejhäfte.” 

„Uber ich Braudje das Gelb, Gamaliel,” tief ke 
dringend. „SH muß e3 Haben!“ 

„Muß?“ verjeßte er Tächelnd. „Das ift freilich ein 
Nagel, der durd) das Holz geht; aber ftößt er auf Eifen, 

jo Krümmt er fi mandmal. - Nicht als ob id Yart 
wär’! Aber ‚Geld! Geld! Geld!!. Bon welden Geld 

iprichft Du denn eigentlich, Mädchen? -Braudft Du das 
meine für Brot oder für Kuchen, was wahrjheinlicher 
ausficht, jo mad’ id) die Augen -zu und greife getroft 
in den Beutel; doc) irre’ ich mich nicht, fo bift Du bei 

dem Griechen Nufinus, bei dem e3 an nichts fehlt, gut 
untergefommen, und id) Habe jelbft ein Hübjches Etüd Geld 

in Bervahrung, daS Dein Orofvater mir vor zwei Zahren 
auf Zins gab mit dem Vermerk, e3 fei eine Erbidhaft, 
die Dir zugefommen fei von Deiner Patin, und auf Deinen 
Namen Tautet -die Quittung; fo fieht. denn. Deine Not 

dem Dinge, das andere Wohlitand nennen,. recht ähnlich.“
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„Not, Not! Ih Habe ja: feine,” unterbrad) ihn 
Maria." „Aber das Geld braud)’ ich dennod);: und went 

ich jelbjt welches befihe und Du Haft es vielleicht dort 
im Staften, jo-gib mir davon, was: id) braude.” 
Wa: Du braudjt?” Yacdhte der Jurelier. „Sa, 

das geht nicht. jo jnell, mein. Mädchen. Bis dergleichen 
zu ftande fommt, bedarf man in Negppten viel Zeit umd 
Papyrus und Tinte, eine große ‚Behörde, fechzehn Zeugen, 

einen Kyriod . ..” 
„Nun, jo Faufe den King! Du bift jo ein Freund“ 

liher Manı,. Gamaliel. Ihu mir den Gefallen! Daj 

ih Kuchen najden will, glaubft Du ja jelbjt. nicht.“ 
„Nein, aber daS ‚weiche Herzchen treibt e3 wohl ii 

diefer jchweren Zeit, in der jo viele Jungen, zu irgend 
einer ‚andern Thorheit.” 

„Sewig nicht! Kaufe den Ring! Und Eu Du 
mir den. Gefallen . 

„eo ijt der Samaliet. ein Säuft und Scwadopf 

in einer Perfon. Erinnerft Du Did nod) des grünen 

Smaragd? Den Taufte ih. au), und eine fhöne Ge: 
Ihihte Hat e3 gegeben. 3 ift nichts mit dem Ninge, 
men Mädchen.” 

Da. zog - Maria: die Sand zurüd, und die Ent- 
tänfgung und der Summer,” die aus: ihren grofen, 
feuchten Augen fpracjen, waren fo rührend und jchmerz- 

Üd), daß der Jude fi) jet nterbrad) und ernft-umd - 
Herzlich fortfuhr: 

„So möchte ja lieber den eigenen alten Kopf zum 
Amboh hergeben, al3 Dir weh thun‘, Yiebes Sind, und, 
Adorai, id jage audy‘ gar nit — mwarıım jollt’ ich's 
denm- jagen — dai Du in. jedem Fall ohne Geld ‚von
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dem Gamaliel - fortgehen jolfft! Er Yat’3 ja, und wenn 
er aud) gern nimmt, jo gibt er do aud nicht ungern, 

vo 8 am Pla ift.: Den Ning Tann ich freilich nicht 
faufen, doch nur nicht verzagt und mir recht aufmerkam 

ins Geficht gefchaut, Heines Fräulein. ’3 ift viel verlangt, | 

und id) habe weit [hönere Dinge auf Lager, dod weni 

Du darin eiwas findeft, was Dir Zirtrauen einflößt, 

dann heraus mit der Sprache, und dann fage dem Mann, 

auf den aud Dein Großvater ein Kleines Stüdhen ge= 

halten, ins Ohr: ‚So viel braud)’ ic), und dazu‘ — wie 

haft Du gejagt? — ‚dazu muß id) e3 Haben!‘“ 

Und Maria fand in dem munteren, vollen Gejicht 

des Juden etwas, das ihr Vertrauen einflößte, und in 

ihrem Zindlicden Glauben an der Unverbrüchlichkeit Des 

Eides Tick -fie den dritten Menjcen, und diesmal das 
Mitglied einer dritten Glaubenzgenofjenfhaft, jehtvören, 
nichts zu verraten, und wunderte fi), daß e3 aud) hier 

mit der Eidesabnahme, in der fie fhon förmliche Hebung 
befaß, fo Teicht ging. — ud) erwwacjfene Leute erfaufen 

Tih ja jo gern mit einem billigen Schwur eines andern 
teure Geheimnis. Und naddem fie fi) jo der Ber: 

itwiegenheit des Sfraefiten verfichert, vertraute fie ihm 
an, dah fie in DOrions Auftrag dem Peldheren einen 
Boten entgegen zu fehiden habe, damit ex ihn und Paula 

tedhtzeitig vom Tode erreite, 

Der Goldfhmied Hörte ihr aufmerkfam zu, und bes 

dor fie no völlig geiäjloffen, madte ev fih an dem 

eifernen, in den Boden eingemauerten Staften zu [haften 

und unterbrad) fie mit der Frage: „Wie viel?“ 

Da nannte fie die von Nilus bezeichnete Summe, 

und kaum war ihe Bericht zu Ende, als der Jude, der 

Ebers, Die Nilbraut. IT. 13



den Griff,. mit dem er. die Kafje öffnete, -fogar dor feinem 

MWeibe geheim hielt, ihr zurief: 

„Nun Sau dod) einmal zum Benfter- hinaus, Du 

Wunder von einem Abgejandten und Gelderheber, und 

wenn Du drumten im- Hofe nichts fichft, jo dente Dir, 

da jtünde einer, der wie der alte Gamalicl ausjieht, und 

der friegte Dich amı Kopfe und gäbe Dir einen güchtigen 

Kup. - Und ftelle Div aud)-vor, er dächte dazu ganz still 

- bei fi: ‚Gott im Himmel, wenn mein Töchterhei, da3 

Nuhehen, do wiirde wie die Heine Maria, das Grop- 

ind des. gerejten NMulaufas !*” 

° Dabei jprang der Dide, lebhafte Mann, der jid) auf 

die Sniee niedergelafien, feuchend in die Höhe, ließ den 
- Dedel der Truhe offen, eilte auf das Kind zu, weldhe 

fängft zum Senfter Hinaus fah, drüdte ifm von Hinten 

her einen Kuß auf die. Loden und lachte dabei: „Das, 

Teines Gelderheberhen, das Toll mein Zins fein. Aber 

weiter Hinau 3gefhaut, Dis ich Di) wieder rufe!” 
Behend eilte er jodanı mit den Furzen Beinen zu 

der Kafie zurüc, wifchte ji) die Augen, entnah ihr 

einen Heinen Beutel mit Gold, defjen Inhalt ‚die ges 

forderte Summe um ein "wenige überbot, jdjloß bie 
Truhe wieder zu, bliete dabei mit einem Gemifd) von 
Miptrauen und Herzlihen Wohlgefallen auf Maria und 

tief fie endlich zu fi) heran. 
Darauf jhüttete er den Beutel vor ihr aus, sähfte 

die Eummte, welche fie gefordert, ab, ftedte die übrig ge 

bliebenen Goldjtüde zu fich, reichte dem Kinde dei Beutel 

und erfuchte e3 dann,. während cr da3 Zimmer verlieh, 

mit einem Tijtigen Scpmunzeln, feinen „Borfhuß" in 

da3 Cädden ‚urüdzuzählen und auf ihn zu warten.
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AS ex wieder fam, tar fie mit der Arbeit fertig 

und bemerkte hüten: „Cs fehlt Do wohl ein 

Goloftüd.” 2 

Da flug er fid) mit beiden Händen dor die Bruft, 

Thaute gen Himmel und rief: „Gott, weld) ein Mädden! 

Da ift der Solidus, Kind; lah.Dir jagen don einen 

erfahrenen Mann! Was Du unternimmt, das toird 

glüden. Du weißt, was Du thuft, und wenn Du einmal 

groß bift und einer wird Tommen,. um Di zu freien, 

der wird auf einen Markt gehen, der gut ift. Und nun 

nod) Deine Unterfgrift Hieher. . Zwar mündig biit Du 

nicht, und der Zettel — Gott derhüte das Schlimmfte — 

ift wohl nicht viel mehr wert, al3 eben ein Zettel, die 

Tinte mit inbegriffen, doch es ift wegen der Ordnung.” 

Nun geiff Maria zur Feder, und während fie zuerit 

üderflog, was Gamaliel gefehrieben, rief diefer in einem 

neuen Augbrud warmer Begeifterung: 

„Ein Mädchen, ein Kind! Und.cs Tieft, es prüft; 

e3 überzeugt. fid), bevor c3 die Unterfegrift Teiftet! Gott 

fegne Di), Kind! Und da Tonmen die Sörthen, und 

Du wirft fie koften, bevor Du... Gott, gereiter! Ein 

Kind, ımd foldhe wichtige. Sadhen!“ 

— We.
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ährend Nuften, dem Maria .das Gold be3 

> Qumelier3 anvertraut hatte, die Vorbereitungen 

zur Neife mit. der Umficht des geübten Sara- 

‚ wanenführers traf und. Maria und ihre Er= 
zieherin die Perferin Mandane tröfteten und 

I: ihe dorftellten, daß Nuftens- Reife beftimmt 
& fei, Paula das Leben zu retten, fand im - 

Gerichtzfaal eine neue Sigung ftatt.. 
Diesmal war Orion der Angeklagte. Kaum hatte er 

fi) in die Pläne und Lijten zu vertiefen. begonnen, deren er 
für feine Arbeit bedurfte, als man ihr vordie Schranken berief. 

Die Zufammenfegung des Gerichtshofes war .diefelbe . 
wie geftern. 

Zu den Zeugen waren auper Paula ber neue 

Biihof Johannes, fowie aud) der Juvelier Gamaliel ge- 
fommen, twelder, bald nadjdent ihn Dlaria verfaffen, einen 
Ruf vor Gericht erhalten. 

Der Ankläger befehufdigte den Sohn des Mufaufas, 
einen foftbaren Smaragd, der von feinem Vater der Kirdhe 
vermadht worden jei, troß der Mahnung des Patriarchen 
unterjchlagen zu haben.
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Drion ‚übernahm feine Berteidigung Jelbft,  wieder- 
holte alles, was er dem Sirchenfürften gegenüber im 
Arbeitszimmer feines Vaters zu feiner Rechtfertigung vor= 

gebradjt Hatte, und erflärte darauf, diefer widrigen Sade 
dadurch ein fehnelles Ende machen zu wollen, daß er den 
Stein herausgebe und ihn den Ridtern ‚a 8 Derfügung 
jtelle, 

Damit übergab er Paulas Smaragd dem Kaddi, 
und diejer Händigte ihn dem Bilcdhof ein. Dod) Johannes 
zeigte jid) noch nicht befriedigt, fondern verlag das frift- 
liche Zeugnis der Witwe Sufanna, weldhe zugegen geiwefen 

war, wie der verftordene Mufaufas Georg im Beifein 
jeineg Sohnes füntliche in dem perfifhen Teppich ent- 
haltenen Juwelen als fein Gejchent an die Sicdhe bezeich- 

net Hatte. Orion jei aljo einer Hinterziehung vervädhtig, 
und e3 werde: jchrer Halten,  feitzuftellen, ob der jhöne 

Stein dort auf dem Tijdhe derjenige fei, auf melden 
die Kirche Anjprucd) befite. 

Das alles ward mit großer Lebhaftigfeit borgebradit 
md trug den Stempel feindfeliger Gejinnung. 

Gchorfam und Ueberzeugung zwangen den eifrigen 
Prälaten zu Ddiefem DVerhalten; denn diejelde Tauben- 
pojt, duch welde der Patriarch) ihn zum Bijdhof er 

nannt Hatte, forderte ihn auf, die Beitrafung Orion: 
durhgufeßen, der ein Dorn fei im Fleifhe der jakobitischen 
Kirche, ein täudiges Chaf, das die gejumden anzufteden 

droße. Wenn der Jüngling einen Smaragd ausliefern 
werde, fo fei genau zu prüfen, ob es der redhte oder ein 

untergejchobener Stein jei. 
Daraufhin Hatte der Bijchof feinem Mißtrauen Yuz- 

drud gegeben, und wenn dies auch unter den arabifchen
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Nichte. ein unwilligeg Gemuntel herborrief, ging der 
Kadhi doc auf den Argwohn de3 PBräfaten ein, indent 
er erffärte, daß geftern Abend ein Brick feines Oheims, 
de3 Kaufperin Hafdim, aus Dfeidda bei ihm eingelaufen 
fei, in dem aud) de3 Smaragd3 Erwähnung gefäche. Sein 
Cohn Habe den Stein ohne fein Wiffen vor feinem Auf 

brud) nad) Aegypten gewogen, md Hier fei die genane Ans 
gabe de3 Gewichtes: Der Juwelier Gamaliel fei mit der 
Wage Hicher“ befjieden worden und möge fie zur de 

ruhigung des Bijhofs in Ihätigfeit Tehen. 
. Ungefäumt, ging der Jude and Werk, md der alte 

Horus Apollon, der fi auf diefe Dinge aufs genauefte 
verftand, rüdte ihm dabei ganz nahe, um jede feiner DBe- 
wegungen argwöhnifch zu überwachen. 

Mit fiebernden Bulfen Hingen Orion umd Paula, 
jharf gejpannt alle übrigen Anmejenden an den Händen 
und Lippen de3 Jumelierö, welder der erften Wägung 
bald eine zweite folgen ließ. Die dritte unternahm der 

Greis mit fharfen Bid, doch Icife bebenden Fingern, 

und alle drei Tieferten das gleiche Ergebnis: diefer Stein 

war um einige Durrakörner fEtwerer als derjenige, welchen 
der Sohn des Kaufheren gewogen, und dennod) erklärte 
der Juwelier, daß fi) unter alfen Smaragden der Welt 
fein veinerer, tadelloferer und fhönerer befinde. 

Erleitert atmete Orion auf, und umter den Richtern 

erhob fi) die Frage, ob der junge Araber fi) einer 
Ungenanigfeit [huldig: gemacht Habe oder ob Hier in der 
Ihat eine Vertaufchung vor fi) gegangen. Dod) daran 

war jÄrer zu denken; denn fie Hätte ja dem Angeklagten 
zum Nachteil, der Kirdhe zum Vorteil gereicht. 

Ser billig denfende Biihof fagte fi nun, das
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Miptrauen des Kichenfürften gehe in diefem Falle dod) 

wohl zu weit, und öffnete‘ in diefer Angelegenheit nit 

ipieder die Lippen  00000© 5 

Der Weil: Obada Hatte fih während diefer ganzen 

Berhandlung Schweigen auferlegt, Doc) der herausfordernde, 

fiegesgewiffe Bliet, mit dem er bald Paula, bald Orion 

ma, ftellte da3 Schlimmfte in Ausfit. . a 

. Nachdem der Ankläger den Jüngling aud) der Teils 

nahme ander vielbefprodyenen blutigen Flut beihuldigt, 

“ heteuerte diefer feine Unfehuld und Hob hervor, daß 

er fi)‘ während des verhängnisvollen Kampfes zivis 

fhen den Arabern und den Belgügern der Nonnen in 

GefelfjHaft des Feldgeren Ame befunden Habe, wie diejer 

beftätigen werde. Dur) eine merhörte That der Willkür 

fei er auf einen bloßen faljhen Verdadht Hin feines Bes 

fies und der Freiheit beraubt worden, und er hoffe zit= 

‚nächft auf einen geredten Spruch der Nichter, dam aber 

aud) auf Schük und Genugtguung von feiten feines Heren, 

de3 Chalifen.: ’ a 

Dabei. blidte er mit flammenden Augen auf, den 

Wetil, doc) der Schwarze wuhte au) jebt die Nude zu 

bewahren, und dies fleigerte die Beforgnis berer, die c3 

wohl mit- dem ZJünglinge meinten. ' Er 

‚Dada, dies ging aus allem Kervor, mußte üiber- 

zeugt fein, feinem Opfer die Schlinge fider um den Hals 

geworfen zu Habeı, und bald zeigte fi) auf, was ihn 

dazu beftimmte; denn nachdem Orion feine Berteidigung 

kaum gefloffen, erhob er fi und überreidhte bem 

"Kadhi mit einem Hämijehen Grinfen das Täfelden, weldjes 

der Alte ihm geftern überlaffen, nannte c3 ein an die 

-Damasconerin - gerichtete EC chreiben " und ‘erjuhte Den
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Kadhi, Kenntnis davon zu nehmen. Die Hite Habe zwar 

mandes im Wadhs auf der Tafel verwifdht, dod die 
meiften Buchftaben jeien immer no erkennbar. Der 
wirdige Horus Apollon Habe fie jChon entziffert und fig 

bereit exflärt, den Nichtern vorzulefen, was der Angeklagte, 

den die eigene Rede ja al3 weiße Taube Hinftelle, in feiner 
Unjhuld und Wahrhaftigkeit für feine Ihöne Braut nieder: 

gefihrieben. 
Dabei winfte er dem Greife und unteftüßte ihn, 

ala ex id) mühfam erhob; doch der Kadhi erfuchte ihn, 

zu warten, Lich fi) durch den Dolmelfcher von dem In: 

halt des Briefes imterrichten umd wandte fi, nachdem 
diefer mit vieler Mühe feine Pflicht erfüllt, nicht an den 

reis, fondern an Obada und fragte ihn, ‚woher vieh 
Shriftitüd ftanıme. 

„au dem Pult der Dama: Scenerin ,“ verjehte der 
Schwarze „Mein alter Freund dort hat e3 darin entdeckt.“ 

Dabei wies er auf Horus Apollon, umd diejer bes 

ftätigte jeine Ausfage dur) einen beiftiinmenden Wink. . 
Nm erhob fi der Kadhi, fehritt auf die Jungfrau 

zit, der das But vor Entrüftung aus den Wangen ge: 
wichen, wies ihr das Täfelhen umd fragte fie, ob fie 

als das ihre anerfenne, und Paula erwiderte, nachdem 

fie fi) von feinem Zuftand genau überzeugt, mit einem 
Did auf den Alten, au3 dem ihm PVBeradjtung und Ab- 

eu entgegenflammten: - . 
„Sa, Herr, 63 ift da8 meine. Diefer unwürdige Greis 

nahm e3 mit ruchlojer Hinterlift aus meinen Schriften.“ 
Einen Augenblid ftodte ihr die Stimme, dann aber 

wandte fie fi den Nichtern zu umd rief: 
„Wenn unter euch ciner ift, dem Hitftofigfit umd
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Unfguld Heilig und Arglift und Tücke verhaft find, fo be> 
gibt er ji) zur der Gattin de3 Nufinus, über deren Ehiwelfe 
diefer da wie der Marder in den Taubenfchlag gefhlichen, 
aus feinem andern Grunde gefchlichen ift, als um gajtliche 
Güte mit Füßen zu treten, ihr Haus zu durchftöbern und 

‚zu enbiwenden, was ihm nüßen Fan zu ‚feinen bübifchen 
Zielen, und warnt die verlaffene rau dor dem ber 
tüterifgen Auzkundfhafter und Diebe!” 

. Da hob der Alte: fehnaufend und feines Wortes 
mägtig den dürren- Arm, die Hriftlichen Nichter flüfterten 
einander gar verfchiedene Meinungen zu, der Jude Gamalicl 
aber job den ‚runden Körper auf der Zeugenbank Hin 
und her, pochte fc) Iebhaft und unabläfjig mit den Finger- 
rigen an die Bruft und fucdte bald Paufas, bald Orions 
Ungen auf fi zu ziehen, um anzudeuten, dah er ber 
Mann fei, die Frau des Rufinus zu warnen. Do ein 
Sauftfhlag des Welil, der jeine Schulter ımerivartet traf, 
brachte ihm zur Ruhe, und während er fich.Teife winmernd 
die Shmerzende Stelfe rieb: und «3 nicht wagte, den mäd)- 

tigen Mann wegen feiner Gewaltthat zuvechtiwveifen zu 
lafen, übergab der Kadhi dem Greis die Tafel umd. for» 
derte- ihn auf, den Brief zu verlefen. : 

Dog die furdtbare Anklage, welche diefem von der 
verhajten Patrieiuztochter ins Geficht gefehleudert worden 
war umd feiner Ueberfieblung in das Haus des Nufinus 
Beveggründe unterfchob, die ihr in Wirklichkeit. fern ges 

legen, Hatten ihn jo tief erregt und empört, da ihm feine 
alte, ohnehin fchtver atmende Lunge den Dienft verfagte. 

Ein neues Uneeht war ihm von .diefem ‚Weibe zus 
gefügt worden; denn die freundlichfte Abficht Hatte - ihn 
ju den Frauen geführt, umd nur ein Zufall ihm das
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ZTäfelhen in die Hand gejpiclt. Dennod) mußte der 2dihoe 

des Rufinus die Befhuldigung, er fei als Spion in ihr 

Haus gedrungen, Heute noch zu Ohren kommen, und dann 

war 3 wohl auf. immer aus mit den -töjtlichen [e5ten 

Tagen, don denen er geträumt, umd fogar jein Philipp 

fonnte im -ftande fein, mit ihm zu breden. 

“.- Alfes, alles dur) die Schuld diejes Weibes! 

Er fand feine Worte, Do wie cr fih auf die 

Zeugenbant zurüdfinfen Tieß, traf Paula cin Vlid, 10 

gefättigt von Haß, fo übervoll von Gift und Groll, daß 

fie Ieife zufammenfhauderte und fi fagte, diefer Mann 

jei bereit, felbft unterzugehen, um ihr den Untergang ji 

bereiten, on oo 

Dod der Dolmetfcher begann fhon Orions Brid 

zu berfefen und ihn den Araber zu überjehar, und 

‘ während .er ftammelnd und mit der VBerfiherung, fein 

-Buchftabe' fer deutlich zu erkennen, feine Pflicht erfüllte, 
erlangte fie die volle Sammlung zurüd, und furz bevor 

der Hermeneut feine Arbeit vollendet, flog e3 wie Somnen= 

chen über ihre reinen Züge. Ein fchöner, 'großer, erjreu- 

Ticher Gedanke mußte in ihrem Haupte aufgeblißt jet, 
und man jah ihr an, da c& ihre gelungen, ihn felt- 

zuhalten und fi an ihm zu weiben. ° 
Dion, der ihr gegenüber fa, bemerkte c3 wohl, 

do er verftand noch nicht, was ihr flehender Bid ihm 
zu jagen Hatte, mwa3 fie von ihm verlangte, als fie die 

"Hand auf die Bruft drüdte und ihm dabei fo dringlid) 

„bittend in3 Arge jhaute, daß c5 ihm tief ins Herz drang. 
Seht jhrwieg der Dolmetfh, und was er gelefen, 

“Hatte tief auf die Richter gewirkt. 

"Aus den wohlwollenden Zügen de3 Kahdi jprad)
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ernfte Veforgnis, md der Inhalt des Briefes Idhien -wohl 
geeignet, jolde zu euiveden. Sein Wortlaut war diejer: 

Naddem id) lange vergeblich auf Did) gewartet, 
muß id) mic endfid) zum Aufbruch) entjchliegen, md wie 
vieles ac iD Dir dod) nod) zu jagen. Ein Thriftliches 
Schewohl . . 

Hier waren einige Zeifen verwifeht, dann aber folgte 
der verhängnisvolle, Tesbare ‚Schlup: 
 7,MWie anders Hatte id) gewähnt, diefen Tag zu be> 
iälieen, der zum größten Zeil den Vorbereitungen für 
die Flucht der Nonnen geweiht war, und e3 ift mic eine 
Sende getvefen, für die guten, unjchuldigen und ungerecht 
verfolgten Schteitern das Meine zu thun. Ihnen wollen 
wir das Befte wünschen, uns beiden aber auf morgen ein 
ungeflörteres MWiederfehen und einen Abihied, der Er- 
innerungen in un zurüdläßt, an denen wit lange schren 

Üönnen. Wie e3 unter den Aegyptern derjenige war, "den 
wir beide betrauern, A 8 unter den Arabern der: herr» 

liche Feldherr Ar . 

Hier Schloß der Bet und an ‚Seinem Gabe fetten 
nicht volle drei Zeifen. 

Nacdjdem der Kadhi das“ <üfeleen furze geitinder Hand 
gervogen, jchlug er den gefenkten Bid wieder zu der in 
großer Spannung harrenden Berfammlung auf und begann: 

„Wenn aud) der Angellfagte nicht zu denen gehörte, 
twelhe meuterifd) gegen unfere bewaffnete Macht die Hände 

erhoben, - jo geht doc) unanfechtbar aus dem DVerlejenen 
berbor, dab. er nit nur um die Flucht der Nonnen ges 
wußt, jondern ihr auch eifrig Borjchub gefeiftet. — Wann 

‚haft Du dies Schreiben empfangen; edle. Jungfrau?“ | 

Da preite Paula die Hände feft zufammen und
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entgegnete mit Teicht gejenktem Haupt umd zu Boden ge 

tihtetem Bid: 
- „Dam id e3 empfangen 2 Niemals; denn der 

Brief ift von mir felbft. Sch Hab’ ihm gejehrieben.“ 
„Du2%” fragte der Kadhi erftaunt. 
„Von mirward eran Orion gerichtet,” ertwiderte Paula. 
„Yon Dir an ihn? Doc) wie kommt cr dann in 

Dein Nult?” 
„uf jchr einfadje Meile,” erklärte fie, immer nod 

mit gejenkten Bl. „Nachdem ich den Brief an meinen 

Bräutigam gerichtet, warf ih ihn zu den anderen Tüfel- 
hen, jobald er ımnötig getvorden; denn er erjchien jelbit, 

und ich brauchte ihn nicht Iefen zu Iaffen, was man beijer 

mindlid) bejpricht.“ 

Dabei flog ein eigentümliches Lächeln um ihre Lippen, 
ein lautes Gemurmel ging durd) den Saal, Orion blidte 

in wadhjjender Verwirrung bald auf das Mädchen, bald 
auf. den. Kadhi; der Schwarze aber fprang auf, rot 

auf den Tifdh, da e3 drößnte, und fehrie:, 

0, Nichtswürdige. Nänfe! Wer von eud) Täht 1a Sier 

von elender Meiberlift foppen ?” 
. . Horus Apolfon, der die Nuhe wieder erlangt; Fidjerte 

ihm heifer und Thadenfrof i ins Antlig, die Richter [hauten 
einander verlegen an, dod) als der Schwarze weiter zu 

wettern fortfuhr, unterbrad) ihn der Kadhi umd erteilte 

Orion da3 Wort, der mit Heih glühenden Wangen ihn 

Ihon zum zweitennal-angerufen umd nun, ber „Sprade 

- Taum mächtig, hervorftich: 
„Nein, nein, Sthman; nein, nein, ihr Herren, 

glaubet ihr nicht. Nicht fie... ich, ich Habe den Brief‘. . - 
Aber Paula fiel ihm. ins Wort:. .
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„Er? Füpft ihrs denn nit: Er voill mid) nur 

reiten und nimmt darum meine Schuld .auf fid! Aus 

Edelmut, aus Liebe thut er’3! Glaubt, glaubet ihm nigt! 

Lapt euch nicht von ihm Dintergehen!” . 

„IH? Nein, fie, gerade fie,“ hob Orion ioieberum: 

an, dody bevor er fortfahren Tonnte, rief ihm Paula mit 

leuchtenden Biden zu, das jei eine fhledhte Liebe, die‘ 

ii) jelbjt aus Faljchenm Edelmut mutilfig: opfere. Und 

al3 fie dabei wiederum die Hand mit flehender Bitte auf 

die Bruft drüdte, fehtwieg ev plößfich fill und warf fidh, 

indem ex tief ergriffen gen Himmel faule, auf die Bank 

der Angeklagten zurüd. 

Und num jubelte Paula: „Er hat fi) eines Beljern 

bejonnen und Yäßt ab von dem thörichten Verfucd, meine 

Chuld auf fi) zu nehmen. Du fiehft es, Otmar, ihr 

icht 3 alle, wiürdige Herren, Was ih für ie e armen 

Schweitern gethan, Taft e3 mid) büpen!“ 

„Dein Wille gejchehe,” freifähte der Alte, und der 

Chwarze rief: 

„Ein Höflijches Lügengefpinnft, ein Betrug ohne: 

gleihen! Aber troß des Schilves, Das ein Meib Dir 

vorhäft, ommme id) Dir dod) an den Hals, verräterifcher 

Subet Ste glaublid, ihr Nichter, dab man einen voll: 

endeten Brief wochenlang, nachdem er gejrieben, bei dem 

EC hreiber findet und nicht bei dem, an den er gerichtet?” 

Da zudte der Kadhi Die Frajehn und entgegnete mit 

tuhiger Mürde: 

„Belinne Di, Obada, dag wir diefe Jungfrau auf 

Grund eines Briefe verurteilt, den wir nicht bei bems 

jenigen gefunden, an den er gerichtet, jondert bei feinem 

Schreiber. Diefer Urkunde gegenüber erhoben fi bei Dir



—: 206: ı< 

feine Bedenken. E3 ziemt fi) für den Nichter, mit gleidhen 

Map zu mejen, Obada.” 
 Diefe in Ichrhaften Tone gefproghenen. Worte und 

das Zutreffende derjelben erregten den Beifall der Araber, 
und der Juwelier fonnte fi nicht enthalten, ein Yaute$ 

„Bortrefflih!" zu rufen; indeffen rutjähte ex, nahdem «3 
ihn entfahren, blbfchnell aus der Edlagweite des 

Ehwarzen, und diefer Hatte ihn faum verftanden; denn 
in zornigen Worten md ohne fi von dem SKadhi unter- 
breden zu Taffen, Iegte er dar, wie [hmählid «3 für 
Männer und Richter fer, fid) von einem Weibe Hinter. 
Licht führen, fi) don dem Poffenfpiel verliebter Narren 
das Herz erweichen zu Yaffer, wie notwendig «3 jeden 
Muslim feheinen müffe, die Sicherheit des Dafeinz zu 
wahren, den Icheber einer blutigen Menterei gegen die 

. Stüßen feiner Macht fireng zu züchtigen. 
Und feine beredten, ftürmifhen Worte blieben nicht 

ohne Wirkung, dody den ChHriften, die der Meldjitin alles 
Neble gönnten, gefhah mit ihrem Untergang Genüge, 
und fie Hätten dem Sohn des allverehrten Vufaufas 

Georg diefe That, jelbft wenn er fie wirklich) begangen, 
gern vergeben, ımd naddem man fejtgeftellt, daß c3 uns 
möglid) jei, zu unterjceiden, von welder Hand die Schrift 
auf. dem Täfelden ftanme, und nod) viel hin und her 
geredet ‚worden war, begann die eigentliche Beratung. 

E3 dauerte Tange, bis Tich die Nichter zu einigen 
vermochten, und während diefer Zeit faß Orion bald da, 
als Hätte man ihn bereit3 zu einem qualvollen Tode ver- 
urteilt, bald tauchte er feinen Bi in den der Geliebten 
und preßte die Hand aufs Herz, als wollt’ er verhüten, 
dab c3 ihm jpringe.
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Er verftand fie völlig, und ihre Größe arhob ihn. - 
Mol gewann er e3 über fih, ihre Gabe anzunehmen, 
und dod) war er felt entjehloffen, ihr, mußte fie fterben, 

nahzufolgen in den Tod.. Das „non dolet“ *) der Arria, 
das fie dem gelichten Pachıs zugerufen, als fie fid) den 
Dold) ins Herz ftich, um ihm voranzugehen in den Tod, 

Iholl ihm fortwährend an das innere Ohr; doch er jagte 

fi) au, daß Paula vielleicht Gnade finden md daß er: 
dann frei fein und ein ganzes Zeben vor jid} Haben werde, 

um ihr zu danfen. 

Endlid), endlich verkündete der Kadhi den Sprud) 
der Richter: e3 war unmöglid), Orion fhuldig de3 Todes. - 

zu finden, und ebenfowenig konnte man fi) entjäließen,. 

jeden Glauben an feine Schuld abzuweijen. So erflärte 

fi) denn der Gerichthof für unfähig, hier das Urteil zu 
Ipregen, und übertrug dies auf den Chalifen oder feinen 
Vertreter in Aegypten, den Feldern Amr.. Gr jelbft 
verordnete nur, den Angeklagten in firenger Haft zu. 
halten, damit er der ftrafenden Gerechtigkeit zue Hand 
fei, falls das emdgiltige Urteil auf „fehuldig” Tante. 

. AS der Kadhi verfündete, was den Chalifen oder 
feinem Vertreter zuftcehen folle, rief der Welil: 

„3%, id) bin der Vertreter de Omar!“ Dod) ein 

einftinmiges, abweijendes_ Gemumel der Nichter wies 

jeine Anfprüce zurüd, und auf den Vorfdjlag des Kabhi 
ward ıumter ihnen beichloffen, dureh Verdoppelung ber 
Kerkerwachen den Züngling vor jedem eigenmächtigen- 
Eingriff des MWetils zu fügen, gegen den fid) jchon 
[Htwere Anklagen auf dem Wege nad Medina befanden. 

*) 63 hut nicht weh.
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7 Nufer ih dor. Wut verlieh der Schwarze, N 

Anjdjläge gegen die Damascenerin fehmiedend ber Gres 

den Gerichtsjaal. - © oo 

AB Paula in ihre Zelle zurüdfehrte, glaubte die 

alte Detta, ihre VBegnadigung fei erfolgt; dem wie froh, 

wie ftolz, wie gehoben trat fie bei ihr ein! Die jegwerite 

Gefahr war abgewwandt von dem Geliebten, und fie und 

ihre Liebe waren e3, die ihn gerettet. 

Sie jelbft gab fi} verloren; dod) was da3 Edidjal 

aud) über fie verhängte, vor ihm Tag das Leben offen, 

ihm war vergömmt, : feine. Herrliche Kraft’ zu bewähren, 

und daß er es !hun werde, thun in ihrem Eime, de3 

war fie fidher. " 

- "Noch hatte fie ihren Bericht über das Ukteil der 

Nichter nicht beendet, als ihr der Wärter den Bejud) de3 

Kadhi meldete, 

Bald darauf trat diefer bei ihr ein, und nacden 

fie ihm ihren Dank ausgefprocjen und er ihr Freundlich 

verfichert Hatte, dal er fi) Ichänte, Die Schande, -vielleiht 

ein Hintergangener Nichter zu fein, tie eine Gunft de 

Schidjals zu tragen, bradjte er das Gejpräh auf den 

eigentlichen Zivedk feines Bejuches. 
In dem Briefe, den er geftern Abend von jenem 

Dheim Hafdim erhalten, fo begann er, jei aud) viel von 
ihr die Nede getvefen. Sie Habe das Herz des alten 

Kaufferen gewonnen, md die Exkundigungen, twelde 

diejer nad) ihrem Dater eingezogen... . 
Da unterbrad ihn das Mädden: „D, Her, Herr 

... Sollte jid endlich) der Wunj, das Gebet meines 
2ebens erfüllen?” 

„Dein Vater, der edle Thomas, vor dem fid) aud
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der Musfim berneigt,“ entgegnete Othman, „man hat 
ihr...“ Und nun berichtete er, der Held von Damaskus 
habe fi) in der Ihat auf den Sinai zurüdgezogen und 
dort als Stlausner gelebt. Aber fie dürfe fid) feiner vor- 
jeitigen Freude Hingeben; denn Franf, verzehrt bon. einem 
Eichthum, das -von feiner verwundeten Zunge auögehe, 
beinahe fterbend, Hätten ihm die Boten gefunden. Seine 
Zage feien gezählt... . 

„Und ih, ich gefangen!” ftöhnte das Mädchen. 
„Beltgehalten, unfähig,.der Möglichkeit beraubt, ihm in 
die Arme zu eilen!“ 

Da mahnte er fie von neuem zur Ruhe und erzählte 
in feiner milden, gelaffenen Art weiter, Son vorgeftern 
jei ein nabbatäifher Mann zu ihn gelommen und Habe 
ihn al3 den Vorfteher des Gerichtswejens in Aegypteit 
gefragt, ob ein alter Gegner der Muslimen, ein Feld- 
dauptmann, der im Dienfte des Kaifer3 und Sfreuzes 
gegen den Chalifen und Halbmond gefochten, Tranf, wınd, 
gebrochen den ägpptifhen Boden betreten dürfe, ohne fid) 
in Öefahr zu begeben, von den arabifchen Behörden ver- 
haftet zu tverden, und als er, Dthman, vernommen, diefer 
Mann fei Thomas, der Held von Damaskus, habe er 
ihm freudig und, wie er wifje, im Sinne feines Heren, - 
des Chalifen, Freiheit und Leben gejichert. 

Und Heute in der Frühe jei ihr Vater in Foftat 
angelangt, und er Habe ihn in jeinem Haufe als Gaft 
aufgenommen. Ya, Thomas ftche am Rande des Grabes, 
doc) befeele und erhalte ihn der Wunjd), jeine Tochter, 

bon der er fäljchlich erfahren, fie fei bei dem Gemebel 
bon Abyla ums Leben gefommen, die er fon beweint 
und befrauert, nod) einmal wiederzufehen. Diefen Wunfe 

Ebers, Die Nilbraut. IL. 14
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eines Sterbenden zu erfüllen, fei feine Pliht, und er 

habe dem Gefängniswärter befohlen, das Zimmer, weldes 
an ihre Zelle grenze, für ihn einzurichten mit dem Gerät, 

daS ans feinem Haus unterwegs fei. Die Thür, welde 

ihr Gemad) mit dem feinen verbinde, folle geöffnet werden. 
„Und ich werde ihr wieder fehen, ihn wieder haben, 

nit ihm Ieben, ihm die Augen zudrüden, vielleicht mit 
ihm fterben!” rief Baula und ergriff de& gütigen Mannes 

Hand und Fühte fie dankbar. 
Dem Muslim wurden die Augen feucht, und er bat 

fie, nicht ihn, fondern dem allbarmderzigen, einigen Gotte 

zu danken, und bevor die Sonne unterging, ruhte das 
Haupt der zum Tode verurteilten Tochter an der Bruft 

de3 wunden, jeinem irdiichen Ende nahen Helden, dejfen 

ungefhwächter Geift und warmes Herz nod) voll und ganz 

wie fein liebes, einziges Kind die Wonne des Wieder 
jchens empfanden. 

Und neues, unbefchreibliches Glück Eehrte für Paula 
ein in die büfteren Mauern des Serker3, und nod) an 

 denfelben Tage empfing Orion dur den Wärter einen 

Brief, der ihm die Grüße des Vaters feiner Braut über- 
brachte, und alS er die innigen Segenswünfdhe las, die 

er enthielt, war e3 ihn, als nehme eine unfihtbare Hand 
den Sluh, mit dem ihn der eigene Vater belajtet, auf 
immer von ihm. Gine wunderbare, freudige Ruhe, Arbeits- 
kraft und Luft überfam ihn, und er ließ Geift und Feder 
nit vuhen, bis der Morgen graute,
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    it finfter gefalteter Stirn fchrte. der alte 

Horus Apollon aus dem Gerichtsfaal Heim _ 

in fein neues Quartier. 
. Bor dem Anmvefen der Witwe Sufanna 

fah er einige Leute verfammelt, die jchen 

in den Garten und auf das [chöne Wohn- 
haus wicjen. 

Wie fhon Hundert Menjhengruppen vor ihnen, 

tiefen auch fie ihm Huldigungen, Dank, Worte der Aufs 
mumterung entgegen, und als ex fid) audy vor ihnen leicht 

verneigte und dabei der Richtung ihrer ängftlid) pähen- 

den Blide folgte, fehrak er Leicht zufammen; denn über 
dem großen Gartenthor hing als Warnungszeihen wie 
ein Schandmal die fhiwarze Tafel, welche den Vorüber- 

. gehenden zurief: „DVleibet fern von diefer Schwelle! 
Hinter ihr twütet die menfchentötende Seuche!” 

Der Alte jcheute alles, was an den Tod erinnerte, 
ud e3 überlief ihn fall. So nah an einem Herde der 

Krankheit wohnen, das war beängftigend und gefährlich! 
Wie kam fie in diefen gefündeften Teil der Stadt, 

den aud) die Iehte, wütende Peft verfehont Hatte?
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Ein Diener des Nates, den er Herantief, erzäffte 
ihm, die mit der Beforgung des Bades der Sufanna ber 
trauten Sklaven, Vater und Sohn, feien zuerft ergriffen 
worden, dod Habe man fie bei Nat heimlich im die 
neuen Stranfenzelte Ihaffen Yaffen, Heute aber fei «8 aud) 
über die Witive gefommen. Um das Viertel vor An- 
ftedung zu bewahren, bewacdje man jeht das Grunbftüd 
auf allen Seiten. 

„Streng, ftreng; feine Ratte darf aus dem Haufe!” . 
tief der Alte und ritt danıit teiter. 

E3 war fpäter geworden als geftern, die Speife: 
‚ Stunde mußte da fein, und tie er fi) nad) kurzer Naft 

anfdidte, fid) mit Hilfe feines Diener für die gemeine 
jame Mahlzeit zu wafchen und zu fäubern, trat eine 
lahme Hausfflavin bei ihm ein und feßte ein Brett mit 

 bampfenden Schüffelden auf dag Tifhchen neben dem 
Ditman nieder. 

Bas bedeutete dies? md bevor er noch feagen fonnte, 
befam er zu hören, die drauen wünfchten in. Zukunft 
allein zu fpeifen; man werde ihn auf feinem Zimmer 
bedienen. 

Da trat ihm wieder ein roter Ted auf bie 
Wangen, umd nad) Eurzem- Nachdenken rief cr feinem - 
Diener zu: „Den Ejel!" und dem Mädden: „Wo ift 
Deine Herrin %“ 

„Mit dem Goldfhmied Gamalick im Biridarium, 
doch werden fie fid) gleich zu Tifch begeben.“ 

„Dhne den Gaft? Berftehe die Meinung!“ murmelte 
der Alte, geiff nad) dem Hut und Ihritt an der Magd 
vorbei aus dem Zinmer, 

Sm Borjaal traf er Gamaliel, dem eine Sklavin
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eben den Stab reichte. Der Greis ahnte, daf der Sur 
twelier nur gefommen fei, um die Frauen vor ihm zu’ 
warnen, md ohne ihn eines Blides zu würdigen, begab 

er ih in das ESpeifezimmer. 
Dort fand er Pulderia und Maria meinend vor. 

dran Johanna fnieen, die gleichfalls Thränen vergop. 

Er ahnte, wenn fie galten, und befeelt -von dem 
Wunfhe, die Befhuldigung, daß er als Kundicdhafter in 
dies Haus gedrungen, ald ungerecht zu erweifen, rief er 

die Witwe an. Diefe hatte ihn fchaudernd eintreten fehen, 
nun aber twies fie mit außgejtredtem Yinger auf die 

Thür, und al3 er dennoch ftehen blieb, um feine Ber- 
teidigung zu beginnen, unterbradh fie ihn laut. und 

dringend: 
„Nein, nein, Herr! Dies Haus, e3 bleibt Dir von 

nun an verfhloffen! Was uns verband, Du felbft Haft 
e3 zerrifjen! Störe unfern Frieden nicht weiter! Zieh 

dahin zurüd, woher Du Tameft!” 
Da verfuchte der Greis noch einmal zu reden, dod) 

die Witwe erhob fi), rief den Mäddhen zu: „Mir nad), 
meine inder!”, trat mit ihnen fehnell in das Nebengemad) 
und zog die Thür Hinter fi zu. 

Horus Apollon blieb allein auf der Schwelle ftehen. 

So alt er aud) war, fol ein Schimpf war ihm 
nod nie angelhan worden, doc er fehrieb ihm nicht 
auf Rehnung derer, die ihn die Thür geiwiefen, fondern 
auf die fehon übervolle der Damascenerin, und wie er 

auf dem weißen Gfel nad Haufe ritt, hielt er Häufig 

an, um zu den Vorübergehenden zu reden. 

In der nähften Zeit achtete er nicht der Hihe des 

Tages und feines Bebürfniffes, dem Störper Ruhe zu
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‚gönnen und den Geift bei ftilfer Arbeit zu vegen, jondern 
ritt am Morgen, Mittag und Abend dur) die Strafen, 

wiegelte daS Bolf auf und Iegte ihm in beftechlichen Reden 

dar, daß e3 jammtervoll zu Grunde gehen iwerde, wenn 

3 fi) nicht des einzigen, don ihm vorgejchlagenen Ret- 

tung&mittels bebiene. 
Bei jeder Sibung des Senat3 war er zugegen, und 

mit flammender Beredjamkeit hielt er die Buleuten auf 

feiner . Seite, trat er den Bemühungen des Bifhofs ent- 

gegen, drang er auf die Feftfeßung de3 Tages für die 

Hochzeit des Nilftroms mit feiner Braut. - 

Er Tannte feine Wegypter und ihre Leidenschaft für 
die raufchende Feier glänzender Fefte. Das feine: die 

Dermählung der Nifbraut mit dem gewaltigen, ruhelofen 

Gatten, von dem das Wohl und che des Landes ab- 
ding, eine blütenreihe Dafe in der Wüfte der Not umd 
Berzweiflung follte e& werden, und was er von Sind: 
heitäerinnerungen an die Progeffionen zu Ehren der Ifis 
und an die ihr und ihrer Trias gewidmeten Felle aus 
eigener Anfhauung und den. Erzählungen feines Vaters 
befaß, was er in Vücjern über große Aufzüge und 
Scauftelungen im Heidnifchen Wegypten gelefen, das 
führte er. in feiner Vorftellung zufammen, das fdhifderte 
er dem Senate und Volke in glänzenden Farben, das 
tiet er den Bırleuten, bei diefer Hodhzeitzfeier fondergleichen 
zu wiederholen, 

Und jeder, in dem ägyptifches Blut floß, Hörte ihm 
aufmerffam zu, fand Gefallen an feinen Borfchlägen und 
fi) felbjt bereit, alles aufzubieten, um den Glanz diefes 
Seltes zu erhöhen, das jeder thätig oder als Zufhauer 
mitfeiern fonnte. Zaufende darbten, aber für dieje
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unerhörte Hochzeitäfeter gab es noch Mittel, trug der 

Eenat fein Bedenken, neue Anleihen zu maden. ” 

„Untergang oder Rettung” war die Lofung, welde 

Horuz Apollon den Mempfiten gegeben. Ging alles’ zu 

Grunde, fo verfanfen damit aud) die gefparten Talente; 

frugitete dagegen das Opfer, fegnete der Nil die Seinen 

mit neuem MWohffein, was brauchten dann Stadt und 

Land nad) einigen taufend Dradjmen zu fragen? 

Und der Hochzeitätag wurde beftimmt. 

Nicht volle zwei. Wohen nad der Berurteilung 

Banlas, ‘am Felte de Heiligen Serapis, wollte man die 

wundervolle, rettende, glücverheißende Zeier begehen. 

Und wie wußte der Alte, wie mußten die Nichter 

und Buleuten, die fie gefehen, die Schönheit der Braut 

- zu jildern! Wie ließ bei ihrer Befchreibung ber Haß: 

die Augen de3 Greifes fo feurig Teuchten! Seine Lieben- 

den Blid konnte glänzender ftrahlen! 

Was die Patriciusdirne ihm aud) angethan, alles, 

alles follte fie büpen; und fein Sieg verfprad) nit nur 

dem einzefnen Weibe, jondern dem gejamten Chriften- 

glauben weh zu tun, den er hakte! 

Aber au der Biihof Johannes war nicht müßig 

geblieben. leid) nad) feinem Auftreten gegen den Bes 

Ichluß des Volkes Hatte er eine Brieftaube nad) Oberägypten 

zu dem Patriarchen abgehen laffen, und Benjaminz Antwort 

jollte ihm die Handhabe liefern für no träftigeres 

Wirken, Im der Kirche, vor dem Senat und felbft-auf 

der Strafe bot er umd mit ihm ber gefamte Klerus 

alles auf, um gegen das ruclofe Vorhaben der Buleuten 

‚md de Bolfes anzufämpfen, dod) die Leidenschaft, 

welche der Greis jhürte, flug bald zu Helleren Flammen
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auf al3 Glaubenstreue, Mäßigung und Einfidht, die e& 

ihn und den Seinen anzufaden oblag. 

Der Wind biies gleich Träftig auf beiden Seiten, 
do) auf der des Biihof3 traf er verglimmende Kohlen, 

auf der andern brennende Speider. Not und Ber: 

zweiflung Hatten den Glauben erfchüttert, die Zucht ge 
Iodert, und jelbft die Eräftigften Waffen der Kirde: „Fluch“ 
und „Segen“, erwiejfen fi al3 machtlos. Man zeigte 

den Eririnfenden einen fehrwimmenden Balken in der 

Nähe, und fie.wollten nicht mehr auf das NettungSboot 
warten, daS mit guten Nuderern an den Nieren und 
einem fiheren Piloten am Steuer von fern her nahte 

und verpflichtet var, fie zu. reiten. 

Horus Apollon fehrte nicht mehr in das Haus des 
Nufinus zurüd, 

Wenige Stunden, nahdem ihm die Witwe die 2 Thür 

gewiejen, Tamen feine Sklaven und Holten die Gegen- 
ftände ab, melde ihn unter ihr Dad) begleitet. Sein 
Leibdiener brachte zugleich eine große gefchloffene Vafe 
und einen Brief an Frau Yohanna folgenden Inhalts: 

„Man foll nicht richten, ohne zu hören. Du Haft 
e3 dennod) geihan, aber ich zürne Dir nicht. Philippus 

wird bei feiner Heimkehr die Enden des Bandes viel- 
feiht aufnehmen und neu verknüpfen, das Du Heute jer- 
Ihnitten. Ih fende Dir einen Zeil der Arznei, die er 
mir beim Scheiden zurüdlieg, um fie im Notfall gegen 
die Seuche zu braudien. Sein Gehilfe jagt, jeßt habe 
ji) ihre gute Wirkung erwiefen. Möchte die Krankheit, 
welche das Nadhbarhaus ergriffen, das Deine verfchonen!“ 

Diefer Brief erfreute die Witwe, do als fie ihn 
den Ihren vorlas, rief die Heine Maria: 

,
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„Und wird ja einer franf, jo nimmt er feinen 
Tropfen von diefem Gemisch! Ich fage euch, er will 

und bergiften!” 

Indeffen blieb Frau Johanna dabei, daß der Greis 
‘troß feines unerflärlihen Haffes gegen Paula im Grund 

nicht fchlecht fei, und Vulderia verficherte, fo verhalte e3 

ji) gewiß, fchon meil Philipp ihn achte. Wenn der nur 

bier gewefen wäre, hätte fi) daS alles ganz anders und 

zum Beften geftaltet. 
Maria blieb mit Mutter und Tochter zufammen, 

bi3 e3 dunfelte. . Ihr Gefpräd) führte fie immer mieder 
auf Paula, und als am Nachmittag der nabbatäifche 

Bote bei ihnen vorjprah und ihnen im Wuftrage der 

gefangenen Freundin berichtete, daß er ihre den Water 

zugeführt Habe, begannen die Frauen wieder für fie zu 

hoffen, und Maria Tonnte, ohne Verdacht zu erregen, den 
Verlangen, ihnen bor der immer näher rüidenden Tren- 
nung zu zeigen, wie lieb fie fie habe, freien Lauf lafjen. 

Endlich fagte fie, fie müffe zum Unterricht zu Eu- 

dozia; e8 Tomme heute befonders Schweres vor, und fie 
möchten an fie denken und ihr wünfdhen, daß ihr alles 

aufs befte gelinge. Dabei fiel fie erft der Witwe, danıı 

Pulderia um den Hals, und wie ihr dabei die Thränen 

in die Augen famen, fragte fie, ob ‘fie nicht ein recht 
närrifhes, thörichtes Ding fei, aber darum mödten fie 

dod an fie denken und fie ja nicht vergefien.- 

Auf ihrem Zimmer fehfoß fie fih mit der Griedin 

ein, und nun nit ihr Eudozia das jdöne, weiche 

Soenhaar ab und vergoß dabei die erjten Thränen, und 

diefe floffen reichlicher, wie fie Maria ein Tleines Amufet 

mit einer Zoe aus dem Scaffell Johannes des Täuferz,
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das fie don ihrer Mutter everbt, um den Hals Tegte. 

E3 war ihr lieb und Heilig, fie Hatte fi) nic davon 

getrennt, do nun follte e8 das Kind jhüßen und ihn 
“ Glüd, viel Olüd bringen. | 

Hatte e3 denn ihr felbft joldhes gebradt? 
Nicht eben viel, aber fie glaubte dennod) an die 

heil- und fegenbringende Kraft der Neliquie, 
Endfid: ftand Maria mit Furzem Haar und aß 

Stnabe geffeidet vor ihr, und meld) ein füher, wunber- 
ihöner Bub’ war das Mädchen! . Eudoria fonnte fi) 

gar nit fatt fehen an ihm. Aber Maria war zıt 
hübf), zu fein für einen Jungen, und fie mujte ihr 

taten, den breitfrämpigen Neifehut, fobald ihr Menjhen 
begegneten, vet tief- ins Geficht zu driiden, .oder fid) da3 

Anti zu [hmwärzen. 

Durd Gamaliel, welher Frau Johanna in der 
That aufgefught Hatte, um fie vor dem Greife zu warnen, 
bejah Jie Kenntnis von dem Derlauf der heutigen Ge: 

rihtsfigung, und Paulas rettende Ihat Hatte ihre Bes 
winderung für fie nur nod) gefteigert. 

‚Wenn fie den Feldheren traf, Fonnte fie ihm auf 
alles Antwort erteilen, und fo fühlte fie fi in jeder 
Hinficht woht gerüftet, al3 fie mit Eudoria dur den 

Garten auf die Nilftrage fehlüpfte. 
Zenjeit3 des Cingangsthors warf fie dem Tieben 

Haufe und feinen Bervohnern nod eine Kußhand zu, 
dann tie fie jeufzend auf das Nahbargrundfticd und 
Tagte: 

„Irme Katharina; nun ift fie eingefperrt! — Weiht 
Du, Eudoria, id Habe fie doc) Fieb, und wenn ic) denke, 
ie fönnte die Seudje befommen umd fterben ... aber
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nein! Sage der Mutter Johanna und Pul, fie follten 

freundlich gegen fie fein!. Morgen nad) dem Frühmahl 
übergib ihnen meinen Brief, und_mwenn fie fi) Heut 

Abend fehr um mid) ängftigen, dann beruhige fie nur 
und fage, Du mwüßteft alles, und. es. fei ganz unnüß, 

fd um mid) zu forgen. Du madjft es fchon gut und 

duldeft nicht, daß fie fi) grämen.” 

Bei einer offenen jafobitifchen Sapelle. bat fie die 
Griehin, auf fie zu warten, und warf fid) darin vor 

dem Kruzifir nieder. 
Froh und frifh trat fie bald wieder ins SHeie, und 

al3 fie zu den lebten Häufern der Stadt famen, rief ie: 

„It es nicht fündHaft, ECudoria? Liebe, liebe Seelen 

laß ic) Hier zurück, amd doc) ift mir zu Mute wie einem 
gefangenen Vogel, der aus dem Käfig entmwijcht ift! 

Guter Gott, fol ein Ritt in der Nacht dur die 

Wüfte und über die Berge! Ein fehnelles Tier unter 

fi), und über fi feine Zimmerdefe, nur den blauen 

Himmel mit unzähligen Sternen! immer vorwärts, 
einem herrlichen Ziele entgegen! Auf fid) jeldft geftett, 

mit efmas Wichtigem betraut, wie ein Groger! It das 
nicht Köftlih? Und Hilft mir der. liebe Gott, und id) 

finde den. Seldheren, und e3 gelingt mir, feine Seele zu 

rühren... fage felbft, Eudoxia, gibt e& dann wohl auf 
der ganzen Welt ein glüdlicderes Mädchen?!" 

In der Herberge des Nesptah fanden fie den Wa3- 
dafiten mit trefilihen Reitdromedaren. und den nötigen 

Treibern und Dienern. 
Die Griehin gab ihrem Liebling nod viele gute 

Lehren und dazu aus ganzem, vollem Herzen ihren „mit 

terfihen” Segen. Ruftem jehrwang das Sind auf das 

4
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Dromedar, vronete forgjam feinen Sib im Sattel und 
die Heine Karawane febte fi) in Bervegung. Paria 
twehte der alten Lehrerin und neuen Freundin mit dem 
ZTüchlein viele Grüße zu, und Eudoria fhaute ihr nod) 

nad), al fie [on längft im Dunkel verjäiwunden. 

Dann ging fie nad) Haufe, exrft leife weinend und 
gejenften Hauptes, dann Hoc) aufgerichtet, thränenlos und 
fijeren Schritte. ES war ihr feltfam zu Mute, das 
Herz [lug ihr meit Fräftiger als feit Jahren, und e 
hob fie das Bewußtjein, nicht mehr nach den hHemmenden 
Vorfriften einer läftigen Pflicht, fondern als ein freier 

Men nad) dem Crmefjen des eigenen Geiftes zu Handelt. 
Sie wollte fi [hon verteidigen, wollte den anderen 

zeigen, daß fie das Nechte getroffen, und mie Maria 
beim Abendefjen fehlte und auch in der Zeit des Schlafen- 

gehend nod) nicht zu Haus war, da gab es allerdings 

viel zu beruhigen und zu tröften und fih mande Miß- 
deutung gefallen zu Taffen, dod) fie nahm alles geduldig 

auf fi, und cS that ihr wohl, für den Siebling [wer 
Erträgliches zu leiden, 

Und am folgenden Morgen, nadidem fie Frau Io: 

Hana Marias Brief übergeben, wurden ihre Liebe und 
GEd noch Härteren Prüfungen unterworfen, ja, die 
janfte gütige Witwe Tieß_fich zu Ausfällen gegen fie Hin- 
reißen, die fie nod) vor kurzem unfehlbar beivogen Hätten, 
mit böfen, fpihen Worten um ihre Entlaffung zu bitten; 

doc) fie nahın fie ruhig Hin, und erft als gegen Mittag 
der Bijhof erjhien, um das Kind in das Klofter zu 
führen ımd fid) zomig über Marias Berihwinden zeigte, 
die Witwe bedrohte und verficherte, daß er die Stleine im 
ganzen Sand juhen Laffen und endlich auffinden werde,
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fühlte fie, . dab nun die Reihe des Triumphirens an fie 
gefommen. . 

Ruhig ließ die Griedin den Bifhof das Haus ver- 
loffen, dann exrft verfandte fie ihren Tebten und beiten 

Pfeil, indem fie Frau Johanna befannte, fie habe das 

Wagnis des Kindes begünftigt, um e3 vor dem Stlofter 
zu reiten. Und die neu erwachte mütterliche Liebe machte 

fie beredt, und mas fie faum mehr erwartet, da3 trat 
dod ein: die Heine, marmherzige Frau, die fie geftern 
mit jo böfen Worten verlegt, jchlug die Arme um ihre 
lange, Hagere Geftalt, bot ihr den Mund zum Ku, nannte 

fie ein braves, tüchtiges Mädchen und bat ihr alles ab, 

was fie ihr geftern angethan hatte. 

Wie fi die Oriehin zur Ruhe begab, tvar es ihr, 
als fei fie nad rüdwärts gewadjfen und dem un« 
defangenen jungen Gejhöpfe twieder ähnlicher geworben, 
da3 fie unter den Gejchwiftern im Elternhaufe gemwejen. 

—lI—
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jaula wußte jet, toa3 fie bedrofte. Der 
Biihof Johannes war es, der es ihr mit« 
geteilt Hatte, wenn aud; fhonend und mit 
der Berfiherung, immer nod) feft an ber 
Hoffnung zu Halten, die Ausführung des 
fündhaften Heidnifchen Gräuels verhindern zur 

- Tönnen; body aud.ohne den Präfaten wiirde 
die Berurteilte erfahren Haben, was ihr bevorjtand; den 
zahlreiche Vollshaufen fammelten fid) täglic) vor dem 
Gefängnis, und über feine Hohe Mauer drang ‚lautes 
Gejdhrei, daS „die Nilbraut“ zu fehen verlangte, 

Dft galten ihr Iebhafte Heilsrufe ; hatten fich indeffen die 
Unfinnigen vergeblich Heifer gejöhrieen, fo [hmähten fie fie 
IHändlih. Der Ruf: „Die Nilbraut!” Kamı von frü 
bis fpät nit zum Schtweigen, und der Serfermeifter war 
froß, daß der Biihof es ihm abgenommen, Paula zu 
erlären, was das verhängnisbolle Wort bedeute, nad) 
defjen Sinn fie fi) fon toiederhofentfic) bei ihm erkundigt. 
Anfänglic) Hatte diefe neue furätbare Gefahr fie tief er- 
ihredt und erjdjüttert, doch um ruhig und, ging e3 an, 
heiter vor dem Franken Vater zu erjcheinen, bot fie alles
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anf, um feftzuhalten an der Hoffnung des Bifhofs. 

Und dies glüdte ihr einigermaßen, jo lang e3 Tag war, 

doch bei Nacht überfiel fie marternde AUngft, und ihre Ein- 
bildungstraft zeigte ihr fi) Jelbft, twie fie, von vafenden 

Vollzhaufen umgeben, an den Strom gejchleppt und vor. 
taufend Augen in das naffe Grab gejchleudert wurde. Da 

half kein Gebet, fein Sträuben und Ringen, feiner der zärt- 
Iihen Liebesgrüße, die ihr fo oft von Orion zufamen, fein 

Lied, das er in den furzen Mußeftunden, die er fi) gönnte, 
der Geängftigten zujang, kein Trofttvort des Bifchofs, fein 

° Befund, Tieber Freunde, . 
Diefen führte der Wärter ihr. zu, fo oft e3 mur 

anging, und unter diejenigen, weldje den Weg zu ihr 

fanden, gehörten auch der Senator Juftinus und feine 
Sattin Martina. 

Zu ihrem Glüce hatten diefe, fobald die Badejflaven 
der Witwe Sufanna fi niedergelegt und ihnen Die 
Heußerung des Arztes, ex halte ihr Leiden für den Anfang 

der Seuche, zu Ohren gefommen war, das Haus ihrer 

Gaftfreundin verlaffen und fidh wieder in der Herberge 
de3 Softratus einguartiert, dod) ihr aus der Sflaverei be= 

freiter Neffe Narjes war bei der Mutter Katharinas 
verblieben. 

Eigentlich Hatte er ihnen mit Heliodora folgen jollen, 
do al diefe beiden eben zum Aufbruch bereit gemefen, 
hatte die Seuche fhon Frau Sufanna ergriffen, und die 

Obrigkeit jeden Austritt aus ihrem Haus unterfagt. 
Heliodora allein wär’ e3 vielleicht geglüdt, in Die 

Stadt zu entkommen, doch) fie wollte den unglüdlichen 

SC htwager um feinen Preis verlaffen; denn nur in ihrer 

Gegenwart fühlte er fd) wohler, nur von ihr ließ er fich
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pflegen, und er. verfimähte Speif’ und Trank, wenn fie 
es nicht war, die fie ihn reichte. Dazu ivar der früder jo 

rüftige Reiteroffizier in feinem Siehtum ihrem verftorbenen 

Gatten fo rührend ähnlich geworben, wußte fie, daß Narjes 
fie Jon vor jenem geliebt und ihr nur um des Bruders 

willen feine Neigung verfchriegen. Ihr pflegfaner Sinn 
fand Befriedigung, und die Sorge um den halb vernichteten 

und do nicht völlig verlorenen jungen Mann, der 
Wunfh, ihn dein Leben zurüdzugeminnen, hielt fie Tag 
und Naht auf den Yüßen umd ließ ihr alles andere 
nebenfählih ımd nichtig erjheinen. Ihr Dafein hatte 
wieder einen Inhalt, ihr Streben ein erreichbares Ziel 
gewonnen, und fie widmete fi ihm mit Leib und Gele. 

Ihr Cheim Hatte ihr anvertraut, eine ernfte Leiden- 
Ihaft feifele Orion an Paula. 

Das war ein jehmerzliher Schlag geween, dod) die 
Damadcenerin hatte fie gezwungen, zu ihr aufzufdhauen, 

und e& that ihrem verlegten Selbftbewußtjein wohl, den 

geliebten Jüngling an feine Geringere zu verlieren. 

Benn fi die Sehnfught nad) ihn in mander ftillen 
Stunde dennod) mächtiger regte, empfand fie es mie 
ein Unreht, wie eine Verkürzung, die fie ihrem Pfleg« 
fing zufügte. 

Bas Katharina anging, fo war Heliodora außer 
ihrer Mutter der vorzüglichfte Gegenftand ihrer Sorge. 
Die Teifefte Klage diefer beiden ängftigte fie graufan, und 
wenn Sujanne fid) ermattet von ber Hiße auf den Diman 
warf oder die junge Frau nad) einer bei ihrem Kranker 

durhwachten Nacht über die alten Kopfjänerzen tagte, 
wurde das Mädchen bleih, fühlte ‘es quälendes Herz 
Ifopfen, fah e8 die eine twie die andere von der Seuche
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ergriffen, mit glühenden Haupt und den fehredlichen, ber 

hängnißvollen Fleden auf Stimm und Wange vor dem 
inneren Auge, und fobald dergleichen Aengfte der- jungen 
Niffethäterin von fern nahten, fühlte fie jedesmal den 
unfeligen Drud an der Stelle des Kopfes, auf der bie 

fieberheige Hand des kranken Bifchof3 gelegen. - 

Die Gattin des Senators hatte feit Paufas Ver- 
Haftung ihr Verhalten gegen das Bachjftelschen jo jehr ge- 
ändert, daß fie.atharina wie ein wandelnder Vorwurf er- 

[hienen war und fie das würdige Baar ihr Haus nit un- 
gern hatte verlafien fehen. Aber faum waren fie fort, als 
ih an ihrer Stelle das fchwerfte Unglüd bei ihr zu Gaft Ind. 

Der mit der Heizung des Bades betraute Sflave 
hatte einen Teil der verpefteten leider, die man ihm zum 
Verbrennen übergeben, beifeite gefafft, und fein Sohn 
ihm dabei geholfen, und ihre Amme, die Mutter ihres 
Milhbruders Anubis, war gleid) nad) ihrer Heimkehr von. 

der Zauberin und dem Bifhof in perfönliche Berührung 
mit ihr gefommen. Diefe drei Hatte die Seude zuerft 

ergriffen. Sie waren in die Prankenzelte gebracht worden, 
und zioar der ältere Heizer und die Amme als Leichen. 

Aber Hatte man mit ihnen aud) die furdtbare Plage 
aus dem Haufe gefhafft? Wen nicht, dann famen bdie- 
jenigen an die Reihe, welche fie ‚felbjt dem Unhold in 
die Arme geftoßen: exft Heliodora und dann die Mutter! 
Eigentlich Hätte fie diefen vorangehen müffen, und wenn 

die Seuche die anderen ergriff, und ber Tod ftieß fie 
jelöft ins Grab, jo erwies er ihr damit eine Önabe. 

“Sie war no) fo jung, und dod) Hafte fie das Leben, 

dos ihr nichts mehr gerwährte ala Demütigung, Enttäufhjung 
und Pfeiljhüffe, die ihr Herz aus dem SKterfer Her bis 

Ebers, Die Nilbraut. IIT. 15
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ins Innerfte trafen, und graufame Todesangft, die nie zur 

Nuhe fam, weder bei Tag noch bei Nadit. 
AS der Arzt fam, um die kranken Sklaven in die 

Wirftenzelte zu jehaffen, erzählte er beifäufig, die Richter 

hätten die Tochter des Thomas zum Tode verurteilt, und 

das Volk, fowie der Senat jeien troß des Widerfprucds des 
neuen Bijhofs entjehloffen,. fie. einer”alten Sitte gemäß 

al3 Opfer in den Strom zu fchleudern. Das Schidjal 
Drions werde fi) erft morgen entjheiden, dod) vor den 

jafobitifchen Richtern gereiche e8 ihm zum fehtwerften Rad} 
teil, daß er fi) die Melditin zur Gemahlin erkoren. 

Da mußte. fih Katharina. an den Lehnftuhl der 

Mutter ftüben, um nicht in die Siniee zu finfen, und mit 
glühenden Wangen fragte fie den Arzt aus, bis er die, 

Geduld verlor und fie unmillig über fol ein Uebermaf 
an weibijher Neugier verlieg. - 

Ja, „die Andere” war nun vor aller Welt feine 

' Braut; do fie. war e& nur, um zu fterben! Wie ein 

heißer Strom duchiroogte e3 fie bei diefem Gedanken, 
und fie hätte laut aufladhen und jedem um den Hals fallen 
mögen. Gräßliche, böje Schadenfreude mar e8, was fie 
ergriff, aber auch fie bot Wonne, köftlihe Wonne; eine 
Höllenblume war fie, doc mit glänzenden Blättern und 
beraufchendem Duft. Aber ihre Farben bfendeten, und 
vor dem Duft empfand fie bald AUbjhen. Banges Ent- 

“ jeßen bor fid felbft überfam fie, und doc) hätte fie inmer 
wieder aufjaudhzen mögen, wenn e3 ihr durch den Sim 
Ihoß: „Die Andere muß fterben!” 2 

Die Mutter fürdhtete, ihre Tochter werde gleichfalls 
eriranfen; denn ihre Wügen glühten fo jeltfam, jie war 
jo unruhig und Trampfhaft erregt.
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Seitdem Heliodora die markerfhütternde Kunde von 
-Drions und Paulas Verlobung mit unbegreifliher, wenn 

au fchmerzliher Ruhe hingenommen, war fie für das 
“heipblütige Mädchen nur no ein fehmächlies, ‚feiner 

Beobadhtung würdiges Nichts. 
Und um ihretiillen Hatte fie etwa begangen, das 

einem Morbverfudhe fo gleih fah wie eine Natter ber 
andern, hatte fie das Leben der eigenen Mutter gefährdet! 

E35 war zum Verzmeifeln, um fid) jelbft mit Nuten zu 
IHlagen. . 

As ihr Frau Sufanna am Abend den Nadhtkuß 
bot, Hagte fie über einen leichten Schmerz im Halfe und 

ihre Lippen, die angefhwollen feien, wenn fie nicht: irre. 

Da hielt Katharina fie zurüd, fragte fie mit beben- 
der Stimme aus, näherte das Licht ihrem Munde umd 

fugte mit angehaltenem Atem auf ihrem Antlik, ihrem 

Halfe und ihren Armen nad) den furdtbaren Tleden. 

Doh fie Tonnte feine entveden, und. Frau Sufanna 

lügjelte über ihre Nengftlichkeit und nannte fie ihr gutes, 

forgfanes Kind und warnte fie, fich zu jehr zu fürdten, 
weil dies die Seuche anloden jolle. BE 

In der Nacht fand das Mädchen feinen Schlummer. 

Die Schadenfreude war berflogen, und Tauter fehmerzliche 

Gedanken und beängftigende Bilder bedrängten fie wadend - 

und noch unabweisbarer im Halbichlaf. . 

US e& dämmerte, wurde ihre Angft um die Mutter 

. jo mägitig, daß fie auffprang und fie) zu ihr begab, dod) 

fie fohlief fo fet, daß fie ihr Kind nicht einmal fommen 

hörte. Beruhigt z0g fi Katharina wieder zurüd; aber 

am Morgen traf das Gefürchtete ein — Yralt Sufanna 

konnte fid) wicht mehr vom Lager erheben, fieberte,
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und über den Lippen, denfelben Lippen, mit denen aud) 

fie ihre verpefteten Loden gefüßt, zeigten fid) - ziijcen 
Mund und Naje thatfählih und unleugbar die erften 

Ihredlien Fleden. ” 
Der Arzt erfhien und erteilte Gewißheit 

Die Villa wurde abgefperrt. 
Der Heilfünftler und Frau Cufanna, die nod) bei 

voller Befinnung war, wünjchten, drangen darauf, be 
fahlen, daß Katharina in das Gärtnerhaus überfiedle, fie 
aber weigerte fid) mit eifernem To und erklärte, Tieber 

zu jterben als ih don der Mutter zu trennen. 

Außer fi, warf fie fih über die Kranke, um den 
toten led an ihrem Munde zu küffen und der Seuche von 

ihm aus den Weg in das eigene Blut zu bahnen, doc) der 

Arzt 30g fie unmillig zurüd, und die Xeidende fehalt fie‘ 
mit feuchten Augen, aus denen ihr innige Liebe entgegen- 

glänzte. 

Bon nun an durfte fie die Pflege der Mutter Teiten. 
Zwei Nonnen unterftühten fie dabei und erklärten nicht 

nur der Leidenden, jondern auch einander hinter dem 
Nüden der reihen Witwe, eine gleich hingebende, Tiebe- 
volle Tochter fei ihnen noch nicht begegnet. Aud) dem 

Biihof Johannes, der fidh nicht feheute, in die Häufer 
der Verfeuchten zu treten umd ihnen Teoft zuzujpreden, 
rühmten fie daS Verhalten Katharina, und er, der in 

den Bahfteljgen bis dahin nur ein flinfes,. munteres 
Kind gejehen, begegnete ihr mit Ahtung, ging mit iht 
wie mit einer Erwwachfenen in Gejpräche ein und beant- 
wortete eingehend und ernft ihre Fragen, die fid) größten- 
teil auf PBanla bezogen. 

Voller Bewunderung vor der Seefengröße der Tochter
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des Thomas erzählte der. Prälat dem Mädchen, wie fie, 

um den Geliebten zu retten, ein DBergehen auf .fich ge: . 

nommen, da3 fie jeden Anrecht8 auf Gnade beraube. 

Die Damascenerin fei nur eine Melditin, aber aus Liebe 

eine: andern Eduld fo freudig auf fi) nehmen, wenn 

irgend ettvad, fo Heike das in der Nachfolge Ehrifti wandeln. 

Da zudte Katharina die Achfeln, wie um zu jagen: 

„Und das findeft Du groß? Wäre das Gleidhe nicht etwa 
au mir ein Leichtes?" 

Und der Priefter nahm e3 wahr und ermahnte fi 
in freundlichem Ton, fi) vor geiftigem Hohmut zu Hüten, 

obgleich fie fi ja das Net erworben, fid) aud) das 

Sihwerfte zuzutrauen, und nicht aufgöre, ein DBeifpiel 

findlicher und Kriftlicher Liebe zu geben. 

Damit entfernte er fi, und Katharina, die jebes 

Lob über ihr Verhalten gegen die Mutter, die ihre Schuld 

auf das Sterbebett geworfen, wie ein Hohn aufbradhte 

und quälte, Tam e3 wiederum vor, al habe fie einen 

würdigen Menfchen betrogen, dody den Borwurf geiftigen 

Hohmuts, den verdiente fie nicht; denn in diejem ftillen 

Zimmer, auf defjen Schwelle der Tod ftand, wiederholte fie 

fi) wieder und wieder alles Aurchtbare, das fie begangen, 

- jagte fie fid) unaufhörli, daß fie von allen Sünderinnen 

die größte, die verruchtefte fei. 

ft drängte e3 fie, fi einer andern Seele anzu» 

vertrauen, ein befreundetes, Auge ihre innere Not fehen 

‚und teilen zu Iafen. ur 

Dem Bifhof, dem ehrwürbigften Priefter, welden 

fie Tannte, Hätte fie bejonder gern alles befannt und fid) 

eine Buße, je fehtwerer defto willfonmener, von ihm auf 
erlegen Iaffen, dody die Scham vor dem Begangenen hielt
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fie davon zurüd und .beftimmter, ztwingender noch). etwas 

anderes. Der Geiftliche, daS wußte fie, würde bon ihr 

verlangen, mit. dem alten Leben zu bredjen, die alten 
Gefühle und Wünfche mit der Wurzel aus ber Seele zu 

reißen und ein neue Dafein zu beginnen, und dazu war 
die Zeit no nicht gefommen: ihre Liebe war ihr nod) 

- 2ebensbedingung, der Haß ihr nod} zu teuer. Hatte Paula, 
- „die Andere”, ihr furhtbares Scidjal ereilt, Hatte fie, 

Katharina, mit den alten Empfindungen im. Herzen, fid) 
daran gemeidet, war e3 ihr gelungen, Orion zu zeigen, 
daß ihre Liebe zu ihm nicht. weniger groß und ftark und 

opferwillig gewejen als die der Tochter des Thomas, 
hatte fie ihn, wie aud) immer, und e3 jollte und mußte 
gejhehen, anzuerkennen gezwungen, daß er jie jhmählic) 
verfannt und an ihr gefündigt, dann, dann erft wollte 

fie Frieden maden mit fi) felbft, der Kirche und ihren 

Heiland und, mußte e3 fein, den Schleier nehmen und 
den Neft ihres jungen Lebens als Büßerin in einem 

Klofter oder einer einfamen Felfenhöhle vertrauern. 
Aber jest, nachdem Paula, feine Braut, dies Grofe 

. für ihn geihan, ungefehen, unbemerkt, unbeachtet, viel- 
leicht vergefjen von ihm, ein Ende maden mit ihrer 
Liebe, ih in fid) felbft und aus feinen Gefichtsfreis 
zurüdziehen, da3 ging über menjchliches Bermögen! 
Lieber zu Grunde gehen an 2eib und Seele und einiger . 
Verdammnis, dem Satan und der Hölle verfallen, an 
die fie glaubte wie an das eigene Dafein. . 

Und fo pflegte fie die Mutter weiter, jah fie, wie 
fi) die roten Fleden über den gatızen Sförper der Franken 
verbreiteten umd das Fieber,' das fie Thüttelte, an Heftig- 

feit zunahm von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde,
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hörte fie mit Entfegen und fchredlicher. Luft, vor der ihr 
graute, und an ber fie fid) dod) mweidete, von den Wor- 
bereitungen für daS Opfer der Nilbraut, Tieß fie fi) 

dur den Biihof von Paula, ihrem flerbenden Vater 

und Orion erzählen, zitterte fie für. die Heine Maria, 

die aus dem Nachbargarten verjchtvunden, bi fie erfuhr, 
doh fie das Weite gefucht, um dem Kofter zu entrinnen, 

vernahm fie tagtäglie), daß Heliodora, die mit ihren 

Plegling in das Gärtnerhaus übergefiedelt, noch) von der 

Eruhe verfchont fei, flehte fie in.dem Gebete, das fie 

aud jeßt nod) weder abends noch morgen3 gen Himmel 

ju fenden verfäumte, den lieben Gott und ihre Heilige 

an, die junge Frau zu reiten, fie felbft nicht zur Mutter- 
mörderin zu machen und ihr zu vergeben, daß durd) ihren 
Verrat der ehriwürdige Nufinus, dem fie ja gut gemefen, 
und mit ihm fo viele unfeyuldige Menfhen ums Leben 
gelommen. " . Be 

- Sp vergingen für fie gräßfie, marterbolle Tage 

und Nächte, und die Gefangenen, die Katharinas Schuld 
in den Serfer gebannt, waren glüdlicher als jie, troß des 

Suchtbaren, das fie bedrohte. 
Das Schidjal der. Geliebten quälte. Orion wie 

hundert brennende Wunden. Unabmwendbar nahte Baulas 

gräßliches Ende, an das nur zu denfen das Gehirn ic 
fräubte, 0 

Uebermorgen, der Wächter, der Senator Zultinu, 

der Bifhof Hatten es ihm anvertraut, ftand die Hochzeit 

feiner Verlobten ‚bevor. Uebernorgen wollten fie die 

Braut mit nichtwürdigen Spötterhänden. zu einent . ver= 

tuhten, fluchtirdigen . Boffenfpiel fhmüden, befränzen 

md fie vermählen, nicht mit ihm, dem Bräutigam, den fie.
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Tiebte, fondern mit dem Nilftrom, dem fühlfofen, tod» 

bringenden Gfentente. “ 
Wie ein Wahnfinniger rannte er oft durd) die 

Zelle, zeriß er. die Saiten, wenn er bein Lautenfpiel 
Grleihterung fuchte; aber dann ertönte aus dem Neben- 
gemadh eine nüchterne, wohlmeinende Stimme, die des 

Rentmeifters Nilus, der ihn mahnte, die Hoffnung nicht 
finfen zu laffen, Gott zu vertrauen, feine Pflicht und 

Aufgabe nit zu vergeffen. Und dann fammelte er fid), 
. raffte fi gewaltfam auf und ftürzte fi wieder in die 

Arbeit. 
Ob e3 Tag, ob e Nacjt war, galt.ihm gleid. Für 

Del und Lampen Hatte der Senator gejorgt. Wenn die 
Müdigkeit ihn übermannte, überließ er fid) auf dem harten 
Lager nicht länger, als die Menfchennatur dringend be- 
darf, kurzem Schlummer, aber fobald er ihn abgejdjüttelt, 
verjenkte er fi} wieder in die Pläne und Kiften, führte 
er die Feder, badte, zeichnete, vecjnete, eriwog er, und 
jobald Siweifel in ihm aufjtiegen und er dem eigenen 
Urteil und Gedächtnis nicht traute, Thlug er an die Wand 
des Nebengemadhs,: und der Huge, erfahrene Freund mar 
Stets bereit, ihm nach beftem Wifen und Ermeffen Hilfe 
zu leiften. Der Senator fuhr für ihn nad) Arfinoe, um 
ihm Notizen über das Seeland aus dem dortigen Archiv 
5 berihaffen, und fo fehritt die Arbeit fort, näherte fie 
ih dem Abfhluß, fräftigte und hob fie feinen finfenden 
Mut, Ipendete fie ihm die Freude des Gelingens, Tieß fie 
ihn mandmal auf Stunden vergeffen, was mohl geeignet 
erjdjien, aud den Mutigften in Verzweiflung zu -ftürzen. 

© oft der MWärter, der Senator, deifen madere 
Gattin Martina, Frau Johanna oder auch die Grichin
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Eudoria, der jene zweimal das Gfüd gegönnt, fie zu be- 
gleiten, ihn bejuchten, gab er ihnen eine- fchriftliche oder 

mündlihe Mitteilung, wie weit die Löfung feiner Auf- 

gabe vorwärts gejhritten, für Paula mit, umd e3 ge 
währte ihr Troft und innige Freude, ihm auf feinem 

Urbeitöpfade zu folgen. Auch manches Zeichen der Liebe, 
Adhtung, Bermunderung richtete die Gefangene auf, wenn 

ihr ftarkes Herz zu verzagen drofte. 

Ad, fie quälte nit allein das Grauen vor dem 

gräßlihen Tode! 

Der Vater, den twiederzufinden fie für das hödhjfte 
Glüd ihres Lebens erachtet, fiechte unter ihren pflegenden 

Händen rettungslos dahin. Die arme, verwundete Lunge 

berfagte den Dienft. Nur mit Mühe und Schmerz Tonnte 

er no wenige Tropfen Wein und einige Biffen ber- 
[&luden, und fein Harer Geift Hatte. fi) in den lebten 
Tagen wie verfchleiert. Dielleiht zu feinem Glüd, fagte 

fie fic) feröft, tröfteten fie die Freunde. 
Aud er hatte den Ruf: „Heil der Nilbraut!“ 

„Heraus mit der Nilbraut!” „Nieder mit der Nilbraut!” 
bernommen, aber tenngleic) er feine Bedeutung nicht 

ahnte, befhäftigte er ihn doch in den Iehten Tagen fort- 

während, und das furdhtbare, eigentümlich Hingende Wort 

|hien iym fonderlich zu gefallen ; denn zu PBaulas Pein mur- 
melte er e8 gern bald zärtlid), bald nadhbenflich vor fid) Hin. 

Oft date die Jungfrau daran, ihrem Leben ein 

Ende zu machen, bevor das Schrediihe gejhah, bevor 

fie fi) einem ganzen Volke zur Schau ftellen, fih von 
ihm angaffen Yieß und ihm ein ergößlidhes, aufregendes, 
grauen- und mitleiderwedendes Schaufpiel bot. 

Aber durfte fie es au?
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Durjte fie dem Höchjften vorgreifen, auf den fie 

‚hoffte, in deffen Hand fie fi) gab in taufend ftummen, 
Drünftigen Gebeten? - . 0 

Nein! 

"Bi8 zum lebten Augenblid wollte fie vertrauen. und 
hoffen, und wunderbar, fo oft fie an der Grenze des 
Widerftandsvermögens angelangt war und nun ganz ges 
wiß nicht weiter zu lönnen und unterliegen zu müfen 
wähnte, trat ihr etwas entgegen, woran fie fid) neu aufs 
tihten Tonnte, das ihr Troft oder Ermutigung bradte; 
denn dann Tam eine Botjcaft von Orion, trat Fran 
Johanna oder Pıuldheria bei ihr ein, ließ fie der Bifdof 
um eine Unterredung erfucdhen, fand der Vater die Be: 
finnung wieder und fprach fehöne, herzerhebende Worke. 
Oft auch meldete der‘ Wärter ‚dag Senatorenpaar an, 
deffen gefunder, Heiterer Sinn immer dad Rechte für fie 
zu treffen verftand. Befonders Frau Martina mußte mit 
mütterlihen Zeingefühl auf alles einzugehen, was fie be> 
wegte, und einmal zeigte fie ihr aud) einen Brief Helio- 
döras, in dem fie der Matrone mitteilte, tie Ichön fid 
ide Herz bei der Pilege. ihres Tieben Kranken beruhige 
und wie dankbar fie fühle, daß ihre Mühe und Sorge 
befohnt werde; denn Narfes fei fhon ein ganz anderer 
Menfch geworden, und fie fenne keine höhere Aufgabe, 
als diefen Unglüdlihen wieder mit dem Leben audzits 
föhnen, ja e3 ihm lieb zu maden. Sie denke an Orion 
nur no tie an ein Tiebez Lied, das fie einmal in einer 
freundlien Stunde bernommen. _ ’ 

‚So ging aud) den Gefangenen die Zeit dahin, Bis 
fie nur nod) zwei Nächte bon dem Serapiätage- trennten, 
an dem bie furdtbare Hochzeit gefeiert twerden follte,
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Da, ed war gegen Abend, Tieß fi) der Bichof bei 

Paula melden. Er hielt e& für feine Pflicht, ihr mitzus 
teilen, daß die Vollftrefung des Urteils. auf übermorgen 
angejet worden fei. Er werde an Glaube und Hoffnung 
feftfaften bis ans Ende, dod fei feine Macht über die 
berführten, irregeleiteten Gemüter roie gebrochen. In jeden 

dalle werde er, wenn fid) das Schredliche vollziehe, au 
ihrer Seite bleiben, um fie dur) die Würde feines Ge- 
wandes zu fhüßen. Er. fomme jchon Heute, um ihr Zeit 

ju gewähren, in jeder Hinficht ihre Vorbereitungen zu 

treffen. Für ihren edlen Vater zu forgen, bis feine Iehte 

Stunde nahe, werde ihm eine Freude und teure 

Pit fein. ° E 

Aber fo ficher fie auch längft auf das Xeußerfte 

gefaßt war, traf fie diefe Nachricht doch wie ein Blik- 

frafl. Was ihe bevorftand, erfhien fo ungeheuerlid) und 

ohne Beifpiel, daß e3 nie und nimmermehr möglid) ge- 
tvejen wäre, ihm gefaßt und gelaffen 'entgegenzufehen. 

. Eine Zeit lang mußte fie fi, ihrer jelbft micht 

mädtig, an ihre treue Betta Hammern, und nur nad) 

und nad fühlte fie fi im flande, dem Biihof Nede 

zu ftehen und ihm Zu danfen. 
Doc, Johannes beflagte fein ‚Unvermögen, fi) ihre 

Gtiennttichfeit doll zu verdienen; denn die Antwort des 

Patriarchen auf feine Anklage gegen diejenigen, melde 
da5 Volk durch, eine Heidnifche Mifjethat zu reiten ver 

biegen, dies Schreiben, worauf ex die befte Hoffnung für 

fie gefeßt hatte, fei anders ausgefallen, als er erwartet. 

Zivar .verdamme der PVatriar) das rudjlofe Opfer, dod) 

geläjehe es in einer Weife, der die Kraft mangfe, die 

Stregefeiteten zu erjäreden und zu entmutigen. Dennod)
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„tolle er verfuchen, welche Wirfung dies Schreiben auf 

das Volk üben werde, umd cine Anzahl von Kopiften 

Habe den Auftrag erhalten, e3 in biefer Nacht zu ber 

vielfältigen. Morgen würden die Abjchriften an den 

Senat verteilt, auf dem Markt und an die öffentligen 

Gebäude angefchlagen und unter die Menge verteilt 

werden, dod) er fürchte, Dies alles werde wirfungslod 

bleiben. 

- „So Hilf mir denn, mich auf den Tod vorbereiten,“ 

bat Paula dumpf. „Du bift fein Priefter meiner Kicde, 

Johannes, doc auch fie Hat feinen wiürbigeren Diener. 
Wenn Du mir im Namen Deines Heilands vergibt, jo 

wird mir aud) der meine vergeben. Zar fehen mir 

ihn mit verfchiedenen Augen an, dod) .unfer Exrlöfer, 

bleibt darum dennoch) derfelbe.“ 

Da regte fi) in dem- frengen ZJakobiten der Wider: 

jprud, aber er mußte ihn in diefer Stunde zu unter- 

drüden und eriwiderte nur: 

„Sprid), meine Tochter, ich höre!” 

Und mn eröffnete fie ihm ihr Inneres, als fei er 
ein Seelenhirt ihres eigenen Glaubens, und die Augen 

wurden ihm feucht bei diefer Veichte‘ eines reinen, liebe: 

erfüllten, das Belte und Höchfte erftrebenden Herzens, und 
er verhieß ihr die Gnade des Erlöfers, und nahdem er 

„Amen“ gejagt und fie gefegnet, blidte er eine Zeit lang 

zit Boden und rief dann endlidh: „Folge mir, Kind!“ 

„Wohin?“ fragte fie erfchredt;; denn fie glaubte, ihre 

legte Stumde fei jeßt jhon gekommen, und er jchide lid) 
an, fie auf den Nihtplag oder in ihr feuchtes, ewig 

frömendes Grab zu führen; er aber antwortete lädelnd: 

„Nein, Kind! Heute möchte ih nur die freundliche
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Aufgabe erfüllen, eure Verlobung vor dem Höchjften zu 

jegnen, wenn Du mir gelobt, . Deinen Bräutigam dem 

Glauben feiner Väter nit zu entfremden; denn mas 
gibt der Mann nicht preis, den die Liebe zum Meibe 
ergriffen! Du verfprihft 8? Wohl, fo führe ih Did 

ju Deinem Orion.” 
Damit pochte er an die Thür der Zelle, und als der 

Wärter fie öffnete, flüfterte er ihm einen Befehl zu, und jie 
jolgte ihm ftumg und mit glühenden Wangen, und wenige 
Augenblide fpäter lag fie an der Bruft des Geliebten, umd 

zum erftens, vielleicht zum Ießternmal für das ganze Leben 

fanden feine Lippen die ihren. 
Kurze Zeit ließ der Prälat fie beifammen, und nad)- 

dem er fie beide und ihr Verlöbnis gejegnet, führte er fie 
wieder in die Zelle zurück; dort aber fand fie faum Zeit, 

Abm aus der Fülle des überftrömenden Herzens zu danfen; 
denn ein Sicherheitämächter berief ihn in das Haus der 

Witwe Sufanna: ihre Iegte Stunde war naß’, wer 

nit jhon gefommen. 

Unverzüglich folgte Johannes dem Boten, Patıla aber 

blidte ihm tief atmend nad). Dann warf fie fi an die 

Bruft der Anme und rief: 

‚Nun komme, was mag! Nichts fan uns mehr 

trennen, aud nicht der Tod!” 

BE



Reunmndvierzigftes Kapitel. 

die Leihe der Witine Sufanna, und am 

Hauptende de3 GSterbebettes die Heine Katha- 
tina totenbleich, ftumm, thränenlos, wie ber- 

nictet. 
Freundlich verfuchte er fie aufzurigten 

und ihr tröftlih zuzufpredhen, - fie aber flich 
ihn zueüd, vih fih von ihm Ios und eilte, bevor er 
e5 verhindern fonnte, au3 dem Zimmer. 

Armes Kind! 
‚Er Hatte vor mandjem Sterbebette zärtliche Töchter 

die Mutter Beilagen fehen, aber folder Trauer war er 
noch nicht begegnet. Hier, dachte er, find ziei Menfhen- 
feelen einander alles geivejen, und daher biefer vernichtende 
Kummer. . 

Katharina war auf ihr Zimmer geflohen, hatte fid) 
dort auf den Ditvan geworfen und fid) fo feft in fig) felbft 
äufammengefauert, daß fein Eintretender dag unfenntlie, 
lebende Etwas dort auf dem Polfter für ein menjchlides 
Wejen, eine erwachjene, Teidenjchaftlich fühfende Jungfrau 
gehalten haben mwiürde,  
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- E3 war jehr heiß, umd dod) durdhfchüttelte ein Talter 
Ecdhauer nad) dem andern ihre zarte Gejtalt. 

Ob die Seude aud) fie überfiel? 
Nein, e3 wäre zu gnädig von der Schidung ge- 

twejen, fid) ihres Leides fo zu erbarmen. 
Die Mutter tot, von der eigenen Tochter ins Grab 

gezogen. An ihren Lippen war die Krankheit zum Ausbruch 
gefommen, und wie oft Hatte der Arzt fein Erjtaunen 
geäußert, daß die Seudje in die gefunde, ganz berfchonte 
Viertel und in ein ‚fo peinlich jauber gehaltene Haus 
Eingang gefunden. Sie wußte, wen der MWürgengel 
dahin gefolgt war,. wer dort ein verbrederifches Spiel 
mit ihm getrieben. Das Wort „Muttermörderin“ kam 
ih in den Sinn, und fie gedachte des. Gefebes ihrer 
Vorfahren, daS gegen die Mörder der eigenen Eltern 
feine Strafe fannte, weil die Alten foldje Unthat für uns 
möglich hielten. 

Dabei trat ein hößnifgjes Sägeln auf ihre Sippen. 

Gejeg! DVorjcrift! Gab e8 denn eine, die fie nicht 
übertreten? Sie hatte ihren Gott mißacdhtet, Zauberei 

getrieben, faljches Zeugnis geredet, getötet, und das. 
einzige Gebot, tweldhes eine-Verheißung hat, und das, 
wenn der Arzt Philippus gut unterrichtet war, ganz, 
ganz chenfo wie auf den. Tafeln des .Mofes. in den 
Sabungen ihrer Ahnen’ verzeichnet ftand, mie hatte fie 
5 gehalten? Die eigene Mutter war dur) fie ” Grumde 
gegangen! 

Bei diefer jchredlihen Selbftfehau hörte das Seöftehn 
nicht auf, und wie e3 ihr unerträglich zu: werden begann, 
wandelte fie auf und nieder und fuchte nad) Entjäul- 
digungen für he verbrecherifches Treiben.
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Nicht der Mutter, jondern Heliodora hatte fie den 
Tod zu bringen gewünfcht — marun war das tüdiide 
Sdidjal.. 

Da ward fie unterbroden; denn die junge Frau, 
zu der die Trauerkunde gedrungen, fuchte fie auf, um fie 
zu kröften und ihr ihre Hilfe zu Gebot zu ftellen. 

Siebreih |prad) fie dem Mädchen zu, doc ihre janfte, 
wohlflingende Stimme erinnerte Katharina an die Stunde 
nad) dem Tode des Bifdhofs, und wie Heliodora den 

Arm ausftredte, um fie an fi) zu ziehen, wich fie zurüd 
und bat fie mit trodener, vauher Stimme, fie nicht zu 
berühren; denn an ihren Stleidern hafte die Seude. 
Sie braude feinen Troft; fie begehte nur allein zu fein, 
ganz allein und nichts meiter. 

Die Iehten Worte Hatten hart und unfeeunbf) ge» 
ungen, und ale ji die Thür Hinter der jungen drau 

ihlo5, blidte Katharina ihr feindfelig nad). 
Warum war das Verhängnis an diejer borbei- 

gegangen und hatte diejenige zum Opfer gefordert, deren 
Verluft fie nie verfchmerzen Tonnte? 

Dabei mußte fie lebhaft der Mutter gedenken, und - 
num eilte fie wieder an das Gterbelager und warf fid) 
dabor nieder; aber auch dort ertrug fie e3 nicht lange, 
und nun ging fie in den Garten und juchte jedes Pläschen 
auf, wo fie mit der Mutter geiwefen. Aber c3 Tnadte 
dort jo jeltfam in den Büfchen, und die Bäume und 
Sträuder warfen jo wunderlihe Schatten, daß fie das 
Morgenliht wie eine Erlöfung begrüßte. 

AUS fie in das Haus zurüd wollte, fam ihr ihr 
Mitchbruder Anubis entgegengehintt. 

Amer Schelm!
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Auch ihn hatte fie zum Krüppel: gemacht, au) feine. 
Mutter mar durd) fie der Seuche erlegen! 

Der Knabe redete fie an und gab ihr jeine Teil 

nahme zu erfennen, und fie ließ e3 fi) gefallen, dod) fie 
fagte jo fonderbare Dinge und erteilte ihm fo verkehrte 
Antworten, daß er fürchtete, der Schmerz habe ihr den 

Geift zerrüttet. Ganz unvermittelt fragte fie ihn aud, 
tie viel fie nun moohl befie, und da er e3 aus dem Ntent- 
amt ungefähr wußte und e3 ihr mitteilen konnte, jchlug 

fie die Hände zufammen; denn mie konnten einem ein- 
zelnen Menfdhen, der fein König war, jo große Neid)- 
tüner gehören? Endlich erkundigte fie fi), ob er tille, 

wie man ein Tejtament auffege, und au) das durfte er 
bejahen. .. 

Da ließ fie fih’3 von ihm bejchreiben, und er fügte 
hinzu, dag die Unterfhrift durch Zeugen giltig gemacht 

iwerden müfje; aber fie jei doc) nod) zu jung, um an 

die Aufftellung eines legten Willens zu denken. 

„Warum?“ fragte fie. „It Paula etiwa viel älter 

als ich?“ 

„Und übermorgen,” fügte der Snabe Hinzu, „Itürzt 

° man fie do in den Nil. Die Leute nennen fie alle 

‚die Nilbraut‘.” 

Da flog wiederum das Häpliche, jhadenfrohe Lächeln 
um ihren Mund, doch fie unterdrüdte e3 jchnell und jehritt 

geradenmwegs auf das Haus zu. 

Bor der Eingangsthür fragte er jie fhüchtern, ob 

er die Herrin no) einmal fehen dürfe, fie aber mußte 
e&3 ihm wegen der Anftefung verbieten, doc) er entgegnete 

folz: „Was Du nicht fürhteft, fürdhte ih au nicht,“ 

und folgte ihr an das Sterbebett, mo die Leihe nun 

Ebers, Die Rilbraut. TIL. 16
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gebadet und ihön ausftaffirt dalag, und al3 er Satharina 

der DVerftorbenen die Hand füffen fah, drüdte er, fobald 
fie fortfehaute, feine Lippen auf die gleiche Stelle, welche 

die ihren berührt hatten. Dann feßte er fi” neben dem 

Zager nieder und blieb dort, bis fie ihn fortfdhidte. 

Bor Mittag erfchien der Bifchof wieder und fegnete 

die Entjhlafene ein. Er fand fie rings von herrliden 
Blumen umgeben. Katharina war wieder im Garten 

gewejen, hatte die [hönften und feltenften gefchnitten und 
dabei dem Gärtner zwar geftattet, fie ihr in einem Sorbe 

nadjzutragen, doh ihm unterfagt, ihr beim Plüden zu 

helfen. ° 
Das Gefühl, mwenigftend etwas für die Mutter zu 

tun, war ihr teöftlid gemwefen, doch bei Tage Tam ihr 
ihre Umgebung no unerträgliher vor als bei Nadit. 

Alles erjchien ihr fo groß, jo roh, fo auforinglich, fo 

bedroglih und erinnerte fie an ein Unrecht oder eine 
Ihat, deren fie fi fhämte. Jeder volle Blid, meinte 
fie, müfje fie durhfhauen, und bisweilen ‚war e& ihr, 
al3 wanften die Säulen des großen Seftfaals, in dem 
die Leiche jeht ftand, und als jhide die Dede fid) an, 
zufammenzubrehen und auf fie einzuftürzen. 

Wie abwejend, oft völlig verehrt beantwortete fie 
die Fragen des Bifhofs, umd diefer meinte, fie ftehe 
ganz im Bann ihres großen Schmerzes, und um ihren 
Gedanken eine nee Richtung zu geben, erzählte er ihr 
von Baula, und weil er glaubte, dak Katharina fie Liebe, 
vertraute er ihr an, daß er fie ‚geftern mit Orion 
zufanmengeführt und ihre Verlobung mit ihm einge 

“ fegnet habe. 

Da verzerrien fi ihre Züge in einer Weife, die
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den Biihof erjchredte, und während de3 graujamen 
Kampfes, der in ihrer Seele tobte, Hob und jenfte ji) 
ist Bufen [hnell und frampfhaft, fonnte fie nichts Herbor- 
dringen als die Frage: „Aber man opfert fie dennoch?“ 

Da meinte der Bifchof, fie zu begreifen. 
Gewig fand fie unter dem Cindrud des Entjegens 

über daS jühe, graufame Ende, welches diefem jungen 
Lrautftande drohte, und jo berjeßte er Hagend: „Ic 
werde die Nuchlofen nicht zurüdhalten Tönnen, und dog) 
joll au) daS Teßte Mittel nicht unverfucht bleiben. Das 
CHreiben des Bifchofs, welches dieje wahnfinnige Schand- 
that mißbilligt, twird heute verteilt, und auf der Kurie 
till ih e& felbft vorlefen, deuten, e$ auszunüßen und 
ifm einen fdärferen lang zu geben verfudhen. Wünfcheft 
Du es zu Teen?” 

Da fie dies lebhaft bejahte, winkte der Prälat dem 
Moluthen, der ihm mit dem Heiligen Gerät gefolgt war, 
und diefer z0g aus einem Pädchen ein Blatt, das er ihr 

reichte. 

Sobald fie allein war, überlas fie den Brief des 
Patriarchen ext flüchtig, ohne feinen Inhalt aufzufaffen, 
dann mit größerer Sammlung und endlich aufmerkjam, 
mit wachjender Teilnahme, aufgeregt zu eigenen Ge- 

danken und zuleht mit bligenden Augen, fliegendem Atem 
und al3 habe diefe Schrift Bezug auf fie felbjt und ent- 

IHeide das Gefgid ihres Lebens. 
AS die Leichenträger erfchienen, jaß fie nod) da 

und fhaute wie gebannt auf den Papyrus, nun aber 
Iprang fie auf, fhüttelte fi und nahın Abjhicb von der 
farren, Tühlen Hülle der Mutter, an deren warmem 
Herzen fie fo oft geruht und der fie das Liebfte im
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Leben gewejen, doch auch dabei blieb ihr die MWohfthat 

der Thränen verjagt. = 
Bon den tiefen Gemwiffensbiffen, die fie gepeinigt, 

empfand fie jet nichts mehr; denn e3 war ihr, als jet 
der Verkehr zmifchen ihr und der Verftorbenen mit dem 

Tode nit zum Abfhlup gelangt, als ftehe ihr nad) 

furzer Trennung ein Wiederjehen bevor, vielleicht bald, 
vielleicht Jon morgen, und mit ihm eine Ausfprade, 
eine Herzenzerfhliegung, eine Darlegung alles Gefchehenen, 
jo offen, jo rüdhaltlos, wie e& nimmer möglih war 

zwijchen fterblichen Denfchen, felbft nicht zwifchen Tochter 
und Mutter; und wenn die taube, blinde, gefühlfofe 
Entjlafene mit helleren‘ al3 menfhligen Augen und 

Ihren und Fühlfäden des Geiftes dort oben noch einmal 

alles und jedes fah, hörte, prüfte, ertuog, was ihr be» 
gegnet und angelhan worden, was fie gefühlt und aufer 
lid) gebracht Hatte, dann, fagte fie fih, dann tmerde fie 
fie vielleicht härter tadeln und ftrafen als jemals auf 
Erden, fie aber aud) Träftiger ans Herz ziehen und inniger 
zu tröften juden. 

Wie einer Lebenden raunte fie ihe Teife ins Ohr: 
„Warte nur, warte; id Tomme bald und fage Dir 
alles!” 

Dann fühte fie fie fo unbeforgt und herzlich, daß 
die Nonnen fie entfeßt don der Leiche zurüdtiffen und 
den Zotenbeftattern befahlen, den Sarg zu Ichliegen. 

Diefe gehordhten, und mie der hölzerne Dedel fid) 
‚über die Entihlafene breitete, fi) Happend in den Kaften 

“ unter ihm. einfalte und Katharina den Anblid der Ent- 
Ihlafenen entzog, da brad) der Damm, der bis dahin - 
ihre Thränen zurüdgehalten, und fie begann bitterlic) zu
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weinen, und nun erit bemädhtigte fi) ihrer voll und ganz 
die Empfindung, da fie die Mutter verloren, das fie 
eine verlafjene Waije jei und allein daftehe, ganz allein 
in der weiten Welt. - 

Sie jah und hörte nicht, was weiter mit dem ge= 
liebten Leichnam gefhah; denn twie fie die Hände wieder 
von dem in Thränen fnimmenden Antliß entfernte, 
barg das Haus der reihen Witre Sufanna jeine Ge- 
bieterin nicht mehr, hatte man ihre Hülle in das nädjte 
Teithaus getragen. — Das Gejet - verbot, die Leiche 
länger im Haufe zu behalten, und oronete an, fie erjt 
bei Nacht zu beftatten. Das eigene Kind durfte der 
Mutter nicht auf den Friedhof folgen. 

Gejenkten Hauptes begab fi Katharina auf ihr. 
Himmer zurüd und jhaute von dort in den Garten, 
Das alles gehörte ihr nun, darüber und über wie viel 
anderes Hatte fie zu jchalten und zu twalten, frei und 
ungehenmt wie bisher über ihren Bogel, ihr Hünddhen ° 

und den Schmud dort auf dem Buktife). Hunderte 
fonnte fie beglüden mit einem MWorte, einer Bewegung 
der Hand, nur fid) felbft nit. So voll erwadhjjen, jo 
jelbftändig, fo frauenhaft, ja fo mächtig und dad) zugleich 
jo namenlos .elend und ohnmädtig wie in diejer Stunde 
hatte fie fi nod nie gefühlt. 

Was follte ihr all der Tand? 
Er reichte nit aus, aud) num einen Seufjer der 

Sehnjught zu ftillen! 
Mit einem Verjprehen Hatte fie Abjchied von der 

Mutter genommen, das heiße Verlangen, da3 ihre Seele 
erfüllte, Hörte nicht auf, fi) zu regen, und num war ihr 
durd) den Brief des Patriarchen ein Winf zugefommen,
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wie jie dahin gelangen fönne, jene zu halten und dies 
zu ftilfen. 

Ungefäunt nahın fie das Schreiben wieder zur Hand 
und lad .es nod) einmal. 

&3 hob damit an, das Vorhaben der irregeleiteten 
Memphiten ftreng zu verdammen. Dann Iegte e3 dar, 
daß der blutige, twelterlöfende Tod Jefu ChHrifti, daß fein 
göttlihes Blut dem Himmel das Verlangen nad) menjd}- 
lichen Opfern abgefauft Habe. Auf dem meiten Gebiete, 
weldes da3 Sreuz fegnend befchatte, gelte darum das 
Menjchenopfer für ein unnüßes, ‚Nudmwirdiges Gräuel. 
Tarauf Tegte e3 dar, wie die Heiden ihre Götter nad) _ 
dem Vorbild hrwacher, fündiger Sinnenmenjhen gebildet 
und dem gemäß die Opfer für fie geftaltet. „Do unfer 
Öott,“ fuhr e3 fort, „über dem Menfhlien fteht er fo 
hod) erhaben, wie der Geift über dem dleifhe, und was 
er an Opfern verlangt, begehrt er nicht dom Steife, 

- fondern bom Geifte. Muß er fih nicht trauernd und 
jornig abwenden bon den berblendeten Chriften in Diem: 
his, die in allen Stüden empfinden und zu Handeln 
gedenken tie thörichte, graufame Heiden? Nur eine 
Andersgläubige, eine Fremde tollen fie opfern, und 
wähnen, dies mildere das Gräuel bor den Augen des 
Heren; aber e3 gereicht ihm dennod) zum Abjcheu; denn 
fein Menjcenblut darf die geweihten, reinen Altäre 
unfere3 milden Glaubens befudeln, der Leben bringen 
will, nit den Tod. . 

„Sollte — fo frage Deine verbfendeten, irregeleiteten 
Schafe, mein Bruder — follte der Vater der Liebe Vreude 
empfinden über den Anblid eines Kindes, wenn auf 
eines berirrien, da3 man zu feiner, des Höcdhjften Ehre, 

+ 

x
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während «3 fi) firäubt und feinen Berwältigern flucht, 
in den Wogen erflidt? 

„a, fände fi) eine reine, bon dem bejeligenben 
Raufch der Gottesliebe ergriffene Sungfrau, die freiwillig, 
nad) dem Vorbilde deffen, der durch feinen Tod die 
Menfchheit erlöfte, fid) in die Wogen ftürzte und begeijtert 
mit breiender Stimme gen Himmel tiefe: ‚Nimm mid) 
und meine Unjehuld als Opfer an, Herr, und erlöfe mein 
Volk aus feiner Not‘, ja, das wäre ein Opfer, und 
vielleicht jagte der Herr: ‚Ich nehme es an; do fhon 
der Wille genügt mir. Seins meiner Sfinder werfe das 
Leben von fi, das id ihm alS heiligfte und theuerfte 
Gabe verliehen.” 

Sromme Ermahnungen an die Gemeinde bildeten 
den Schluß diefes Schreibens. 

Eine Jungfrau, melde fi) den Wogen freitvillig 
preisgibt, um ihr Volk aus der Not zu erreiten, die, 
fagte der Mann Gottes, aus deffen Munde der Höcfte 
jelöft fprad), die fei ein Opfer, das dem Himmel gefalle. 

Und diefer Ausfpruh, diefer Wink mar wie ein 
Roden, von dem aus Katharina im Geift den Gedanfen- 
faben länger und länger zog, um ihn auf den Webeftuhf 
zu jpannen und einen berwendbaren Stoff daraus zu 
geitalten. 

Sie wollte die Jungfrau fein, auf die der Patriard) 
Dingemiefen, die rechte, wahre Nilbraut, die das junge 
Leben begeiftert Hinwarf, um ihr Volk von der Not zu 
erretten. 

Darin lag eine Sühne, die der Himmel annehmen 
Tonnte, daS befreite fie von der Laft des Dafeins, die 
fie bedrüdte, das führte fie zur Mutter zurücd, damit
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“zeigte fie dem Geliebten, dem Bifchof, der Welt die ganze 

Größe ihres Opfermutes, der in nichts zurüdjtand Hinter 
dem „ver Andern”, der Hochgepriefenen Tochter des Thona?. 
Dor ihren Augen, im Angefiht allen Volkes wollte fie 

die große That vollbringen. Dod) Orion mußte erfahren, 
mit welchem Bilde im Herzen und wem zu liebe fie den 
Sprung aus dem blühenden Dafein in das feuchte 
Wogengrab that. 

D,.iwie wundervoll, wie herilih! LXegte fie ihm 
dadurd) nicht die unabmeisbare Nötigung auf, fi) ihrer 

zu erinnern, fo oft er aud) immer an Paula dadte? Ja, 
jo zwang fie ihn, ihr eigenes Bild unzertrennlid von 
dem „der Andern“ in feiner Seele wohnen zu laffen, 
und mußte duch ihre That ohnegleichen ihre Geftalt 
nicht jo Hoch aufwachlen, daß fie. in der Borfellung aller 
Menjhen und aud) in der feinen der der Damascenerin 
an Größe gleihlam? 

Don nun an fehnte fie die große Stunde herbei. 
Ihr eitfes Herzchen lachte im Vorgenuffe der Freude, von 
jedermann gefehen, gepriefen, bewundert zu werden. ' 
Morgen jollte fie, Die Stleine, alle Welt überragen, umd 
je empfindlier die Olut diefes brennenden Tages fie 
drüdte, defto mohliger twollte e3 ihr, der daS Baden eine 

“ Zuft war, erfdeinen, in dem Fühlen Cfemente Ruhe vor 
der Marter des Lebens zu finden. 

Diefe That ins Werk zu fegen, erfhien ihr nicht 
‚Sewer; fie war jeßt die Herrin, und Sklaven und Be- 
amte mußten ausführen, was fie befahl. 

- Dei alledem date fie aud) daran, ihren großen 
Belil; vor dem Heimfall an Verwandte, denen fie wenig 
held war, zu jhüßen, und fo feste fie mit fiherer Hand
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ein Teftament auf, tworin jie ihrem heim Chryfippus 
einen Teil ihres Vermögens zufprad, einen fleineren 

ihrem Milhbruder Anubis und der Witwe des Rufinus, 
an der fie ein fehtwere3 Unrecht gut zu machen Habe. — Die 

größere Hälfte des auf viele Millionen gefhägten Vefites, 

vermadhte fie ihrem geliebten Freunde Orion, dem fie alles 

bergebe und dem fie gezeigt zu Haben hoffe, daß in dent 

Heinen „Bachftelächen” dod) Raum gemefen jei für etwas 

Großes. Auch ihr Haus bat fie ihn anzunehmen, weil ihm 

nicht ohne ihre Schuld da feiner Väter verloren gegangen. 

Die Bedingung, melde fie an diefe Hinterlaffenihaft 

fnüpfte, betvies, mit mie vegem, wachen Geift fie durd 

Leben gegangen. ' 

Sie wußte, daß der Groll des Patriarchen dem 

jungen anne verhängnispoll werden fonnte, und um 

dier zu vermitteln umd fi) zu gleicher Zeit die Fürfprade 

der Firche-zu fihern, nad) der fie ‚verlangte, jhrieb fie 

Orion dor, den größten Zeil de3 bon ihr Ererbten 

dem Patriarchen für. die Fire und mohlthätige Bwede 

zu überweifen; dod; nicht auf einmal, fondern in zehn 

Jahren, und in Naten, deren Höhe Orion nad freiem . 

Ermefjen feftzufegen habe. Walls aud) der Sohn de 

Mufaufas in den nädjften drei Jahren dem Tode verfiele, 

follten feine Rechte als Exbe auf ihren heim Chryfippus 

übergehen. An die Kirde, der ir ganzes Herz gehöre, . 

ihte fie die Bitte, aljährfih in allen Gotteshäufern 

des Landes für fie und. die Mutter an ihren Namens- 

tagen beten zu laffen. Wenn ber Patriard) ie würdig 

befand folder Ehre, follte die Andadtsftätte, melde fie 

bei dem Schauplaß ihres Hinganges zu errichten vorjehrieb, 

die Sufannen- und Katharinenfapelle genannt werben.
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Sämtlihe Sklaven gab fie frei, die Beamten de3 

Haufes bedadte fie reichlich). 
Mährend fie diefen Te&ten Willen unter erniten, 

ftundenlangem Nachdenken aufftellte, lächelte fie oft zu= 
frieden vor fi Hin. Dann fohrieb fie ihn felbft forgfältig 

inz Reine und ließ endli den Arzt und alle freien Be= 
amten des Haufez ihre Unterfhrift ald Zeugen beglaubigen. 

Wenn man au) dem Baditelzden jolde Vorficht 

nicht zugetraut hätte, wunderte fi” dod) niemand, die 
junge, in den verpefteten Haufe eingejjlofjene Erbin 
über ihren Befik verfügen zu jehen, und der Arzt führte 
fogar, bevor e3 Nadjt ward, das Stadthaupt Ulerander, 

einen alten Freund ihres Vater, der nad) dem Tode 

des Mufaufas ihr Bormund geworden, auf ihren Wunfd) 
an das Gartenthor, und diefer unterredete fi} dur) das- 
felbe mit Katharina, toilligte ein, ihr ‘al Myrios zu dienen, 
und beftätigte al3 folder das Zeftament und die Unter 
Iriften, obgleich fie ihm das Dokument zu Iefen verfagte. 

Endlich) begab fie fi) felbft in das Sflavenhaus, 
aus dem man wieder einige Erfranfte in die Nekropole 
getragen, und befahl den Schiffleuten, auf morgen früh 
das große Teltboot in fand zu feßen, da fie vom Fluffe 
aus dem Opfer zuzufchauen gedenfe. Den Gärtnern 
ihrieb fie vor, wie jie das Fahrzeug zu fchmüden und 

melde Blumen fie für ihren eigenen Bedarf zu fchneiden 
hätten. 

Weit weniger erregt al geftern begab fie fid) darauf 

zur Ruhe, und bevor fie nod) das Nadjigebet beendet, 
übermannte die fhwer Ermübdete der Schlummer. 

AS fie nad) Sonnenaufgang erwadhte, fand fie 
das große, praditvolle Fahrzeug, mweldes ihr Vater mit
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vielem Aufwand in Ulerandria Hatte Herftellen Iajfen, voll 

fändig bemannt und zum Aufbruch bereit. Ungehindert 

beftieg fie e8 mit Anubis und einigen dienenden Yrauen; 

denn fämtlihe Wächter, welde daS Haus noch gejtern 

abgeipertt Hatten, waren zu dem großen Opfer- und Ver- 

mählunggfefte herangezogen worden, bei dem es leicht 

unruhig hergeben fonnte.



Fünfigffes Kapitel. 

   
  ichon in der Naht Hatten fid) auf dem Ifer- 

7 bau unmeit der Herberge de3 Nesptah zahl- 
reihe Zufchauer verfammelt. Mit jeder Minute 
vermehrte fi) ihre Menge, und troß der großen 
Hibe diefes Morgens duldete e3 doc) feinen 
Memphiten zu Haufe. 

Mann, Weib und Kind firömten dem 
Beltplag entgegen, und aud) aus den benadibarten Städten, 
Hleden und Dörfern Tamen Taufende herbei, um dem 
unerhörten Opfer beizumohnen, da3 der Not de3 Landes 
ein Ende maden jollte. Wer Hatte je von folder Ver- 
mählungsfeier gehört? Ihr beitohnen zu dürfen, welcher 
Vorzug, weldes Glüd! 

Der Senat war nicht müßig gewejen und hatte das 
Seine 'gethan, fie mit allem Glanz zu umgeben und 
möglichft vielen den Mitgenuß des Gepränges zu ermög- 
lien, daS mit offener Hand und bereittilliger Dingabe 
an die Sade ins Werk gefeßt worden war. 

Rings um den Hafen des Nesptah Hatte man in 
weiten Halbrund Höfzerne -Gerüfte erbaut, auf denen 
Zaufende Sit und GStehpläße fanden.
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dür die Buleuten und ihre Yamilien fotvie für die Spiken der arabifhen Behörden waren in der Mitte der 
Zribünen bejondere mit Zeppihen behängte "ogen ein- 
gerichtet tworden, und in ihnen ftanden für den Mekil 
Obada, den Kadhi, das Stabthaupt, den alten Horus 
Apollon und aud) für die Geiftlichfeit, obgleid) man wohl 
wußte, daß fie dem Selte fern bleiben werde, hohe Lehn- 
ftühfe bereit. \ 

Das gemeine Volf, dem «3 an Mitteln gebrad), 
fi) Zugang zu diefen .Eftraden zu erfaufen, Hatte fid) 
am Ufer mit Weib und Kind gelagert, und mandjerlei 
Händler waren gekommen und boten überall, imo die 
Menge am dichteften war, auf öiveiräderigen Starren oder Heinen Zeppien, die fie vor ih ausgebreitet, Er- 
frifhungen und Nahrungsmittel feil. 

Au) bei den Tribünen fam da Gejchrei der Wafjer- 
träger nicht zum Schweigen, die filtrirtes Na aus dem 
Ni und ‚Bructfaft ausboten, 

In den dürren Fronen der Palmen des Nesptah 
hodte, wie fonft wohl Zurteltaube, Wiedehopf und Sper- 
ling, die Straßenjugend der Stadt und veririeb fi die 
Zeit, indem fie die zufammengejärumpften Tranfen Datteln 
von den mächtigen Traubenbüfcheln pflücte und fie den 
Neugierigen zu ihren Süßen auf die Köpfe warf, Bis die 
Vahen den Pfeil an die Sehne Tegten und e3 ver 
boten. oo. 

Den Hauptanziehungspuntt für aller Augen bildete 
die weit in den fladen Strom hineingebaute brüdenartige 
höfgerne Ejtrade, von der au die Nilbraut dem harrens 
den Verlobten in die feuchten Arme gejchleudert werden 
jollte. An ihr Hatten die deltordner ihre Kunft glänzend
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bewährt; denn fie war mit Teppichen und Tüchern, Palmen- 
wedeln und Fahnen, mit fhweren Guirlanden von Ta- 

marigfen- und Meidenlaub, aus venen eine Yülle bon 

2otosblumen, Malven, Lilien und Rofen, Hell und glän- 
zend herborfhimmerten, mit Sränzen, den Emblemen des 
Gaued, umd anderem bergoldetem Zierat aufs reichte ge- 

Ihmüdt. Nur ihr äußerfte Ende war völlig unberührt 
geblieben, und man Hatte dies fogar ganz ohne Geländer 
gelaffen, um den der „VBermählung”. zugewandten Yliden 
auch nicht das Sleinfte zu entziehen. 

In der dritten Stunde vor Mittag fehlten nur die- 
jenigen, denen die Pläbe gefichert waren, doc bald führte 
die Neugier auch) fie herbei. 

Die Siherheitbeamten Hatten alle Hände voll zu 

tdun, um zu verhüten, daß die vorderfie Zufchauerreihe 
nicht von den Hinterleuten in den Strom gedrängt werde; 
dennod tar dies nicht überall zu verhüten; dank dem 

fladen Ufer fam indefjen niemand dabei zu Schaden. Um 
jo Iauter war da3 Gefhrei der Gefährdeten. Es über- 
tönte die Mufit der auf den Haupigerüften aufgeftellten 
Banden, und die Beifallgrufe, melde fi) vernehmen 
ließen, fobald ber alte Horus Apollon, der auf feinen 
weißen Efel, frifh und heiter wie ein Süngling, bald 
hier, bald dort tar, oder einer der höheren Beamten ber 
Stadt fih zeigte. oo. 

An einigen Stellen erhob fich fogar lautes Jamnter- 
gejehrei, ftoben zufammengedrängte Gruppen heulend aus- 
einander: Hier Hatte der Sonnenftih einen Bürger ge= 
teoffen, dort die Seuche einen Neugierigen ergriffen. Die 
Vliedenden riffen dann andere mit fort; Mütter fuchten 
ihre Stleinen Kreifgend vor dem Erdrüdtiverden und der 

Ä
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Anftekung zu retten; der Wagen eine3 Händlers tward 

umgeftürzt, die Eier und Kuden eines andern wurden 

zertreten; ein ganzer Menjchenfnäuel ftürzte in einen 

tiefen, Halb ausgetrodneten Kanal; die Siherheitswächter 

idiwangen die Stöde und juhhten, jhreiend und Gejchrei 

erwedend, Ordnung zu fhaffen, aber das alles berührte 

die große Zufgauermaffe nur flüchtig, und plölich Tan 

fie überall zur Nuhe, der Wirrwarr Löfte fih, das Ge- 

frei verftummte. Mochte nun Hinfinken, von Krankheit 

ergriffen, zerdrüdt werden, fterben, was wollte! Tubarufe 

und Gefang hatten fih von der Stadt her hören lafjen: 

die Prozeffion, der Brautzug, nahte! Lieber zu Grunde 

gehen als fih mur eine Scene biefes Säaufpiel3 der 

Shaufpiele entgehen Tafjen! 
Narren, diefe Araber! 

. Von ihren höchften Beamten tmaren außer dent 

ihtvarzen Welil nur drei, die niemand Tannte, erjhienen.. 

Selbft den Kadhi fuchte man vergebens; er hatte gewiß 

den muglimifchen Weibern das Zufhauen verboten; denn 

keine verjehleierte Haremafchöne war Heute zu fehen. 

Bon den Aegypterinnen Hätte aud) nicht die legte 

gefehlt, wenn die Seudhe nit viele ins Haus gejchloffen. 

Dergleihen erlebte man nicht wieder, mas hier vor fid) 

gehen follte, davon Tonnte man nod) päten Enfeln er= 

zählen ! 

Und der Gefang und die Mufit famen näher ıumd 

‚näher, und mahrlid, das lang nit, al3 gebe man 

einem Menfhenkind das Geleite in ein gräßlices Grab! 

Fanfare folgte der Yanfare und durdfehmetterte, 

zum feftlichen Jubel auffoxdernd, die Luft; heitere Hod)= 

zeitsgefänge Hallten, näher und näher kommend, bei
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Horhenden entgegen; die hohen Chöre der Sinaben und 
Mädchen übertönten den tieferen, fFräftigen Gefang der 

Yünglinge, Männer und Greife; Flöten pfiffen hoc) auf 
und forderten zu feitlihem Frohfinn,; STrommelgebrumm 

murmelte wie Meereögebrans in gemefjenem Marjchtakt 

heran, und dazwischen jhallte Cymbelton und das Schellen- 
geläut vom freisrunden Rande der QTambourine, die 

Sungfrauenhände in fetlihem Naujhe über dem Loden- 
Thmud [wangen, fehüttelten und fchlugen; Zautenfchläger | 

Iodten aus den Saiten Tieblihe Sänge, und tie diejer 
gewaltige Strom von mannigfaltigen Tönen ganz nahe 
herangemogt war, Tieß fi fchon bon fern neuer Gefang 
und neue Mufit vernehmen. 

Unabjehbar erfchien dem Ohre der Aufzug, und 
was das Gehör wahrgenommen, das beftätigte bald aud) 
das Auge. 

Alles Taufehte, Horte, fhaute, Späte der Nilbraut 

und ihrem Gefolge entgegen. Jeder Blid jdhien ge 
zoungen, dem gleichen Weg zu folgen, und nun erfehienen, 
allen voran, die Fanfarenbläfer auf feurigen Roffen und 
teihten fi) an beiden Seiten der zu dem Schaupfaß der 
Hochzeit führenden Straße am Ufer .auf. Bor fie hin 
ftellte fi) Iints der Chor der Frauen, rehts der der 
Männer, die Hinter jenen Hergezogen waren, beide in 
leihten meergrünen Gemändern, und mit otoshlumen 
überreih gejhmüdt. Den Frauen mallte das gelöfte 
Haar, in das fi) weiße Blütengloden mifehten, über die 
Säultern; die Männer trugen Papyrus und Schilf in 
den Händen, Ylußgöttern , bie den MWogen entjtiegen, 
jollten fie gleichen. 

Dann erjhienen Jünglinge und bärtige Geftatten
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in weilen Gewändern mit Bantherfellen über den Schul 

tern, wie fie die Heidnifchen Priefter getragen. Zwei 

Greife mit weißen, wallenden Bärten führten den "Zug, 

der eine mit einer filbernen, der andere mit einer gol= 

denen Schale in der Rechten, bereit, fie als erftes Opfer. 

nad) der Sitte der Väter, wie e3 Horus Apollon erklärt 

“und angeorbnet, in die Wellen zu jehleubern. Sie 

ihritten auf dem Holzbau vorwärts bis an fein Ende 

und ftellten fi) zur Eeite der Plattform auf, bon der 

aus die Nilbraut dem Strom vermähft werben jollte. 

Ihnen folgte eine große Schaar bon Flötenbläfern und 

Trommlern und ihnen wiederum fünfzig Mäddhen, die 

Iambourine jtvangen, und ebenfoviele Männer, alle ge» 

Heidet und außgeftattet tie das Gefolge de3 Dionyjo3, 

de3 in der Römerzeit gefeierten Dfiris VBacdus, und 

unter ihnen auf grauen und” wunberlid) gelb gefärbten 

Een au der trunfene Silen, bodfüßige Satyın und 

Pane mit der vieltöhrigen Hirtenflöte am Munde. 

Und nun wurden Giraffen, Elefanten, Strauße, 

Antifopen, Gazellen, ja, einige gezähmte Löwen und 

Panther an dem fhauluftigen Volke vorübergeführt; denn 

da3 Gleihe war geicehen ‚bei dem berühmten Teltzug zu 

Ehren bes. zweiten Ptolemäcrz, den Kallienu3 bon 

Rhodus befchrieben. 

Dann erjhienen..auf einem: großen, bon zwölf 

Rappen gezogenen Wagen die iymbotifchen Geftalten der 

gefefjelten, zu Boden geivorfenen Not und Seude, mit 

alferfei jchreienden, gejhtwärzten, at Pfähle gebundenen 

Kindern mit jpißigen Flügeln am Rüden und Hörnern 

an der Stirn, die das Hölfengefindel [hauerli) und pubig 

zugleich darzuftellen fuchten. 

Eherd, Tie Nilbraut. III. 17 

.
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Auf einem andern Wagen gab c3 die Göttin des 

Meberfluffe: e3 zu fehen. Sie war rings von Garden, 

Früchten und Traubengewinden umgeben und wurde bon 

Knaben und Mädchen mit Obft und Aehren, mit Granat- 
äpfeln und Dattelbüjcheln, ABeinträgen und Pofalen in 

den Händen umringt. 
. Darauf zeigte‘ fi) in einer von adıt fjneeteifen 

Schimmeln gezogenen Mujchel, als ruhe fie im Bade, ‚die 

- Göttin der Gejundheit mit einer goldenen Schale in der 
einen und einem -Schlangenftab in der andern Hand, 

und darauf der Tünftige Gemahl der Nilbraut, der 
Stromgott, nad) der berühmten Statue, welde die Nömer 
aus Alerandria entführt: die Herrliche,; Fraffvolle, bürtige 
Geftalt eines Plannes, defjen’ Oberleib auf einer gewal- 
tigen Urne ruhte: Sehzehn nadte Slindergenien, die 
fechzehn Elfen, welde der Strom erjteigen muß, wenn 

* fein: Wachstum dem Lande Segen bringen foll, "un 
fpielten- feinen herfuliihen Körper, und ein voller Hod- 
zeitäfrang bon Lotosblumen vuhle auf feinen mallenben 
Laden. 

- Ktofodile, Nehrenbüfchet; Datteln, Stauben und 

Nudeln zierten Dies mit Jubel‘ begrüßte Fuhrmerf, das 
* Öreife-in Heidnifcher Prieftertradht .ungaben. 
hm folgten. wiederum Mufilbanden und Chüre, 
und ihnen eine Schar von Jünglingen und. Jungftauen, 
denen fingende Lautenfchläger: voranzogen. Auch. fie 
waren al3 männliche und weibliche Genien: de Stromes 
geffeidet und ftellten die Gefpielen der Braut und. die 

“ Genofjen de3 Bräutigams dar: «das Soßgeitägeleit der 
Berlobten. a 

° Se weiter der Zug fi) etaftee ke näße das: ang
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erfehnte Opfer fan, deito, geipannter laufchte und jpähte - 

die Menge. _ 
Br Nadidem die Zünglinge und Mädden Dorlbergegogen 
waren, ward e3-faft fill auf den Tribünen und unter 
dem Voll. Niemand jpürte den glühenden. Brand der 
Sonne, feiner achtete-der .Dürre feiner teodenen Zunge, 

alfer Augen folgten derjelben Richtung, nur.der jhtwarze 

Vekil, deffen Niefengeftalt Hoc) aufgerichtet auf feinem 

Pate ftand, wandte fid) bisweilen mit Lauerndem, ge 

ibanntem Blid- der Stadt zu.. Er erwartete Naud) von 

der Gegend. des Gefängnis viertel . auffteigen zu. jeher; 

und. plößlic) öffneten fi) feine Lippen, und. Höhnifd) 
ladhend zeigte er die blißenden, jchneeweißen Zähne. Das, 

worauf er. harte, war erjdhienen, und. das graue MWöll 

Ken, das er erfpäht, ward fehon fehtwärger, ‚und nun zeigte 

fi in feiner Mitte rote Gfut, die ihren Urfprung nit 

der Sonne verdankte. Doc unter, den DTaufenden war. 

er der einzige; ,weldher. rücdwärts {Haute und e8 ‚bemerkte. 

Run betrat das Hochzeitögefolge, den. Holzbau, ‚im 

Strome,: jeßt: ein neuer, Chor ..von Jünglingen mit 

Bantherfellen auf -den Säultern, und: ‚nun :— endlich), 

endlid —-jhwankte ein Wagen ‚heran, ‚den, ‚acht Zohl- 

[htwarze,.. mit. grünen Straußenfebern -, und Bei rpienset 

gefcjmücte Stiere zogen. 

Ein Hoher Baldadin, ar deffen Sägen. ie, "ler 

Männer: in. der Tradt Heibnifcher, Opferpriefter .Ichnten, 

befchattete den Wagen, und unter dem. mit.‚2otos „und 

Chilfgewinden rei) gefhmüdten Säugdade rufe, ‚rings 

umgeben bon grünem Papyıuz ,. Niedgras, . hohem. Rohr 

und. ‚blühenden - Pafferbflangen, :® :bie Sans! de5 3. 8efles 

— die Nilbraut. . tonmgid bel oytı
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In einem weißen Getvande und tief verjähleiert jaß 

fie regungslos da. Das Yange, volle braune Haar, 

wallte ihr gelöft über die Schultern, und bor ihr lag ein 

Kranz imd eine Anzahl von Teltenen tofenroten 2oto= 

blumen am Boden. 

Neben ihr Hatte bi dahin der. Biihhof gefeflen, der 

erfte KHriftliche Geiftlide, welcher in dem von Serifern 

und Mönden wimmelnden Memphis auf diefem Schau- 

plab Heidnifhen Unfugs erfhien. 

Lebt Stand er aufreht und jehaute mit finfter ge 

falteter Stirn und drohendem Bid in die Menge. Was 

hatten die Bußpredigten in allen Kitchen, was feine und ' 

de3 gefamten Klerus Mahnungen und Drohungen gefrommt ? 
Jeden Widerftande zum Troß war er mit der Verurteilten 

auf den Wagen gefliegen, nachdem cr ihre Seele nodj- 

mals getröftet. C3 Tonnte ihm-das Leben foften, «do er 
bielt fein Derjpreden. 

Driond Iehten Gruß, eine Rofe, die ihm Frau 

Martina gebradt, und eine andere, die ihr Pulderia 

heut in aller Frühe gereicht, Hielt Paula-in der Hand. 

“ Geftern in-einer lihten Stunde hatte ihr der fter= 
bende Dater aus vollem Herzen "feinen Segen erteilt, 

ohne zu ahnen, was ihr bevorftand; heute war er nod) 

nicht zu fi gelommen und Hatte den Abjchiedafuß, den 
fie igm gab, weder gefühlt -nod) erwwidert. Belinnungss 

108 war ereaıs dem Gefängnis ins Freie und von dort 
in dag Haus de3 Nufinus getragen worden. Fran Io= - 
Hanna Hatte c3 fid) nicht nehmen Iaffen, ihn bei fi) auf- 
zunehmen, um-ihn bis ans Ende zu pflegen. 

Drions Teßter fhriftliher Gruß war Paula Furz vor 
der Abfahrt übergeben worden umd Hatte die Nadhricht
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‚enthalten, feine "Arbeit fei nun zum Abjchluß gediehen. 

63 war ihn mitgeteilt worden, ‚nicht Heute, fondern 

morgen werde das Unerhörte gefhehen, und «3 gereichte 

ihe zum Troft, daß ihm die Marter erjpart blieb, ihr 

im Geift auf ihrem furdhtbaren Gange zu folgen. 

Die Weiber, welche gelommen waren, um ihr den 

Brautftaat anzulegen, Hatte fie gewähren Jafjen, und 

unter ihnen war- die Serfermeijtersfrau Enman gewefen, 

deren thränenreiches Mitleid ihr wohltdat. Aber ‚Thon ' 

im Geföngnishof war 3 ihr unerträglich erjdjienen, fid) 

der gaffenden Menge in dem hräutfiden Blumenfhnude 

zu zeigen, und fie Hattte ihn auf dem Magen von fi) 

geriffen und zu Boden gefehleubert. 

u Sang, unendlid) Yang war ihr der Weg bis an den 

Strom geworden, aber fie Hatte feinen DBlid auf die 

Reugierigen an der Strafe geheftet, Hatte nicht abgelafjen, 

ie Herz im Gebet zu erheben, und Men ihr ftolzes 

‚Blut aufgewallt und die Verzweiflung übermäcdjtig in 

‚ihr geworden war, hatte fie die Hand de3 Bifhof3 er- 

griffen, und der ivar nit müde geworben, ihr zuzus 

‚Iprechen und fie zu. bejäjoören, Siebe und Glaube zu De- 

wahren und aud) die Hofinung nicht finfen zu lafjen: 

Und jo waren fie bis an den Bau angelangt, an deffen 

Ende das Leben in einer andern Welt für fie begann. 

Zauter, jubelnder, erwartungsvoller Hatte das Oe- 

ihrei der Menge noch nit geflungen; Mufit und Ge- 

jang mifchten fi) in das Gebrüfl: der Taufende, und wie 

.betäubt Tieß. fie fi) vom Wagen heben, folgte fie den 

ZJünglingen und Jungfrauen, die ihr Hodhzeitägeleit dar- 

ftelfen folften und in wechfelnden Chören vor ihr ber 

-den fhönften Hymenäus ber Resbierin Sappho Jangen.
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Jeht verjuchte der BYildof, die Menge anzureden, 

do er wurde jchnell zum Schweigen gebradt. 
Da bereinte er fi) wieder mit ihr, und an feiner 

Hand beirat fie die Brüde. 
Was an Kraft, an Stolz und Heldenmut in ihr 

war, nahni fie zufammen, um aufredt, ohne zu manten, 

den lebten Gang zu gehen, und fchon Hatte fie in Hoheit3- 
voller Haftung, fo majeftätifch, al3 jchreite fie dahin, um 
Gehorfant von diefer Menge zu fordern, die Mitte des 
Holzbaues erreicht, als Hinter ihr auf-den Höhlen Planten 
Huffläg erdröhnte, = u 

“Der alte Horus Apöllon Hatte-fie auf feinem weißen 
Ejel überholt und verlegte ihr den eg. 
Außer Atem, in. Schweiß gebadet, ‚höhnifh und 

teiumphirend gebot" er ihr, das Antlik zu entfdhleiern, 
‚und dem Bifhof, fie Ios und. an feine. Stelle den Dar 
ftellev de DBaters Nil treten zu Yaffen, einen viefigen 

HYuffhmied, der ihm in feiner Vermummung verlegen, 
aber doc willens, feine Rolle gut zu Ende zu führen, 
nadfolgte.: 2 

Dod der Priefter und Paula. verjagten ihm den 
Gehorjan. nu 

Da ih ihe-der Alte-den Schleier vom Antik, 
twinkte dem „Nilgott”, umd diefer trat in fein Net und 
führte fie, nagdem er fi chrerbietig dor Motinus ver- 
neigt, der ihn gewähren laffen mußte, bi3 an das äußerfte 
Ende der Brüde. Hier warfen die beiden Greife, .die 
dem Gefolge des Dfiris Yachus borangegangen waren, 
die goldenen Schalen al3:Opfer in den Fluß, und dann 
begann ein als Heidnifdjer Priefter geffeideter Sadwalter 
in wohlgefeßter Rede die Bedeutung diefer Trauung und



— 263 

diefes Opfers darzulegen. Dabei ergriff er Paulas Hand, 

um fie in. die des Huffdimiedes zu legen, und biejer 

idjicte fi) an, fie in die Arme des Ylufjes zu floßen, 

für deffen Vertreter er galt. en \ 

Dod ein Hindernis ftellte fi} feinem Borhaben 

entgegen, „Ein großes Seftboot war dicht an den Hol;- 

bau Herangefahren, und jet rief und [Arie c5 don den 

Tribünen und aus der Menge, welhe bis dahin. in 

atemlojer Spannung das tiefite Schweigen ‚bewahrt: 

„Das Yeltboot der Sujanna!” 

- „Seht auf den Nil, auf den Fuß!“ on 

> „Das Bachfteljhen, die Tochter des: reihen BHil- 

ammon!" 
„Ein Tiehliher Anblid!” 

„Eine zteite, eine andere Nilbraut!” 

Und nun wandten fid) die Blide der. Taufende tie 

au cinem Auge von Paula auf Katharina. 

Das jhöne Feltboot der Sufanna war {con jeit 

einer Stunde vor der Ejtrade Hin und her gefahren, und 

die Wächter hatten ihm. häufig befohlen, fi) entfernter 

von dem Schauplag der Vermählung zu halten, aber 

ohne Erfolg und unvermögend bon ihren Heinen Nahen 

aus Giwalt anzumenden: gegen das große, von fünfzig 

Matrojen geruderte Schiff. 

Jcht war 3 der Brüde ganz nahe gefommen, und 

es hätte mit feinen veid). vergoldeten Holzwerk, feinem 

hohen, von filbernen Säulen ‚getragenen Kajütenhaufe,. 

jeinen purpurnen geftietten- Segeln eine glänzende und fröh- 

liche -Augenmweide geboten, . wer die große jehtwarze 

Sahne an feinem Majte ihm nicht dennod) ein ernftes, traut 

tiges -Anjehen gegeben. a ee
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In der Kajüte Hatte Katharina fi von den 
dienenden Frauen’ in weiße Gewänder Hüllen und mit 

lauter weißen Dlüten, Morten, Nofen und Lotos, 

Thmüden Tafjen und dabei ihre beforgten Fragen unbe- 
antwortet gelafjen. : 

Die Zofe, weldhe ihr Blumen an die Bruft ftedte, 
fühlte das Herz der Herrin unter ihren Fingern fchlagen, 
und die Lotozglode, welhe ihr von der Schulter auf den 
vollen Bufen herabficl, Hob und fenkte fi, al3 Tiege fie 
hon auf dem wogenden Strom. Aud) ihre Lippen waren 
in fteter Bewegung, ihre Wangen blaß mie der Tod. 

„Das will fie nur?“ fragten fid ihre Begleiter. 
Geftern war die Mutter geftorben, und num wohnte 

fie diefer Schauftellung bei und Tic dem Steuermann 
gar befehfen, auf den Holzbau zuzufahren und in feiner 
Nähe zu Halten, wo fie von aller Welt gejchen werden 
mußte. Doc fie wünjdte wohl gerade, fi) in ihrem 
Schmud dem Volke zu zeigen und fi bewundern zu 
Iafien; denn nun flieg fie auf das Dad) der Kajüte. Und 
Tieblich jah fie aus, fhön wie ein unfchufdiger Engel, da fie 
die Stiege Hinanklomm, Kindlic) beihämt, befangen und 
do mit weit geöffneten Mugen, al3 erwarte fie da oben 
etwwa3 Großes, wonach) fie fic) lange und von ganzem 
Herzen gejehnt. 

Anubis mußte fie auf den legten Stufen ftüben; 
denn ihr twankten die inice; dod) oben angelangt, fdidte 

fie ihn zurüd mit dem Auftrag, aud) die anderen unten 
zu halten; denn fie wolle allein jein. . 

An Gehorfam gewöhnt, folgte der: Sinabe,- und nun 
erftieg fie die Bank neben der Brüftung de3 Borbes, 

wandte fi) Paula, der fie näher und näher fam, zu,
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firedte ide und dem Bilhof die Nechte entgegen, 

in der fie zwei Lilienftengel mit herrlichen Blüten hielt,. _ 
und in dem Augenblid, da der Hufjämied den Raum 

ziifhen der Brüde und dem Fahrzeug mit den Bliden 

maß und c3 fir ummöglid erkannte, die Nilbraut in 
die Tiefe zu ftoßen, bevor fi ‚das Veflboot weiter 

entfernt, rief Statharina: | 
„Ehrwindiger Vater Iohannes und ihr dort! Ih, 

ih, und nicht die Tochter des Ihomas! Nicht fie, id, 
ih, Katharina, bin die rechte Nilbraut. Breiwillig, Hör 

3, Johannes! Freiwillig geb’ ich das Leben Hin für 

mein arınes Volk und feine Not, und der Patriard) Hat 

gejagt, mein. Opfer, e8 werde dem Himmel. genchm fein. 

2ebet wohl! DBetet für mid! Erbarme Did) meiner, 

mein Heiland! Mutter, Liebe Mutter, ich fomme!” Dann 

tief fie dem Steuermann zu: „Weiter fort von der Brüde!” 

und jobald wenige Nuderjcjläge das Feftboot tiefer un 

den Strom Hinein getrieben, flieg fie behend auf Die 

Brüftung de3 Bordes, warf fie die Lilienftengel vor fi 

Yer, Yieß. fie fi) Tächelnd, mit Tieblich zur Seite geneigten 

Haupte und indem fie die Gewänder fhamhaft au fi) 

drüdte, ins Waffer finfen. 

Die Wellen fehlugen über ihr zufanmen, nod) ein= 

mal tauchte die gute Schwimmerin wieder auf, und ihre 

- Züge hatten das Anfehen einer Badenden, die fi) wohlig 

der Frijche des Waffers freut, das fie ummogt und ums 

fämeichelt. Vielleicht berührte od) der wahnfinnige Bei- 

fallsfturm , erreichten nod) die Schredenzrufe, das Mit 

feid3- und Dankesgefchrei aus dem Mund der Taufende 

und Taufende am Ufer ihr Ohr, dann aber tauchte fie 

mit dem Haupt voran in die Tiefe.
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Der „Stromgott”, ein guiherziger Menjd), der im 

alltäglichen Leben Teinen Nächften vor feinen Yugen er= 

teinfen fehen fonnte, ließ Paula Io, vergaß feine Rolle 

und fprang Katharina nad, und das Gleihe thaten ihr 

° Milhbruder Anubis und einige Matrofen; dod) fie fanden 

fie nicht, und der Sinabe,. dem fein gebrodhenes Bein beim 

Schwimmen hinderli) war, folgte derjenigen, der feine 

ganze junge Seele gehört Hatte, nad) in den Tod. 

Shre Nede.Hatten nur diejenigen vernommen, an, die 

fie gerichtet gewefen, doch bevor fie noch) in den Wogen 

verfchtounden, wandte fi) der Bihof Johannes dem 

Bolfe zu, Hielt Paula,. die fi wie befreit fühlte, nad) 

dem fie ihr entjeßlicher Bräutigam verlaffen, feit. mit der 
einen Hand, jhwang mit der andern das Kruzifiz, das 

ihm am Gürtel gehangen, und ferie in die Menge: 

„Der Wunfd) unjeres. Heiligften Vaters Benjamin, 

dur den Gott jelbft zu eud) redet, er ift in Erfüllung 

gegangen. Aus eigenem, jhönem Antrieb Hat fi) eine 

reine, ‘edle jafobitifche Jungfrau nad) dem Vorbild des 

Heren für ihre Teidenden Nächften vor euren Augen ge 

opfert. . Diefe Hier,” und damit zog er Paula zu fid) 

heran, „Diefe ift frei: der Nil Hat fein Opfer empfangen!" 

° Do bevor er no ausgejproden und das Bolf 

‚Zeit gefunden, fein Urteil hören zu.laffen,. war der alte 

Horus Apollon auf ihn zugeftürzt und Hatte feine Nede 

unterbroden. Schon während der Trauung war er vom 

Ejel geglitten, und um jid) fein Opfer nicht entgehen zu 

lajjen, warf er fih nun zwifchen den Bifchof und Paula, 

erfaßte ihr Gewand und rief. dem Chor der Jünglinge zu: 

Ans Werk! Nafch einer an die ‚Stelle des Flup- 

gottes..... Und dann in. den Strom mit der Nilbraut!“
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Dod) der Bifhof drang abermals jHüßend zrwijchen 
ihn und die Jungfrau. Da übermannte den Alten ber 

Zorn und er! flürzte auf den Priefter zu, um ihm das 

Bild des Gefreuzigten zu: entreißen; Johannes aber rief 

mit tief geolfender," ntarkerfhütternder Stimme: „And- 

thema!” Und bei diefem furchtbaren Worte und diejent 

tempelihänderifchen Anblie regte fi) in den Aegyptern 

da3 riftlihe Blut :umd die in. mandem Sampf be- 

währte, in diefer Schredenzzeit nur fünftih zurüd- 

gedrängte Glaubenstreue,. und der Chorführer riß den 

‚Alten zurüd und ftellte fi auf Seiten des Priefter2. 

Andere folgten. ihn, während eine Anzahl jugendlicher 

Sänger Partei für den Greis nahm, der: fi feit an 

Paula Hammerte, um Tieber jelbft zu ververben, al3 Die 

Berhaite feiner Nahe entkommen zu jehen. 2 

Da lieh fi) von der verlaffenen. Stadt her Öloden- 

ton und ein beüngftigendes, [wer erflärlihes Lärmen 

vernehmen, und durd) ‚die Menge brad) ‚fi mit. dem 

nadten Schwert in der Hand ein Züngling Bahn, in dem 

die meiften troß feiner. zerriffenen Stleider, feines: twirren 

"Haares und gejehwärzten Antliges Drion erfannten. 

- Alles wid) vor ihm, der wie ein Najender vorwärts 

flürmte, zurüid, und als er dit dor dem Holzbau. mit 

einem rajchen Blid erfaßt Hatte, twie meit dort die Hands 

-[ung gedichen, flürzte er fid) mit gewaltigen Süben durd) 

die Berffeidetert auf der Eftrade, jÄhleuderte hier und dort 

eine Ti) . bafgende Menfchengruppe beijeite, und bevor 

man ander. Spike der Brüde fein Nahen bemerkt Hatte, 

tiß er den Alten von Paufa zurüd und rief ihren Namen, 

und wie fie halb ohnmädjtig vor Entjegen, Veberrafhung 

und namenlojer Wonne.an jeine Bruft. jant, zog er fie
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mit der Linken: feit an fi, umb das blihende Echwert 

in feiner Nedhten und feine flanmenden Augen Ichrten 

jeden, daf; c3 cbenfo rätlich fei, eine Löwin anzugreifen, 

die ihr Junges verteidigt, wie diejen DVerzweifelten, der 
bereit war, mit feinem Liebjten den Tod zu erleiden. 

Cein Sto5 hatte Horus Apollon weithin zur Seite 
gejhleudert, und tie der Alte fi aufrafjte, um fidh nod) 

einmatl auf fein Opfer zu werfen, geriet er mitten in das 

Handgemenge und flürzie mit einer ringenden Gruppe, 
die ein wilder Menjhenhaufe, der Drion gefolgt war, 
über den Nand der Brüde Hinausdrängte, in den Strom. 

Bon diejen Oeführdeien wuhten fid) die meijten durd) 
Schwimmen zu reiten; doc) der Alte verjank, und nur feine 

hod) erhobene Yauft jah man nod) eine Zeit lang drohend 

auf der Oberflähe des Mafjers. 
Snzwiigen Hatte aud) der Well wahrgenommen, 

twa3 fid) auf den Holzbau zugettagen, und wütend war 

er bon feinem Sibe anfgefprungen, um Ordnung zu 

Ihaffen und Orion, den er erkannt zu Haben meinte, mit 

eigener Hand fellzunehmen ober, mußte e3 fein, niederzus 
hauen, 

Tod) Taufende verlegten ihm den Weg; dem mit 
den Shreiz: „Yeuer! Tas Gefängnis, die Stadt brennt!” 
war die furhtbare Bande der befreiten Sträflinge, an 
deren ESpite Orion erjdienen, auf den eltplab; ge 
drungen, amd mum ceilte alles, twas eine hatte, von 
bannen ımd auf Memphis und jein geführdeles Haus 
zu, um jeine Habe, jeine zurüdgeblichenen Befitümer 
und Sieben zu retten, 

Vie cin Taubenfhiwarm, den der Schrei des Hakidts 
anzcinander jagt, wie ein Haufen dürrer Herbitblätter, den



> 209 << 

ein Windftoß trifft, ftoben die Zufhauer auseinander. Ir. 

wilden Getlinmel und unentwirrbarem  Burdeinander 

wandten fie fi der Stadt zu, fprangen auf die zunt 

Seftzuge gehörenden Wagen, jdnitten don dem der Öe- 

jundheitsgöttin die Schimmel ab, um auf ihrem Rüden 

nad) Haufe zu jagen, warfen nieder, twa3 ihnen in beim 

Weg trat, und. rifen den Weil mit fi fort, welder, 

‚den Säbel in der Fauft, der Brüde entgegenftrebte. 

Raud) und Teuer jtiegen indefen immer dichter und 

Höher von der Stadt aus gen Himmel umd trieben mit 

magifher Kraft die Jlicehenden an, alle Sfraft aufzubieten, 

um zu rechter Zeit ihr Heim zu erreichen. Dod bevor 

der Schwarze nod) den Holzbau erreichte, geriet die eilende 

Menge dennod) ins Stoden: Hufjchlag näherte fid).. war 

verbarg dichter Staub Rob und Reiter, dod es mußten 

Bewafinete fein, die da Herbeigejagt Tamen; denn duch 

die graue Wolle, die fie umgab, zudten blendende Blibe 

hin und her, der Abprall Lichter Sonnenjtrahlen don 

blanlen, funtelnden Helmen, Panzern und Säbeln. 

Sept wurden fie aud) für.den Schwarzen erkennbar. 

Allen voran fprengte der Kadhi, und gerade als 

der Weil ihn erreichte, jehwang er fid) vor bem 

Holzbau aus dem Sattel, und mit dem lauten Rufe: 

„Befreit, gereitet!”, in dem fi) Die ganze Freude feines 

Herzens widerjpiegelte, firedte ex der Jungfran, welde 

fi), an Orion gejcmiegt, dem Ufer näherte, die Hände 

entgegen. 

Bei alledem hatte Sihman den Well nicht bemerft, 

den me noch) wenige Schritte von ihm Irennten. Das 

„Befreit, gerettet!” aus dem Munde de3 oberften Richters 

lehrte den Schwarzen, die Begnadigung feines jungen
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Todfeindes müffe angelangt fein, und dieje enthielt bie 
Derurteilung feiner eigenen Handlungsweife. ' 

Er Hatte nid mehr zu Hoffen, Omar mußte nod) 

bereichen, der Anjfchlag gegen das Leben de3 Chalifen 
gefheitert fein. Abfehung, Strafe, Tod erwarteten ihn, 
wenn: Anr zurüdfehrte; Doch er wollte nicht unterliegen, 

ohne den verhaßten Urheber feines Yalles mit fid) ins 
Grab zu ziehen, und fo drängte er den überrajehten Kabfi 
zurüd und Holte zu einem furdjtbaren Streihe aus, um 

Dion vor dem eigenen Sturze zu füllen. Doc), der 
Führer‘ der Leibiwache, welcher Othman zu Noffe gefolgt 
war, hatte fein Vorhaben bemerkt, und blißfchnell Hieb ex 
vom Sattel aus auf den Schwarzen ein, und fein frummer. 

Sübel jnitt ihm tief in den: Hal. Mit einem .gräß- 
lien Sludhe ließ. Obada: den Men. finfen und brad) vor 
der Füßen des neu vereinten Paares töhelnd zufanmen. 

Später verfiherten die Leute, fein Blut fer. nicht 
rot geivefen tie da3 anderer Menfchen, jondern {htoarz 
wie „sen Zeib und feine Gedle. 

" Sie hatten Grund, ihm zu fludhen; denn seine Rud- 
Iofigfei richtete “an "diefem Tage mehr als die Hälfte von 

Memphis zu Grunde und machte feine Bürger zu Bettlern: 
Zei fäuflide Verbrecher,,. Die er. gedungen, hatten 

während der Yeitfeier Teuer in das, "Gefängnis gelegt, 

‚um Orion darin zu .erfliden, doc) der Brand war bemerkt 

und die ganze Schar der Gefangenen’ beizeiten befreit worden, 
So hatte der Jüngling an der Spibe feiner Mitgefangenen 
auf den. Feitplah gelangen fönnen; -dod) dag Feuer war in 
den menjchenleeren Ort nicht zu bändigen gewejen, hatte 

fi in den ausgedörrten Strafen von Haus zu Haus 

fortgepflanzt;® und-. am... folgenden Tage war bon der 

x



= 271 — 

berühmten Pyramibenftadt nichts mehr ‚übrig al die am 

EStrome gelegene Nilfirafe und einige elende Oafjen. Die 
alte Pharaonenrefidenz Hatte fih-:in einen Yleden ver- 
wandelt, und ihre obdadjlojen Cimmohner fiedelten auf 
da3.jenfeitige Nilufer über und bevölferten als Muslimen 

das frijh aufblühende Foftat oder fuöten auf Hriftlichen 

Boden eine neue Heimat. 
Zu den berjähonten Häufern gehörte aud. das. des 

Rufinus, und dahin begleitete, ver Kadhi Orion - und 
Paula, dies wies er ihnen bis zur Nüdfehr, des 

Feldheren als Gefängnis an, hier ‘verlebten fie glüdjelige 
Tage, vereint mit den Freunden; hier tvar e3 dem flerben- 

den Thomas bergönnt, feine Kinder. zum (ebtenmate ans 

Herz zu ziehen und zu jegnen. . BR 

Kunz. bevor der Kabhi auf dem Seftpfat rien, 

taren’zwei Brieftauben angelangt, beide mit den DBe= 

fehl des Feldherın Ame, das Opfer. der Tochter. des 

Thomas in jedem Falle zu unterfagen und ihr Leben bis 

zu feiner Heimkehr zu jhonen.  Aud) Drions Shiejal 

zu beftimmen, behalte er fi): vor: 

Zu Berenike, ander ügyptijchen Küfte de$.; ‚Roten 

Meeres, Hatten ihn Maria und :Ruften erreicht...  Diefer 

berfallende Hafenort war mit Viedina. durd) eine Tauben 

poft verbunden, und auf feine Anfrage bei dem Chalifen 

“in Bezug auf das dem Nil von feiten der .verzieifcht- 

den Wegppter darzubringende Opfer Hatte. Omar. eine 

Antwort erteilt, melde - jogleih an „den den weiter 

befördert worden wars.  :.. 

Der Brand der Stadt Serfängle neues fucdjtöates 

Unheil über die Hart -gejchlagenen: Memphiten und der 

Nu wollte troß Katharinas. Dpfertod. noch. immer nicht
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fteigen. Da berief der Kabhi drei Tage nad) dem unter- 

brodenen Bermählungzfefte die gefamten Bewohner der 
Städte diezfeits. und jenfeit3 des Stromes nod) einmal 

unter die Palmen des Nesptah, und Hier verfündete er 
den Muslimen und Chriften dur den arabijhen Aus- 

tufer und ägppij—en .Dolmelfch, was der Chalif ihm 
den Memphiten mitzuteilen geboten: Der einige, allgütige 
Gott verfämähe das Opfer eines Menfcdhen. Sr diejer 
feften Zuverfiht werde er zu Allah, dem Allbarmherzigen, 
beten, und er, Omar, ende hiebei einen Brief, den mar 
in feinem Namen in den Yluß werfen ınöge. 

Und dies Schreiben, e3 trug die Aufjgrift: 
„an den NL Wegyptenz!” 

und fein Inhalt war diefer: 
„Wenn Du, Strom, aus Dir felbft flicheft, jo wadjje 

nit; wenn .aber Gott, der Einzige und Barmderzige, e& 
ift, der Die} fliegen Täßt, jo flehen wir den barmherzigen 

Gott an, dag er- Did) Steigen Yafje!“ 
„Was nicht von Gott ift,“ jagte der Feldherr Am 

in dem Briefe, welder den des Omar begleitete, „was 

frommt e3 dem Menfden? Aber alles Gejäaffene ift 
nur durch ihn, und jo aud cuer edler Strom. Der 

Hödjfte wird Omars Tlehen und das unjere erhören, und 
fo verordne ih, dag ihr alle, Muslimen, Chriften und 
Suben, eu in der Dlojchee jenfeit3 des Stromes, die id) 

zu Ehren des. Affgütigen erbaute,. verjammelt und da 
ihe dort eure Geelen zu einem großen gemeinfamen Gebet 

erhebt, damit Gott euch Höre umd fid) eurer Leiden er 
barme!” 

Und der Kadhi forderte alles Bol auf, über den 

NIE zu ziehen, und e3:.folgte. feinem Gebot. Der Biihof
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Sohannes rief feine Geiftficfeit auf, und .an ihrer Spite 
50g er den Chriften voran; die Priefter und. Xelteften 
der Juden führten die Ihren den Jafobiten nad, und 
die Muslimen verfammelten fi) neben ihnen in dem 
herrlichen, fäulenreichen Gotteshaufe des Amr, und alle 
drei Glaubensgenofjenjhaften . erhoben dort. Herz und 
Blid und Stimme zu dem einen, allbarmerzigen Bater 
im Himmel... 

Und gerade die Mofchee des Amr ‚hat das gleiche 
erhebende Schaufpiel noch mehr als einmal gejehen, und 

noch bei. Lebzeiten und vor Augen de3 Erzählers diefer 
Gefgichte wurden Muslimen, Chriften und Juden zu 
einem frommen Gebete, das der Herr gewiß gern ber 
nommen, Hieher zujammengerufen. . 

"Und bald nadjdem der. Brief des Shalifen Omar 

in den Nil geworfen und das. Gebet der drei Glaubens- 

genofienjhaften in der Mojchee des Amer verrichtet mor- 
den war, fam eine Taube, welche‘ das rajhe Steigen 

de5 Stromes am Sataraft verkündele, nah Memphis, 
und. nad) einer Neihe von bangen und dod). hoffnungs- 
‚bollen Tagen fhrwoll der Nil Hoch und immer. höher an, 

trat über fein Bett Hinaus. und gab dem Landnıann das 

Redht, einer fhönen Ernte entgegen zu jehen, und nadj=' 

dein ein ‚Gewitterregen den erftidenden Staub gelöfät 

hatte, verfchwand aud) die Seuche. 
Bugleih mit dem erften mwahrnehmbaren Steigen 

de3.Fluffes kehrte Am, der Yeldherr, Heim, und in feinem 
Gefolge befanden .fid) die feine Maria und Nuften 
fowie der Arzt Philipp... und der Kaufferr Hafhin, die 

fi dem Neifezuge des Statthalter von Didioda aus 
angejchlofjen. 

Ebers, Die Nitbraut. IL 13
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Schon unterwegs hatten fie erfahren, was fi) zu 
Memphis zugetragen, und als. die Wanderer mit den 
Poramiden vor Augen fi ihrem Iehten Nadtquartier 

näherten, rief der Yeldherr der Heinen Maria zu: 
„Was meinft Du, Liebling? Eine große Bere 

mählungzfeier find wir den Mempfiten nun body wohl 

“ jehuldig geworden!" 
„Nein, Herr, ihrer zwei,“ entgegnete das Kind. 
„Wie das?" Tachte Amer. „Da Du noch zu jung 

bift und aljo fürs exjte nicht mitzählft, Term’ ich fein 
Mädchen in Memphis, dem ih die Hochzeit ausrichten 

- möchte.” 

„aber einen Mann, dem Du alles Gute gönnft 
und der jo einfam lebt wie ein Slausner,“ entgegnete 
Maria, „ven möcht? ich vermählen, und zwar zugleidy mit 
Stion und Paula: ih meine unfern guten Philipp da 

- hinten.” 
„Den Arzt? Und der wäre noch) einfam?“ fragte 

der Feldherr erftaunt; denn fein Muslim im Alter und 

in der Stellung de3 Heilfünfilerd tonnte ein Tediges Leben 
führen, ohne fi) der Verachtung feiner Glaubensgenofjen 

auszufeßen. „D, er ift Witiver!” 
„Rein,“ berjehte Maria. „Er hat nur nod) fein 

Weib gefunden, das für ihn paßt; Dod ic) fenn’ ein, 
da3 Gott felbft für ihn gejchaffen.“ 

„Stleine Chatbe!”*) rief der Feldherr. „Mad, Deine 

Cade gut, und an mir jol’3 nicht liegen, tvern die 

zweite Hochzeit nicht glänzend ausfällt.“ 
„Und nod) eine dritte wollen wir feiern!“ fiel ihm 
  

Die Heiratsvermittlerin der Araber,
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das Kind Tahend ins Wort und fehlug dabei in bie 
Hände. „Mein braver Beihüber Nuften .. .“ 

„Der Niefe! Dir, Steine, ift nichts unmöglid); 
aud für ihn Haft Dur alfo die Braut gefunden?” 

„Nein, der ift ohne meine Hilfe ‚zu feiner Mandane 
gelommen." 

„Gleihviel,“ rief der Feldherr Heiter,, „id Ttatte 

fie aus! Dody num Laß c3 genug fein, fonft drängen 
all die neuen, nicht muzlimifchen Geihlcchter, die wir da 

gründen, una Araber no au3 dem Lande.” 

En verfehrte der große Mann mit dem Finde, 
jeitdem «3 zu Berenife in fein Zelt getreten tvar und dort 

der geliebten Dtenfchen Sade, für die es Gefahr und 
Beihwerden auf fi) genommen, fo beredt, jo Har und, 

mit jo innig empfundenen Worten geführt hatte, daß 

Amt fogleich entfchloffen gewejen war, ihm alles zu ges 

währen, was in feiner Macht ftand. oo. 

Dazu Hatte Maria mit der Botjhaft, melde fie 
dradite, aud) ihm einen Dienft geleiftet; denn fie ermög- 

lite ihm, Dinge zu verhüten, weldde der Sade des 
Halbmondes zum Schaden gereicht Hätten, md die Finder 
ziveier Väter, die er verehrte, den Sohn des Mufaufas 

Georg und die Tochter des Thomas, aus großer Gefahr 

zu erretten. . 

Bei feiner Heimtehe fand er, ai das, wa3 ber 
Defif verbroden, feine fchlimmften Befürchtungen weit 
übertraf. Die Achtung dor dem arabijdhen Wejen ud 

der Gerechtigkeit der Muslimen, die er mit allem Eifer 
befeftigt, Hatte der Schwarze zu untergraben begonuen, 
und wie dur ein Wunder: war Orion feinen Nad= 

fellungen entgangen; denn, dreimal’ hatte er Mörder in
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den Serfer entjandt, md nur der Wachjankeit des Gatten 
der Hübfchen Emau mar e3 zu danfen gemejen, dab er 

fi) aus dem Brande de3 Gefüngnijjes zu retten vermocht. 
E3 war Obada alles daran gelegen gemejen, den verhahten 
ZJüngling, deffen Ausjfagen und Anflagen ihm verberblid) 
werben fonnten, auß dem Wege zu räumen. Der Ber- 

iuchte Hatte einen glimpflicheren Tod gefunden, al3.jeine 
Richter ihm zuerfannt Haben würden. Die Reichtiimer, 
die man bei ihm aufgehäuft fand, wurden nad Medina | 
gefandt, aber audh Orion mußte es fi) gefallen lajfen, 
dag die "großen Sapitalien, melde der Schwarze aus 

feinem Schate dorthin gefhidt, den Arabern. verblieben. 

Diefe Strafe glaubte der Feldherr ihm für feine Teil- 
nahme an der verhängnispollen Rettung der Nonnen 
auferlegen zu müffen, und der Jüngling unterwarf fic) 
gern diefer Buße, melde ihm umd der Geliebten die 
Freiheit zurüdgab und e3 dem Feldheren ermöglichte, 
einen größeren Teil’ der Einkünfte feiner Heimat zu ihrem 

Wohl zu vertivenden. . 
Dod der Chalif Omar nahn diefe Summen, welche 

weit mehr als’ die Hälfte der Neichtümer des Mufaufas 

Georg umfaßten, nicht mehr in Empfang. Meucdhelmörder 
hatten den treuften Sreumd des Propheten, den weifen und 

kräftigen Herrjher umgebracht, und nun erfuhr die Welt, 
das der Weil einer der Urheber der Verfhwörung gemejen 

war und, don der Zuverficht auf ihr Gelingen ermutigt, 
da3 Inerhörte gewagt Hatte, 

Vie ein Vater begrüßte Am den Sohn des Mu- 
faufas, und nachdem er befjen Arbeit geprüft, fand er, 

da fie die Ähnlichen Vorfehläge, welde er Hatte aus- 

arbeiten lafjen, weit übertraf, und fo betraute er denn Orion
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mit der 2 Durhführung der neuen, bis in3 einzelne von ihm 
feftgeftellten Tanbeseinteilung. 

„Erfülle Deine Pflicht und feße aud) in Zukunft 
Deine volle Kraft ein, wie Du begonnen!“ tief Amr 
dem Zünglinge zu, und diefer ertoiberte: 

„Id habe in diefer fehwweren und doch’ fdhönen geil 
über manderlei Klarheit gewonnen.” 

„Und darf man wiffen, worüber 2“ fragte der Geld» 
herr. „Ich höre Did) gern.“ 

- 365 Habe erfannt, Herr,“ verfebte Orion, „Daß 
e3 Tein Glüd oder Unglüd gibt im Sinne der Menge. 
Nur wie wir ung dazu ftellen, fo erfcheint, uns das Leben. 
Harte Shidfale, die uns von augen Her ins Dafein 
greifen, find oft nichts wie die kurze Nacht, aus der ein 
hefferer Tag erwädhft, oder tvie die Schnitte de3 Chirurgen, 
die uns gejunder maden als je. Was man gemeinhin 
Unglüd nennt, ift unzähligemale eine Brüde zu höherem 
Vohlfein; das gemeine Glüd der Menge Ieitet wie ein 

[nel rinnender Fluß fort von diefer Shönen Wohljeins- 
empfindung. Wie ein Schiff, da3 fein Steuer verloren, 

im Unmetter eher glüdlih davonfommt auf hoher Eee 

als in der Nähe der rettenden Küfte, fo findet der Menjd), | 

der fi felbft verloren, ji) und fein wahres Heil Ieicht 

im toildejten Wogengebraufe des Lebens wieder, fchrer 
und felten, wenn daS Dafein ihm ruhig dahintinnt. Alle 

anderen Güter verlieren an Wert, wenn uns das Berwußt- 

jein nicht hebt, dem Amte de3 Lebens treu und ernjt vor= 
- zuftehen und die Aufgaben, die e3 uns ftellt, freudig zu 

löjen. Der Verlorene war gerettet, fobald er mit feinem 

Gott dor Augen und im Herzen fein gefamtes Thun und 

Denken in den Dienft höherer Pflichten ftellte. Das
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Rechte unermüdlich fuchen und das eigene Wohl im Wohl- 
fein anderer finden, das Haben mich die eigenen Erfah: 
tungen und die Freunde meiner Paula gelehrt. Yart 
ift da3 Gefühl der verlorenen Freiheit, doc) Ya mir bie 

Liebe und getvähre mir Gelegenheit und Spieftaunt, .die 
befte Kraft im Dienfte des Ganzen frifh zu bewähren, 

und ich will mi” aud) im Serfer zivar nicht vollfommen 

wohl; denn ohne Freiheit fein MWohljein, doch immerhin 
glücjeliger fühlen, denn als der müßige, unnüße Ver- 
fhtwender von Zeit und Saft, der ich früfer war unter 

den bunten Vergnügungen der Hauptftadt.“ 
„So genieße das MWohlgefühl treu erfüllter Prlicht 

famt der Tiebe und Freiheit,” verfeßte der Teldherr, „und 
Dein Pater im Paradiefe, glaub’ e3 mir, Breund, er 
wird Dir alles Schönfte und Belte jo freudig gönnen 
wie ih. Du flehft auf dem Wege, der jeden Flud) in 
Eegen verwandelt." 

Die drei Hochzeiten, welde der Feldherr Maria 

auszurichten verfprodjen, wurben mit alfem Ölanze gefeiert. 
Orion und Paula DVermählung geftaltete fih für 

die memphitiihen Yeltjreunde zu einem unvergeklichen 
Tage. Der Biihof Johannes fegnete das Paar ein, 

und e3 bezog zunädft des jungen Gatten Belih, das 

Ihöne Haus der Heinen Katharina, der vedhten Nilbraut, 

und wär c3 ihr vergönnt gewejen, in Paulas und 

Drionz Herzen zu lejen und zu vernehmen, wie fie ihrer 

gedadhten, fie hätte gefunden, daß fie für fie nicht mehr 
das findifche Badhftelzjchen twar und daß fie ihr das Opfer 
ihres jungen Lebens zu danken mußten.
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Der erfte teure Gaft, welcher daS neue Heim mit 

ihnen bezog, war die Heine Maria, melde ihr liebfter 

Hauzgenoffe blieb bis zu ihrer glüdlichen Vermählung. - 
Die Erzieherin Eudoria, die Orion mit bei fi) aufge- 
nommen, folgte ihr in ihr eigenes, jhönes Heim, und 

Maria jhloß dort der Griedhin, die fich bei der Erziehung 

ihrer Kinder nit wie ein Mietling, jondern wie eine 

trete Mutter erwiefen, die Augen. 
. Aud) der Patriard) Benjamin, den mande Erwägung 

und nicht zuleßt das Teftament Satharinas bejtimnte, 

mit dem Sohne des Mufaufas in gutem Einvernehmen 

zu bleiben, erfchien al3 Gaft des jungen Paares. Weber 

er noch) die liche Hatten jeinen Friedensfhlup mit Orion 
zu bereuen, und als Paula dem geliebten Gatten einen 

Stnaben fchenkte, bot ji) der Kirchenfürft felbft an, Paten- 
ftelle bei ihm zu vertreten, und nannte ihn nad) feinem - 

Großvater: Georg. 
Die Winde des Mufaufas ererbte Orions Sohn, 

nachdem er zum Mianne herangewachfen, von jeinem Vater, 

auf den fie bald nad) feiner VBermählung unter einen 

neuen arabifchen Titel übertragen tworden war. 

Als Höchfter Hriftlicher Beamter in feinem Vaterlande 

“mußte Orion bald den Wohnfiz wechjeln und aus dem 

dem Untergang exlefenen Memphis nad) Alexandria über- 

fiedeln. Von dort aus erjtredte fi) feine Ihätigfeit über 
da3 ganze NiltHal, und er widmete fid) ihr mit joldhen 

Eifer, folder Treue, Gerechtigkeit und Klugheit, daß nod) 

von jpäten Gefchleditern feines Namens mit Verehrung 

und Liebe gedacht ward. 

Paula war das Glüd und der Stolz jeines Dajeins 
und blieb mit ihm bis in ein fpätes Alter innig verbunden.
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Zu den Amtspflihten feines Zebens zählte er auch die 
Sorge, dem Weibe, daS ihn aus einem Bsrlorenen 
und Berfluchten zu dem gemadjt hatte, wa3 er num ivar, 

da3 Dafein Tag für Tag glüdjelig zu. geftalten. — 
Auf dem neu ausgebauten Palaft feiner Väter in der 

Hafenftadt feßte er die Infehrift, weldhe den Ring des 
edlen Thomas [hmüdte: „Vor die Tugend hat Gott den 
Schweiß gefeht.” 

Aud) der Arzt und feine Pulcheria fanden in Aeranz 
dria eine neue Heimat. Philippus Hatte nicht ange um 
fie geworben; denn mie dem Heimgefehrten fein liebes 
Väden, deffen er auf der Iangen Reife fortwährend 
gedadit, im Haufe ihrer Mutter zum erftenmale wieder 
begegnete und ihm beide Hände vertrauensvoll und herzlid) 
entgegenftredte, z0g er e8 an fih und ließ feine Bul 
nit aus den Armen, bis Yrau Johanna ihm und ihr 

den mütterlihen Segen erteilte. Die Witwe wohnte im 
Haufe des Arztes bei Kindern und Enkeln und befuchte 
oft das Grab ihres Gatten. Endlich ward fie neben ihm 
und feiner mitleidigen Mutter auf dem Friedhof der 
Safenftadt beftattet. 

Ruftem, den Orion zum wohlhabenden Manne 
 madte, wurde ein großer Nof- und Kamelzühter in 

feiner Heimat, und Mandane fhaltete fanft und doc) 
umfihtig auf feinen Gütern, die er, obgleich er biß an 
jein Ende ein Masdakit blieb, mit niemand teilte. 

Das erjte Mädchen, das jein Weib ihm schenkte, 
hieß Maria, der erfte Bube wurde Hajdhim genannt; auf. 
Nuftens Borfhlag, den zweiten Orion zu nemmen, ging 
fie nicht ein; fie rief. ihn Tieber Rufinus und feine Nad)- 
jolger Ruften und Phifippus.
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Tas Ernatorenpaar aus Stonftantinopel verließ 
Aegypten zufriedenen Herzens. 

Frau Martina Hatte do no die Genugtfuung 
gehabt, die Hodjzeit ihrer Lieben Heliodora am Nil feiern’ 
zu heffen, wenn aud). der Bräutigam nicht ihr „großer 
Sejoftris", jondern ihr Neffe Narjes gemwefen war, der 
unter der jungen Frau Hingebender Pflege ziwar nicht die 

volle Gefundheit, aber do ein erträgliches Befinden 
zurüd erlangt halte, 

AS Paulas Hochzeitägefchenk erhielt die junge Gattin 
den verhängnisvollen großen Smaragd, der unterdejfen 
nad Memphis zurüdgefommen war. — Das Senatoren: 
paar und der Mufaufas Orion mit feiner Gemahlin 
blieben bis ans Ende in inniger Freundihaft verbunden; 
der Nentmeifter Nilus verwaltete nod) lange jein Amt 

mit Fleiß und Umfiht, und fo oft der Kaufferr Hafahin 

. nad Alerandria fam, gab e3 einen Streit zwijchen den 
Sreunden Orion und Philipp; denn feiner wollte ihn 

dem andern laffen. Der Arzt gönnte jet dem früheren 

Mitbewerber feine ftolze Gattin. Er hörte zwar nicht auf, 
fie zu beivundern, dod) er dachte dabei: „Meine behagliche 
Pul Hat nicht ihresgleihen; für Paula wären unfere 

Räume zu Mein, aber mein Goldhaar madt fi) gerade 

in ihnen am beiten.” 
Bis ana Ende blieb er jeinen Beruf opferfreudig 

ergeben, und wenn er Orion in jtrenger Pflihterfüllung 
fih abmühen fah, jagte er häufig: „Er weih jebt, ıva3 

da3 Leben fordert, und Handelt darnad), und darum altert 
er nicht, umd jein Laden ingt no immer jo hHerz= 
gewinnend fröhlih. Wer fid) iwie die Nilbraut aus dem 

fiheren Tode und tie der junge Mufaufas aus dem
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jhwerften aller Zlüche Herausgerettet, deren Freund fi) 
nennen zu dürfen, das ijt eine Ehre.“ 

. Die Nilbraut ward bis auf den -Keutigen Tag nicht 
. bergefjen; denn bevor der Strom in der Naht des 

Zropfens fteigt, ftellen die Bewohner der Etadt, die auf 
. der andern Seite des Stromes im Anflug an das von 
Amt gegründete Foftat an die Stelle des alten Memphis 
getreten, jtellen die Sairener am Ufer des Stromes eine 
Figur ‚von Thon auf, welde einem weiblihen Wejen 
gleihfieht, und fie nennen fie „Arufe”, das ijt „Die 
Braut”, . 
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Bentfdje Derlags:Anflalt in Stuttgart und Zeipiig. 

Zu Gelegenheitsgefchenken "vorziglid; geeignete Geidtwerke 

 Peler Buidanıs Rheinfaher. 
Eine Dichtung in 12 Gefängen von 

Gerßars von Ampnntor. 
Fein gebunden mit 1 Soldfänitt, Preis 8 Mark, 

Tyrifie Gä Gänge. 
. Don 

Friedrih EChrover Difder 
Dein gebunden mit Goldfhnitt. Preis 7 Marl 50 Piennig. 

Didkten md Denken, 
Gedigte von 

Angufle DXeyer. 
Tein gebunden mit Goldfhnitt. Preis 4 Matt 50 Pfennig. 

Lieder an eine Berlorene, 
‚Don 

Frinz Sit zu Schöneih-Larolath, 
Dein gebunden mit Gorbfänitt. Preis 4 Marl 50 Piennig. 

Pinland 
2 oder - » 

Die Fahrt ums Glük, 
Erzählende Dihtüng von 

Herman von. Zicdymid, 
Fein gebunden mit Gofdfhnitt. Preis 8 Mark, 

Mein Herz in Liedern, 
Bon, Auguft Silberflein. 

5. Mnflage. Mit den Porträt de3 Verfaflers, 
Tein gebunden mit Goldignitt. Preis 6 Mack. 
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Grossfol.-Ausgabe: 
Viertejjährl 13. Nr 
Preis 3M. pro Quart, 

  

   

  

        

      

Grossfol.-Ausgabe: 
Alle 14 Tage I lien 
Preis pro Heft 50 Pf         
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„ Oktar-Ausgabe: 
2 Alles Wochen I left 
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Oktar-Ausgabe: 

"] Preis pro Heft iM,       
  

„Ueber Land und Meer“ 
ist die älteste und verbreitetste aller grossen illustrirten Zeitungen und bietet 

vielseitieste Unterhaltungs: und Bildunzslektüre 

in fast unerschapfiicher Fülle, geschmückt ur.d erläutert dunch 

eine zrosse Zahl brillantester Illustrationen. 

Ausgabe in Grossfolio: pro Quart. (13 Nrn.) 3 Mark; pro Ittäg. Heft 50 Pfg 
Ausgabe In Oktavr: Alle + Wochen ein Heft a 1 Mark. . 

’ Abonnements-Annahme 
täglich bei allen Buchhandlungen, Jonrnal-Expeditionen und Postanstalten. 
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